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Celegrapdilghe- Depeſchen. 


Gelieſert von der “Associated Press.) / 
Inland. 


Der St. Louiſer⸗Streit. 

St. Louis, 18. Mai. Die Ausfichten 
auf eine gütliche Schlichtung des Stra= 
Benbahn - Streits fcheinen wieder ein 
wenig günftiger geworden zu fein. Es 
wird weiter verhanbelt. 

Elf Mann aus Milmaufee, welche 
für die „IranfitCo.“ an dieArbeit gin- 
gen, verließen bei der erjten Fahrt ihre 
Magen und gingen zu den Streifern 
über. 

Der Polizift T. J. Cokley, welcher 
auf einem Straßenbahnwagen ber ef: 
ferfon Ave.-Linie Wachdtenit that, 
wurde an der Ede der Kefferfon Une. 
und Randolph Str. durch Schüffe ver— 
mundet. Frau Myrtle Chriftfen und 
deren Nichte, Elifabeth Peterfon, find 
unter dem Verdacht, auf den Wagen 
gefchoffen zu haben, verhaftet worden. 

St. Louis, 18. Mai. Heute Abend 
fol in einer großen Arbeiterverſamm— 
lung darüber entjchieven werden, ob 
anläßlich des Straßenbahn - Außftan- 
de3 ein allgemeiner Sympathie-Gtreif 
erklärt werden fol, oder nicht. 14 Ars 
beiter - Organifationen follen fich be= 
reit3 zugunften desſelben ausgeſpro— 
chen haben. 

50 Nicht-Gemerkfchaftler, welche von 
der Straßenbahn = Gefelihaft aus 
Omaha hierher gebracht morden wa— 
ten, ließen fich von den Streifern be— 
reden, die Arbeit wieder einzuftellen, 
und die Streifer gaben ihnen das Geld 
zur Heimreije. 

Mit Hilfe der Strahlen. 

Eau Claire, Wis., 18. Mai. Drei 
Sahre lang mar Fräulein Barbara 
Knobel, die 18jährige Tochter derFrau 
U. Knobel von Altoona fränklich, die 
beiten Werzte des Chippewa-Thales 
behandelten fie ohne Erfolg; einmal 
fogar wurde eine Operation an ber 
jungen Dame vorgenommen, ebenfalls 
ohne Erfolg, und ſchließlich räumten 
die Aerzte alle kopffchüttelnd ein, daß 
fie vor einem unerflärlichen Räthjel 
ftänden. 

Da endlih nahmen die Werzte zu 
ben &-Strahlen ihre Zuflucht und nun 
entdedten fie zu ihrem Erfiaunen einen 
dünnen langen Metallitift' in dem 
Tchmerzenden Körpertheil. Es wurde 
nun ein Einfchnitt in’3 Fleifch gemacht 
und eine Stahl-Hutnadel von 33 Zoll 
Länge hervorgezogen. Das Befinden 
bes Mädchens ilt befler. 

Der Slart:Fall. 

Wafhington, D. C., 18. Mai. Der 
Senats-Ausſchuß für Wahlen und 
Privilegien Hat einen Proteſt, vom 
Gouverneur Smith von Montana ge= 
gen die Neuernennung Clarf3 zum 
Bundesfenator durch den Vizegouper- 
neur Spriggß. erhalten. 

3:Gents die Die le. 

Spofane, Wafh., 18. Mai. Vom 1. 
Suli an wird im ganzen Staat Waſh— 
ington der Eifenbahn-Fahrpei3 von 
4 auf 3 Cents pro Meile herabgejeht 
werden. Co. fündigt menigftend ber 
Generäl-Baffagieragent der Great Nor⸗ 
thern⸗Bahn an. 

Au Abrede geitcht. 

San Francisco, 18. Mai. Die in 
gabe, daß kürzlich hier 5 Perfonen an 
der afiatifchen Beulenpeſt geftorben 
feien, wird hier entjchieden in Abrede 
geftellt. Im Chinefenviertel famen al» 
lerdings einige verdächtige Todesfälle 
bor. r 
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Studenten fuspendirt. 
Madiſon, Wis. 18. Mai. Sieben 
Studenten der Staatsuniverfität find 
in einer Fakultäts-Sitzung wegen Be— 
theiligung an einer fürzlichen Fuchs— 
prellerei (/hazingꝰ“) vorläufig von der 
Univerfität ausgeſchloſſen worden. 
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Zlusland. 


Aus Rache. 

Berlin, 18. Mai. Die (ſchon jüngſt 
erwähnte, aber nicht mit deutlichen Na= 
men angeführte) Rachethat gegen Ge— 
richtszeugen ereignete ſich zu Koſſen— 
blatt im Regierungsbezirk Potsdam. 
Der reiche Grundbeſitzer Emil Buch— 
holz daſelbſt, welcher der Brandſtiftung 
ſchuldiggeſprochen und zu zwei Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt worden war, 
verwundete fünf der Zeugen, die gegen 
ihn ausgeſagt hatten, und beging dann 
Selbſtmord. 

Keine dentſchen Eferziermeifter. 


Berlin, 18. Mai. Die deutſche Re— 
gierung bat ſich endgiltig gemeigert, 
Militär-Ausbildner nach Griechenland 
geben zu laſſen. 

Der neue Nord. 2loyddampfer. 

Bremen, 18. Mai. Kaifer Wilhelm 
hat Erlaubniß gegeben, den neuen 
Dampfer des Nordd. Lloyd, melcher 
berzeit ‘von der Vulkan-Schiffsbau—⸗ 
geſellſchaft in Stettin gebaut wird, zu 
Ehren feines älteften Sohnes „Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm“ zu benennen. 

Banterotteure ipringen in’s 
Bafler. 

Weimar, 18. Mai. Zwei banterotte 
Bantiers von hier, Meo und Otto Cal- 
mann, find in Oberbaiern in ben 
Köchelfee gefprungen. Der Erft- 
genannte fand den geſuchten Tod; ber 
Andere wurde aber geretiet. 

‚Wegen Ritihuld verhaftet. 

obebitrg, 18. Mai. Die Gattin 
des Eifenbabn-Setretärd Teimer, wel⸗ 
de he Li — — 

Anterika rannte, iſt in 

als Weifhuldige peafet morben 
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Entfak — oder nit? 

Mehrere Meldungen fagen, dag Mafeling 
frei fei.—Sie werden aber nicht offiziell be⸗ 
ftätigt.— Kitchener foll die Entfat-Kolons 
ne vom Süden befehligen, — Nadridhten 
von verfhiedenen Cheilen des Kriegsthea: 
ters. — Es heißt daß die Boeren bei Jo⸗ 
hannesburg ihren erften größeren Wider⸗ 
ftand leiften wollen. 

London, 18. Mai. (4.14 Uhr N.). 
Es wird gemelbet, daß General Hut⸗ 
ton’3 berittene Infanterie geftern den 
Boeren = Kommandanten Botha und 
23 Andere 30 Meilen nordmeitlich von 
Kroonjtad überrafcht und gefangen ge— 
nommen habe. (Ob damit der Ober⸗ 
befehlähaber der Boeren gemeint ift, 
wird nicht gejagt.) 

Ferner wird amtlich gemeldet, daß 
General Broadwood Lindley, im 
DranjesfFreiftaat.befegt habe, und daß 
General Methuen ohne Widerftand in 
Hoopjtad eingezogen fei, wo die Ge— 
neräle Duprey und Daniels fich mit 40 
Mann ergeben hätten. 

London, 18. Mai. Es mangelt ge= 
genwärtig wieder an neuen Nachrichten 
aus Gübdafrifa; aber weitere Angaben 
über die Vorgänge der legten Tage 
jcheinen die Anſicht zu beftätigen, daß 
das Ende des Krieges nicht mehr in 
meiter Ferne fei. Einer Nahriht aus 
Kroonftad zufolge fol ſich im ber 
Transvaal-Hauptſtadt Pretoria eine 
Friedenspartei gebildet habe. 

Das Schidfal von Mafeking iſt 
noch immer in Geheimniß gehüllt, ob— 
wohl man mit riefiger Spannung da— 
rauf wartet, etwas Beitimmtes von 
dort zu erfahren. 

Bon Lord Robert?’ unmittelbarem 
Dperationzfeld theilt man mit, daß die 
Boeren auch eine Brüde über den Rhe— 
noftofluß, 37 Meilen nördlic” von 
Kroonftad, in dieLuft gefprengt haben. 

London, 18. Mai. Eine Spezialde- 
pefche aus Lorenzo Marquez, die vom 
Geitrigen datirt ift, befagt: „Die letz⸗ 
ten 500 Flüchtlinge, welche hier ein— 
trafen, jagen übereinftimmend, Mafe- 
fing ei befreit. Das Ende des Krie- 
ge3 wird am 24. Mai, dem Geburtstag 
der Königin Victoria, erwartet.“ 

Auch eine, in Sydney, Auftralien, 
eingetroffene Depefche, deren Herkunft 
nicht befannt ift, meldet denEntjaß von 
Mafeking, und in Sydney proflamirte 
die Regierung daraufhin einen allge= 
meinen Feiertag. 

Im britifchen Krieggamt dagegen 
wurde erklärt, daß bis heute Vormit— 
tag um 8 Uhr noch feine Nachricht vom 
Entſatz von Mafeking eingetroffen jei. 

(Die Einſchließung von Mafefing 
und den, etwa 800 Mann des Oberſts 
Baden = Pomell.begann am 9. Ofto- 
ber v. J.) 

Unoffiziellen. Nachrichten zufolge 
wird die britiſche Kolonne, welche von 
Süden her zum Entſatz von Mafeking 
heranrückt, von General Kitchener be— 
fehligt. 

Der Londoner „Standard“ ſagt: 
„Aus Boeren-freundlicher Quelle er— 
fahren wir, daß die Boeren den erſten 
größeren Widerſtand gegen das Vor—⸗ 
rücken der Briten auf den Höhen bei 
Johannesburg leiſten werden. Dieſe 
Poſition iſt ſtark verſchanzt worden, 
und die Burgher glauben, daß ſie die— 
ſelbe eine Zeitlang behaupten können. 
Wenn ſie von dort verdrängt werden, 
ſo wird ein Theil ihrer Streitmacht 
nach Pretoria gehen und einer Belage- 
rung troßen; das Hauptheer jedoch 
wird fich nach dem Gebirgsdiſtrikt non 
Lydenburg zurüdziehen und von dort 
aus einen Öuerillafrieg führen. Die 
Boeren glauben, daß fie eine Untermwer= 
fung des Landes auf unbejtimmtegeit 
verhindern fünnen.” 

Einer Meldung der Londoner 
„Times“ zufolge hat der Transvaal⸗ 
Volfsrath den Vorfchlag gutgeheißen, 
den Regierungsſitz nach Lydenburg zu 
verlegen. Ferner läßt ſich dieſes Blatt 
melden, daß der Iranavaal = Staat3- 
fetretär Reitz nad Südamerika aus— 
wandern wolle, und noch eine Anzahl 
anderer Trandvaal = Beamten fich an= 
Ihide, das Land zu verlaffen. Bejtäti- 
gung diefer Nachrichten hat ſich noch 
nicht finden laffen. 

General French bat Durch eine Res 
fognoszitung in nördlicher Richtung in 
Erfahrung gebracht, daß eine ftarfe 
Streitmacht der Boeren bei Rhenojter 
Spruit, 30 Meilen von Kroonftad, 
ſteht, wo die Generäle Botha, Delarey 
und Olivier eine ſtarke Stellung befeßt 
balten. 

General Yuller dringt, ohne Wider⸗ 
ftand zu finden, in Natal weiter vor. 
Er bat während ber ganzen Bewegung 
nur fünf Verwundete gehabt, und fein 
Ziel ift augenjcheinlich Laings Nek, 
durch welches die direkte Straße nad) 
Transvaal führt; es ift aber auch 
möglih, daß er nad) Bothas Paß ab- 
ſchwenkt. 

Die Bewegungen des General Hun⸗ 
ter im weſtlichen Transvaal (welcher 
neuerdings in Chriſtiania die britiſche 
Flagge hißte) find etwas räthfelhaft. 
Er ift mit einer Brigade nach Fourteen 
Streams zurüdgelehrt und hat eine an= 
dere Brigade unter General Barton in 
Ehriftiania zurüdgelaffen. Lord Me- 
thuen rüdt, wie e& heißt, langfam am 
füblichen Ufer des Baal vor. Bei ihm 
befindet fich Oberft Kekewich. Die Ar- 
beiten zur MWieberberftellung der Bahn⸗ 
verbindung über den Baal nähern ji 
raſch der Vollendung. Es ift wahr: 
ſcheinlich daß General Hunter die Bri- 
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General Rundle hat im Ladybrand⸗ 
Diftritt 10,000 Säde Maid erbeutet. 
Er marſchirt langfam durch eine Ge⸗ 
gend, in welcher Rinder, Schafe und 
Pferde im Uebermaß vorhanden fein 
ſollen. 

In Durban ift ein Telegramm an⸗ 
getommen, in welchem es heißt, bie 
Boeren gingen mit dem Plan um, den 
britifchen Kreuzer „Forte“ in bie Luft 
zu fprengen, und in Folge deſſen füh- 
ren die Kriegsfchiffe jeden Abend aus 
dem Hafen von Lorenzo Marquez eine 
Strede in die See hinaus. 

London, 18. Mai. In Lorenzo Mar: 
quez find Gerüchte verbreitet, daß an 
der Eifenbahn ſüdlich von Mafeling 
neue Kämpfe porgefommen ſeien. 

Man glaubt nicht, daß der Boeren- 
fommandant Botha, deffen Gefangen 
nahme durch General Huttons berit- 
tene Infanterie gemeldet wurde, ber 
Dberbefehlshaber Botha ei, da Lord 
Roberts, wenn es fich fo verhielte, dies 
ficherlich jofort gemeldet haben würde. 

Nem York, 18. Mai. Die Boeren- 
Delegaten wurden vom Bürgermeifter 
Dan Wyck im Rathhaus offizell em— 
pfangen. In Begleitung der Mitglie- 
der des Empfangs-Komites und einer 
Abtheilung des ſüdafrikaniſchenKlubs 
fuhren die Gefandten von dem Hotel 
Manhattan nad dem Rathhaus, mo 
der Mayor und der verfammelte 
Stadtrath ihrer warteten. Eine riefige 
Menſchenmenge hatte ſich eingefunden 
und eine ganze Anzahl Boliziften war 
erforderlich, um den Weg nach dem Bus 
reau des Bürgermeifters frei zu halten. 
Pünktlich um drei Uhr bogen die erjten 
Kutfchen in den Eity Hal Park ein. 
Die Menfchenmenge drängte fih an die 
Kutfchen und brach in laute Hochrufe 
aus, für welche die Abgeſandten jich 
durch Abnehmen der Hüte bedantten. 

Auf die Bemillfommnungs-Anjpra= 
che des Bürgermeiſters ermiberte der 
Delegat Filcher u. A.: 

„Diefer Empfang durch Sie ift eine 
Ehre, welche wir nicht vergeffen + wer— 
den. Die fleinen freiheitliebenden Völ- 
fer werden um Jo befjer von ihrem gro= 
Ben Yruder denfen. Wir denfen, wir 
werden au3 dem Kampf mit Ehren her⸗ 
vorgehen. Man hat ung gejagt, daß 90 
Prozent des amerikanischen Voltes für 
una find und mir wollen die anderen 
10 Prozent befehren, indem mir ihneh 
einfach die Wahrheit jagen. Wir hof: 
fen, daß ein freies Volt nicht vergebens 
an Eud, ein freies Volt, appelliren 
wird.“ 

In ähnlichen Sinne ſprachen die De— 
legaten Weflels und Wolmarang, Letz⸗ 
terer in holländifcher Sprache. Bon ber 
Treppe des Rathhaufes aus hielt Herr 
Fiſcher noch eine kurze Anſprache an 
die Volksmenge. Alles drängte fich, den 
Delegaten die Hände zu fchütteln. 
Ohumadıtsanfall auf der Bühne. 


Baden-Baden, 18. Mai. Henrietta 
Mottl = Standhertner, die berühmte 
Sängerin und Gattin des Dirigenten 
Felix Mottl, wurde während einer Vor= 
ftellung, welche die Mitglieder des Hof⸗ 
theater? von Karlsruhe bier gaben, 
auf der Bühne ohnmädhtig, und bie 
Vorftelung („Carmen“) mußte abges 
brocheh werben. 

Muß fih operiren laflen. 


Dresden, 18. Mai. Ernft V. Schud), 
Dirigent des Orchelter? vom Dresdener 
Hoftheater, welcher noch fürzlih im 
Konzert des New Yorker „Metropolis 
tan Houſe“-Orcheſters dirigirt hatte, 
ift krank von feiner Amerila-Tour 
beimgefehrt und mußte fih in einem 
—— Hoſpital zweimal operiren laſ⸗ 
en. 

Liebes⸗Tragödie. 


Berlin, 18. Mai. Der Maler Leo— 
pold V. Borowski erſchoß feine Gelieb—⸗ 
te, die erſt 15jährige Eliſabeth Feige, 
und verſuchte dann, ſich ſelbſt zu ent— 
leiben. Borowski iſt ein verheiratheter 
Mann und inKünſtlerkreiſen eine wohl⸗ 
befannte Perjönlichkeit. 

Torpedoflotilles Abenteuer. 

Worms, 18. Mai. In Oppenheim 
(Rheinheffen) brach gelegentlich bes 
Empfanges der Torpedo-Flotille die 
Verlängerung der Landebrüde unter 
ber riefigen Volksmenge zufammen; die 
mwaderen deutſchen Blaujaden retteten 
alle in's Waſſer Geftürzten. 

Drei Fiſcher ertrunfen. 


Kiel, 18. Mai. Bei Edernförbe in 
Schleswig-Holftein ift während des 
dort haufenden Schneefturmes ein Fi- 
fcherboot gefentert; die Fifcher Jenuß, 
Pentz und Schwede haben dabei ihren 
Tod in den Wellen gefunden. 


Badens Großherzog franf. 


Karlsruhe, 18. Mai. Der Großher- 
309 Friedrich von Baden leidet gegen- 
wärtig an einem Luftröhren-Katarrh. 
Bei dem hohen Alter des Patienten (74 
Jahre) fürchten die Aerzte, daß das 
Leiden verhängnißvoll werden könnte, 

Für Sacher⸗Maſochs Kinder. 

Wien, 18. Mai. Für die, in fchred- 
lihften Umſtänden zurüdgelafjenen 
Kinder bes verſtorbenen Romanfchrifts 
ſtellers Sacher-Moſach ift jet ſeitens 
eines Damen-Komites dahier eine 
Sammlung eingeleitet worden. 

Italiens Wirren. 

Rom, 18. Mai. Der König hat bie 
u an bie 
reits geftern nah Haufe geſchi 
wurde, enbgiltig aufgelöft. m. 

Die Neuwahlen b auf ben 3. 


Juni anberaumt, und bie neue Kam⸗ | 
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Deutidier Reihstag. 
Gefhäftsiperre ift Trumpf! 


Berlin, 18. Mai, Lebhafte Auf: 
tritte gab es wieder im Reichstag bei 
der Debatte über die Heinze’jche Sitt- 
lichkeitsvorlage. ie Sitzung dauerte 
fünf Stunden, und die Hauptredner 
waren die Sozialdemokraten Bebel und 
Stadthagen, ſowie die Radikal⸗ 
Deutſchfreiſinnigen Munckel, Beckh, 
Müller (Meiningen) und der Volks⸗ 
parteiler Hausmann (bon Böblingen, 
Württemberg). Alle diefe, beſonders 
aber die Gozialdemofraten, brachten 
eine Menge Zuſätze zu der Vorlage ein. 
Diefe Zufäbe wurden, mie erwartet, 
ſämmtlich abgelehnt; aber die So— 
zialiften verlangten ftet3 eine nament> 
lihe Abftimmung und erreichten To, 
mas fie wollten: Geſchäftsſperre. Es 
bieß, daß die Gozialiften allein nicht 
meniger al3 100 Zuſätze behufs Zeit- 
Todtſchlagens eingebradt hätten. 

Die Zentrumsleute und die Konfer- 
bativen hielten geſtern Abend eine Kon— 
ferenz ab, um Mittel und Wege zu fin- 
ben, den Gefchäftsfperre-Plan der So— 
zialifien zu durchkreuzen; aber fie fan— 
ben fein geeignete Mittel. 

Man weiſt in biefigen parlamen= 
tarifchen Kreifen auf die auffällige 
Thatſache Hin, daß gegenwärtig im 
fämmtlichen Ländern des Dreibundes 
(Deutfchland, Defterreih-Ungarn und 
Ktalien) die Objtruftionifien mit Er— 
folg ihre Gefchäftsfperre-Methoden an 
menden. 

Ein außerordentlich zahlreiches Pub- 
likum mohnte den Reichſstags-Verhand— 
lungen bei und fpibte die Ohren, fand 
ſich aber fehr enttäufcht, da die gehalte— 
nen Reden heralich langmeilig waren. 

Das ultramontane DOberorgan 
„Germania“ fagt, die Freunde der 
Heinze = Vorlage würden durch voll⸗ 
zähliges Erfcheinen in der erften nächlt= 
wöchigen Reichstags - Situng (ftatt 
Ende der Woche zu verreifen) den Plan 
der Sozialiften, refp. ben lebten Pro— 
grammpunft derfelben bezüglich Her— 
beiführung von Beſchluß-Unfähigkeit, 
doch noch zu nichte machen. 


Neunftundentag für Bergleute. 


Wien, 18. Mai. Der öfterreichifche 
Landwirtbichaftsminifter Baron v. 
Giovanelli brachte geftern im Reichstag 
die verfprochene Vorlage betreffs neun= 
ftündigen Arbeitstages für Grubenar= 
beiter ein. Die Vorlage gejtattet, unter 
ausnahmsmeifen Umftänden die Ar— 
beitsjchicht auf 12 Stunden auszudeh- 
nen, bon denen jedoch höchſtens 10 
Stunden thatfächlich Arbeitszeit fein 
dürfen. Sie verfügt ferner die Er— 
nennung örtlicher Gruben-Inſpektoren, 
welche darüber zu entjcheiden imitande 
find, ob jene Verlängerung der Arbeit3- 
ſchicht angebracht iſt. Erft ein Jahr 
nach ihrer Annahme fol die Vorlage in 
Kraft treten. Niemand erwartet, daß 
fie die Arbeiterpartei oder Die Soziali- 
ften zufriedenftellen werde. 


Ein fürſtlicher Banferotteur. 


Wien, 18. Mai. Ueber Prinz Franz 
Windiſchgrätz, den Sohn des Prinzen 
Joſeph Aloys Windiſchgrätz, des Gat— 
ten der berühmten Tänzerin Taglioni, 
ift hier der Konkurs verhängt worden. 
Der Bankerotteur ift „Dr. juris“ und 
Oberleutnant im Dragoner-Regiment 
No. 14, das feinen Namen trägt; er 
ift am 3. Juli 1867 geboren und feit 
1893 mit der Gräfin Margarethe v. 
Harrach vermählt. 

An kritiſcher Zeit geitorben. 


Tanger Marofto, 18. Mai. Der 
Großweſir (oder Reichsfanzler) von 
Marokko, Ahmed Ben Muffa, ift am 
Sonntag geftorben. 

Gerade jebt drohen befanntli Er— 
fhütterungen in den inneren und äu— 
Beren Angelegenheiten Marokkos. Doch 
glaubt man, daß Deutſchland, Italien 
und Großbritannien übereingelommen 
feien, den jegigen Stand der Dinge in 
Marokko aufrecht zu erhalten; und 
man hofft daher, daß die Gefahren vor⸗ 
übergehen. 

Hungersnoth und Cholera. 


London, 18. Mai. Eine Spezial: 
Depefche aus Hyderabad, Indien, mel= 
det: 


In nicht weniger als 45 Lagern von 
Hungersnoth-Leidenden wüthet jetzt 
auch die Cholera und in Gurjerat ſind 
ſchon viele Tauſende an derſelben ge— 
ſtorben. Ein entſetzlicher Menfchen- 
verluſt erſcheint unvermeidlich. 

Kein Exportzoll auf Erdöl! 


St. Beteröburg, 18. Mai. Ein Tele- 
gramm aus Nifehnij-Nomgorod mel- 
det, daß der ruffifche Finanzminiſter 
Mitte fich gemeigert habe, das Geſuch 
der Schiffsrhedg und Fabrikanten im 
Molga-Diftrift um einen Ausfuhrzoll 
auf Betroleum (behufs Erniedrigung 
der Preife für den einheimifchen Kon 
fum) zu gemähren. 

Sonnenthald Triumphe. 


Prag, 18. Mai. Ritter v. Sonnen⸗ 
thal, der meltberühmte Schaufpieler 
bom Wiener Hoftheater, bat mit ber 
Aufführung von Leffings „Nathan der 
Weiſe“ im Prager Landestheater einen 
ungeheuren Erfolg gehabt. 


Großes Schadenieuer. 


Hannover, 18. Mai. Zu Wahn, in 
ber Nähe bon Hannover, hat eine 
Feuersbrunſt 85 Häufer zerftört, 


Dampfernachrichten. 


Boſton: Rein England von Liverpool, 
N m? n 
-;2iperpool: Bopic von Rew 


mer wird am 16. Juni zuſammen | et: Docnice von Kambur; Guropcan 


auf der Innenieite) 
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Geſchäft jegt ein Ende gemacht hat. 





Macht Dem Ramens Blums 
Schande. 


Leipzig, 18. Mai. Richard Blum, 
ein ftäntifcher Gebäude-Inſpektor da= 
bier, Sohn des berühmten 48er Volks⸗ 
mannes Robert Blum, welcher in Wien 
ftandrechtlich erfchoflen wurde, und 
Bruder des Schriftfteller® und Bis— 
mard=Biographen Hans Blum, ift we⸗ 
gen Unterfchlagung von etwa 75,000 
Mark im Gefängniß. Er ftellte ſich 
jelber dem Gericht, und als er in's Ge-⸗ 
fängniß abgeführt war, machte er ei— 
nen erfolglofen Selbſtmordverſuch. 








2ofalberidit. 


Alter Schwindel in neuer Form. 
Die „Beamten“ der „Railmay Tidet Co. 
in Baft genommen. 


Mit Hausdurchfuchungsbefehlen aus— 
gerüftet, ftatteten heute die Detektive— 








Sergeanten Thompſon und Earley 
dem Geichäftsbureau der fogenannten | 
„Railway Ticket Comp.“, Zimmer Nr. | 
1012, im „DMarquette“-Gebäude, einen | 
Beſuch ab und nahmen die „Beamten“ 
jener Geſellſchaft, — George und J. 
K. Treſher, jomie E. und W. W. Upp- 
lers — unter der Bejchuldigung, ein 
Schmwindelgejchäft zu betreiben, inHaft. 
im 


vorläufig das Zellenaefängnig 


PolizeisHauptquartier beziehen. Baar= | 


geld im Betrage von HL000 wurde mit 


Ihäftsbücher des „Concerns“. 

Wie die Polizeibehörde behauptet, 
fol die „Railway Ticket Comp.“ eine 
zahlreiche Kundfchaft, namentlich unter 
ver leichtgläubigen Jugend gehabt ha= 
ben. Der Köder befiand angeblich da= 
tin, daß man den Kunden Fahrbillete 
für die Straßenbahn», Hochbahn= oder 
Vorftadtzüge, im eigentlichen Werthe 
von $3, für nur 50 Cents anbot, doch 
mußten zur Erlangung diefer Vergün- 
ftigung gemiffe Bedingungen erfüllt 
werben. Dem Käufer wurde zubörberft 
für 50 €t8, ein „Koupon“ eingehän- 
digt. Dieſen „Koupon“ mußte er dann 
nebjt $1.50 der „Geſellſchaft“ retour- 
niren, wofür man ihm ein Buch mit 
drei „Koupons“, zu je 50 Eent3, über- 
gab. Dieje „Koupons“ hatte er wie— 
der bei jeinen Befannten abzujeten, 
wodurch der urfprüngliche Käufer jeine 
anderthalb Dollars zurüd erhielt. Je— 
der weitere Käufer eines jolchen „Kou— 
pons“ mußte fich nunmehr von ber 
„Geſellſchaft“ mieder eines ber 
Drei „Koupons“ enthaltenden Bücher 
berfchaffen; und wenn dann jchließlich 
die Drei „Koupong“ des erften Käufers 
wieder in den Befit der „Railroad 
Ticket Comp.“ gelangten, jo wurden 
diejen endlich Fahrbillete im Werthe 
bon drei Dollars eingehändigt. Dieſe 
„endloje Kette" von „Koupon“-Ver— 
fäufen brachten der erwähnten Ticket— 
Comp. einen recht netten Profit ein, 
bis dieGeheimpolizei dem zmeifelhaften 


ROHR CE 
—ñ 


Von Stufe zu Stufe. 





Einer, der es verſteht, „darauf zu laufen.“ 


John A. Newell, welcher ſich heute 
vor Richter Prindiville im Harriſon 
Str.-Bolizeigericht gegen die Anklage 
der Unterjchlagung von $100 zu ver— 
antworten hatte, war früher Befiter 
des befannten Hotels „Gault Houfe“; 
alsdann wurde er Theaterunternehmer, 
jpäter Agent für Reflame-Gefchäfts- | 
leute und zuleßt war er profeffioneller | 
Vergnügungs-Beranftalter. Als fol: 
cher hatte er Frl. Annie M. Sherman, 
von Nr. 702 Wafhington Boulevard, 
feine Dienfte angeboten, als dieſelbe 
einen Unterhaltungsabend zum Beften 
der South Part M. E.-Kirche geben 
mollte und durch die Zeitung einen 
„Manager“ juchte. Nemellverlangtefür 
feine Mühe die Hälfte der Einnahme. 
Diefe Bedingung wurde von Fl. 
Sherman afzeptirt. Wie die Dame 
aber jett behauptet, hat Nemell den 
ganzen Reingewinn, der an dem Un- 
terhaltunggabend erzielt murbe, in 
feine Taſche fließen laffen und wei— 
gert fich, die für die Kirchengemeinde 
beftimmte Hälfte herauszurüden. Der 
Richter Itellte den Angellagten unter 
$300 Bürafchaft und verfchob die Ver- 
handlung bis zum 23. Mai. 


ie 





Unaugenehme Einquartirung. 


In dem leerftehenden Gebäude Nr. 
209 Weltern Ave. nahm geftern die Po— 
lizet zehn Burſchen, darunter „Big 
Tom“ Templeton, John Noonan und 
„Bud“ Cooney feft, welche jeit längerer 
Zeit die Bewohner in-der Nachbarſchaft 
von Weſtern und Grant Xoe. terrorifirt 
haben follen. Die Kerle haben anaeb- 
lich am legten Sonntag einen gewiſſen 
Sohn Schuler vor feiner Wohnung 
überfallen und niedergefchlagen. Schu— 
lers Frau, melde ihrem Manne zu 
Hilfe eilte, murbe ebenfall3 mißhandelt. 
Die Rowdies entkamen damals. 
Eooney hat erſt kürzlich wegen Beraus 
bung des Nr. 316 Xrtefian Ave. wohn⸗ 
haften Thomas Bend eine Haftitrafe im 
Arbeitshaus verbüßt.. Die beiden an 
deren find wiederholt nach der Reform- 
ſchule in PBontiac-gefandt worden. 


* Superintenbent  Rightingale bon 
den Hochſchulen wird Sorge tragen, 
daß in den Unterrichtsfurfen diefer An⸗ 








ftalten fobald wie möglich bie dom 


a 


Undantbarer Patron. 


Habeas Eorpus:Gefuh im Intereſſe von 
Eorydon Millard. 

Bor Richter Horton verjchaffte fich 
heute Rechtsanwalt Freberid ©. Baker 
Gehör für feine Argumente, durch 
welche er denſelben zu veranlafjen hofft, 
ein Habeas Corpus-Berfahren zu Gun 
ften feines im Staatszuchthauſe 
ſchmachtenden Klienten Corydon Mil- 
lard, alias Corry Miller, zu bemilligen. 
Hilfsſtaatsanwalt Barnett vertrat die 
Gegenpartei. Chas. ©. Meyer hatte 
Millard, einen Predigersfohn, in fein 
Haus aufgenommen und ihm fo lange 
Gutes erwieſen, bis er eg: wurde, 
daß der Pflegling ihm feine Liebe und 
feine Fürjorge mit ſchnödem Undant 
lohne. Millard Hatte angeblich die 
Tochter gegen den Vater aufgehett, den 
Sohn zur Trunkſucht angeleitet und 
die Mutter der Beiden fo an fich zu 
feffeln gewußt, daß fie millenlos 
ihm ergeben war und fogar den ber= 
ruchten Plan Millards billigte, Meyer 
heimlich ermorden zu wollen, um in den 
Beſitz von deffen Vermögen, mie auch 


| von deſſen Lebensverficherung zu ges 
| langen. Der Mordanfchlag wurde ver— 
| ratben, ede er zur Ausführung ge= 
| bracht werden fonnte. Meher lieh die 
: e IT. Verſchwörer verhaften und prozeſſiren. 
Auch der Clerk John Tenhouten mußte | 2 —* 


Frau Meyer kam mit einer Geldſtrafe 


| im Betrage von $100 und ben Koſten 
| auf unbes | 
d de mit ſtimmte Zeit in's Zuchthaus nach Vo— 
Bejchlag belegt, und ebenjo die Ges | 


davon; Millard mußte 
liet wandern. Geit feiner Verurthei- 
lung, welche im April 1898 erfolgte, ift 
Dies der erſte DVerfuch, der gemacht 
wird, um Millards Freilaſſung zu be— 
wirken. 


— 
> 





— 
> 


Rauch⸗Frevler. 


Der ſtädtiſche Rauch⸗ Inſpektot hat 


heute vor Richter Gibbons eine weitere 
Anzahl von Klagefällen gegen Ueber— 
treter der Rauch -Ordinanz anhän— 
gig gemadt. Es murden zur An- 
zeige gebradt: U. H. Revell & Co., 
Wabajh Ave. und Adams Str.; John 
Hellmuth, 308 Comell Str.; Wyoming 
Hotel, 266 Clark Str.; Chicago Edi— 
fon Eo., 250 D. Wafhington Straße; 
Commonmealth Electric Eo., 660 Lin- 
coln Ave.; Monroe Apartment Build- 
ing, 61. Str. und Monroelve.; Miaco 
Theater, 292 State Str.; Dearborn 
Power Eo., 327 Dearborn Str.; Ruf 
jell-Lane Piano Eo., 43 Coventry&t.; 
Merchants Dyeing Eo., 381 Sedgwick 
Str.; Chicago Edifon Co., Harrifon 
Str. und Fluß; Chicago Handlebar 
Co., 312 Fifth Une. 





Der lette Termin. 


Seder Steuerzahler in Eoof County, 
der jeinen Namen nicht auf die am 15. 
Juni zu veröffentlichende Delinquen- 
ten=Lijte gejegt haben mil, muß vor 
Montag nächiter Woche jeine Steuern 
entrichtet haben. Zwiſchen dem 15. 
Suni und dem 9. Juli haben dann die 
Steuerzahler noch eine le&te Gelegen- 
heit, ihren Verpflichtungen nachzukom— 
men, da am 9. Juli derCounty-Schatz⸗ 
meijter die Gerichte um Zahlungdur- 
theile gegen alle dann noch rüdjtändi- 
A angehen 
wird. 


— 
> 


Beraubt und eingeiperrt. 


u 





Ein gewiffer Norman Johnſon, Nr. 
100 Emerfon Avbe. wohnhaft, wurde 
geitern Abend an der Kreuzung bon 
Madifon und Desplaines Straße von 
drei Schädhern angefallen und um feine 
Baarſchaft erleichtert. Hinzulommen- 
ven Poliziften gelang es, einen ber 
Räuber dingfeft zu machen, aber auch 
ber Beraubte murde mitgenommen und 
feftgehalten, da die Beamten fich feiner 
Zeugenſchaft verfihern zu müflen 
glaubten. 





Kollidirte mit Der Strakenbahn. 


Bei einer KRollifion zwifchen feinem 
Gefährt und einem eleftrijchen Stra— 
Benbahnmagen, an Noble und Sheffield 


Co. angejtellte Fuhrmann U. Swanſon 
von feinem Site heradgefchleudert und 
dabei jo ſchwer verlegt, daß er be- 
mwußtlos liegen blieb. Der Verun— 
glüdte fand im County-Hoſpital Auf- 
nahme. 





Erz und Neu. 
* Countyſchatzmeiſter Raymond bat 
beim Nachlaſſenſchafts-Gericht um Er— 
laubniß nachgefucht, die Verwalter der 


man auf Zahlung der Steuern auf das 
bewegliche EigentGum des Berftorbe- 


nen, im Betrage von $31,700, verfla= | 
gen zu dürfen. Die Nachlaffenfchaft- | 


Verwalter behaupten, die Steuer fei 
um $14,000 zu hoch angefeht. 

* Den Großgeſchworenen überwieſen 
murde heute vom Kadi Prindiville je- 
ner Herr W. B. Wilfon, gegen ben 
Sohn B. Mendofa die Anjchuldigung 
erhebt, daß ihm derſelbe gefälfchte An— 
meifungen der County-Verwaltiung auf 
Wahlbeamten-Gehälter und Geſchwo— 
renen-Gebühren im Betrage von $1435 
aufgehängt habe. 

* John Eole hatte an der Ede bon 
Polt und Clark Straße dem Saul Le» 
pinzfy mit einer Scheere aufgelauert 
und, plöglich aus dem Hinterhalte ber- 
borbrechend, demſelben die eine Hälfte 
feines woblgepflegten Vollbartes abge- 
chnitien. Er wurde heute von einem 

lizeitichter an einen Ort geſchickt, wo 


er jelber gefäjoren werben wird, aber 











' antworten haben. 





Eine Nachricht aus dem Jenfeits. 


Die Befehrung des Polizei-Kentnants Perry 
zılm Spiritismus. 

Leutnant George Berry von der. 
Zentraljtation war geftern den ganzen 
Zag über jehr kleinlaut und ernſt ge— 
ftimmt. Seine Kollegen fonnten ſich 
diefe abfonderliche Gemüthsberfaſſung 
des ſonſt fo lebensluftigen Mannes 
nicht erklären. Ehe er fich Abends nad) 
feiner Wohnung begab, weihte er einen 
der Frager in das Geheimniß ein. 
welches er den ganzen Tag über ver— 
Ihmwiegen hatte, George Perry und 
Rudolph Saunders waren ſchon vor 
Sahren treue Kameraden, als fie noch 
al3 Matrofen gemeinfchaftlich die 
Welt umfegelten. Ihre Freundfchaft er» 
mies fich auch in fpäteren Jahren als 
unverbrüchlich. Beide traten in bie 
Chicagoer Polizeimacht ein. Perry 
brachte e3 zum Leutnant, Saunders 
zum Range eines Sergeanten. Sauns 
ders wurde bor wenigen Jahren nach 
der Station in Rogers Park transfe— 


| tirt, in welcher auch fein treuer Ges 
ı Fährte in Luft und Leid angeftellt war. 
ı Der Gergeant erfrantte bald darauf. 
| Berry benugte faft jede freie Minute, 
‚ um am Krankenbette feines Freundes 
ı zu mweilen. Kurz vor feinem Tode er= 
klärte ihm der Sterbende, er glaube 
| nicht, daß die Freundfchaft, welche fie 
| Beide verbinde, mit dem Tode enden 


fünne; wenn es ein Wiederfehen in ei- 
ner anderen, bejjeren Welt gäbe, würbe 


| er dem überlebenden Freunde davon 


Kunde geben. 


Perry hatte feinen 


ı Schmerz um den ihm durch den Tod 


entriffenen Freund längft überwun— 
den. Er dachte nicht mehr an deſſen 
Berfprechen. — Geftern, zu früher 
Morgenftunde, jo behauptet Perry, 
hatte ich einen lebhaften Traum, ſo 
lebhaft, daß ich noch jet nicht daran 
glauben fann, daß ich den Vorgang er= 
träumt, fondern ich annehmen muß, 
daß ich ihn erlebt habe. Durch, anhal- 
tendes Geklingel wurde ih an das in 
meiner Wohnung befindliche Telephon 
derufen. ch fragte nach dem Namen 
des mich Wufrufenden. „Rudolph 
fpricht zu Dir, Rudolph Saunders; 
erinnerft Du Dich meiner nicht mehr? 
Ich habe Dich aufrufen laffen, um da3 
Verfprechen einzulöfen, das ih Dir in 
meiner GSterbenäftunde gegeben habe.” 
Das war die Antwort; die Stimme 
des Sprechenden war die meine? ab- 
gefchiedenen Freundes: „Wie der Leut- 
nant, der weder ein Anhänger ber 
Spiritualiftengemeinde ift noch in jei- 
nen Befanntenfreifen als Träumer 
oder Mann der „blaffen Furcht” ailt, 
unter Befundung eines Grufelns er— 
Härt, das ihm den Körper ſchüttelt, 
hat er gejtern mit feinem abgejchiebe- 
nen Freunde eine längere Unterredung 
per Telphon geführt. — Seine Gattin 
hingegen behauptet, er habe ich erfäl- 


tet und fei vom Sieber befallen gewe- 


fen. Sie habe ihn am anderen Morgen, 
al3 fie ihn geweckt habe, fürmli in 


Schweiß gebadet vorgefunden. „Zräus 


me feien Schäume.“ 





Fdentifizirt. 


Jener Mann, welcher borgeflern 
Abend am Fuße der 29. Straße in den 
Fluß ſprang und ertranf, ift heute ala 
ein gemwifler Joſehh 2. Meinerney, 
bon Nr. 3817 Halfted Str., identifizirt 
worden. MeXnerney foll in einem Ans 
fall von Geiftesgeftörtheit bie verzwei⸗ 
felte That begangen haben. 


Ein verlorener Sohn. 


Herr H. Walter mwünfcht auf diefem 
Mege feinem Sohne Edgar Arthur, 
der fich in Chicago befindet ohne bie 
Adreſſe des Vaters zu fennen, biefelbe 
befannt zu geben. Sie lautet: Nr. 201 
Park Avenue, nahe Robey Str. 


— 


* Im „Great Northern Hotel“ wur⸗ 








| be heute ein gewiſſer Charles Foley ver⸗ 


haftet, unter der Anklage, einer Firma 


Ave. murbe heute der bei der Allifon | in Bofton, für bie er gearbeitet Hat, 


$135 veruntreut zu haben. 

* In SKriminalrichter Bakers Ab⸗ 
theilung werden am Montag : 23 
rauen verurtheilt werben, welche in 


den legten Wochen eines oder des ande» = 


ren Vergehens jchuldig befunden wor⸗ 
ben find. 

* Vundesrichter Kohlſaat Hat heute 
den Maffenverwalter der Illinois Nas 
ttonal Bank angemiejen, der Anwalts 


| firma Gilbert & Fell, welche die Bank 
r in deren Rechtsſtreit mit der Parkbe⸗ 
Hinterlafſenſchaft von Geo. M. Bull- | hörde der Weitfeite vertreten hat, Ge- 


| bühren im Betrage von $17,000 auszu⸗ 


zahlen. 


* Megen Fälſchung einer Heiratbs- 4J 


> * 


— 


— 


od 


Lizenz wird Michael Caſey fih zu pers. - 3 


chem Grunde davon feinen 
gemacht hatten. 


Das Wetter, 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgende el 
rung in Aus ſicht geftellt. x 

Chicago und Umgegend: Drobendes, ‚mer! 
Wetter zur Racht und vielleiht auch nad 
andaucrnd Fühl; lebbafter Ofiwind. 

Alinois und Indiana: Drobendes und zes 
Metter zur Rat; kühler im ſüdlichen 
ſchat fer Rordweitwind. 

Nieder-Michigan und Wisconſin: Megnerii 
Nacht und am Samſtag; andauernd tüpl; 
und nordöfllide Winde, - ’ 


— 





n Chicago fellte Äh der Tembperat: 
ir Sn FT 
4 283 5 


| Derfelbe hat, aus. 
' Sparfamteitsrüdfichten, bei feiner fürz»  ° 
| lich erfolgten Trauung eine Lizens bes  ° 
‚ nüßt, welche urfprünglich für Michael 2 
| Ayan und Mary Funicane ausgefiellt 
worden var, die aber aus irgend wel⸗ 





a 
= 


Offen 
Abends 
bis 
Yuhr. 
Samftags 
bis 

11 Uhr. 


——— 
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VEIT EST IS 
Van Buren und Halsted Strasse. 


Abends 
bis 
9 Uhr. 
Samſtags 
bis 
11 Uhr. 


k__ Der größte aller 
n  Mai:Berfänfe. 


Die Waaren find fo marlirt, um dies zu dem außerordent 
lichften Derkauf feit Jahren zu machen—es ift eine Gelegen- 
heit für Anzüge, wo fehr viel beſſere Qualitäten zu fehr viel 
niedrigeren Preifen als irgend fonftwo geboten werden—un- 
geachtet aller Marktfchreierei von „Werth“, „Herabſetzungen“ 


u. ſ. w,, u. ſ. w. 


1250 blaue &erge-Anzüge, 


in drei Partien für diefen großen Mais Verkauf zufammengeworfen —.fie find ga— 
rantirt aus reiner Wolle, durchaus echtfarbig und von erfahrenen Schneidern ge- 


gemaht — mer fie jieht, fauft 
fie — einfade oder doppel— 
brüftige Sad =» Moden, mit oder 
ohne Seide Facing — alle auf 
das Tadelloſeſte auögejtattet — 
Partie No. 1 enthält 500 Une 
züge zu nur $12.00 — Partie No. 
2 enthält 500 Anzüge zu nur 
$10.00 und in Partie No. 3 fin 
det Ahr genau 250 Anzüge für.. 


Spezial⸗Motiz! 


9° 




















Diefe Bargains find nur 
in dem großen Laden, Ede 


TS ERSTE 
Yan Buren und Halfted Str., zu finden. 








⸗⸗Buſhmen Eontingent‘, 
- Nachdem das auftralifche „Buſh⸗ 
men Contingent“ foeben in Beira ein⸗ 
getroffen ift, wird der folgende Bericht 
aus Sidney über diefe Truppe bejon= 
ber. interefliren: „Der Wunfch der 
englifchenfegierung, daß weitere 2000 
Mann für Kriegsdienfte in Afrika hier 
in Auſtralien ausgehoben werben ſoll— 
ten, wird von den auftralifchen Colo— 
mien mit großemEnthufiasmus erfüllt, 

und bier in Neu-Südwales haben mir 

800 Dann im Lager, bie für dag letzte 

' Eontingent mohl ausgehoben, aber 
micht mitgeſchickt worden waren, als 

‚ einen Kern für die 750 Mann, die die 

ı Quote biefer Colonie an der gemünfch- 

den Anzahl ausmadt. Der Reft wird 
fich bei der großen Hitze des hiefigen pa- 

N triotifchen Fiebers jehr bald finden. 

' Die Koften der Bewaffnung, der Aus— 

xüſtung der Remonten und des Trans— 
port3 trägt England. Man hat die 

Abſicht, dies Contingent ebenfo mie 
das letzte Hauptfächlich von „Bufhmen“ 

Fr bilden, und fo dürften ein paar er- 

Märende Worte über dies „Bufhmen 

Kontingent“ am Plate fein. Die Ab- 

—* war, ein Regiment zu bilden, das 

durxchweg aus „Buſhmen“ beſtehen 

Joſſte, d. h. ſolchen Leuten, welche ihr 
ganzes Leben im „Bufh“, mie das 

Milde, beinahe ganz unciviliſirte In— 

mere Auftraliend genannt wird, zuges 

Kracht Haben. Dieſe find alle vorzüg- 

Hiche Reiter, find ſozuſagen auf dem 

Sattel aufgewachſen, gewohnt, in ganz 

unmirthlicher, pfad- und ftraßenlojer 

Gegend mit außerordentlihem Orts— 

ſinn fich zurechtzufinden und die Stra— 

pazen eines harten Lebens unter freiem 
ira Froſt und Hite, Hunger und 
urft fernig zu ertvagen, wenn auch 

"ber nothwendigſte Proviant und oft 

ſJogar aud) das Wafler ausgeht. Die 

Beitungen rühmen auch die Treffficher« 

heit dieſer „Bufhmen“ im Schießen, 

jedoch muß ich die Richtägfeit dieſer 
Behauptung bezweifeln, denn obgleich 
ich ziemlich zwei Jahre im Buſch gelebt 

Habe, habe ich feinen einzigen guten, 

ireffiiheren Schüten getroffen; ja, 
als ich einmal auf nicht aanz 100 
Be: einen jtillfigenden Adler mit 
einer Schrotpatrone herunterholte, bin 
ich von den Bufhmen als ein ganz her⸗ 
Borragender Schütze gefeiert worden, 
Dieſe Art Leute jchienen dem Publis 
Aum bier den Boeren am ähnlichſten 
und für die Kriegfährung gegen fie am 
dauglichſten. Es mar nicht beabſich⸗ 
tigt, ein Regiment Capvallerie auszu— 
bilden, jondern vielmehr eine Reiters 

Aruppe für Borpoftendienft und Res 

eognoseirungen. Die „Bujhmen“, die 

Bor Kurzem bier weggingen, trugen 

Mur ihre gelbe, „Khati”-Uniform und 

Meberne, aber leere Patronengurte; fie 

Jollen erjt bei ihrer Ankunft in Afrita 

ze Waffen, Munition uſw. erhalten. 

Ihre Bewaffnung wird wahrſcheinlich 

An einem Gewehr oder Carabiner, Res 

Holder und vielleicht Bajonett beſtehen 

Kleine Säbel!). Die Cubjcriptionen 

für die — dieſes Regiments 

Samen raſch und freigebig ein. Gleich 

Am Anfang zeichneten fünf Herren 

aulammen 15,500 Pfund Sterling, 

und bis jegt beträgt dieſer jogenannte 
iſhmens Eontingent Yund“ über 
0,000 Pfund Sterling. Das Regie 
at nimmt — mohl in Nachahmung 
chiedener englifcher Regimenter, bie 
enend ein zahmes Ihier, mie 3. B. 
äne Ziege beſihen — ein zahmes Opoſ⸗ 
um und einen Hund, Namens „Bus 
bie" mit. Man dachte bei Beginn der 
Srmirung diefer Zruppe ihr über⸗ 
aupt eine größere. Anzahl von Hunden 
on den qut trainirten Raſſen der hier 
gen Hirtenhunde mitzugeben, in ber 

Meinung, daß biefe rech& paffend fein 

pürben vafchen Wegtreiben erbeus 
er » und NRinberheerben ber 

Boeren: hat man den Gedanken 

de! fallen laſſen. 





— 


Manchet Bor wird erſt ge⸗ 


* 
—— —* 











Mahagoni⸗Jäger. 


Der Ausdrud „Jäger“ wird auch in 
Verbindung mit dem Fällen des Mas 
hagoni-Edelholzes angewendet, be— 
ſonders in unſeren centralamerikani⸗ 
ſchen Nachbarrepubliken. Manchen, 
welche mit der Mahagoni-Induſtrie, 
ſoweit fie ſich in den Wäldern ide 
abfpielt, nicht vertraut find, mag dieſe 
Bezeichnung feltfam erfcheinen; aber 
fie ift wohlbegründbet, und der Maha— 
goni = ‘Jäger ift gerade ber wichtigſte 
Arbeiter in diefem Dienft. 

Werfen wir einen Blid in einen ſo⸗ 
genannten Mahagoni = Wald. Dieſe 
Bäume wachen niemal3 in Gruppen, 
fondern weithin durch den Wald zer- 
jtreut und oft in dichten, fich hoch hin— 
auf ranfendem tropifchen Unterholz 
verſteckt. Ohne die beftändige Anmen= 
dung eines Machete, mit welchem man 
fih jeden Schritt buchſtäblich ſchneiden 
muß, fann man in einem ſolchen Wald 
überhaupt nicht durchlommen, ge= 
ſchweige denn, fich irgendwie zurecht— 
finden. 

Unter folchen Umständen die Maha— 
goni = Bäume zu entdeden, und bon ei» 
nem gemwiffen Centralpunkt aus ra] 
zu entdeden, das erfordert bedeutende 
Gefchielichkeit und Erfahrung; Dies 
ift die Haupt = Aufgabe des Mahagoni= 
Jägers, von deſſen Tüchtigfeit in gro= 
Bem Maße der Erfolg der Saifon ab» 
hängt! Man könnte diefen Mann 
vielleicht mit größerem Recht „Detel- 
tiv“, als Jäger, nennen; aber die letz— 
tere Bezeichnung hat ſich nun einmal 
eingefövpert. Der Mahagoni-Jäger 
verrichtet feine Arbeit  folgenders 
maßen: 

Er fucht fich eine beſonders hochge= 
legene Stelle im Wald aus und erflets 
tert hier einen der größten und höchſten 
Bäume, bis ganz hinauf zum Gipfel; 
bon hier aus überblidt er da3 umlies 


gende Land und merkt fich die Stellung 


aller Diahagoni = Bäume in feinem 
Gefihtätreis; er entdect diefelben nur 
an ihrem Blätterwerk, wozu ein fehr 
geübtes Auge gehört. Nachdem er alle 
Mahagoni = Bäume, die er folcherart 
in feinem Geſichtskreis wahrnehmen 
kann, gezählt und fi ‚eine, fürmliche 
Karte ihrer Stellungen: und Abitände 
eingeprägt hat, fteigt er wieder ab und 
fchneibet mınmehr- mit dert." befagten 
Meſſer einen dünnen Pfad nach jedem 
der entdeckten Bäume; auch marfirt er 
die letzteren forgfältig, — beſonders 
wenn ihm ein anderer Mahagoni = Yü- 
ger in der Nachbarſchaft Mitbewerb 
madt. Einmal markirt, darf ber 
Mahagoni » Baum nur von den Arbeis 
tern gefällt werden, welche zur Abthei- 
lung der Mahagoni = Jägers gehören. 
Diefe Arbeiter haben fein leichtes 
Merk; einen großen Mahagoni-Baum 
zu fällen, bildet für zwei Mann ein 
volles Tagewerk! Wegen ber langen 
Ausläufer, melde unten vom Stamm 
ausgehen, müſſen Gerüſte errichtet wer⸗ 
den, damit der Baum weiter oben 
durchgeſägt werden kann; denn das 
geht immer noch viel ſchneller, als die 
Entfernung der Ausläufer. Solcher⸗ 
art bleibt jedoch ein Baumſtumpf von 
10 bis 15 Fuß Höhe übrig, und gerade 
biefes Holz gilt für das befte am gan— 
zen Baum. Bid jeßt Hat indeß ber 
Erfindungsaeift noch fein praktiſches 
Mittel erfonnen, diefe Stoff = Vergeu- 
dung zu Tparen, — bielleicht findet fich 
dies noch, wenn das Mahagoniholz ſel⸗ 
tener wird. Während das Fällen im 
Gange ift, ftellen bereit3 andere Arbei⸗ 
ter = Abtheilungen Wege und Brüden 
ber, auf denen die Stämme nad) dem 
Fluß befördert werden können. 
Letzteres gejchieht meiftens während 
ber Nacht und bei Fadeljchein, und bie 
Ochſen, welche die betreffenden, ſehr 
ſchwerfälligen Wagengeftelle zu ziehen 
haben, müffen ganz bejonders aus— 
dauernde hier fein; fie werben mit 


den Blättern und Zweigen des Brot» 





CAS TORI A Hisinimdtnte 





nuß = Baumes gefüttert, welche für das 
allerbefte Kraftfutter gelten. Das 
Wegflößen der Stämme auf dem Wafe 
fer erfolgt erft, wenn die Flüffe Hoch» 
fluth haben; dies ift an den längſten 
Tlüffen im Juni und Juli der Fall, 
und an den anderen im October und 
November. So erreichen fie die Seer 
füfte und direct das Frachtboot. 

Aber mie ſchwer auch in den Mahas 
gonimäldern gearbeitet werben muß, 
und mie wichtig auch die Arbeit ber 
Fäller und beſonders der Behauer ift 
— wozu ebenfalls Fachkenntniß und 
bedeutende Geſchicklichkeit gehört — 
der Mahagoni-Jäger wird Doch bei 
Meitem am beiten bezahlt! * 


Vom Felde der Ehre. 


Auf Lord Methuen's Liſte der vor 
Rietfontein Gefallenen befindet ſich der 
Name einesSergeanten Patrick Camp— 
bell. Dies iſt der Gatte der angeſehe— 
nen engliſchen Schauſpielerin Frau 
Patrick Campbell, die ſich einen guten 
künſtleriſchen Ruf erworben hat. Herr 
Patrick Campbell war 19 und ſeine 
Gattin 17 Jahre alt, als das Paar 
ſich heimlich in einer der alten Lon— 
doner Cithy-Kirchen trauen ließ. Der 
junge Ehegatte ging dann, um feinen 
Lebensunterhalt zu finden, nach Süd— 
afrika, und jchließlich fand er in dem 
jest mehrfach genannten in fumpfiger, 
fiebriger Gegend belegenen Beira zuerft 
eine ausfömmliche Anjtellung. Seine 
Beihäftigung beftand darin, daß er 
das erjte Hotel dort durch Erlegen von 
Antilopen mit frifchem Fleiſch verfah. 
Anderes frifches Fleifch mar dort faum 
zu eihalten. In einer Kleinen Hütte 
neben dem Hotel mohnte er. Seine 
Gattin, die zuerft ner auf Liebhaber: 
Bühnen gefpielt hatte, war inzmifchen, 
um ihrerſeits ihren Lebenzunterhalt 
zu finden, Scaufpielerin. geworben 
und hatte ihre befannten Erfolge gi- 
erntet. Sie fchrieb ihrem Gatten nad 
Beira, wie fich ihre Lage geftaltet Habe, 
aber diefem widerſtrebte es, ſich von 
feiner Gattin erhalten zu laſſen, und 
er behielt feine befcheidene Anjtellung 
al3 Antilopenjäger. Nachher kehrte er 
aber doch nach England zurüd, Der 
Umitand, daß ein Kaffer einmal, mäh- 
rend er im Bette lag, ſich in feine Hütte 
fhlich und ihm feine Kleidung und 
Ausrüſtung ftahl, ol ihm Afrika für 
eine Zeit verleidet und feinen früheren 
Entfhluß geändert haben. “ebenfalls 
fam er wieder nach England, nachdem 
er fieben Jahre von feiner Gattin ges 
trennt gemejen mar, bie gerade ala 
„Zweite Frau Tanqueray“ in Pinero’3 
gleihnamigem Stüd den Gipfel ihres 
bisherigen Ruhmes erflommen hatte. 
In der Billa des Malers Sir Edward 
Burne = one in -Rottingdean bei 
Brighton nahm daß neuvereinte Paar 
dann Wohnung. Nachdem der Ber: 
lauf des jegigen Krieges in Südafrika 
die Anwerbung von Freimwilligencorps 
nötbig gemacht hatte, faßte Patrid 
Campbell den Eniſchluß, ſich zur 
Yeomanry anmerben zu laffen. Als 
guter Schütze, Reiter und afrikanifcher 
Sportsmann fonnte er hoffen, in die» 
fen Kriege fi” hervorzuthun und 
Auszeihnung zu gewinnen. Doc 
biefe Ermartungen hat der Tod 
durchkreuzt. 


— Der Landwirth Paul 
Varady in Szilieze und ſeine Frau 
mußten von Haufe weggehen und lie⸗ 
Ben ihr einjähriges Töchterchen Therefe 
mit deren Schmweiter, ber are un, 
Suſanna, zurüd, den Säugling ber 
Obhut der älteren Schweſter anver⸗ 
trauend. Die Kleine blieb einen Mo» 
ment unbewacht, fiel aus dem Bette, 
in dem fie lag, auf die Erbe und ftarb 
fofort. Sufanna war hierüber fo ver⸗ 
ziveifelt, Daß fie fich erhentte. Als bie 
Eltern nad Haufe kamen, fanden fie 
ihre beiden Kinder tobt. Vater unb 
Mutter find dem Mahnfinn nahe. 


— 
* 








Trögt die 





Das Schwurgerih in Züri hat 
bir 29jährige Baronin Olga Blan- 
hard de Murat und ihre 7Ojährige 
Mutter Eveline Matjchulin,. geborene 


verübten Prellereien zu einem Jahre, 
beziehungsmeife zu ſechs Monaten Ars 
beitöhaus verurtheilt. Nah Gtraf- 
verbüßung erfolgt die Auslieferung 
ber beiden Fremden an Oeſterreich we⸗ 
gen ber in Meran verübten Hotelprel- 
lerei. Baronin Olga Blanchard de 
Murat und ihre Mutter haben auch in 
Mien ihr Unmefen getrieben. or et= 
ma zehn Nahren taudhte die Wittwe 
Matſchulin mit ihrer Tochter Olga 
dort auf. Nach dem Tode ihres Gat⸗ 
ten, eines ruſſiſchen Gutäbefigers, mar 
Frau Matjchulin ein ehr ftattliches 
Erbe zugefallen, daS aber bei der Le— 
bensweiſe, welche die Wittwe führte, 
immer mehr zuſammenſchmolz. Als 
dann Madame Matſchuli mach Wien 
fam, waren ihre Mittel ſchon ſo ge— 
ring geworden, daß fie die Öelegenheit, 
den Baron Blanchard de Murat, der 
leidenfchaftlih um ihre Tochter, eine 
damals viel gefeierte Schönheit, warb, 
zum Schmwiegerfohn zu erhalten, gie- 
rig ergriff. Baron Murat war fehr 
ruch, ein vielfacher Millionär, und ver 
Altersunterfchied zwiſchen ihm und 
dem Mädchen jo groß, daß diejes ſich 
lange weigerte, mit ihm an ben Trau— 
altar zu ſchreiten. Die Mutter ver- 
ftand es aber, den Widerjtand derToch— 
ter ſchließlich zu befiegen und fie zu 
bewegen, die Gattin des ziemlich be- 
juhrten Cavaliers zu werden. Man 
fah nun die beiden rauen in ben koſt— 
barfien Roben und gef hmüdt mit gro» 
ben Brillanten; fie fuhren in Equi— 
pagen und gaben häufig Gejellichaf: 
ten. Uber das Glück war nur bon 
furzer Dauer. Nach zwei Jahren ſtarb 
Baron de Murat. Obwohl die Hin- 
terlaffenfchaft der Wittwe und deren 
Mutter bei einiger Einſchränkung ein 
ſorgenfreies Dafein ermöglicht hätte, 
führten bie beiden Damen dennoch den 
Haushalt auch weiter in größtemStile, 
fo daß fie bald genöthigt waren, Schul⸗ 
ben zu machen. Schneider, Schuiter 
und Mebger crebitirten große Sum— 
men, [hlieglich drängte die Situation 
einer Krife zu, die Dienerfchaft nahm 
ihre Entlaffung, und eine Tages ber- 
ſchwanden Mutter und Tochter aus 
Mien. Nach vielfachen Wanderungen 
und Abenteuern kamen fie nah Zürich, 
wo fie wegen einer im „Hotel Bellevue“ 
aufgelaufenen Schuld pon 1500 Fre2. 
verhaftet wurden. Sie waren bireft 
aus Monte Carlo gefommen, mo Olga 
Blanchard unglüdlich gefpielt haben 
will. Sn ihrer Begleitung befand ſich 
ein dreijähriges Kind, 





— — — 


Modellſchiffe. 


Am Nordende des in Bremerhaven 
vom Staate Bremen mit einem Koften=- 
aufmand von über 18 Mil. Mark er= 
bauten neuen Kaiſerhafens ift kürzlich 
eine Anlage dem Betrieb. übergeben 
worden, die dazu”dient, den Wibers 
ftand eines Schiffes im Waſſer ſchon 
im voraus durch Schleppperjuche des 
Modells feitzuftellen. Diefer Gedante 
ift ausgegangen von dem berühmten 
englifhen Schiffsbau-ngenieur Wils 
liam Froude, der für die britifche Ad— 
miralität in Torquay ein kleines Baf- 
fin bauen ließ und darin die erjten 
Schlepppyerſuche anftellte. Auf Grund 
biefer Verfuche ftellte dann Froude 
feine allen Schiffsbau-Ingenieuren be» 
fannte Widerftandstheorie auf. Nach 
dem Tode von Froude ſetzte deſſen 
Sohn, R. E. Froude, dieVerfuche fort, 
Er bejtimmte auch die britifche Admi— 
ralität, auf der „Gaslar Gunboat 





D jortsmouth ein 120 Meier 


e3 Baffin zu erbauen. Es entſtan⸗ 
ben dann“ gleichartige Anlagen 
Holland, Jtalien, Rußland undyrant- 
teih. Die deutfche Regierung wollte 


Gräfin Erlady, wegen ber in Hrkh dieſen Beiſpielen folgen, doch fehlte ber 


Volksvertretung hierzu bisher das 
richtige Verftändnig. Die deutjche Res 
gierung mar deshalb bis heute ges 
zungen, die zum Bau von Kriegds 
ſchiffen unbedingt erforderlichen Mo- 
bell-Schlepperverfuche in Spezia ans 
ftellen zu laffen, was ihr nicht. leicht 
geworden fein muß, da fie dadurch bie 
Pläne ihrer Kriegsjchiffe einer fremden 
Regierung einfach preisgeben mußte. 
Die Direction des Norddeutfchen Lloyd 
ift nun auf Grund von Schleppperfus 
chen, bie jie im vorigen Jahre mit den 
Modellen ihrer Neubauten „Kaifer 
Hriedrih“ und „Kaifer Wilhelm der 
Große“ in Spezia hat anjtellen laſſen, 
zu der Ueberzeugung gefommen, daß 
eine ſolche Anlage in Deutſchland für 
die gefammte deutjche Scifffagrt von 
größter Wichtigkeit jei, und fich zum 
Bau derſelben auf eigene Kojten (etwa 
+ Million Mark) entichloffen. Die 
Station in Bremerhaven jtellt ſich von 
außen als ein langgeitredter Holzbau 
dar; fie nimmt ein Areal von etwa 
2000 Quadratmeter ein und theilt ſich 
im Innern in ein 154 Meter langes, 
6 Meter breites und 3,20 Meter tiefes 
Baſſin, in dem die Schleppperjuche 
borgenommen merden, ſowie verjchie- 
dene Räumlichkeiten für den Modell- 
gießapparat, die Modellſchneidemaſchi— 
ne, Zeichenzimmer u. ſ. w. Das Baj- 
fin enthält, wenn e3 gefüllt ift, etwa 
rund 2900 Kubitmeter Waller. Das 
ganze Verfahrung ift nun furz folgen= 
des: Das Modell wird zunächſt — 35 
Millimeter did und 4 bis 5 Meter lang 
—in BaraffinalsHohlguß in Thon ges 
goffen. Der Kern dieſes Hohlaufles 
beitebt aus einem Holagerippe, dag mit 
Leinwand überzogen und mit Thon— 
anjtrih verjehen ijt. Nachdem das 
Modell gegoſſen ift, wird es mit Hilfe 
einer Modellfchneidemafchine Direct 
bon der Conftruction genau auf Form 
geichnitten, Dad Modell wird in’ 
Baſſin gefegt und durch Bleigewichte 
auf den richtigen Tiefgang gebracht. 
Dann wird es unter den Dynamome— 
ter gehängt, der ſich auf einem ſoge— 
nannten Wagen befindet. Der Wagen 
wird durch elektriſchen Antrieb bewegt 
und fährt nun auf Rollen, die auf den 
beiden Uferkanten über Schienen lau— 
fen, das langgeſtreckte Baſſin entlang 
und wieder zurück. Das unter dem 
Wagen hängende Modell durchfurcht 
hierbei im richtigen Tiefgange das 
Waſſer, und der auf dem Wagen be— 
findliche Dynamometer mißt genau 
den der Geſchwindigkeit des Wagens 
entſprechenden Widerſtand des Mo— 
dells im Waſſer, der dann vermittelſt 
der von Froude herausgegebenen Me— 
thode der Conſtanten für die Schiffe 
umgerechnet wird. Dieſe Verſuche 
werden der Reihe nach mit verſchiede— 
nen Modellen angeſtellt, um für das 
zu erbauende Schiff die beſte Form zu 
finden. Dann erſt kommt die indicirte 
Leiſtung der Maſchine in Frage, die 
wiederum durch Erfahrungscoefficien⸗ 
ten berechnet werden muß. 


— Stoßſeufzer. — Herr: Du biſt 
bei Deinem Meiſter in Koſt und Pflege, 
nicht wahr. — Lehrling: Ja, ſo heißt 
es wenigſtens, die Koſt iſt aber ſo 
ſchlecht, daß von einer Pflege über— 
haupt nicht die Rede ſein kann. 


— Hintergedanken. — Frau (vor 
dem Schaufenſter einer Modiſtin): 
„Weißt Du, Männchen, ich möchte aus 
purer Neugierde mal hineingehen, um 
zu fragen, was dieſer Hut koſtet. Haft 
Du Geld bei Dir?“ 





Belle 
(ungen 
beforgt. 


(Sin weiterer Bargain 








in Jackets und Suits. 
Eines Rew Yorker Habritanten-Lager don ungefähr 1000 Damens 
Jackets und Suits, eingekauft für weniger als 50c am Dollar, 
wird morgen wie folgt verkauft: 
2 GHemadit aus loßfarbigem und grauem Govert-Eloth, Lohfar- 
9 bigem und ſchwarzem Benetian Tuch und ſchwarzen Elay- 
J WBorfteds, doppelbrüſtige oder Aly-Frront Zackets, durchweg 
mit Seide oder „„miercerized‘‘ Sateen gefüttert, SRirts mit 


J Percaline. 
J Bartie 1— Jacets für Damen, 


Partie 2 — Jackets für Damen, 


Partie 6 — Euit! für Damen, 


Partie 7 — Euit! für Damen, 


J Binderwagen und Go-Carts. 








Baby Garriage, ertra ſchwerer Rolling Reed 
Body, mit. Velour, Corduroy und Damaft_ ge 
politert, Auswahl von Farben, patentirte Fuß— 
bremje, Räder mit Gummireifen, feiner Son: 
—— — doppeltem Ruffle. — Während 
dieſes Verkaufs fü 

— er 8.00 
Andere varlirend von 83.95 his 840.00. 


Go⸗Carts von 81.95 bis 824,00. 


Gardinen, Bugs. 


2 Kiften von einzelnen Spitzen⸗ 


Gardinen, per Stüd . . TE 19c 
4 Fuß lange Gardinen-Stangen mit Bradets 
und End-ierftüden, tomplet, 

2 das Set zu 
Vard-breite Gardinen-Swiſſes, werth de, 
die Yard zu 
100 ertra ſchwere Angrain Rugs von allen Grö: 
Ben, Cotton Chain und WolsFüllung, leicht 
beihmust, 

J per Quadrat:Yard 


Schmuckſachen. 


Waiſt Sets, Knopf Facon, werth Iöe, 


Facon, das Paar zu 


Zigarren und Tabak, 


Sur Cadet, gut ziehende Seed:Zigarre, 
per Kifte mit 50 

Reina Violeta, Sumatra:D 

jeher gut, per Kifte mit 50 

La Flor de Alfonſo, reguläre Key Weit Zigarre, 


nn 
53.00 


Pi Perla, reine Havana Key Welt 
Zigarre, per Kiſte mit 50 
Soldier Boy, 2 Unz.-Packet — 2 
VolarBear, 24 Unz.-Packet per Pfd. nur 250 
Key to Succeß, ein jehr guter aſtutabak, 
Bu 1a Gunsib; ein ie aniee 
J Auf unjerem Retail-Tiih, Main foot, offeriren 
wir alle angezeigten Zigarren im Handel, 10e 
nen 5 
Dfeifen in großer Auswahl zu unantaftbaren 
niedrigen Preijen. 


69€ 


werth $3.75, 


werth $12.50, 


Aus 18 
“2,50 


Männer: u. Rnaben-Kleider. 


Ertra Speziell — Männer:Unzüge, ges 
wacht aus 16-Unz. blauem Wafhington Mills 
Serge, gefüttert mit wmollenem italieniihem 
Zub, einfach oder doppelbrüftig, perfekt paffend, 
Kleiderladen-Breis 810.0 — 
N BE TE * 
Hochfeine zuverläſſige Union-gemachte Männer— 
Dojen, aus ganzwollenen Stoffen, in neuen 
Frübjabrs:Muftern, das Paar zu 81.98, 
#2.48, 82.98, 83.48 
EEE FEIERN? ° 
Waihehte Knaben: Anzüge, aus importirten und 
einheimiſchen Stoffen gemacht, große Varietät, 
zu 58e, 75e, 8de, 9Se, 81.15, 

8148, 81.98 und 


Weine und Liköre, 


Wir haben von einem Wholefalchans, das fein 
Geſchäft aufgegeben bat, 100 Dugend Flafchen 
affortirte Weine zu weniger als 50c am Dollar 
getauft. Dieje Weine wurden verfauft zu 50e 
die Flaſche — wir offeriren dieſelben 

Samftag die Flafche zu 

Mt. Hamilton Claret, werth 78c die 

Sall., heute, per Gallone 

Deglaubigter 7 Jahre alter Rye, 4 Gallone zu 
81,05, die Gallone zu 82.00, 61 c 
N EEE TER 
MWieboldt’3 Root Peer, jo gut wie dag befte, 5 
Flaſchen für 25e, die Flaſche 

au 


Porzelan und Glaswaaren. 


Weiße Porzellan DinnersXTeller, 

da3 Stüd zu 

Hübſch geformte fancy dekorirte Toilette Sets, 
aus ſechs Stüden beitehend, 2 

0 

i Dutzend reine Cryſtall Waſſer⸗Gläſer 8e 
zu 


Fürs Haus. 


363zöll. Fenſter Sereen-Rahmen, mit Slides, 
Moulding und Corner Bradets, 10€ 


lomplet, für — * “ce 
Glinton beites Screen ire, in 
Rollen von 100 Duadratfuß für . 81.50 
Clinton beftes galbanifirtes \@eflügelsNekiwerk, 
in Roffen don 1W QDuadratfuß, Be 
urn 
Groceries, Provifionen. 
Swifts Empire California Schinken, 1 
Pfund r ..ü“ x .. he Ae 
vels feine Frankforter ur 
zuß rim. S EEREEEEETEENE | Tie 
Lenor = Seife, 
10 Stüde 25€ 
Granul 2e 
5 Pfun . 
Lihertn Lunch Biscuit, 
fund Go. Bi, d Ze: 
Caſe KMartin! Co.’ Pie ie beften- im 
Handel, das Etüd. . * 22 12c 
Beſtes Patent⸗Mehl, 
5 Pfund 
Fancy ſteinloſe Rofinen, 
fund —— 
Unfer 486, Thee, Samflag, per Pfund 
NUE 2 000 0 na ee 
Ruby Brand Standard Tomatoes, 
3 Pfd.⸗Büchſen .... 
Sniders Catjup, Pint-Flaſche, 16c— 
+ Bint .. 
Firft Prise Elgin Eteamery' Butter, 
ver Plund rn 000 
Fancy amerilaniſcher Käfe, 
per Mund . „oo 0000 








„Er garantirt eine Heilung.“ 


Dr. Reinhardt kann und wird Eud) heilen, wenn Ihr bei ihm wegen Behandlung vorfpredil. 


Dr. Reinpardt iſt anerfannt von anderen Aerzten als der erite. Verſchwendet fein Geld an ſchlechte 
Aerzte, wenn Ihr den beften haben könnt. Geht zuerit zu Dr. Keinhardt. 


Er offerirt Euch 
Konſultation frei. 


Warum Geld verſchwenden, indem Ihr verſchiedene 
Aerzte verſucht? Lauft kein Riſiko. Gebt zu Dr. 
Reinhardt. 

Alle Einwohner der Stadt, ſowie auch Beſucher von 
außerhalb, welche den beften Doktor nicht kennen, ſoll⸗ 
ten bei Dr.Reinhardt im Maſonic Temple vorſprechen. 
Dieje find bejonders eingeladen, vorzuſprechen, che 
fie wenig erfahrenen Werzten hohe Preiſe für Unter: 
juchung bezahlen. 

Gr offerirt Euch Konfultation frei, und falls Euer 
Fall heilbar ift, wird er unter Dem „Öarantie-Plan“ 
angenonmen, das beikt, es Toftet Euch nichts für 
Medizin oder Behandlung, wenn Ihr micht geheilt 


werdet. 

Auswärts Wohnende ſollten, wenn möglih, 
wegen Unterſuchung nah der Stadt lommen. 
Wenn Ihr nicht dorjprehen fönnt, jhreibt an 
Dr. Reinhardt und beicreibt Eure Krantpeit mit 
Euren eigenen Worten. 


Zanbheit. 


„Dr. Reinhardt flellle mein 
Arhör wieder her.“ 


— J. Johnſon, M N. Artefianiive.: „Ich made 
bieje öfjentlie Aus ſage aus dieſem Grunde: Jh 
weiß, es gibs viele Leute, die taub find, aber fie wii: 
fen nicht wo fie hingehen jollen, um gebeilt zu wer⸗ 
den. Ach wubie es nicht, His ich Dr. Reinhardt fand. 
Ich war zwei Kahre auf meinem linten Ohr taub 
und wg tourde mein rechtes Obr affizirt. Er. 
Reinbardt bat mein Gehör .wiederhergeftellt, jo dab 
ich jest jo gut wie je hören Tann.“ 


Lungen. 


Bernachläſſigt Euren Huften nicht! 


Ino Jobujon, 13 Milton Ave. Chicago: „Ih hatte 
ein. Qungenleiden, Ich te, ed wäre Die nds 





Ta | Raltung Seibenngn falten su Dr. 











Schwache Münner. 


Ihr mögl nicht krank fein und 
jeden Eng arheilen, 


aber c8 find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ninge unter den Augen, leden 
der Euren Augen: Exer Schlaf erguidt Euch nit; 
Ihr fühlt müde, wenn Ihr de3 Morgens auifteht: 
Ihr ſeid manchmal geiftesabwejend; Euer G:dädt: 
rib iſt ſchwach; Ihr verliert an Gewicht; feid hohl⸗ 
äugig; das Weiße Eurer Augen ift gelb; das Haar 
fällt aus und hat ein trodenes, Ieblojes, todtes Aus— 
feben; Ihr ſeid furchtſam, denkt immer das etwas 
Schlimmes paflirt; fehr nernös. Ihr habt jchlechte 
Träume; jhredt im Schlaf auf und erwacht aus eis 
nem Traum erjchredt; ſtechende Schmerzen in der 
Bruft; feinen Wppetit, Abſcheu gegen Geſellſchaft, 
feid lieber allein. Wißt Ihr die Urſache, die dies 
herdorbrachte? Dieſer Zuſtand beſſert ſich nicht von 
ſelbſt, ſondern wird allmählig immer ſchlimmer, und 
endet ſchließlich in Verfall, Wahnfinn und Tod. 
Wenn Ihr je in Bebandtung waret und nicht ge: 
beilt wurdet, jo ift e8, weil Ahr nit von Dr. Rein: 
bardt behandelt wurdet. Dr. Reinhardt3 Behandlung 
ift neu; fie unterjcheidet ſich bedeutend von der 
elta Methode, die vor 30 oder 40 Jahren gelehrt 
wurde. Dr. Reinhardt hat nie Miberfolg. Er larn 
mitt:{f feiner neuen eleftriich-mediziniichen Behand: 
lung $rlen, und nicht ein Dollar braudt bezahlt zu 
werden, wenn Ahr nicht geheilt werdet. Referen— 
zen: die beften Banken und Gejchäftsleute der Stadt, 
Ulles abfolut vertraulich. 


Eure Haut. 


Habt Ihr Pickel im Gefidt ? 
Habt Ihr eine judende oder brennende Hautkrant:- 
heit? If Euer Blut jhleht? Ule an Eczema, Salz ⸗ 
Muß, Miteflern. Gefihtsfalten, KRabltöpfigleit, vor⸗ 
‚geitigem Ergrauen, frummen Rafen; herunterhängens 
den Ohren, Safenlippen oder irgend einer; Berun- 
"Reinhardt geben: 
en. Ars r 
% 





Brüche 


für immer geheilt ohne Operation. 


Ahr tragt Euer Leben In Eurer Sand, wenn Ahr 
en Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein al kann 
plöglihen Tod herbeiführen. Wartet wicht. bis Quer 
Bruch eine enorme Größe annimmt, wie es gewöhn⸗ 
ih in vorgefchrittenem Alter gefieht. Denn wer if 
mehr au bemitleiden als eine mit Bruch behaftete 
alte Berfon. Keine Abhaltung dom Geſchäft. Dr. 
Meinhardt garantirt eine Heilung 


Krümpſe geheill. 


Es in Eure Pricht, 532 


ein Rind 

babt oder 
einen Freund kennt, der an Krämpfen feidet, ihm zu 
Dr, Reinhardt zu ſchiden. Er Hat ein Heilmittel für 
dieie ihlimme Krankheit und beweift es einem Yes 


g den, der in feiner Office voripricht. Wenn’ Ihr ſelbſt 


en: Krämpfen leidet, ſeid Ihr e8 Eurer Familie 
und Freunden ſchuldig, Euch kuriten zu laſſen. Dr. 
Neinhardt kann und wird Euch gu einem mäßigen 
Breifz beilen. 


Damen. 
Apr braucht nicht an Kopfweh, Rüdenfhmerzen, 


rerböfer Hpfterie zu leiden. Dr. Reinhardts fpeztelle 
elcttriiche Behandlungen werden Euch Heilen, 


Spreht vor oder 
ſchreibt. 


Sptecht dor bei Dr. Reinhardt im Mafonic 
Temple für die erfte Unterfuhung, wenn möglich, 
aber wenn Abe nicht vorſprechen Lönnt, fo fchreibt 
mit vollem Vertrauen an Dr. Reinhardt; beſchreibt 
Euze Krastheit je. gut iwie Ihr könnt, gerade ide wie 
Ahr fühlt, und Dr. Reinhardt wird eine wiſſen ⸗ 





Nieren-Krankheilen. 


Macht ein X bei Eurem Symptom, 
Habt Ihr Rüdenjchmerzen? 
Seid Abr manchmal ſchwindlich“ 
abt Ahr Fleden vor Euren Augen? 
übt Ihr Nachts aufftehen und Wafler laffenY 
Aft Euer Urin ftark gefärbt? . & 
Eind Eure Augen de3 Morgens angeihmollen? 
Aft Euer Appetit ſchlecht? 
Hat Eure Haut eine wachsartige Farbe? 
Habt Ahr Kopfweh? 
Habt Ahr das Gefühl der Ermübung? 
Habt Ihr Bidel? Er 
Macht ein X nah jedem Shmpiom, das fih auf 
Euren Fall bezieht. Bringt oder ihidt dieſes an Dr. 
Reinhardt im Mafonic Temple, Chicago und er wird 
Guh- frei unterjuhen. Wartet nicht; ſchreibt oder 
fprecht heute vor, morgen mag e3 zu fpät fein. 


Die X-Slrahlen 


angewandt, um den Siß det 
Krankdeil zu finden. 


Eine X:Sirahlen = Unterfuhung der Qungen, des 
Serum, des Wagens, der Nieren, der Blaje, des 
ebirus, Mildgrat, Gelente, vertrüppelten - Glied⸗ 
masen, Zaubheit oder irgend eines KRörpertheils if 
zu baben, wenn man bei .Dr. Reinhardt vorjpridt, 
dem großen X-Strahlen-Fachmann im afoniec 
Temple, Die alte Methode, mittels Inſtrumenten zu 
borchen oder duch das Anſchlagen mittels der Fin⸗ 
ger if nicht zufriedenflellend — «8 ift einfach nur 
reihen. Der Doltor fann nur fagen, er glaube, dies 
oder das ift das Leiden. Und jo Unterjugungen 
find genug, um irgend Yemanden in en zu 
berjegen. Wille Leute, Die dan unbelannten und bei» 
ftedten Leiden beimgeiucdt werden, follten buch das 
X:Strablenligt unterfudt merden, denn mittelft 

biejes ift das Innere volfändig zu 
enaue Umfang der Krankheit kann gefellt wer: 
febr leicht, verur ſacht 


en. Die Unterjud r 
Tichleiten, nt 


en, und der 


. j inöpett, iptes 
& { Dr. Rei 
Bor amd iefen — 


Dr.Reinhardt 


909 Masonic Temple, Chicago, 
Spıcanunden Ben 10 Apr) tu 
Ude. 5 26 Urbeitsien 


werden 
von 7 biß 9, oder 


By 








Inlaud. 


— In New York kamen vorgeſtern 


mehr Einwanderer an, als je zuvor an 
einem einzigen Tag, nämlich 5582. 

— Zum vierten Male find die „Arch: 
ttectural Iron Works“ von €. Hanita 
& Söhne in Muncie,änd., abgebrannt. 

— Eine, vorfäßlich angelegte Feuers⸗ 
brunft — ſchon die fiebente Branbftif- 
tung in einer Woche — vernichtete in 
Wellſton, D., das Opernhaus, das 
Rathhaus und verfchiedene Geſchäfts⸗ 
gebäude, 

— In Webiter, S. D., wüthet eine 
verheerende Feuersbrunſt, melche bie 
ganze Stadt zu vernichten droht! Die 
Delbehälter der „Standard Dil Eo.“ 
und fieben große Getreidefpeicher ftehen 
nach den legten Berichten in Flammen. 

— Nicht geringe Senfation verur— 
ſacht die Erklärung eines Regierungs— 
Detektivs in Muncie, Ind., daß nicht 
blos mit eingezogenen Poſtmarken auf 
Cuba riefig geſchwindelt worden fei, 
fondern auch in der Neeley’ichen 
Druderei zu Muncie gefälſchte 
Poftmarfen zum Betrag bon beinahe 2 
Millionen Dolarz gedrudt und nad 
Euba gefandt worden jeien, mp fie an- 
geblich derart unter die Poſtmeiſter ber= 
theilt wurden, daß e3 feinen Verdacht 
erregte. — Wie man aus Nem ort 
meldet, werden die Anmwälte von Chas. 
F. W. Neeley feine Verbringung nad) 
Cuba bartnädig befämpfen. 


Qiusland. 


— In Hamburg werden vorläufige 
Schritte gethan, um für deutjche Land— 
wirthe einen Wetterdienſt einzurichten. 

— Bis jet find in Sydney, Auftra- 
lien, 235 Fälle von Beulenpeft gemels 
bet worden, wovon 79 einen tödtlichen 
Verlauf nahmen. 

— Die Aufführung von Graf Leon 
vd. Tolſtois Drama „Die Macht der zin- 
ſterniß“ ift gleichzeitig von der Zenjur 
in Leipzig, Stuttgart und Karlsruhe 
berboten morden. 

— In Helgoland wird unter ber Lei— 
tung des preußifchen Unterrichtsmini- 
fter3 ein Nordſee-Aquarium gebaut. 
Eine biologijche Station wird mit dem— 
jelben verbunden fein. 

— Die aus St. Peteräburg, Ruß: 
land, gemeldet wird, flog der Keſſel 
eines ruſſiſchen Torpedobootes in die 
Luft, und ſechs Perſonen famen dabei 
um, 

— Die „Kölnifhe Volkszeitung” 
meldet den Verkauf von 500 Tonnen 
Spezial-Gußeifen an amerikaniſche 
Käufer, — jeit 1898 der erfte deutjche 
Eijenverfauf nach Amerika. 

— Freiburg im Breisgau (Baden) 
erhält eine elektriſche Beleuchtung?- 
Anlage und Kraftjtation. Auch der 
Bau einer eleftrifhen Bahn iſt von den 
Behörden bejchlofjen worden. Die be— 
treffenden Verbefjerungn werdn 5 Mil: 
lionen Mark koſten. 

— Der Berliner „Lofalanzeiger” 
jagt, daß die Frage betreff3 des jtreiti= 
gen ©rbietes im Kivoo-Seediſtrikt des 
KongosFreijtaates, die angeblich zu 
Yeindfeligfeiten zwiſchen den dortigen 
Belgiern und Deutſchen Anlaß gegeben 
hat, mahrjcheinlich einem Schiedägericht 
unterbreitet werden wird. 

— Bei der Ruderregatta in Biebrich 
bat Kaifer Wilhelm perfönlich den er— 
jten Preis überreicht, der vom Ruder— 
verein Wiking von der Berliner Univer- 
fität gewonnen wurde. Vertreter von 
zwanzig deutfchen Städten, darunter 
Hamburg, waren bei ber Regatta an 
weſend. 

— Eine große Abordnung des Deut- 
ſchen Kriegerbunde® aus den Ber. 
Staaten, die heute in Hamburg und am 
Montag in Berlin erwartet wird, hat 
im Voraus direlt um eine Audienz beim 
Kaijer Wilhelm nachgeſucht. Wie e3 
heißt, wird biejelbe bemilligt werben, 
wenn ber Kaiſer um die betreffende 
Zeit in Berlin ift. 

— Aus Koping, Schweden, wird ge⸗ 
meldet, daß auf dem Dampfer „Bring 
Karl“ ein Dejperado Namens Philipp 
Nordlund plöglih ale Thüren ver- 
Ihloß und dann mit Revolver, Dolch 
und Mefjer edermann angriff. Er 
tödtete nicht weniger als 6 Mann, da= 
runter den Kapitän! Schließlich entkam 
er in einem Boot, wurde aber fpäter 
gefangen. 

— Alle Berichte aus Wiesbaden über 
die Gala-Aufführung von Webers 
„Dberon“ ftimmen dahin überein, daß 
biefelbe glatt von ftatten ging, und die 
Szenerie prachtvoll war. Nichtsdeſto— 
weniger iſt e8, troß der Thatfache, daß 
Webers Entelin, welche die Gattin des 
Dichters Ernft v. Wildenbruch ift, ap- 
plaudirt wurde, fraglich, ob die Hinzu- 
fügungen zu ber urfprünglichen Bar- 
titur und die Aenderungen berfelben 
wirklich Verbefferungen find. 

— Aus Beling, China, wird neuer- 
dings der Londoner „Times“ gemeldet: 
„Die fremdenfeindliche Bewegung, an 
deren Spite die .„Borer3“ ftehen, hat 
einen beunrubigenden Umfang ange= 
nommen. In der Nähe von Bao-Ting- 
Fu, Provinz Pi⸗Tſchi⸗Li hat ein ernit- 
licher Aufruhr gegen die Chriften ftatt= 
gefunden, bei welchem 93 eingeborene 
Ehriften, darunter Frauen und Kinder 
ermordet wurden. Diele wurden bei 
lebendigem Leibe verbrannt.“ Frühere 
Meldungen ähnlicher Art ftellten fich 
nachher als übertrieben heraus, 

Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 


New York: Saratoga von Gienfuegos . 

Sau Diego: Energia don —36 — 

Aftoria, Dreg.: Arahll von Shanghai. 

Neapel: Aller, von New Vorl nah Genua, 

Liverpool: Belgenland von Philadelphia, 

Rotterdam: Spaarndam von New Vort. 
— Kaiſer Friedrich und Batapia von New 

ort. 


Ubgegangen. 


genen: Belgravia nah New Vork. 
Fi — Voisdam, von Rotterdam nah New 
ort. 





— Oalante Wendung. — Dame: 
„Welches Geſchlecht haben eigentlich die 
Engel im Himmel?“ — Herr: „Männ- 
lich .. . denn die weiblichen Engel find 
ja auf Erben.” 





— — — mtr nn en nenn en nen mn 


murbe ber Befiger ber Norton ML, 


——— 
Eufey gegen Jales. 


Die hiefigen demofratifchenPar- 
teiführer. fehaaren fich um 
den Richter-Deteranen. 
Organifirung des neuen republifas 


nifhen Staats⸗Zeutral⸗ 
Ausihufles. 


Ein Dertrauens-Dotum für Drainage-Kom⸗ 
mifjär Wenter. 





All erlei aus Rathhaustreifen. 


‘m demofratifhen Parteilager, in 
welchem bisher eine verhältnigmäßig 
ruhige Wahllampagne-Stimmung ob= 
maltete, fängt die Nominationzfrage 
für das Gouverneursamt auch allmäh- 
ih an, die fog. Geifter aus ihrer 
Lethargie aufzurütteln. Die hiefigen 
Führer feheinen big vor wenigen Tagen 
noch der Anficht gemefen zu fein, daß 
MayorHarrifon ſich ſchließlich Doch noch 
überreden laflen werde, den Kampf mit 
Dates aufzunehmen, doch ſoll der Bür- 
germeifter jegt feine Freunde pofitiv be- 
nachrichtigt haben, daß er fich unter fei= 
nen Umftänden hierzu verjtehen würde. 
Mie dem auch immer fein möge, 
Ihatfache ift, daß Die Leiter ber 
demofratifchen Barteiorganifation von 
ECoof County in den letzten Tagen 
ziemlich übereingelommen find, der am 
26. Juni in Springfield zufammen- 
tretenden Staatöfonvention den Namen 
Richter Tuleys für die Gouverneurs— 
Nomination zu unterbreiten. Gejchieht 
folches, fo märe das gleichbedeutend 
mit einer Aufſtellung des Richter-Vete- 
tanen, denn nahezu ein Drittel aller 
Delegaten zu dem Staatskonvent ent- 
fallen auf Coof County, und dann ha= 
ben auch die anderen Bewerber um bie 
Gouperneurs-Nomination außerhalb 
ihres Kongreßbezirks feinen fonderlich 
Starken Anhang aufzumeifen. 

Richter Tuley würde zmeifelsohne 
den Republifanern am Wahltage viel 
zu Schaffen machen, vor Allem hier in 
Chicago, da die unabhängige Wähler: 
ſchaft ihm ficher ein gemwaltiges Votum 
zumenden dürfte Vorläufig bleibt 
abzuwarten, mie die Barteiführer im 
Innern des Staates über feine etwaige 
Kandidatur denfen, da man auf alle 


Fälle in völliger Harmonie und in ges | 


Schloffenen Reihen den feindlichen 
Streitfräften am 3. November gegen- 
übertreten mill. 

* * * 


Das Zentralkomite der deutſch-ame— 
rikaniſchen Demokratie, welches ſich aus 
Repräſentanten jedes deutſch-amerika— 
niſchen Klubs von Cook County zu— 
ſammenſetzt, faßte in ſeiner letzten 
Sitzung Beſchlüſſe, in denen es die 
Amtsverwaltung, die Fähigkeiten und 
die Leiſtungen Frank Wenters als 
Mitglied und Präſident der Abwaſſer— 
behörde in wohlverdienter Weiſe aner— 
kennt und ſeine Wiedernomination 
indoſſirt. Der Zentralausſchuß der 
demokratiſchen Partei von Cook Coun— 
ty wurde gleichzeitig erſucht, für Wen— 
ters Nominirung und Wiederwahl mit 
allen Kräften einzutreten. 

* * * 

Die geftern erfolgt; Drganifirung 
de3 neuen republifanifchen Staatskomi⸗ 
te3 hat den Tanner-Cullom-Kampf um 
die Oberherrfchaft in Illinois unent- 
ſchieden gelaffen. Beide Seiten bean 
Ipruchen den Sieg, doch fcheint Tanner 
thatfächlich einen, wenn auch nur klei— 
nen Borfprung über feine Gegner ges 
wonnen zu haben. 

Die neue Erefutive des Gtaat3- 
Zentralfomite® wurde wie folgt zus 
fammengefegt: Bräfident, Fred 9. 
Rome, Jackſonville; Sekretär, Walter 
Fieldhoufe, Chicago; Schabmeifter, 
E. ©. Keith, Chicago; Komitemitglie- 
der: James MeKinneh, Uledo; Chas, 
©. Deneen, Chicago; T. N. Jamiefon, 
Chicago; Fred A. Buſſe, Chicago; John 
©. Stevens, Peoria; Zen Small, Kan 
fafee; Kohn W. Bunn, Springfield; 
Charles P. Hitch, Paris; Daniel Ho— 
gan, Mound City; Henry Griggsby, 
PVittsfield, und Quman T. Hoy, Woods 
ſtock. 

Von den Genannten ſind Jamieſon, 
Luman T. Hoy, Len Small und Dan. 
Hogan ausgeſprochene Tanner-Leute, 
während Stevens, Hitch und Griggsby 
zu den Gegnern des Gouverneurs zäh— 
len. Deneen und Buſſe ſitzen ſoweit 
noch „auf der Fenz“. 

Die einzelnenKongreß-Diſtrikte ſind 
im Staats-Zentralausſchuß wie folgt 
vertreten: 

L. T.N. Jamieſon, Chicago; 2.,Cha2. 
©. Deneen. Chicago; 3., Ernſt J. Ma⸗ 


gerſtadt, Chicago; 4., Joſeph E. Bid⸗ 


will, Chicago; 5., William J. Moxley, 
Chicago; 6., Fred A. Buffe, Chicago; 
7., James Beafe, Chicago; 8., Quman 
T. Hoy, Woodftod; 9., James R.Com- 
len, Freeport; 10., James MeKinney, 
Aledo; 11. Ralph F. Bradford, Bon 
tiac; 12., Zen Small, Kankakee; 13,, 
Charles G. Edhart, Tuscola; 14., 
Sohn ©. Stevend, Peoria; 15, J. 
Mad, Sholl, Carthage; 16., H. D. L. 
Griggsby, Pittsfield; 17., Thomas M. 
Harris, Lincoln; 18., George T. Tur⸗ 
ner, Vandalia; 19., Charles PB. Hitch, 
Paris; 20., angefochten; 21., George. 
Meade, Pindneyville; 22., Daniel Ho> 
gan, Mound City. „At Large“ —Jos. 
Bruder, Chicago; Charles Bent, Mor: 
tifon; Dr. ©. H. Watſon, MountBer- 
non; Edw. H. Morris, Chicago; Dr. 
Joſeph Robbins, Duincy; G. Bernard 
Anderſon, Chicago; John W. Bunn, 
Springfield. 
* er 


Die Drainage » Kommifjäre haben 
geitern eine theilweife Schließung der 
Bridgeporter Pumpwerke angeordnet, 
und ftatt der bißherigen 35,000 Kubik⸗ 
fuß Waſſer werben fortan nur 15,000 
Kubikfuß dem Illinois und Michigan 
Kanal zugeführt werden. Gleichzeitig 





CASTORIA ksinnntraie, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


—— — 


— — ——— —— —— — — — — — 


in Lockport, aufgefordert, kein Kanal⸗ 
waſſer mehr zum Betrieb ſeiner Fa⸗ 
brik zu benutzen, ba ber betreffende Lie⸗ 
ferungs = Kontrakt geftern erlofchen 
ſei. Herr Norton verfpürt feine Luft, 
die Betriebstoften der Pumpmerfe aus 
eigener Taſche zu deden. 

Gelegentlih ihrer Wafhingtoner 
Konferenz mit Kriegäminijter Root 
haben die Mitglieder der „Lake Car- 
riers' Affociation“ von Neuem die Be— 
hauptung aufgeftellt, daß die Strö- 
mung im Fluß feit der Eröffnung bes 
Drainage = Kanals höchſt gefährlich 
für die Schifffahrt geworden fei, was 
indefjen von der Drainage =» Kommil- 
fion ebenfo beftimmt in Abrede gejtellt 
wird. Im Uebrigen ift Major 3. E. 
Millard, der hier ftationirte Bundes— 
Ingenieur, bereit3 vom Kriegäminifter 
angemwiefen morben, eine genaue Un—⸗ 
terfuchung des Thatbeſtandes vorzu⸗ 


nehmen. 
un * * 


Der ſtadträthliche Wahlausſchuß hat 
geſtern beſchloſſen, dem Plenum zu em⸗ 
pfehlen, eine nochmalige Nachzählung 
der bei den Stadtrathswahlen in ber 
2. und 20. Ward abgegebenen Gtim- 
men anzuorbnen. In diefen Warbs 
beanftanden bekanntlich Er-Alderman 
Gunther und Wm. Danford die Er- 
wählung ihrer&egenfandidaten Thomp- 
fon und Eisfeldt. 

In Privat-Kontraft, jedoch unter 
Auffiht von ſtädtiſchen Beamten, fol 
len demnächft folgende Straßenftreden 
asphaltirt werden: Michigan Avenue, 
von Randolph Str. bis Jadjon Boule- 
bard; Congreß Str., von State Str. 
bis Michigan Ave; Mabdifon Str., von 
State Str. bis Wabafh Ave; State 
Str, von Wafhington bis Monroe 
Str. 


Vier ftädtifche Schutzleute wurden 


gejtern bon der polizeilichen Disziplis 
| wenn nicht, 
für ung Beide 


narbehörde ſummariſch entlaffen, und 
zwar der Polizei-Kutſcher Yofiah 9. 


Schulden, Bolizift Thomas J. Ander- 


fon wegen unmoralifchen Lebenswan-— 


dels, PBolizift Patri Logan wegen 
Trunkſucht und Poliziſt Peter Murphy, 
meil er ohne Urlaub vom Dienft fort- 
blieb. Wegen geringerer Vergehen 
murden mit Gehaltäabzügen beitraft: 
Timothy M. Dillon, 28. Prezintt; 
Martin D. Ringrofe, 28. Prezintt; 
George E. Fitzgerald, 29. Prezintt; 
Victor 2. Sterling, 32. PBrezintt, und 
Desk-Sergeant Richard Swan, vom 
30. Brezintt. Die Schutleute Dillon 
k und Ringrofe hatten den Befehl erhal- 
ten, eine Anzahl von Nicht-Union-Ar= 
beitern in dem Gebäude Nr. 385 W. 
Randolph Str. gegen Streiferangriffe 
zu ſchützen, doch verließen die beiden 
Poliziften ihren Poften und gaben jo 
indireft Anlaß zu dem mehrfach er— 
mähnten Kramall. 

Ueber 1200 Bewerber um Anftellung 
als ſtädtiſche Poliziften werden ſich 
morgen in der W. Diviſion Str.-Hoch- 
Thule dem vorgefchriebenen Zivildienſt— 
Eramen unterziehen. Wie nun geftern 
bereits an vorliegender Stelle erwähnt 
wurde, werben bei diefer Prüfung die 
Herren Weltern Starr und Follett W. 
Bull, von der Zipildienft-Reformliga, 
als „Moderatoren“ fungiren, momit 
aber die Brüflinge irifcher Nationalität 
durchaus nicht einverftanden find, da 
bornehmlich HerrStarr ein eingefleifch- 
*5 Gegner der „grünen Inſulaner“ ſein 
oll. 

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat 
geſtern einen weiteren Bericht des Bun— 
des-⸗Sanitätsbureaus erhalten. Aus 
demjelben ift erfichtlich, daß zur Zeit 
fein einzelner Staat der Union blat- 
ternfrei ift. Insgefammt waren am 
11. Mai im Gebiete der Ver. Staaten 
9053 Blatternfälle zu verzeichnen — 
2120 mehr, als an demfelben Tage 
des vorigen Jahres. Hiervon entfielen 
auf Illinois 144 Falle. 

Das Gtraßenamt befürwortet die 
Asphaltirung der Michigan Avenue, 
bon Randolph Str. bis Jackſon Boule- 
ward, und man bemüht fich jebt, die 
Einwilligung der intereflirten Grund⸗ 
eigenthumsbefiger zu erlangen. 

Nachbenannte Firmen haben geftern 
der Aſſeſſorenbehörde die vorgeſchrie— 
bene Selbſteinſchätzung ihres bemeglis 
chen Eigenthums unterbreitet: MeCor⸗ 
mid Harbefting Machinery Eo.,Dafley 
und Blue Island Abe., $2,025,890 ges 
gen $2,000,000 im Vorjahre; Weſtern 
Electric Co, Nr. 242 ©. Jefferſon 
Gtr., $1,444,660 gegen die rebibirte 
borjährige Einfhägung von $2,000,= 
000; Brunsmwid, Balfe, Collender Co., 
Superior und Market Str., $109,000 
gegen $120,000 im Borjahre, und Price 
Baling Bomber Co., $90,060 gegen 
$96,000 im Borjahre. 

Die jüngft gewählten Kommilffäre 
für den neuen „North Shore Park Dis 
ſtrikt“, Lloyd ©. Kirkland, Franklin 9. 
Donald, Ehriftian 2. Benfon, Robert 
W. Vaſey und James J. Ennis, haben 
geftern vor Richter Carter den Amts⸗ 
eid abgelegt. Die Behörde ernannte 
fodann X. F. Maguire zu ihrem Sekre— 
tär, und Elmer E. Beach zum Anwalt, 

Neun Ungeftellte des County-Agen⸗ 
ten wurden geſtern „au Sparſamkeits⸗ 
rüdfichten“ entlaffen. Sekt, mo bie 
Primärwahl porüber ift, bebarf man 
ihrer werthvollen Dienfte nicht länger. 

Die mit der Bridewell in Verbin 
dung ftehende John MWorthy-Schule 
wird heute Abend ein prächtige Dels 
bild Richter Tuthills, des Vorfigers des 
Jugendgerichts, zum Gefchent erhalten, 
Mayor Harrifon Hält die Webers 
reihungs-Anfprache. 


>> 


* Dem Jugendgericht überwiefen 
wurde heute vom Polizeirichter Kerften 
ber 15jährige Harold Ivans, von Nr. 
1053 N, Halfted Str. Der Knabe ift 
geftänbig, bem ©. Bryſon, einem Stu⸗ 
benten des theologifchen Seminars an 
Halfted und Fullerton Str., aus deſſen 
Wohnung eine‘ werthbolle goldene Uhr 








entwendet zu haben. 





Tragt die 
Unterschrift 





Compton wegen Nichtbezahlung feiner | 
/ ) - | der Hand ihres Gatten ein Finger am= 


Zhränen der Rübrung. 


Aus Trennungs-:Schmerz, wie auch aus 
Wiederfehens= freude. 

„Es ift, doch zu traurig, wenn man, 
alt und grau geworben, jo allein da= 
fteht!“ Dabei perlten ihm heiße Thrä- 
nen die von Falten Durchfurchten Wan— 
gen herab. Der greife Patrid Kane 
fonnte e3 geſtern lange nicht glauben, 
daß er vom rrengericht allein nad 
ber bejcheidenen Wohnung im Hinter- 
baufe, an Rodmwell Str., nahe der 33. 
Str., zurüdfehren müfle; er erwartete 
immer noch, daß feine nahezu SOjährige 
Gattin ihm dahin folgen werde. Frau 
Mary Kane hingegen befand fich, nicht 
minder tiefbetrübt, hinter einem ber 
bergitterten Fenſter des Detention- 
Hofpitale. Heute wird fie in das Ir⸗ 
renaſyl zu Dunning eingeliefert mer- 
den, aus welchem e3, nach menjchlichem 
Ermefjen, für fie feine Rückkehr mehr 
gibt. Patrick Kane hingegen wird 
bon Tag zu Tag auf die Rückkehr ſei— 
ner treuen Zebensgefährtin jehnfüchtig 
hoffen, bis ihm eine® Tages die trau 
tige Nachricht überbracht werden mwird, 
daß feine Ausficht auf Erfüllung die- 
fer Hoffnung mehr vorhanden ift. — 
Patrid und Mary Kane haben fich ehr- 
lich abgemüht, um ihre alten Tage ſor— 
genfrei verleben zu fünnen. ber da 
waren die Kinder, welche jelbft dann 
noch, al3 fie ſchon erwachſen maren, 
Unfprüche auf den Spargrofchen ver 
Eltern machten und ſich von ihnen näh— 
ren und Heiden liegen. Und die Mut- 
ter Kane gab gerne. War fie doch noch 
nie im Leben franf gemefen, und ging 
ihr doch die Arbeit noch immer flint 
von der Hand. Als ihr Patric eines 
Tages mit ſchwerverletzter Hand vor= 
zeitig bon feiner Arbeit aus der Fa— 
brif heimfehrte, da tröftete fie den Be— 
fümmerten mit der Erklärung: „Die 
Kinder werben uns beijtehen, und 
ih fann ja nod 

durch Wafcharbeit 
unfer tägliches Brot verdienen.“ Als an 


putirtt merden mußte, da zögerte fie 
nicht länger mit der Ausführung ihres 
Entſchluſſes. Sie verdingte fih als 
MWafchfrau und beforgte auch Anderer 
Wäſche daheim, unter ihrer Wohnung. 
Dabei blieb eg mehrere Jahre hindurch. 
Patrid war arbeit3unfähig gemorden. 
Vor wenigen Wochen war fie im Hofe 
ihrer Wohnung mit dem Aufhängen 
von Wäfche beichäftigt. In einer be— 
nachbarten Seifenfabrif erfolgte eine 
Erplofion. Von einem Brette der zer— 
trümmerten Holzbarade wurde Frau 
Kane am Kopfe getroffen. Sie mußte 
in das County-Hofpital gefchafft wer— 
ben. Die Wunde wurde dort zwar ge= 
heilt. Der Schreden und die ausge— 
ftandenen Schmerzen hatten aber läh- 
mend auf die Geiftesfräfte ber alten 
Frau gewirkt. Als fie in ihr Heim 
zurückkehrte, war fie eine Andere ge= 
worden. Sie murde tobjüchtig. Er 
folle fie nad dem Detention-Hojpital 
bringen, hatten ihm: die Nachbarn ge= 
fagt. Was mußte Patrid Kane von 
den Zwecken, denen das Detention-Ho= 
[pital gewidmet ift. Er glaubte, es fei 
ein ähnliches Krankenhaus, mie das 
County-Hofpital. ALS geftern in fei- 
ner Gegenwart die treue Gattin vom 
Srrenrichter der Anftalt in Dunning 
überwieſen wurde, da war er ftarr vor 
Schrecken. „Hätte ich Das vorher ge- 
mußt, feine Macht der Welt hätte mich 
beranlafjen fünnen, fie nach dem „Des 
tention-Hofpital“ zu bringen“, rief er 
ein Mal über das andere aud. Man 
tröftete den bitterlich Weinenden, daß 
fie voraugfichtlich nach Verlauf weniger 
Wochen wieder gefund-und arbeitäfräf- 
tig zu ihm zurüdfehren werde. Es 
mar eine Nothlüge, die gemacht murbe, 
um den armen, hilflofen Alten zu bes 
ruhigen. 
* * 

BerthaPeterſon und MathildaMar—⸗ 
tinſon waren in einer kleinen Stadt 
Schwedens Jugendgeſpielinnen. Als 
Bertha den Kinderſchuhen entwachſen 
war, überkam fie die Wanderluſt. Sie 
verließ ihre Heimath und kam nad 
Chicago, wo ſie in Stellung ging und 
ſich im Laufe weniger Jahre ein hüb— 
ſches Sümmchen erſparte. Sie konnte 
jetzt daran denken, ihren Lieblings— 
wunſch zur Ausführung zu bringen 
und ihrer Jugendgefährtin Mathilda 
die Mittel zur Reiſe nach Amerika zu 
ſenden. Ein Brief von Mathilda, in 
welchem fie ihre Abreife anfündigte, 
war da3 Lebte, was fie von ihrerFreun⸗ 
din vernahm. Jahre vergingen. Ge= 
ftern trafen fich die Freundinnen uns 
bermuthet im Irrengericht. Mathilda 
war foeben für geiltesfranf in Folge 
bon Schwermuth befunden worden. 
Gleich darauf wurde Bertha Peterſon 
dem Irrenrichter vorgeführt, weil fie 
bor wenigen Tagen auf der Brüde an 
Ruſh Str. nur mit Mühe verhindert 
werben fonnte, fich aus Lebenzüber- 
druß in den Fluß zu ftürzen. Beide 
wurden der Anftalt in Dunning über- 
wieſen. Sehr mwahrjcheinlich wird die 
Freude des Wiederſehens nicht wenig 
zur Wiederherftellung der Freundin— 
nen beitragen. 


TE 


Die Erie⸗Eiſeubahn 





iſt die gg Durch-Linie von Chicago 
nah New York und Bofton. Kein Wagens 
wechſel zwijchen Chicago und New York. — 
Der Schnellzug derjelben ift unübertroffen; 
hat Schlaf: und Speijewagen. Tür feine 
Klafle Ertra-Zahlung. Ganz befonders gün— 
ie für Europa-Reifende. Wegen näherer 
ustunft wende man fi an die Office der 

Erie:Eijenbahn, 242 Clark Str., Chicago. 
maild— jun), momife 


es 
>> 


Kurz und Neu. 





* In das Bismard-Hotel kam ge- 
ſtern Nachmittag der 5öjährige Ber- 
nard MeGovern und benahm fich fo 
fonberbar, daß man e3 für gerathen 
bielt, ihn ber Polizei in Obhut zu 
geben. McGopern murbe nach bem 
Detention-Hofpital gebracht. In fei- 
nem Befik fand man Papiere vor, 


welche darauf ſchli . 
| fh in der Frenamfal! in a 





(Befhäfts: und Spar⸗Kontos.) 


* 


—* 
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Anſere neue Bank 


if jetzt für das 


Bublikum geöffnet. 


Keine Treppen zu fleigen. 


Eine zeilgemähe Helegendeil, Schuhe unlerm Preis zu Kaufen. 


Das Befte in dieſem Verkauf, abgejehen von dem außerordentlich niedrigen Preifen, ift die Qualität nnd Facon, beitehend 
aus ben beiten Schuhmaaren, die gemacht werden—alle modern und „up to bate“. 
100 Kiften garantirter „„ Emperor‘‘ 33⸗Herren⸗ Schuhe 


— die ehten Foerderers Bici Kid Schuhe, ſchwarz und 
Tan, auch Tan Auffia Kalb—und Sely’s Patent Leder 
(lchterer ift ein 84.00 Schuh), einfahe Sohlen, Früh: 
jahre: und Sommer: Moden — und Tan Nuffia Kalb 
und ſchwarze Bici Kid Schuhe für Männer, 
Samftag, alle 
Spezial-Verkauf u. Bicgele-Schuden. 


mit Doppel: Sohlen, 83.50 Schuhe, am 


Lohfarbige und ſchwarze Kid Damenschuhe, Ball:Bearing 
Sohlen, 10:3öU. reguläre 2. U. W. 33.00 SD 
Schuhe — Yahrestags: Preis 
$3.00 lohafribge und ſchwarze Rufiie Galf Ball = Bearing 
Bicpele = Schuhe für Männer — 2 
Sahrestags = Pre . 2 20 00. ® 
81.75 Bichele⸗Schuhe für Knaben—in lohfarbig 
und fhwarz—ganz Leder—orrugated s1 35 
Sohlen—Jahrestags: Preis 
$4.00 Vatentleder für Damen — Kid Tops, Leis 
ften nah Herren-Manier, Ertenfion Sohlen, zum 
Knöpfen und Schnüren—$4.00 Batentleder, Cioth 
Tops, leichte gewendete Sohlen — $4.00 Ruſſia 
Calf für Danen, Leiften nah Herrenmanier — 
44.00 feinfte Kid für Damen — 


leichte, Heidfame Schuhe - » » » « 
Alle weit unter 


. Beliehlen Marken und populären Sigarren zit zur 


Große Bargains morgen für Baar—Bargain-Preife, welche die Waaren jeden Augenblid verlaufen werden. 

- „Little Havana—3:zöll. reine Havana Hands | Lone Star Etogies — 35 
bandgemacht, per 100... e 

Die berühmten Dat LongFilles 

bandgemadten Stogies — in 

luftdichten Trom⸗ 

meln, per 100... 81 +25 

Rauht die berühmten Garnas 

tion, die feinfte je gemachte 

Miſchung — 

83 Un; Büchſen ... 2560 


Spezialverkauf von 
Zigaretten. 
Te er 
Sweet Gapsral Zigarretten — 


Sweet Caporal Zigarret⸗ 4 
ten—per Badet an oo 0. 5 


* 


La Eredencia—Regalia Ehica Größe — eine 
durchaus hochfeine Sorte reine Havana Zi⸗ 


garre — Euban hand-made— f. 
B5c—Rifte von 50 für 53.00 


Belmont Perfectos —5-zöll. Perfectos — feine 
Havana Einlage — Cuban hand-made — die 
regul. 2⸗für⸗2SMe Grõße ⸗·morgen, ge 

5 für Se, K. von 50... 83. 45 


Made Perfeetos — gerade das Paſſende für 
den Sommer — Rifte von 50, 
$1.45 — 8 für 


Zwei Bargains zu $1.00 — Kifte vom 50 
Eountek Sunderland — lange gemiſchte Gins 
lage, Sumatra Dedblatt — des Reft unferes 
fürzlihen großen Einkaufes — Auswahl, 


jede Sorte, Kiſte von 50 
...8$1.00 


Welt. reinen Havana Zigarren, PBuritanos ” 
Größe — fpeziell für Samftag, Kifte Lucke's Rolled Zigarren — 
5C| ke 100-0... 81.75 


von 50, 82.38— per Stüd..... 
Baudj- 


Raus: 
Tabak. 


Tabak. 
Senſation, 14U., DB 36 


Bootjad, per Pd. . Navy, 14 U, D. . 34e 


Spearhead, per Pfd. 400 Dixie Queen, 14 Uns. ; 
Oorſeſhoe, per Pd. 390 ß 350 Wbite Navy, 14 Un.— Admital — High Udmirat — 


per 
lue Ribbon, 24 Unz. 
Gold Rode, per Pfd. 470 — Gold Medal, 14 um. — —— 35€ 
Drummonds Rat. Leaf oo au % 
: Monopole Gafino, Nr, 25 U— 


Duke's Mitture, 14 Unz., Canud, 3% Un. — 
— **3ZIn vughen ⸗aller fehr 
Codptlennes, Ra 89 U 
— per Badıt 20c 


Sledae Migture, 14 . 8 
Battle Ug Plug . . 300 Sie feiner Tabak, Ausw. 


e niedrige Preiſe für erller Xluſe Bicycles und Zubehör, 


Welche deutlich Earlegen, daß die der Platz ift, wo man fie kaufen follte. 


„EI Gardena”—mohlbelannte Sorte don - Rey 





Ludy Strike, 14 Un. — 

Old. Eng. Gurde Gut, 141. 
California Rugget, 14 Un. 
Gurbrugs Navy Cut, 2 Uny. 











wahl von 20=, 24=, 26301. Fahrrädern —Fluſh Joints durhiweg—Erpanders am 
Sigpfoften und Handlebars — nah demjelben Plan wie die Fahrräder für Er⸗ 
wachſene gebaut—mit guter Dualität Tires verjehen und durchweg für ein Jahr 
garantirt — 820.00 wert — für Samftg - - x 2: 2... 
ems 

Sattel, WerkzeugsSad und Werkzeuge, und die Jronclad Garantie dei Großen * 1 4.95 
Ladens für ein Jahr . \ Y 
+ 3 + Bicyele - Ultenfilien.. +» | 
bochfeiner ; Gute Tool Stahl rend — 
17 Ye ſchön finifheb J 


Unſer hochfeines Modell Puritan Bichele —für Damen oder Herrn — 
Gas⸗Lampen — Eure Auswahl aus einer Partie 
Glocken — Gloden mit eleltrifhem Schlag = grobe 15€ 
.„ #0: 


Gas-Lampen — einige werth bis zu 8.0 — fü 
Eamftag nur 


Single Zube Tires — garantirt berfelt — Feine „Seconds“, 
fondern Alles 1900ee Waare—rauber Thread und jehr auds 
dauernd — Auswahl von 14, 14 oder 14 — für S1 95 
Eamftag, da3 Bear — 


Vedale — die berühmten Bran denburg Pedale — die feinſten 
und am leichteſten laufenden Pedale im Markt — mit Rubs 
ber der ſehen Gombination—paffend für Damenz oder 68€ 
Herrensyahrräder—werth $1.50—Samftag, das Paar 


pfiehlt ſich ſelbſt — ganz wie 1900 Fahrräder gebaut — durchweg Fluſh 
Joints — mit Erpander3 anftatt Bolzen. Nachftehend find einige der jpeziellen 
Bortheile: Nahtloſes Tubing, D-Facon eRar Stays, Heiner Head, zwei Stüd 
Hanger, leicht auseinander zu nehmen; Octagon Handlebars, emaillirte Rims, 
Eorte — hochfein nidelplattirt — Samflag „ » » 
Handlebar Buffers 
Bicheleftrümpfe — Auswahl aus einer Partie don neuen 
und hübſchen Deſigns — in einfachen — Fartben. 


Die Premo Juvenile-Bicyeles — alle Größen für Knaben und Mädchen — Aus: 
große Sprodet3, Auswahr von Gears, Block gehärtete Kette, Sager bugienifcher 
diefe Strümrfe wurden für 50c bis 35cC 


zu 
Vaar verfauft — für Samftag, dad Baar. . » » 
Gürtel für Männer und Knaben — Auswahl für 10€ 


GENEIE 0 0 a Er Er Eh 





QAusgezeihnete Werthe in 


Kinder-Kleidungsſtücken. 


Ein vollſtändiges Lager ber beliebteſten und bequemſten Facons für bie Schule unb 
zum Spielen und bie Preife find nur: 


Kinder-Tag im 


Putzwaaren⸗Laden. 


Großer Berkauf von Mädchens und ins 
derhũten. 


Falls Ibhr Werthe in 
Hüten für Mädchen u. 
Rinder fuht, kommt 
nad unjerrem Puüßs 


Jackets und Gape 
Toats für Mädchen 
maaren » Departement — von ganz. wollenem 
(2. Bloor) und Ihr s Eovert und Habit-Gloth 
iwerbet fie finden. — —— d — emacht — manche mit 
Tiſche Über Tiſche mit AP; * ro. / men übſch geflochtenen 
echten Bargains ges Cape Kragen — in einer 
fült — vortbeilhafte Auswahl von reihen 
Gintäufe, die wir neus Farben — für Alter’ von 
fi magten,fegen uns 6 bis 14 Jahren wert 
in Stand, Eud diefe * 85.00....82.005 


wunderbaren Werthe N as. 5100 


au offeriren, wie folgt: 
Wollene Blonfen 


Hunderie von Tuch⸗ 
Tams, ni ter 

ams,nie un 10 e Kleider f. Mädden 
— von Serge und 


606 verlauft .. 
dert Str 
He für weniger al Te vertenli nn .. 20€ Pen —— 
4— —— 4* — Borte Barnirt—Röde in 
voller Weite —in Blau, Weinfarben und Braun—zum „outing“ geeignet 
—für Mädchen zwifchen 6 und 14 Jahren —werth ds, Samiftag..! $3. 75 


Waſchbare Mädchen⸗Eleider, aus feinem Percale, mit Band, volle weite 59% 
Röcke, breiter Saum, verſchiedene Farben, Alter 6 bis 14, werth 81, Samftag 


Shirt Waiſts für Damen, alle gemacht aus waſchbarem Material, neue 59€ 


— von Stroh⸗Sallors —mit 
and beſetzt, 75c werth 


Garnirte Hüte. 


Sebt niedliche Leahorn oder Stroh Crown — 
Frege — — > ben garnirt— 
n wirklich 75c um fie berauftellen— 3 
fo lange fie vor halten, nur u * 250 


Ein ſeht modiſcher, garnirter Hut — paſſend für 

Kind oder junge Dame — ganz weiß und in 

ir * —— he Zune garnirt und gu 
ehr niedrigen Preis verfauft * 

ver Bi. n ".$1.50 


Ejjefte, mit Band und Stiderei garnirt, zu 82.98, 81.98, 81.48, OBe und 


Großer Erfolg unjeres Hut-Verkaufs. 
Apotheferwanren. 


Beruna 650 Gascare ..„.. 7 
Moth Balls — ce u Hair 
per Bid. Borg . . ealth 


M. & M. Celery Compound 
oder Garjaparilla . * vo 


Beef, Aron and Wine — 

per Bintflajche 
Duo Vadis Biolette Toilet Water — 
gerade was Jhr braucht für dag warme 
Wetter — 4:linz. Flafhe für Samss 
tag — regul. Preis 5 — 











BER” Irgend ein Hut in dem Aroßen Enden 


gerade zur Hälfte 


des markirien Preifes. 


Der größte Verſchleuderungs-Verkauf von feinen Männer-Hüten. Keine Waarem tes 
fervirt. Diejer großartige „die Hälfte ab“ Verkauf wird in jeder Hinfichtals eim firil 

und reelle garantirt. Sie haben Ihre unbeihränfte Auswahl von allı 
Männerhüten im Safe zur gerade ber Hälfte ber bereit niedrigen Preife, U 
Preife find in deutlichen Zahlen marfirt. Seht nad) dem Tidet— zahlt gerade mur 
Hälfte des Preifes, zu dem fie markirt find. Es ift ein großer Verluſt. Stroß- Wk 

find angelommen und wir müffen für Diefelben Platz machen. 


Ulle 81 Hüte, Alle 31.50 Hüte, We 82 Süte, Mille 82.45 Süte, U 


Z 506 75e $1.00 $1.25 $1. 


Shan Down Face Powder 
(Tetlom’s) — De 


Auswahl von Woodworth Blue Li⸗ 
lies, Imperial Roſe und Bearl_ of 
Savoy Patfüm — : c 
per linze 


Elfreihige befte Qualität Briftle Haars 
bürften — bie reguläre 35c Qualität... . 


Türkiſche Babe: dtũ — mit 
Phrase nen gu —ã I10e 


Kirk's feine Toilette-Seife — alle Odors — re⸗ 
ulärer- Preis 10 per Stüd — 
chachtel mit 3 Stüd für nur „. . . 
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Kein Oberhaus. 


geht es mitunter wie den Propheten, 
die bekanntlich in ihrem eigenen Vater— 
lande nicht gewürdigt werden. Ihre 
Vorzüge werden nur in der Fremde, 
ihre Nachtheile nur daheim erkannt, 
etwa mie eine Talgkerze aus gro— 
Ber Entfernung ſonnenklar erſtrahlt, 
“während eine elektriſche Bogenlampe 
Schon ihre nächſte Umgebung in tiefen 
Schatten zu hüllen ſcheint. Daher 
wird in allen amerifanifchen Städten, 
wo das Einkammerſyſtem bejteht, da3 


| Zweikammerſyſtem herbeigefehnt, wäh— 


rend umgekehrt diejenigen Städte, die 


ſich eines zwiefachen Stabtrathes 


er⸗ 


freuen, nach einem einfachen zu ſeufzen 


© pflegen. 
feinen einzigen . und unvergleichlichen 


& 
R% 
F 


jet ein ſogenannter Reformer 


Chicago zwölf 


"schlechten berüchfichtigen. 


In Chicago, das bisher nur 


Board of Aldermen gehabt hat, will 

au 

"eine Art Magiftrat einführen, deſſen 
Mitglieder natürlich doppelten Gold 
beziehen jollen. Dagegen will man in 
‚Groß -Nem York nach dreijährigen 
Verſuche die zmeite ſtädtiſche Kammer 
wieder abjchaffen, und in St. Louis 
werben alle großen „Budeleien“ auf fie 
zurüdgeführt. 

Wird der Stabtrath oder ſonſt eine 
geſetzgebende Körperſchaft unmittelbar 
vom Volke gewählt, und zerfällt letzte— 
res nicht in verſchiedene Klaſſen, ſo hat 
es augenſcheinlich keinen Sinn, eine 
Zweitheilung der Volksvertreter vor— 
zunehmen. Denn das Oberhaus kann 
nur durch dieſelben Bürger geſchaffen 
werden, die auch das Unterhaus ein— 
ſetzen, und folglich können ſich die bei— 
den nicht weſentlich von einander un— 
terſcheiden. Es macht wenig aus, ob 
die Mitglieder des einen nach Wards, 
oder Bezirken und die des anderen über 
bie ganze Stadt, oder den ganzen 
Staat hin gewählt werden, meil das 
Ganze fich aus den Theilen zuſammen— 
feßt, und jeine Befchaffenheit von ber 
feiner Beftandtheile abhängt. Hätte 
beifpielameife die Gejammtitabt 

Dberhausmitglieder 

auf einem einzigen Stimmzettel zu er= 

mählen, jo würden bie Parteifonven- 
tionen nicht alle zwölf Kandidaten den 
fogenannten guten Stabtoierieln ent— 
nehmen, fondern auch die angeblich) 

Sn Folge 
deſſen würde das Oberhaus ebenfo jehr 
die burchfchnittliche GSittlichkeit und 
Einficht der ganzen Bürgerfchaft wider: 

fpiegeln, wie das Unterhaus, in dem Die 

erfte Ward ſowohl wie die zmölfte 

Ward bejonders vertreten ift. Aug 

bemfelben Grunde find die Staats— 

fenate niemals beſſer, al3 die Staat3- 

Abgeorbnetenhäufer, und der Bundes— 

fenat enthält auch fein hervorragendes 

Material, fondern verdankt feine 

Mebetlegenheit nur der längeren Dienſt⸗ 

zeit feiner Mitglieder und den größeren 

Bollmadten, die ihm die Verfaflung 

einräumt. Aergere Qumpe, al3 Quad 

und Clark find auch im Unterhaufe 
niemals zu finden geweſen. 
Eine größere Dafeinsberechtigung 


haben auf ben eriten Blick diejenigen 


Dberhäufer, bie bon den „höheren 


Ständen“ befeht werben und bie reine 


„Böbelherrfchaft“ verhindern follen. 
Indeſſen können auch dieſe fich nur 
bann zur Geltung bringen, wenn die 


höheren Stände noch thatfächlich herr— 


fchen, und wo das der Fall ift, haben 
fie auch in der unmittelbaren Volks— 


vertretung das Uebergewicht. Sind fie 


nicht mehr am Ruder, 


jo ift das 


- Stände- ober Herrenhaus ein bloßer 
Zierrath. Die englifchen Lords 3. B. 
I haben in den legten fünfzig Jahren nur 
ein einziges Mal gewagt, fich in einer 


3 


2 $ miberfeßen. 


wichtigen Angelegenheit den Gemeinen 
Sie vermweigerten ihre 


Zuſtimmung zu der Gladftone’fchen 


ome Rule-Bill, aber fchon die nächſten 


Wahlen zeigten, daß fie die Maffe des 


nalifchen Volkes hinter fich hatten. 


ı Märe diefes für die Irländer eingetre- 
eten, jo hätten die Lords nachgeben 


F haupt nur noch gebuldet, meil es fich 


4 


F müffen. Das Herrenhaus mwird über- 


Eden thatfächlichen Machtverhältniffen 


fügt, und basfelbe gilt vom König— 
thum. Wie auch die äußeren Staats— 
formen beichaffen fein mögen, die 
eigentliche Herrihaft wird auf bie 
Dauer von derjenigen Benölferungs- 
Ftlaffe ausgeübt, welche mwirthfchaftlich 
die Oberhand hat. Alle Gefete, die 
Ehen ‚wirklichen Zuftänben nicht ent- 
Frechen, find tobte Buchitaben. 

= Der Borfchlag, eine zweite ftäbtifche 
Kammer einzufeten, kann ohne Weite- 
zes „auf ben Tiſch gelegt“ werben. Er 
iR durchaus finn- und zwecklos. 


Die Beulenpeit. 


Aus San Francisco wird gemeldet, 
$ dein Smeifel mehr darüber beftehen 
in, daß fich bort die Beulenpeft feit- 
ut bat, wenn auch die Behörden fich 

je geben, biefe Thatfache noch zu 
heimlichen. Diefe Meldung mirb 
überrafhen. Man fonnte fchon 

oft darauf gefaßt fein, die Geuche 
-unferen mejtlihen Hafenftäbten 
weten zu fehen, en x —* 

in chineſiſchen Häfen, die ſtarken 

& Bei aa Bacific-Häfen ha⸗ 
ben, berrfcht die Beulenpeft jchon feit 
i n; man fonnte aber auch darauf 


‚Monaten; man fonnte ab 
gefaßt fein, daß bie Behörden anfangs 


Den Öffentlichen Einrichtungen er⸗ 





möglicöft verfuchen würden, etwaige 
einzeln auftretende Peftfälle zu verheim⸗ 
lichen, benn die Beulenpeft hat einen 
unbeimlichen Ruf; fie fteht in der Er⸗ 
innerung unferes Geſchlechts als ber 
ſchrecklichſe der Schreden, und bie 
Schilderufigen die von ihrem Wüthen 
in Europa in früheren Jahrhunderten 
borliegen, find graufen= und fehreden- 
erregend, 

Man kann fi den Verfuch, die An- 
weſenheit der Peft in San Francisco 
zu berheimlichen, erklären, aber zu 
billigen ift e8 deshalb nicht. Wir haben 
es längft gewußt, daß die Peſt fich in 
Manila, Honolulu u. f. m. feſtgeſetzt 
bat und man konnte kaum erwarten, 
daß eine Einfchleppung ganz vermieden 
werben fünnte. Man ift fich auch längft 
darüber klar geworden, daß bie Belt, 
troß aller Befämpfung immer meiter 
borjchreitet und es gibt viele Aerzte, 
die gewiß nicht in den Verdacht kom— 
men fönnen, nur Senſation machen zu 
tollen, die nicht zögern, zu erklären, die 
Beulenpeft werde mwieber einmal ihren 
Zug um die Welt machen, troß allem 
Bemühen der Menjchen, fie aufzuhalten 
in ihrer Bahn. 

Das braucht aber Niemandem bange 
zu machen. 
„Zug um die Welt“ nicht aufzuhalten 
jein, fie wird aber im Abendlande nicht 
biel Schaden anrichten fünnen, wenn 
der zibilifirte Menfch den Kampf gegen 
fie richtig führt. Er hat, wenn wir den 
neueften Ergebnifjen der Wiſſenſchaft 
und bes Fortfchritt3 glauben fünnen, 
ein Mittel gegen fie, das ihr tödtlich ift; 
und nur von der Anwendung biejes 
Mittels hängt die Zahl der Opfer ab, 
welche die Peſt fordern mag. Das 
Mittel heißt Reinlichkeit. Neinlichkeit 
ift der Todfeind der Beulenpeft, mie der 
meilten andern Seuchen, die früher fo 
berheerend die Zänder und Erdtheile 
durchzogen. Die Reinlichfeit hat den 
Typhus befiegt, das Gelbfieber und die 
Cholera, und ihren guten Theil beige- 
tragen zum Giege des Kulturmenfchen 
über die Boden; ihr kann auch die Beu— 
lenpejt nicht widerſtehen. a, ein ftar- 
feg Ausbreiten der Beulenpeft mag 
leichter zu verhüten fein als eine Cho— 
leraepidemie, da die Anftedung nur 
— perſönliche Berührung erfolgen 
o 


Ob dem nun fo iſt oder nicht, jeden⸗ 
fall3 haben die Arbeiten in der eigent- 
lichen Heimath der Seuche, in Indien 
und Oftafien, dann aber aud) in Ma— 
nila, Oporto u. ſ. m. gezeigt, daß der 
Seuche enge Grenzen gezogen, bezw. 
ihre Ausbreitung verhindert merben 
fann. Es gehören dazu perfönliche und 
öffentliche Reinlicheit, Die allerdings in 
orientalifchen Städten ſchwer zu er— 
zwingen, bezw. mit großen Koften ver- 
bunden iſt, und, mie man glaubt, eine 
möglichfte Austilgung der Ratten, in 
benen man Träger und Berbreiter ber 
Beitbazillen oder =Sleime erfannt haben 
will. Demgemäß hat nicht nur in allen 
auftralifchen Häfen, in denen fich die 
Seuche zeigte, in Manila, Honolulu u. 
j. m., ſondern aud) in San Francisco 
ein großes Reinmachen und Rattentöd- 
ten angehoben, welch’ letzteres der Kaffe 
der Nager verberblih zu werben ver— 
Tpricht. . 

Unaft vor der Seuche braucht man 
nicht zu haben, aber als Vorbeugung3- 
mittel dürften ein großes Reinmachen 
und Rattenjagen fi darum doch auch 
anderen als ben fchon von der Seuche 
befallenen Städten anempfehlen. Bei— 
des fünnte auf feinen Fall ſchaden. An 
Schmuß und Ratten gibt es überall 
noch zu viel — ſogar hier in Chicago. 


Der veredelnde Einfluß des 
Weibes. 


Wenn für die Frauen das Stimm— 
recht gefordert wird, ſo geſchieht das 
einzig zum Allgemeinen Wohl. Es iſt 
irrig, zu wähnen, daß die neuzeitliche 
Frau in ihrem Intereſſe die politiſche 
Gleichberechtigung anſtrebe. Die Frau 
ſelbſt wird von den guten Folgen, die 
das Frauenſtimmrecht bringen muß, 
nur inſofern berührt, als ſie ein Theil 
des Ganzen, des Staates, iſt, der da— 
durch gehoben und verbeſſert werden 
wird. Verhältnißmäßig viel größeren 
Nutzen werden die Männer haben, denn 
fie werden nicht nur als Theil des Gan- 
zen profitiren, fondern im Befonderen, 
infofern ihnen die politifche Arbeit von 
den Frauen abgenommen werden wird, 

Es gibt immer noch Männer, die da 
meinen, es fei noch gar nicht erwiejen, 
daß die Frau durch ihren Eintritt wirk⸗ 
lich die Politik reinigen und veredeln 
werde, und biele Andere, die behaup- 
ten, es werde beftenfall3 der Frau doch 
an der Kraft fehlen, ihren veredelnden 
Einfluß auszuüben. Beide Sorten un- 
gläubige Thomafe weiſen darauf hin, 
daß da, mo da? TFrauenftimmrecht ein= 
geführt wurde, von einer fonderlichen 
Purififation — Reinigung und Ver— 
edelung — der Politif nichts zu fpü- 
ten fei, und es kann ja nicht geleugnet 
werden, daß bin und mieber die politi= 
[hen Frauen ſich — im buchftäblichen 
Sinne des Wortes — in die Haare ges 
riethen und mitRegenſchirmen und der— 
gleichen mehr auf einander herfielen. 
Das iſt aber kein Beweis. Es iſt eine 
alte Wahrheit, daß Derjenige, der das 
gewöhnliche Volk zu ſich erheben will, 
zuerſt zu ihm hinabſteigen, ſich als Sei— 
nesgleichen benehmen und feinZutrauen 
gewinnen muß. Danach handeln wohl 
nur die poltiſchen Frauen, wenn ſie hier 
und da die alten Konventionsgebräuche, 
in's Weibliche übertragen, mitmachen. 
Sie erniedrigen ſich ſelbſt, um erhöhen 
zu können, und nur kurzſichtige männ= 
liche Ihoren können dadurch zu dem 
vorfchnellen Schluffe gelangen, daß es 
mit ber verfprochenen PBurififation 
ber Bolitif durch die Frauen nichts jei. 

Ebenfo einfältig ift die Behauptung, 
daß es ben rauen an der Kraft fehle, 
ihren gutenEinfluß geltend zu machen. 
Es foll neuerdings vorgekommen fein, 
daß meftliche Bopuliftinnen auf Partei⸗ 
verfammlungen in Weinfrämpfe oder 
gar Ohnmachten verfielen, aber das 
fann mieder nur der männliche Uinver- 
ftand als ein Zeichen geiftiger oder für- 


WIN 


—— 


Die Peſt mag in ihrem— 





vaß 
ihre altbewährten weiblichen Kampf⸗ 
mittel anwendeten, ihren Willen durch⸗ 
zuſetzen. Es mag ſein, daß dergleichen 
nicht ganz paſſend iſt, auf politiſchen 
Konventionen aber — was till man?! 
it is the nature of the 
b—beauty, und bon der Natur fann 
man fich auch bei dem heiligften Teuer 
der Ueberzeugung und Opfermilligfeit 
nicht fo ſchnell losreißen. Die politi= 
ſche Frau hat fich von dem hergebradh- 
ten Frauencharakier losgeriffen, wie die 
Automobile fich vom Pferde emanzipir= 
te, aber beide haben noch nicht Zeit ge= 
habt, fich auch äußerlih einen neuen 
Charakter zu geben, wie dieſe pferdelos, 
To fieht jene entmeiblicht aus. 
* * * 


Nur der Unverſtand kann verlangen, 
daß die Frau nach fo kurzer Thätigkeit 
auf politifchem Gebiete fehon ihren bol- 
len Einfluß hätte geltend machen ſol— 
len, und nur die Oberflächlichkeit ur- 
theilt danach, was die Frau aus der ge= 
ringen, ihr gebotenen Gelegenheit, ſich 
politifch zu betheiligen, gemacht hat. 
Gerechtdenfende Menfchen fehen ſich 
nad) einem anderen Gebiet um, auf dem 
das meibliche Geſchlecht ſchon längere 
Zeit die Gelegenheit hatte, feinen ver= 
edelnden, mildernden Einfluß auf die 
männlichen Sitten auszuüben, — ihren 
Einfluß auf die männliche Menfchheit 
zu zeigen — um danach zu urteilen, 
und fie finden die — Schule! 

Wir haben hierzulande, wie Jeder— 
mann weiß, die gemeinfame Erziehung 
beider Gefchlechter, und Jedermann 
weiß auch, was diefe „Coebucation” für 
Segen gebracht hat. Ein Vergleich un- 
jerer Schuljugend mit der  Deutfch- 
lands, woſelbſt noch die mittelalterliche 
getrennte Erziehung herrſcht, läßt ihn 
jo recht in’3 Auge fpringen. Dort 
knechtiſcher Gehorfam, ängjtliche Ge— 
drüctheit der Schüler: in Gegenwart 
bes Lehrers, friechende Despoten= 
furcht; bier ſtolzes Freiheitsgefühl, 
ausgeprägtes Selbſtbewußtſein und 
Mannesſtolz. Ein rieſengroßer 
Abſtand, der nur auf den weib— 
lichen Einfluß zurückzuführen iſt. 
Lehrerin und Mitſchülerin dürfen 
in gleicher Weiſe den Ruhm bean— 
ſpruchen, das herrliche Erziehungs— 
produkt, fo ſich amerikaniſcher Schul— 
junge oder Jungamerika nennt, hervor— 
gebracht zu haben. Jene durch ihre 
milden Sitten, die das Kraft- und 
Freiheitsgefühl der Knaben nicht ver— 
legen; dieſe Durch bie Bewunderung, 
bie fie den Yeußerungen von Stolz und 
Freiheitsgefühl entgegenbringen und 
durch ihr befjeres Lernen, das den Kna— 
ben beizeiten bie Weberlegenheit des 
meiblichen Geſchlechts klar macht und 
ſie zu zahmen Ehemännern heranzieht. 

Noch eins iſt beſonders zu beachten, 
und das iſt der heilſame Mangel an 
ſchwärmeriſcher Sentimentalität in der 
Werthſchätzung der weiblichen Jugend 
ſeitens der männlichen. Während der 
während ſeiner Schulzeit von den 
Mädchen getrennte deutſche Gymnaſiaſt 
ſeine Zeit mit ſchwächlichen Liebes— 
gedichten vergeudet, ſein Mädchen an— 
ſingt als die holde Fee, zu der er kaum 
aufzublicken wagt, macht der mit Mäd— 
chen zuſammen die Schulbank drückende 
amerikaniſche Hochſchüler oder „Stu— 
dent“ ganz andere Anträge. Er kennt 
ſie beſſer, als daß er ſie für einen Engel 
halten könnte. Er reitet nicht den 
Pegaſus, ihre Aufmerkſamkeit zu ge— 
winnen, ſondern tritt mit Ausdauer das 
Fahrrad, ſie im Wettrennen zu ſchla— 
gen; er macht ſie zur Schiedsrichterin 
in ſeinen Baſe Ball-Spielen und bean— 
ſprucht ihre Hilfe im edlen Fußball— 
Raufen. Und gerade da zeigt das 
Weib, was es leiſten kann; welch' große 
Herrſchaft es über den männlichen Geiſt 
gewinnen, mie ſouverän fie dereinſt bie 
Politik beherrſchen und veredeln mag, 
wenn ſie erſt einmal ordentlich drin iſt. 
Dafür noch zuletzt ein Beiſpiel. 

* * * 


Das „Harvey Medical College“, eine 
Chicagoer Aerztefabrik, in der Männ— 
lein wie Weiblein an den Brüſten der 
Wiſſenſchaft liegen, hat natürlich auch 
ſein Fußballgeſpann und dieſes ſeine 
Kutſche“. So heißt bekanntlich die 
Perſon, welche das Geſpann (team) 
leitet und in den Wettkämpfen zum 
Siege führen ſoll. Zumeiſt fungirt als 
coach ein Mann, und es ſollte daher 
bon rechtswegen in ber Regel Kutſcher 
— coachman — heißen, aber im vor— 
liegenden alle war dies Ehrenamt 
einem Fräulein übertragen worden, 
und das Fräulein bat gezeigt, daß e3 
der Aufgabe, das Gefpann zu Ienten, 
bollauf gewachſen war. Es hat fehon 
legten Sommer daß „Zeam“ organifirt 
und eingefleibet, ſozuſagen. Sie felbit 
bat Beinkleider und -Schienen für die 
Sünglinge gefauft und dafür geforat, 
daß Alles gut war und ſchön paßte, und 
fie hat fi) das Vertrauen der jungen 
Leute in dem Maße erworben, daß fie 
biefelben vollftändig beberriht. a, 
in dem Maße, daß die College-Behör- 
ben und -Profeſſoren eiferfüchtig mur- 
der und biefer Tage Fräulein „Kutfche“ 
und zweiundzwanzig junge Leute, die 
in ihrem Geſpann gingen, aus ber 
Schule verwieſen. 

Die Leiter des College jagen nun 
natürlich, fie hätten diefen Schritt nur 
zum Wohl und Belten der jungen Leute 
getban, denn diefelben hätten nicht nur 
felbft nichts gelernt, fondern auch den 
anderen artigen Jungen das Lernen 
unmöglid gemadht, und Fräulein 
Kutſche“ ſei an Allem Schuld geme- 
fen, fie allein babe bie jungen Leute 
aufgehetzt und widerſpenſtig gemacht. 
Aber das kann ja natürlich nur Neid 
und Eiferfucht fagen. Die junge Dame 
nährte in ben Studenten nur die Frei— 
heitsliebe, die mir bei Jung-Amerika 
fo feht bewundern und bethätigte da— 
durch wieder den veredelnden Einfluß, 
ben das Weib immer und überall auf 
den Mann ausübt; nebenbei zeigte fie 
aber auch, daß das Weib fo ziemlich 


Allem gewachſen ift. Wenn ein Weib 


als Kutſche“ eines Fußball⸗Geſpanns 
ein jo großer Erfolg fein fann, dann 


muß e8 auch jeder politifchen Arbeit 


gewachſen fein. 


Frauen nur 





ung Braſiliens. 

Am 3. Mat wurde in Brafilien ber 
400. Jahrestag der Entdedung des 
Landes durch große Feſte gefeiert, an 
denen auch eine Viertel Million Brafi- 
lier deutjcher Abftammung, Die mit 
ganzer Seele ihrer neuen Heimath zu= 
gethan find und mit emfigem Schaffen 
bei deren weiteremGedeihen mitwirkten, 
ſich betheiligten.Die Entwidlung ber 
winzigen erjten Anfiedlungen zu ber 
Größe des heutigen brafilifchen Bun— 
desſtaates ftellt in Anbetracht der ver- 
bältnigmäßigen Kleinheit und Men- 
Ichenarmuth des portugiefifhen Mut— 
terlandes eine foloniale Riefenleiftung 
dar, auf welche die lufitanifche Roffe 
mit Fug und Recht ftolz fein darf. 

Spanien hatte durch des Columbus 
Ihat den größten Entdeder-Erfolg al- 
ler Zeit errungen. Aber mit un- 
glaublicher Rührigkeit trachtete das 
tleinere Portugal, diefen Ruhm zu vers 
dunfeln. Im September 1499 mar 
Vasco de Gama, mit blos noch zwei 
bon feinen vier Schiffen von der erften 
Entdederfahrt nach Indien heimkeh— 
rend, in den Hafen von Liffabon ein- 
gelaufen. Und fchon am 9. März 1500 
verließ zu einer zmeiten Indienfahrt, 
die aber diesmal nicht nach Oſten, ſon— 
dern nach Weiten ging, der 60jährige 
Cabral mit 13 Schiffen und 1200 
Mann die Tajo-Mündung. Cabral, 
dem der erfahrene Bartolomeo Diaz 
zur Seite jtand, folgte dem Rathe, we— 
gen der Windſtillen des ſüdlichen At- 
lantifchen Ozeans, ehe er ſüdwärts ab- 
biege, möglichft lange nördlich des Ae— 
quators zu bleiben. Die allzu treue Be- 
folgung dieſes Rathes führte Cabrals 
Flotte in meitlicher Richtung bis zur 
Dftfüfte Südamerikas und verurfach- 
te die keineswegs vorausgefehene, ſon— 
dern rein zufällige Entdedung Braſi— 
lienz. Es war am Abend des Diter- 
Dienftags (21. April 1500), ald man 
ein hochragendes Vorgebirge ſichtete, 
den heutigen Dfter-Berg im brafiliani- 
Shen Staate Espiritu Santo. Am fol- 
genden Morgen wurde gelandet, aber 
Cabral, der bloß bis zum 2. Mai an 
diefer Küfte bleiben Tonnte, glaubte 
feinesmwegs das Feſtland, fondern eine 
Inſel vor fich zu haben, die er Santa 
Cruz nannte. Immerhin veranlaßten 
die Berichte des ſelbſt nach Dftindien 
meiterjegelnden Entdeders, daß König 
Emanuel von Portugal ſchon im fol- 
genden Jahre drei Schiffe entjandte, 
die einen Theil der Küſte des heutigen 
Brafiliend befuhren. Uebrigens Toll 
diefer le&tere, angeblich von einem ro— 
then Farbholz berrührende Name erjt 
zehn Jahre Tpäter gebräuchlich ge— 
worden fein. Da das bloß von jpärli- 
chen unfultivirten Indianerhorden 
durchftreifte Land weder reichliche Ar— 
beit3fräfte, noch in die Augen fallende 
Schätze gleich denjenigen Merifos oder 
Perus darbot, begannen erſt 50 Jahre 
nach) der mit der Entdedung verfnüpf- 
ten Befitergreifung die erften fehüch- 
ternen Anfiedlungsverfuche, die, ala 
Portugal zeitweilig unter Tpanifche 
Herrſchaft fam, lange ins Stoden ge= 
riethen. Erbitterte Kämpfe gegen 
Franzofen, Spanier und Holländer, 
melch legtere von Norden her, unter der 
Führung eines Morig von Naffau, 
den anfänglich erfolgreichen Verſuch 
einer Eroberung Brafiliend machten, 
füllten die nächften Jahrhunderte aus. 
Erft 1715 beaann die erſte Erfor- 
ſchung des waldigen Süd-Staates Rio 
Grande do Sul, mo feit 1824 viele, 
jett blühende deutſche Kolonien ent- 
ftanden find. Die napoleonijchen 
Kriegszüge veranlaßten 1807 die Ue— 
berfiedlung der Dynaſtie von Liffabon 
zu der ſchon vorher von Bahia nad 
Rio de Janeiro verlegten Hauptitabt 
Brafiliend. Hierdurch erhielt das feit 
dem nordamerifanifchen Befreiungs— 
friege ohnehin lebhaft erregte Selbit- 
gefühl der Kolonialen einen neuen An— 
jporn, und bloß durch die Unabhänaig- 
feitgerflärung (1822) vermochte der Re— 
gent Dom Pedro das Land, wenn auch 
nicht dem Mutterlande, fo doch menig- 
ften3 der Dynaftie Braganza zu ret- 
ten. Pedros I. Sohn und Nachfolger, 
der liebenswürdige und gelehrte, aber 
ala Herrfcher etwas ſchwache Kaifer 
Dom Pedro H. ift mie befannt am 15. 
November 1889 entthront morden. 


Der 15. November, an dem die jemei- 
ligen, im März auf vier Jahre gemähl- 
ten Bräfidenten des Bundesstaates ihr 
Amt antreten, gilt als der Geburtstag 
der brafiliichen Nepublif, die zunächſt 
und fo lange fie unter den Generälen 
Fonſeca und dann Peiroto im Gewan— 
be einer Militär-Diktatur erfchien, recht 
unruhige Zeiten zu durchleben hatte, 
Insbeſondere die verichiedenen Bürger- 
friege in dem eigenartig entmwidelten, 
thatfräftigen Südſtaate Rio Grande do 
Sul, die bloß mit dem Aufgebote aller 
Hilfsmittel des meiten Reiches nieder- 
geworfen werden fonnten, haben von 
1892 bis 1895 das Staatögefüge in 
feinen Grundveften erfehüttert. Aber 
der geſunde Sinn des Volkes trat in 
ber erfreulichen Thatſache zutage, daß 
am 1. März 1894 als dritter Präfident 
nicht bloß in dem einfichtigen und ver— 
föhnlichen Prudente de Moraes ein 
Nicht-Militär gewählt werben, ſondern 
daß auch diefer am 15. November des 
gleihen Jahres unangefochten fein Amt 
antreten fonnte. Braſiliens vierter 
Präfident, Manoel Ferraz de Campos 
Salles, bat ſeit dem 15. November 
1898 diefe dem Lande zum Segen ges 
reichende Politit mit dem Erfolge fort- 
gefeßt, daß nicht bloß Plantagenbau, 
Gewerbe und Handel zu neuer Blüthe 
gelangen, fondern auch die durch den 
Bürgerkrieg ſchwer betroffenen Staats⸗ 
finanzen fich einigermaßen erholen 
fonnten. Zwar hat die 1871 eingelei- 
tete, aber klugerweiſe nicht mit einem 
Schlage, fondern bloß allmählich voll- 
zogene Stlavenbefreiung auch in Bra— 
filten zunächft einen Rüdgang der Kaf- 
fee- und fonftigen Ernten mit fich ge- 
bracht, ohne daß aber, wie es in der 
englifchen Kolonie Jamaica der Fall 
war, die ganze Megerbevölterung in 
bauerndes Nichtsthun verfunten wäre, 


Trotz bes nach gewöhnlicher Annahme Zuilding, 


gie nicht 





| 


Faltung ausdauernder Ener⸗ 
onders 

im nördlichen und mittleren Brafilien 
mußten die leitenden und befigenden 
Klaffen ihren Einfluß fo weit geltend 
zu machen, daß es auch nach der völ⸗ 
ligen Stlavenbefreiung nirgendwo zu 
einem derartigen Stillftand der Pro— 
duftion fam, wie auf Haiti und ande- 
ten Inſeln Weftindiens. 

Während früher der Handelsverkehr 
mit Frankreich weit bedeutender tar, 
ermitteln feit einer Reihe von Jahren 
in jteigendem Maße deutſcheGeſchäfts— 
bäufer einen jtarfen Bruchtheil ſowohl 
der Aus- al3 der Einfuhr Brafiliens. 
Der hierdurch hervorgerufene Handels— 
neid ift e8 wohl in erjter Linie geweſen, 
ber ſeitens anderer europäifcher Natio= 
nen zu mancherlei höchſt thörichten, 
aber doch gelegentlich auf fruchtbaren 
Boden gefallenen Verdächtigungen des 
Deutſchthums und der Wbfichten 
Deutfchland geführt hat. 


‚1 








Lokalbericht. 
Die Boliszählung. 


Sie wird am 1. Juni ihren Anfang nehmen. 


Am 1. $uni wird die alle zehn Jahre 





bom Bunde vorgenommene Volkszäh- J 


lung ihren Anfang nehmen. 1200 | 
Voltszähler merden am Morgen des 
genannten Tages ſich an Die Arbeit 
machen, um den Zenſus in Eool&ounty 
aufzunehmen. Wach dem Gefete find 
ihnen nur 14 Tage für die Erledigung 
ihres Penſums eingeräumt. Diefe Frift 
gilt nur für die größeren Städte; für 
die Land-Diſtrikte ift fie auf einen 
Monat ausgedehnt. Die Volkszählung 
in Cook County erfolgt unter Oberauf— 
ficht des Zenfus-Superintendenten für 
den 1. Illinoiſer Diftritt, Georg C. 
Gilbert, deſſen Bureau fih im Mas 
rine-Gebäude befindet. Die Volkszäh— 
ler werden als Grundlage für ihre ſta— 
tiftifchen Zufammenftellungen den Ber- 
jonenftand am 1. Juni annehmen. Ges 
burten oder Sterbefälle, welche während 
der 14 Tage erfolgen, bleiben unberüd- 
fichtigt. Wer nicht die von den Volks— 
zählern an ihm gerichtete, gefeglich feit- 
gejegten ragen beantwortet, fteht in 
Gefahr, mit Onfel Sam in Konflikt zu 
fommen. Den Voltszählern iſt es bei 
Geld» und Gefängnißftrafe verboten, 
etwas über das Refultat des Zenfus 
laut werden zu laffen. 

Wie verlautet, erfuchten hiefige repu— 
blitanifche Führer den hiefigen Zenfus- 
Superintendenten, ihnen im Voraus 
Informationen über die Volkszählung 
zufommen zu laffen, Damit fie diefelben 
für die von der republifanifchen Par- 
tei geplante Neueintheilung der Wards 
und Legislatur - Diftrifte verwerthen 
fönnten. Herr Gilbert verivies die Po— 
litifer jedoch auf die Beftimmungen bes 
Geſetzes. 





* Nie zuvor ſeit dem Entſtehen Chi— 
cagos hat eine ſolche Menge Menſchen 
einem Verkauf beigewohnt, wie bei den 
Union Kleider-Händlern, an Clark und 
Lake Str., jeden Tag. Ein reellerer 
und größerer Verfauf Täßt ſich nicht 
benfen; diefer große Aufräumungs- 
Verlauf bietet nur Bargains von Mor- 
gens bis Abends. Jeder Artikel in An— 
zügen, Ueberziehern, Hofen, Hüten und 
Herien-Ausftattungswaaren in dem 
$25,000 Lager iſt zur Hälfte feines 
Werthes marlirt. Ihr Miethskontrakt 
war am 1. Mai abgelaufen, aber wegen 
bes Streiles fonnte der Laden für den 
neuen Miether nicht eingerichtet werden 
und fie verbleiben noch jo viele Wochen 
darin, bis der Reft diefer feinen Waa- 
ten ausberfauft iſt. $2.88 für drei- 
fnöpfige Cutaway-Anzüge, Muftergrö- 
Ben, maren $10.00, $4.88 für feine 
ganzmollene Anzüge, alle Facons, $7.48 
für feine Sonntags-Anzüge, waren $15 
bis $18; $9.88 für $20 Anzüge; 98c 
für $2 Hofen, 9öc für $2 Hüte, alle 
Facons, etc. Offen jeden Abend und 
Sonntags bis Mittag während dieſes 
Verkaufs. Verfäumt diefe große Ge- 
legenheit nicht, nehmt dieſe Zeitung mit 
und jeht Euch die angezeigten Waaren 
an, 


> 
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Entlaſtet. 


Eine Coroners-Jury hat Patrick 
Sheridan, Sohn des Groceriehändlers 
Michael Sheridan, von Nr. 203 S. 
Center Ave., von jeder Schuld an dem 
Zode eines gewiſſen Mulvihill ent- 
laftet. Mulbihill, der angeblich ein ge- 
mwerbsmäßiger Bettler war, kam vor- 
geftern Nachmittag in den Laden und 
verlangte ein Almoſen. Als ihm diefes 
bermeigert murde, erging er fi) in 
Schimpfreden, meshalb ihn der 
junge Sheridan zur offenen Thüre bin- 
ausſtieß. Mulvbihill fiel zu Boden und 
mar faft augenblidlich eine Leiche. Der 
junge Mann wurde unter der Anklage 
verhaftet, ven Tod des Mannes ver- 
urfacht zu haben. Die Jury ſprach ihn 
jeboch frei, da die Poft Mortem-Unter— 
ſuchung ergeben hatte, daß Muloihill 
an Herzverfettung geftorben war. 


BD CH 
— — 


Für volljährig erklärt. 


Frank MeGovern ſtand geſtern un- 
ter einer Anklage wegen Straßenraubes 
vor Richter Tuley. In der Hoffnung, 
auf dieſe Weiſe um das Zuchthaus her— 
um zu fommen, behauptete der Ange— 
klagte, er ſei noch nicht 21 Jahre alt. 
Da aber fejtgeftellt wurde, daß MeGo— 
bern bereits bei Primärwahlen mitge- 
ftimmt bat, fo erfannte die Jury ihm 
troß feines Sträubens die Voljährig- 
feit zu und zugleich die Reife für's 
Zuchthaus, 


Erfurfions » Aaten via der Balti⸗ 
more & Ohio Bahn. 


Am 19., 20. und 21. Mai verkauft die 
Baltimore & Ohio-Eifenbahn Tickets bon 
Chicago nah Wafhington, D. E., und zu: 
rüd, zu einfachem — für die Rund— 
fahrt — $17.50. Tidets find giltig bis zum 
23. Mai. Stadbt:Tider-Office, 244 Clart 

Züge fahren ab vom Grand Gentral 











Str. 
. Baflagier-Bahnnhof, Harrifon Strafe und 


Fifth Avenue, um 10.20 Vorm. 3.30 und 
8 Uhr Nachm., täglid. B. N. Auftin, Ge— 
neral Paflagier-Agent, Zimmer 510, Fiſher 
bieage, SE... 
\ 


günftigen Klimas | 


' reja Kirche 








Verfchfeuderung un 
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SAMSTAG. 














Eriter Floor. 
Spezial:Verfauf von nahtloſen, gerippten, echt: 
Ihwarzen Kinder-Strümpfen von ausgezeich⸗ 
neter Qualität. 
Größen: 5, 5,6, —7, 7,8, —9u 9% 


Sc öc  10e 


50 Dugd. Grtra-Cualität echtſchwarze nabtlofe 
ee immer zu 10e das Paar ver: 
auft, nur £ aar an einen Kunden, 
ne EEE IE ee Di ‚De 

200 Boils Nr, 40 jchweres ganzfeidenes Taffeta 
Band, alle Schattirungen, guter Be 19 
Werth, die Yard zu —* 

100 Dutzd. Cellulvid Kragen für Männer, in 
allen Facons und Größen, * 
Samſtag zit . . c 


220 ps. 15e bis 30c Qualiiat ſchwarze und 
weiße Ghenille punktirte Schleierftofe zu einem 
Drittel des gewöhnlichen Prei: 10c An 
jes, Samitag die Yard zu . . N.oC 

127 DD. ertra große Pr Qualität geformte Da: 
men=Yeibchen, mit kurzen Wermeln, 10€ 

* während dieſes Verkaufs zu . . . - 

Fanch mit Spigen beiekte Sommer-Corjet3 für 
Damen, in Rofa, Blau und Lavender, ein ſtar— 
fes, perfett paflendes Gorfet in allen 49c 


Größen, guter Werth zu Töc, nur . 
J Spitzen⸗Gardinen⸗ und Leinen: 
; Dept. 

500 Baar feine Nottingham Spiten-Gardinen in 
prächtigen neuen Entwürfen, in Weiß und 
Fcru, dolle Länge und Breite, 

> werth 81.75, das Baar zuf. . . . 
2 275 Baar 3} Vards lange und 60 Zoll breite 
feine Spiten-Gardinen, in Battenberger, 
Voint —— und u Giielten, in 
Eeru und Weiß, werth 3.0, 
DS Vals: Ir 1.89 
110 jhwere Rope Vortieren in verjhiedenen Far: 
* volle Grö > 8% 
2 — ——— 81.8, Ye 

25 Grob 4 Fuß lange Mahogany und Eichen 
Gardinenitangen, mit Endititden 8c 
und Brackets, wertb löc, für 

19 Tugend Oel Cpaque und jchottiiche und hol— 
ländiſche Fenſter Rouleaur, volle Größe, mit 
Franſen, Inſertions und fancy WBorders, fer: 
tig zum Aufbängen, einige davon 
leicht beihmukt, wertb von Zöc 
bis zu 69% das Süd, jedes 





98: 


| 





Spigengardinens und Leinen: 
Dept.— (Forti.) 

1500 Yards_ 36zöll. Drapery Eilfaline in fehe 
bübjhen Muftern und farben, 0 
werth 15€ die Yard, zu c 

1200 Vards türkiſch rother Tafel-Damaſt, werth 
50c die Yard, während dieſes Ver— 39 x 
EEE B 

25 Dusd. 8-4 weiße ganzleinene Tiſch— 
tüicher, Die reguläre $1.0) Sorte für . 69 

35 Dusd. weiße Tiſchtücher mit rothem 59€ . 
order, werth Me, Samftag für . . ® 

20 Dusd. 10:4 befranfte Tiſchtücher mit durd- 
brochener Arbeit, mit 12 dazu paflenden Ser: 


2.98 


Maäͤntel⸗Departement. 


demacht aus J 
guter Qualität Calico, in allen Farben 19c ® 
und Größen, jveziell für Samftag ... . 

25 Dugend Damen:Shirtwaiits, gemacht aus be: - 
ften Percales, hübſch bejegt mit Stiderei-Cin= 
jägen, in allen Größen, werth von $1.75 980 
bis $2.50, jolange der Vorrath reicht, zu 

50 Tugend weiße Lawn-Shirtwaiſts für Damen, 
ſchön bejegt mit Stiderei:Cinjas, alle 59c 
Größen, werth We. zu 

250 Craſh Kleiderröde für Tamen — hübſch gar: 
nirt mit Braid — tadellos bängend — alle 
Längen, billig zu 1.00, NIS 
für Samftag - »- » N 

100 Seiden:Gapes für Damen, gemaht von bro— 
fadirter Seide, elegant garıirt mit Band, 
Spigen und Net — 
werth B.50, zu 

50 Dutzend Wrappers für Damen — gemacht von 
den beiten WBercales, in duntlen, heilen und J 
mittleren Farben — hübſch garuirt mit No— * 
velty Braid, Ruffles und Flounce, Rod ta: 

e paſſend, alle Größen, 
BE 1.69 
Tinder- Nadet3, gemacht von Venetian und Ü 
Noveity Glotb, mit großem Sailorfragen und 
mit Braid garnirt — alle Größen, - 4% 
wertb 2.75, für ara 0 ‚1.25 


vietten, werth 85. 00, das 
genze Ser Uc 





100 Dutzend Damen-Shirtwaiſts, 


* 





Vuhwaaren. 


Schwarze und farbige Hut-Formen für Damen, 
in großer Auswahl von Muſtern, garnirt mit 
Chiffon, Ylumen, Laubwert und 2 25 
Land, with. 8, per Stüd . » » we 


Weiße beitidte Hauben für Babies, 
garnirt mit voller Ruhe und Ro: 


jette, wertb 50c, 39c 


aus 


Matrojen-Hüte für Damen, \ 
f mit 


glatten Geflecht, _garnirt 
Band und Schleife, ein guter 
Hut zu 508, 21 
* 39e 
Faney Edae Leghorn Kinderhüte — E 
garn. mit Seide, Spitzen, Satin— 
band u. Blumen, 
Samftag für . . ».» 8% 
Feine Leaborn Hüte für junge Mädchen — gar: 
nirt mit Chiffon, Yand, Tips und Blumen — 
jpeziel für Samftag : 
JJ 





Schuh⸗Dept. 


365 Naar lohfarbige Cloth Top Schnür ſchuhe für 
Tamen, jedes Paar aus ſoledem Ye: ‘ 
der, Gr. 3-8, sein $LT5 Schub für « 

175 Paar feine Dongola Patent Tip Opforbzies 
für Damen, in allen Größen, 4 bis 64, [1 
ein L5 Saub Hr! . une u ° ‘3 

675 Paar lobfarbige oder ſchwarze Schnür ſchuhe 
für Kinder, ein guter ſolider Lederſchuh, Grö— 
sen 84 bis 113 — all auf unjeren neuen Fa— 
cons gemacht, werth We, 5 
bei dieſem ſpeziellen Bertauf . . » 59e 

185 Baar feine Ruſſia Calf Schnürſchuhe für 
Männer, gemacht auf dem neuen London * 
ſten, belle Farben, Größen 6 bis W, x 
dieſer 2.50 Schub mur 1. id 

2.00 für feine modifche ſchwarze und lohfarbige 
Schnür- oder Nnöpfjchube für Männer und 
Dumen, jedes Paar jo gut wie jede Sorte, Die 
Ahr für 82.50 kaufen fünnt. Gine große Aus— 
ftellung von dieſen $2.50 Schuhen. Ginige ganz 
Leder und einige mit fanch Glotb Tops, alle 
Größen. Rauft feine anderen, bevor © 
Ihr unjere Schuhe gejebeu habt zu . 2.00 


Kleider: Departement, 


ihwarze Clay 
gut ge: 





Ganztollene blaue Serge und, 
Worſted Sad:-Anzüge für Männer, 
macht, mit wollenem Sergefutter, 
nei BE 

Ganzwollene blaue Serge Anzüge fj. junge Män: 
ner, in einfach- und Ddoppelfnöpfig, qut ge 
macht, Größen 14 bis 19 — wertb . 

8.00, zu 5 6.00 

Ganziwollene fanch Gaflimere und ſchwarze oder 
blaue Cheviot 3-Stück Kniehofen- Anzüge für 
Knaben, Rod: Weite und Hoſen, Gr. © 
9—16, werth 3.75,_3u "2.98 

Ganzwollene fjancy Cheviot re Knie⸗ 
bojen-Anzüge für Knaben, Größen 4 

» bis 15, zu : * 1.48 

Fancy gebügelte Percalesdemden fir Männer, 
mit 2 Kragen, gut gemacht, wertb 68e, 48: 
zu i 

Feine blaue umd ecru Paldriggan Unterhemden 
und Unterhoſen für Männer, mit verl⸗250e 
mutterknöpfen, zu 


6.383 


Carpet⸗Departement. 


Eine neue Auswahl in Ingrain Carpets 
Muftern, 1 Vard lang, zu 





Neue Aus wahl in eiſernen Bettſtellen mit Meis 
ting rtimm alle F 

— 
ine sotto ) M 

—e Top Matragen, gute 1.39 

Hüb e t 

u sh an re 89c 

le acp zu he, Me une... DIE 1 

Lehte Gelegenheit für wollene Ingrain Parlor J 


Nucs, paflend für Zimmer von irgendiwelcer 
Größe, zu 3.69, 4.69 und 





Groceries. 


%. F Lutz & Co.'s beites ee Patent: W 
Mehl, 5 Pfund für 9e, in 24-Pfd. IN 
Säcken A5e, in 8-Pfd.-Sächen . . 3.48 * 

Unſere beſte Elgin Creamery Butter, Pfd. 19e 

Fancy Wisconſin Cream Brickläſe, per Bid. 110 

Beſte Qualität Frankfrrter Be A 70 J 

Swift & Co.'3 gepölelte Schweinsfüße, * 
3 Pfund für . F EEE 10c . 

Allerbeiter Cemon-Ertraft, 2 Flafchen für. Se f 

Rolniiter Schnupftabakt, per Prund .. . 2 

AB &E 3 oder Uno Ofenwichſe, Flaſche 

. € Luk & Eo.’3 oder Amber:Seife, 2 

7 EStüde für 

| Fanch große Galifornie Zwetichen, per Pfd. 

! Befte deutsche Dill oder jaure Pichles, Did. 

Unſer 24: fancn Nova oder Peaberry- 18: 
Kaffee, ver Pfund ee 

Siberiy Bäderei Pound-Cake, per Lfund .. 10e 4 

Gelbes oder weißes Kornmebl, 6 Pfund für Be 


HSaushaltungd:-Waaren. 
Sıfen-Fount Oelöfen mit Ayölligem Docht. 29e M 
Echte Gem Gasöfen, 2 Brenner h 
Beſte Garten-Lawn Mower? ., 2... .r+ 
2-Quart Granite MWafler- Dippers 
Fancy Kryſtall Berry Difhes 
Faney "Weingläfer 








Todes⸗Anzeige. 

Freurden, Verwandten und Bekannten die 
traurig: Nachricht, daß unfer geliebter Vater 
John Bucher Ä 

am Mittwoch, den 16. Mai, im Alter von 53 
Jahren jelig im Herren entfchlafen iſt. Bes 
erdigung Samftag, um 1 Uhr, vom Trauer: 
banje, 679 S. Wihland Ave., nad Waldpeim. 
Um ftilfe Iheilnahme bitten die trauernden 


Kinder: 
Ida Bucher, Ig; 
ern Emma Bert, | Zochter. 
John Buecher, 
John Buecher, L Söhne. 
Willie Bucher, 
Zohn Belt, Schwiegerfohn. 
Detroit Zeitungen gebeten, zu topiren, dofr 








Todes: Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfere vielgeliebte Gattin und Mutter 
Suſanna Dewald * > 
i 67 Jahten nach furzem ſchwerem Lei— 
hund eo ———— entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Samftag, den 19. Mai, 32 Ubr, gem 
Trauerhaufe, 130 Willow Straße, nah der St. Ihe: 
nud von da nah dem St. Bonifazius 
Goitesader. Alm  ftille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Johauun M. Dewald, Gatte. 
lijabeth Schreiber, Kouije Eon: 
rad, Tochter. 

Peter Dewald, Sohn. 

Francis Dewald, Schwiegertochter 
und Enlellinder. 

Rebſt Verwandten und Belannten. 





Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte und Vater 
Seinrid Seile, 

am Donnerftag, den 17. Mai, 4 Uhr 0 Min. Nah: 
mittags, im 64. Lebensjahre nah ſchwerem Leiden 
jelig entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 20. Mai, um 1 Uhr Nachmittags, 
vom Xrauerbaufe, 38 _R. Baulina Straße, aus 
nah Waldheim. Um ftille Zheilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: friafon 

Johanng Kefle, Gattin, 

Denen, Huguft, Mlbert Seife, Frau 

ojephine Rohe, Kinder, 
Ela u. Silva Hefle, Schwiegertöcter, 
Charles Rohe, Echwiegeriohn. 


Zodes: Anzeige. 
Schmerzerfüllt widme ih Freunden und Ber: 
wandten hiermit die traurige, Nachricht, das meine 
geliebte Gattin 
Sophie Jierringhaus, 
am 16. d. Mts. im Alter von 26 Yabren und 1 
Monat geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 9. d. Mis., Redmittes 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe, Nr. ION. Wihland ve, aus nad 
dem Dafridge Brienbafe. Um ftille Theilnabme bit- 
€: 


tet der trauernde 
Bm. Sierringhaus, 


zugleich im Namen des übrigen binterbliebenen 
Bermandten. 








Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dJ unfer geliebte Kind und Entel 
Agnes Byezet 
nad turzem Leiden im Alter ron 2 Jahren 5 Mona: 
ten Geftorben ift. Dre Beerdigung findet ftatt am 
Eamftag um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 
1086 Seeley Ave. nah St. Vonifarius-Gottesader. 
Um file Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 


biieberen: 
ohaun Bnczet, Vater. 
anzista ha und Adam Kücı, 
—— ——— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer Sohn 
Friedrich Beilfuß, 
geſtern Nachmittag um 2 Ahr im Alter von 14 Jab- 
rer an Gedärm-&ntzündung nah ſchwerem Xeiden 
fanft entichlafen ift. Beerdigung am Sonntag Na: 
mittag um 2 Uhr vom Trauerhaufe, 1316 — 21. Str. 
aus, nah Concordia. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Anguſt und Friederide Beilfuß, Eltern, 
Billie und Franz, Brüder. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht, 
daß meine liebe Frau und unfere Mutter 
Emilie Müller, geb. Swenfor, 

nah langer ſchwerer Krankheit am 17. Mai Rad: 

mittags 2 Uhr 15 Min. geitorben ift. Die Beerdi: 

gung findet ftatt Sonnabend Nahmittagg 2 Ubr 

vom Trauerhaufe 1873 N. Seeley Abe. nah Wunders 

Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten die betrüb- 


ten Sinterblicbenen: = 
Karl Müller, Gatte. 
Katie Müller, Toter. 


Todes: Anzeige. 


Dee und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein innigft geliebter Sohn 
Wilhelm Holm, 

am 13. Mai Morgens um 3 Uhr nah langem Leis 
den im Alter von 26 Jahren, 10 Monaten und 16 
Tagen janft im Herrn entihlafen if. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Sonntag, den 20. Mei, Nachm. 
1 Uhr, vom Trauerhaufe, 111 String Straße aus 
nah Wunders Friedhof. Um ftile Theilnahme bittet 
der biuterblicbene Vater: fria 


John Holm. 








Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein lieber Gatte 

Senry Hartmann, 
im Alter von 49 Jahren ſanft verſchieden iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Samſtag, den 19. Mai, 
Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 616 N. Lin: 
coln Str., aus nad Waldheim. 

Hofe Harotmann, Gattin, 
Garoline Hardtmann, Tocter. 





Geſtorben: Friedrich Diercks, am 16. Mai 1900, 
geliebter Gatte don Dorothea Dierds und Vater bon 
Henry G. Anna und Sophia Dierds, Mrs. 3, O 
Anderjon, Mrs. 3. B. Page und Mrs. Ki: 
Mortimer. Begräbnik am Samitag, den 19. Mai, 
um 1 Uhr Nadhm., vom Trauerhauje, 297° Auftin 
Ave., per Kutfhen nah dem Roſehill Friedhof, dofr 








Drittes Mai-Kränzchen, 


* veranſtaltet vom 
Göthe Frauen-Yerein, 
am Samſtag, den 19. 1900 
in ber Mozart - Halle, 35 elaponrı Üvenue. 
Anfang 8 Uhr Abends. —Tider? die Verſon. 


„grioofung derRRaitrone. Schmadhafte Maibomwie 
10e per Glas, i 


THE RIENZI, 


Ede Diverſey, Glart und Evanfion ine. 
Konzert: Sonntag Hadjmittag, 
Mittwod; und Freitag Abend. 

momife* ENIL CASCH. 











5 — 
— * 


— — — nn. 


sotꝛalbericht. 


Der Synon⸗eMordprozeß. 


Der Angeklagte bedroht den die Anklage ver⸗ 
tretenden Bilfs: Staatsanwalt. - 


In dem Prozeß gegen ben des Gat- 
tinmorbes angeflagten Michael J. 
Spnon, mwelder gegenmärtig por Rich- 
ter Baker verhandelt wird, gab es qe- 
jtern einen aufregenden Zmifchenfall. 
Als der Vertreter der Anklage, Hilfe- 
Staatsanwalt Smith, den Angeklagten 
eben ind Kreuzverhör genommen hatte, 
ſprang berfelbe auf und fchrie: „Ach 
ſchlage Sie nieder!" Synon madte 
auch Miene, auf den Hilf3-Staats- 
anwalt loszugeben, befann ſich aber 
eines Beſſeren und jeßte fich nieder. 
Geine Arme in höchſter Aufregung hin 
und her beiegend, rief er dann aus: 
„Ich habe meineFrau nicht umgebracht. 
Wollen Sie es behaupten, daß ich das 
that? Es ift eine Lüge. Ich werde 





Ihnen heimleuchten, mern Sie behaup- | 


ten, daß ich fie getödtet habe. Ich er— 
kläre, ich habe fie nicht umgebracht. Sie 
Ule lügen!” Mährend der Gefangene 
dieſe Worte ſprach, jah er den Hilfs- 
Staatsanwalt wüthend an. Der Rich— 
ter bebeutete den Gefangenen, daß er 
alle an ihn gerichteten Fragen ruhig be- 
antworten ſolle. 

Als erſter Belaſtungszeuge wurde 
geſtern der Detektibe Bonner vor— 
geführt. Derſelbe bezeugte, Synon 
habe ihm am Tage der Mordthat er— 
klärt, er ſei den ganzen Tag nicht zu 
Hauſe geweſen und hätte, ſpät am 
Nachmittag zurückgekehrt, feine Frau 
in einer Kleiderkammer todt aufgefun— 
den. Die Leiche ſei mit Sägeſpähnen 
bedeckt geweſen. Synon habe wieder— 
holt mit anſcheinend ſchmerzerfüllter 
Stimme ausgerufen: „Ach, mein ge— 
liebtes Weib!“ Als ihm jedoch bedeutet 
worden ſei, daß er nach der Polizei— 
ſtation müffe, habe er faltblütig darum 
erfucht, ihm Zeit zum Schlürfen einer 
Taſſe Thee zu laffen. In der Polizei- 
ſtation hätte der Gefangene, als man 
ihn fragte, ob er nicht feine Frau um— 
gebracht babe, immer mieder geantmwor- 
tet: „Well, ich mwerde dafür leiden 
müflen, nicht Sie”. 

Dr. Belfield bezeugte auf Grund 
einer vorgenommenen Analyſe, daß bie 
Blutfleden an den Hoſen und Schuhen 
bes Angeklagten, melche verfelbe zur 
Zeit feiner Verhaftung trua, ſowie an 
ber in feinem Haufe aufgefundenen 
großen Scheere und dem Hammer bon 
Menfchendlut berrührten. 

Ein Coroners-Arzt befchrieb die 
Wunde, melche die Ermordete aufzu- 
teilen hatte, und gab feine Anficht dar— 
über ab, auf welche Weife der Frau die 
Verlegungen beigebracht worden waren. 
Er meinte, die Hirnfchale ſei ihr mit 
dem Hammer eingefchlagen und die 
Wunde am Halfe mit der Scheere bei- 
gebracht worden. 

Der Ungeflagte befand fich geftern 
faft zwei Stunden auf dem Zeugen- 
ſtand. Synon gab ar, er habe fich vom 
Morgen bis zum fpäten Nachmittag in 
einer Wirthichaft an Clark Str. aufge- 
halten. Nah Haufe zurüdgefehrt, habe 
er feinesGattin todt aufgefunden. 





Zödtlihe Farben. 


Es ift als Thatjache nachgewiejen worden, daß 
während der Schlacht Soldaten je nad der Yarbe ib: 
ter Kleidung in der folgenden Reihenfolge getroffen 
werden — Both iſt Die tödtlichite Farbe. Deiterrei: 
chiſch-grau ift die am Menigften tödtlihe. Die Ver— 
hältnißziffern find: votb zwölf, jägergriin fieben, 
braun ſechs, öfterreichiich-blaugrün fünf. Es gibt 
dann noch eine andere, nicht erwähnte Farbe, melde 
im Frieden oder Krieg zu tragen tödtlicher ift, als 
irgend eine andere und das ift die Bläffe der 
Schwäche. Wenn Die begonnen bat, ihren tödtlichen 
Hauch auf Ihre Wangen aufzutragen, wenn fih ihr 
dunkler Strip unter Ihren Augen zeigt, wenn der 
Magen ſchwach wird und das Leben nicht des Le: 
bens werth ericheint, jo gebe man zum Apotheker 
und verichaffe fih eine Flaſche Hoftetters Magenbits 
ters. Es wird neues Leben und Energie geben. Es 
thut das, indem es den Magen ftarf und das Blut 
rein macht. Cs hat für ſolche Yeiden, wie er: 
dauungsſtörung, Dyspepſie, Leber: und Nierenbe: 
ſchwerden, Fieber und faltes Fieber, nicht feines: 
oleichen. 





Bon Swift & Co. angetauft. 


Die Chicago Pading & Provifion Co, gibt 
ihr hiefiges Geihäft auf. 

Die „Chicago Pading & Propifion 
Co.,“ eine der älteften Schlachthaug- 
firmen det Stadt, gibt ihr Chicagoer 
Geihäft auf. Ste hat daffelbe geitern 
für die Summe von $250,000 an die 
Firma Swift & Co. verkauft, welche es 
nun zur Vergrößerung ihrer eigenen 
Anlagen benügen wird. Die „Pading 
& Propifion. Co.” befaß urfprünglich 
in demSchlachthausbezirk größere Lie— 
genichaften und Hatte mehr Schlacht- 
häuſer, Böteleien u. ſ. w. in Betrieb als 
irgend eine andere Großjchlächterei. 
Sie hat nad) und nach) aber ihre Län— 
bereien und Gebäude an verſchiedene 
Konkurrenzfirmen losgefchlagen und 
jert auch den Reft der Ehicagoer An- 
loge veräußert. Die Gründer der Firma 
find Benjamin Peter Hutchinfon, 
Sidney A. Kent und Henry Botsford 
gemefen. Von dieſen Dreien ift zur 
Zeit nur mehr Henry Botsford am Le— 
ben. Im Jahre 1890 wurde die Pad- 
ing & PBropifion Eo. in ein „englifches 
Syndikat“ umgewandelt. Daſſelbe ift 
zu $1,000,000 Eapitalifirt und hat 
außerdem Pfandbriefe im Betrage von 
600,000 auäftehen. Es bat in Ne= 
brosfa City, Neb., und in Eaſt St. 
Louis neue Schlahthaug-Anlagen ein- 
geriite, die es auch weiterhin betreiben 
mird. ’ 


EEE 





Deutſch in Evauſton. 


In der Wohnung von Profeſſor 
George U. Coe, Nr. 620 Univerfity 
Place, findet heute Abend um 8 Uhr bie 
für biefes Gemefter leßte Verfammlung 
des Deutjchen Literatur-Vereins der 
Northweſtern Univerfity ftatt. Herr 
Sigmund Zeidler wird einen Vortrag 
über Gerhart Hauptmann „Berfuntes 
ne Glocke“ halten; außerdem wird der 
deutfchen Abtheilung der Univerfität 
ein Portrait des Fürzlich verſtorbenen 
Porfeſſors Cohn überreicht werben, das 
bon —— nam a 

rr Heinrich Mirler wird dem Ber: 
as einen kurzen Nachruf mib- 
men. Zu ber Verfammlung ift Je 
ermann eirigeläben, der fi für die 








nn en ee m rennen 


‚Arbeiler-Angelegenheilen. 


Die" Grundeigenthums + Börfe 
beruft eine General-Der- 
fammlung ein. 


Gewertihaftler drohen gegen die 
Stadtverwaltung au ftreiten. 


Jährlicher Zinanzausweis der inter. Zi⸗ 
garrenmacher-Union. 


Beamtenwahl Der TZypographical Union 
No. 16. 

Bei dem Bankett, welches geftern von 
der Grundeigenthums-Börſe im Well- 
ington Hotel veranftaltet wurde,  bil- 
deten die Wirren in der Bau-Induſtrie 
das Ihema der Tijchreden. — Herr 
Daniel 5. Erilly und Herr D. W. Pur⸗ 
ington fchlugen vor, daß die Grund— 
eigentbums-Börfe verfuchen Tolle, zwi⸗ 
ſchen den fireitenden ‘Parteien zu ver— 
mitteln. Herr Thomas U. Cratty war 
minder verjöhnlich geftimmt und mar 
der Anficht, daß die Bauunternehmer 
ausharren jollten, bis der Hunger die 
Gemerffchaftler zum Nachgeben zwinge. 
Andere Redner hielten dieſes Mittel für 
verfehlt, da angejtellten Erhebungen 
nach bereit3 gegen 22,000 Bauhand- 
merfer die Stadt verlaffen hätten, alfo 
durch die Hungerpeitjche nicht getroffen 
merden fönnten. Die Herren Edward 
A. Haljey, Marvin U. Farr und Geo. 
Birthoff jr. waren der Anfiht, daß 
eine ſtrikte Durchführung aller ein- 
fchlägigen Gefege den Unternehmern 
zum Siege verhelfen müßte, fie befür- 
morteten deshalb, daß die Behörden ge— 
zwungen werden foliten, die Geſetze zu 
polljtreden. E3 wurde am Ende be- 
chlofien, vom Präfidenten der Börſe 
eine General-:Berfammlung der Mit- 
gliever einberufen zu laffen, in welcher 
der Gegenstand noch einmal gründlich 
erörtert und Die Einſetzung eines 
Schlihtungstomites beantragt wer— 
ben ſoll. 

Die Maurer - Union hat gejtern 30 
ihrer Mitglieder zurüdgezogen, die an 
der 31. Str. für die Gtadt an einer 
Grundmauer für bejagte Straße ge= 
arbeitet haben. Unions-Präſident 
Gibbons hat gejtern im Bureau des 
Straßen » Superintendenten erklärt, 
daß diefe Mafregel durch die Anitel- 
lung eines Inſpektors veranlaßt wor— 
den fei, der nicht zur Union gehöre, 
und daß alle in ftädtifchen Dienften 
ftehenden Gewerkſchaftler, voran 
die Maurer, die Arbeit nieder: 
legen werden würden, falls 
die Zivildienſt-Kommiſſion fortfahre — 
wozu fie beiläufig geſetzlich gehalten iſt 
—Zivildienſtanwärtern Stellungen zu— 
zuweiſen, ohne Rückſicht darauf, ob die— 
ſelben den betreffenden Gewerkverbän— 
den angehören oder nicht. 

Herr Olſon, der Armenpfleger der 
Countyverwaltung, gibt ſeiner Bewun— 
derung für die Arbeiter-Organiſationen 
Ausdruck, weil bisher noch kein einziges 
Unterſtützungsgeſuch vonFamilien aus— 
geſperrter Baugewerkſchaftler an ihn 
gelangt iſt. Er ſagt, es geſchehe von 
den Gewerkſchafts-Verbänden Un— 
glaubliches zur Linderung der Noth. 
Der Baugewerkſchafts-Rath habe das 
Unterſtützungswerk ſyſtematiſch gere— 
gelt und laſſe keine von den auf ihn 
angewieſenenFamilien geradezu darben. 

Um Waſhington Boulevard nahe 
Paulina Str. kam es geſtern Abend zu 
einem feindlichen Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen den Gebrüdern Vernon und Tho— 
mas Goodfellow einerſeits und John 
Roſe und Ben Smith andererſeits. 
Die beiden Letztgenannten ſind Mit— 
glieder der Bauſchreiner-Union. Die 
Goodfellows ſind Zimmerleute und ar— 
beiten als Streikbrecher für Charles W. 
Palmer, Nr. 61 Paulina Str. Im 
Verlaufe des Streites iſt Roſe von ei— 
nem ber Goodfellows durch einen Mef- 
jerftih verwundet worden. Alle vier 
Theilnehmer an dem Kampfe befinden 
ſich in Haft. 

Un einem Neubau, welchen die Kon— 
traftorenfirma J. U. Miller & Brother 
an der Ede von 51. Str. und Wood— 
lamn Ave. aufführen läßt, find die 
Streifbrecher Benjamin Oppenheim, 
R. Forward und E. H. Cryon vorge- 
ftern Abend von Unionleuten überfallen 
und übel zugerichtet worden. 


* * * 


Ehe Präfident Perkins von der In—⸗ 
iernationalen Sigarrenmader-Union 
ji von hier nach New York begab, um 
dort die Leitung des großen Streits 
jeiner Verbandsgenoffen zu überneh- 
men und durch perfönliche Auszahlung 
der Streikunterſtützung dem Einhalt3- 
befehle des Richter Freedman Trotz zu 
bieten, veröffentlichte er den jährlichen 
Finanzausweis der Organifation, an 
deren Spitze er fteht. Diefem Aus- 
meife find folgende Angaben entnom= 
men: Die internationale Zigarrens 
macher-Union hatte am Jahresſchluß 
28,994 Mitglieder; der Kafjenbeftand 
belief ſich auf $292,000, wözu nod 
$75,542 fommen, welche Mitgliedern in 
Form bon Vorfhüffen oder Darlehen 
ausgezahlt worden find. Die Sum- 
me der im Verlaufe des Jahres zur 
Auszahlung gelangten Unterftügungs- 
gelder betrug $281,381. An Kranten- 
unterftüßung wurden ausgezahlt $107,- 
785; an Sterbegeld $98993; an Streik⸗ 
unterftügung $12,331. — Es kam bie 
einzelnen Mitglieder während bes Jah— 
res auf je $8.87 oder per Woche auf 17 
Cents zu ftehen, den verſchiedenen Un— 
terftügungäpverpflichtungen nachzukom⸗ 
men. Die Streikunterftügung foftete 
424 Cents, die Krankenunterſtützung 
$3.72, die Wrbeitslofenunterftüßung 
$1.31 und in die Sterbefaffe hatte je- 
des Mitglied $3.41 zu zahlen. Die 
Beiträge ftellten fi im Ganzen für 
* Mitglied auf 5 Cents per Arbeits⸗ 
ag. 

Die am Mittwoch von der Typogra- 
pbical Union Nr. 16 vorgenommene 
Beamtenmwahl Rap endes Refultat 
ergeben: Präfibeht, Michael Eolbert; 
Bize-Präfident, R. ©. —32 — Se⸗ 
fretär und Schaßmeiſter Mes 
Evoy; Prototoßführer, John C. Har- 

Mitglieder bes Rechnungsaus⸗ 














Ding. 








ſchuſſes: €. E. Clart, Charles J. Her⸗ 


ter und L. H. Chamberlain; Mitglie⸗ 
der des Aufſichtsrathes: Gus Bilger, 
John L. Bancroft und C. F. Sheldon; 
Delegaten zu dem im Auguſt zu Mil- 
maufee ftattfindendenNationalfonvent: 
George Koop, John H. Garrett, Ed. 
Wright und Leonard MeKenna. 


— 
>, 


Verauda⸗GErkletterer. 





Sie erbeuteten auch auf der Südſeite Dia- 
manten in Werthe von mehreren 
taujend Dollars, 


Wie nachträglich befannt wirb, haben 
Veranda = Erkletterer auch in dem 
Haufe von 9. W. Kern, Nr. 4030 
Grand Boulevard, reiche Beute ge— 
madt. Während die Familie beim 
Abendeſſen fich befand, jtiegen die 
Diebe in das obere Stodwerf ein und 
ftahlen Schmudfaden und foftbare 
Belze im Werthe von $5000. Die 
Raubgefellen waren längft über alle 
Berge, als man den Berluft bemerkte. 
Der Einbruch) wurde ſchon vor mehre- 
ren Wochen verübt, aber bie Polizei 
ſchärfte den Beftohlenen ein, ja nichts 
davon laut werben zu laſſen, ba durch 
eine Bekanntmachung leicht die Ergrei- 
fung der Einbrecher vereitelt merben 
fönnte. Wie der Beraubte mittheilt, 
Iprachen eine Zeitlang täglich mehrere 
Detektive in jeinem Haufe vor, ſahen 
fich überall um und entfernten fi) dann 
mit geheimnißooller Miene. Dann blie- 
ben die Geheimen ganz meg. Herr Kern 
berfügte fich deshalb wiederholt nad) 
dem Bolizei-Hauptquartier, wo ihm 
jedes Mal der Beſcheid murbe, man 
hoffe, das geftohlene Eigenthum jehr 
bald wieder erlangen zu können, doch 
müſſe von dem Diebftahl nichts in die 
Deffentlichkeit gelangen. Schließlich 
murde man anfcheinend dort feiner 
überbrüffig, denn als er wiederum 
nachfragte, um Einzelheiten über den 
Tal zu erfahren, drüdten fich die Her— 
ren Detektives unter dem Vorgeben, fie 
feien zu ſehr befhäftigt. Der Beſtoh— 
lene revandhirte fich, indem er die Ge— 
ſchichte von dem Einbruch befannt 
machte. 

* * * 

An der Ede von Madifon und 
Haljted Str., mo er in verbächtiger 
Weiſe nach Käufern für allerlei Koft- 
barfeiten fuchte, in deren Beſitz er fich 
befand, ift geftern Abend ein gewiſſer 
W. E. Pektin polizeilih eingefangen 
worden. Bei der Durchſuchung des 
Gefangenen famen aus deſſen Tafchen 
bierzehn Diamantringe zum Vorſchein, 
ſowie andere Schmuckſachen im Werthe 
bon $2,000. Der Arreſtant gibt an, 
er fei zu dieſen Koftbarfeiten auf 
durchaus „legale“ Weile gelangt, er 
habe fie nämlich in Manila amerifa- 
nifchen Kriegsleuten abgefauft, bie fie 
auf ihren Dienftreifen „gefunden“ hat— 
ten. Das mag die Wahrheit jein, viel- 
leicht aber auch nicht. Die Polizei tft 
geneigt, Pektin für einen der jo eifrig 
gefuchten diebifchen Veranden = Erflet= 
terer zu halten. 

* * * 

Jenes 16jährige Mädchen, melches 
feit über einer Woche in der Chicago 
Uve.-Bolizeiftation feitgehalten wird, 
und das angeblich die Polizei auf die 
Spur derBeranden-Erfietterer geführt 
bat, ſoll die Tochter des ehemals jehr 
einflußreichen demofratifchen Politikers 
Hugh, alias „Chick“ Curran, 10. 
Ward, fein. Grace Curran — fo heißt 
das Mädchen — iſt ſeit 10 Tagen ſpur— 
[08 verſchwunden. Nach Angabe ihres 
Vaters wurde Grace, melde in dem 
Haushalt des Wirthes Edward Caſey, 
Nr. 710 Weſtern Ave. beihäftigt war, 
als fie an dem betreffenden Abend die 
Weſtern Abe. entlang ging, bon der 
Bolizei entführt und nach der Chicago 
Ave.-Revierwache gebracht. Die Polizei 
babe erfahren, daß Grace einer 
Freundin mittheilte, ihre Schmefter 
und mehrere ihrer Bekannten ſeien im 
Befite foftbarer Diamanten. Daraus 
hätte Inſpektor Heidelmeier fofort ge- 
Ichloffen, die Yumelen rührten von dem 
Potter'ſchen Diebftahl ber; er hätte 
aus diefem Grunde das Mädchen fort- 
ichleppen und jeither in der Chi— 
cago Ave.-Station feithalten laſſen. 
Curran erklärt, er werde ein Habeas 
Corpus-Verfahren einleiten, um die 
Treilaffung feiner Tochter zu bewirken, 
und dann bie Stadt auf Schabenerfat 
berflagen. 

Andererjeit3 verfichert Inſpektor 
Heidelmeier, daß die jugendliche Ge- 
fangene nicht Currans Tochter Sei, ver- 
weigert aber jede meitere Auskunft 
über die Arreftantin. Er ließ durch— 
bliden, daß diefelbe fich gar nicht mehr 
in der Chicago Ave.-Polizeiſtation be- 
fände, ſondern nach einer anderen Re— 
bierwache überführt worden fei. Nach 
melcher, vermöge er nicht zu Tagen. 

—:, — 
Abſolut giftfrei. 

Unähnlich jo vielen Patentmedizinen enthalten die 
mweltbefanten St. Bernard Kräuterpillen abjolut feine 
giftigen PBeitandtbeile oder ſchädliche Ingredienzien. 
Diejelten find aus den reinen unverfälfhten Säften 
von Kräutern hergeſtellt, welche von jeber in ver 
mediziniſchen Wiffenfhaft als beilträftia anerfannt 
worden find. Yederman, der die Pillen gebraucht bat, 
ift bereit zu bezeugen, daß diejelben in ihrer Wir: 


tung unübertrefflih find. Die St. Bernard Kräu— 
terpilfen find in allen Apotheken zu haben. mmir 


Sudt ihren Bruder. 


Auf der Suche nad ihrem Bruder, 
Louis Baul Surdez, mit dem fie eine 
beträchtliche Erbſchaft zu theilen hat, 
it Mademoifelle Marie Surdez aus 
New Hort nach Chicago gelommen. 
Die Geſchwiſter ftammen aus Lau— 
fanne in der Schmeiz. 





. 
— 


— flindermund. — Fritzchen (im 
Thiergarten zu ſeinem Papa): „Wenn 
das Nashorn den Schnupfen hätte, 
würde es aber viel Tafchentücher zer- 
reißen.“ N 


u 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
a 


— 





— 








* 


* —* 


— — 0 








Sommer-⸗Hoſen. 1,000 


ders wo 


Paar Worſted Männerhoſen 





er elegante blaue Serae..... 


1) Stegligee Männer: Anzug. 
m sroße Ausflellung in Che Hub morgen. 


Paſſende Koftüme für Golfing, Zweirad, das Feld, die Yacht, das Heim und die Stra⸗ 
be... Jede denkbare Sorte und Facon in bequemen und modifhen Straßen-Kleidern ... 
Morgen Ienten wir Eure Aufmerkſamkeit auf eine Ausftelung der es an nichts mans 
gelt... Das Beite ift immer das Billigfte, und The Hub führt nur das Befte, 


Blaue Serge und andere Anzüge. 


Blaue Serge » Unzüge. . 
feinen fhmalen Wale... 
die Sorte, welche andere Läs 


den 


—— Hub morgen 10 


Geinfte Worfted « Unzüge für Männer 
. . . bon den berborragenditen Whole⸗ 
falesSchneidern Amerikas gemacht 

neue furzge und mittlere Längen . ...» 
find nirgendS, ausgenommen in The Hub 
für weniger als $20 und $22 zu 


befommen „ . » 
Samftag . 


„Auf den Bhilippinen‘‘. 


Der Ruhm des Hub eritredt fih jogar auf fremde Länder. Auf einem bo= 
ben fFelien an einem dielbegangenen Pfade über einen der höchiten Berge 


der Inſel Luzon kann der Reiſende dieje Inſchrift 


ſtaben leſen: „The Hub, State and Jackſon Str. 
Kleider“. So ſchreibt H. A. Koehler, Co. G., 30th — 
und fügt hinzu: „Da die Eingeborenen bier nur Feigenblätter tragen, 
tönnte dies von Nugen für fie fein.“ Nach feinem Schreiben zu urtbeilen, 


in welchen er fein „liebes altes Chicago“ erwähnt, 
Chicagoer Junge zu fein. Wer kennt ihn? 
DW WM MM NM NG 


verlaujt werden ... 


..—. 0... 


.... ſo gut wie die $4 und $5 Sorte, die ans 53.50 


unier Preis am Samftag ». » » » 


in 
pellnöpf. Weiten, fehr 


für $15 offeriren . . Sorte für oo.“ 


unfer Breis 815 


mit blutrothen Buch⸗ 
— rag für feine 
u. ©. 8. ® : Stoffe ... 
dert 
ſcheint Koehler ein till, 


wir fie für . . 


jeder_Kundenfdmeider in der Stadt, 
verlangt Euch mwenigftens $30 für fol einen Unzug bon bemjelben 
Stoff — aher morgen oft 

ü “ee rer 2 Tyan a a un a. 


Hübihe Golf Bottom MännersBichclehofen, 
neueite Facons .... durchweg verftärtt .... Dow a 


Sehr feine blaue Serge-Anzüge f. Männer ... einfach: od. dop⸗ 


modern ... Samftag die wirkliche $20 


s15 


Uflerfeinfte blaue SergesAnzüge für Männer .... durchweg feidengefüttert 


und gleichwerthig der beiten Kundenſchneider⸗ 
Urbeit zu $49 u. 850 .... für nur. ao en ‚920 u. 825 


Hüdfhe Caſſimere und Cheviot Anzüge für Männer „.. neuefte Muſter 


und Facons .... garantirt zu paflen und fo gut wie die $12 
Sorten anderer Läden „. Gamfüg 5 vs 2 an nu u da 


Chte Bannsdburn Homefpun Anzüge für Männer u... fehe fein, Unk 
von allen anderen Läden verfauft zu 820 ... ſeht fis 
morgen an im Hub für mur Dr er er er Br 


Ungefähr 1000 fehr — 
von Conders Stanton reinen } 
nicht importirt, ift garantirt ganz reinwollen und echtfarbig und gleich 
mwerthig in Dauerhaftigkeit, Paſſen und Ausſehen vielen der theu 

fie find in all den neuen Schattirungn und tadellos geſchnei⸗ 


$8 
13.50 


Geihäftunzüge für Männer .... gemacht 
lets m Gel Material, wenn auß 


er Euch yufriedenftellen 


eriren 


$2 bis 84,50 


Hiblche Sommer: Kleider fir Knaben. 





| Achtung, Knaben! Morgen geben wir mit jedem Anzug einen League Bajebal und Bat frei. | 





und Chetiot3 .. 


Samftag unjer Preis . 


Kniehofen = 


Sommer:Hüte 


But = 
Barben . . 
Partien, die fi 


Eaijon .. 
der 


Allerbeſten. 


aller Sommerhüte .... unſer gleihmäßiger 


Preis 


in alt den korrelten Farben ... 
Auswahl für . . ..» 


Taufende don Kappen 





Rniehofen:Anzüge für Knaben 
fache dorpelinöpfige Facons .... 
und dunkle Miſchungen .... 
8, $6 und $7 verkauft werden .... jpeziell für Samftag 


Feinſte Anzüge für große Knaben .... 
blaue Serges, fanty jeidengemifchte Worſteds, nette helle und dunkle Gaffimeres 
.. gefüttert mit befter Princeh Serge .... genäht mit reingefärbter 
Eeide und garantirt fo gut wie die Kundenarbeit zu $5 .... 


Anzüge für Knaben .... Alter 3 bi3 16 Jahre .... 
in hellen und dunfeln Mifhungen .... 
in Veftee und Sailor .... 
gemaht um im Retail für $5 zu berfaufen 


... aus Stroh und Filz. 


... bie undermeidlihe Anfanmlung 
fung einer geihäftigen 
‚forrefte Facons u. 
Reſt 


Sommer-Moden in den berühmten 

Stetſon Hüten find jetzt bier, fertig 

für Eure Inſpektion, die 
Derbys und Fedoras, alle jelfsconjorming und die beq 


Holt Euch einen „Erufher“ für Eommergebraud u 68 
leichtefte und beauemjte Hut und der beliebtefte bei Radfahrern, 
wir offeriren Euch Eure Y8c 


.... Bieyele-, Golf: und Yachting-ſtappen 

.. modiich und nett, gemacht bon ganzmwollenen Stoffen, i 
fancy und einfahen Muftern, eingefaßte Nähte oder ſei— 
dengefüttert, eine außergewöhnliche Offerte Samftag für . 


.... Alter 3 bis 16 ... Sailor:, Veſtee⸗ und eins 
feine reiniwollene .... einfahe blaue und belle 


fo gut wie diejenigen die —— "3,95 


Alter 14 bi 19 .... reine ganzmwollene 


....$10 


reine Wolle .... 
neuefte Ejfelte .... Größen 3 bis 8 — 


größere Eorten einfach doppelfnöpfig .... 
o. Gemflüg . « + + 2.95 


Drei-Stüd-Anzüge für Knaben 
Weſte und Kniehoſen 
duntle Schattirungen .... 


$7 und 8W8 — ſpeziell morgen in The Hub füt⸗ 


.... Alter 14 bis 19 .... fanch graue und 
reine —— —* o... 


Zange Hofen-AUnzüge für Knaben 
breune Cheds, Plaids und Mifhungen .„... 


ertra gut gefüttert und gefchneidert .... Unzüge, bie 


$10 und $12 verlaufen .. 


unjer PreiS morgen nur o 2 0 2 a aa da a a a 8 a 


$1.25 weiche Knaben⸗Hemden 


u... blaue, ſchwarze und fanch Mufter 
iM der ganzen Stadt verfauft zu “4 95 


.... Alter 8 bis 16 .... beftehend aus Mod, 


x... belle und 
+ 


wirklich zu 


+ 


ndere 


. een nme nn a a a » 7dc 


75e und 81 Fancy Hemden für Anden s a a a a un an a a „dc 
$1.25 und $1.50 Star Bloufen für Rnaben «e a es a a u nu a a »9BSc 


$2.50 Derby: und Fedorahüte für Knaben „ » 


T5e Golf⸗, Yacht: und Bichele-Sappen für Knaben vun a 
Bemerkens werthe hübſche und vollftändige Partien von Strohhüten für Knaben und Mädchen werden jegt außgeftellt zu Preifen don 2öc bis zu db 


Sommer-Unterzeug 


und Fedora-Hüte 
Yrühjahrss 


‚verjchiedener 
regulär leicht für 


$2.50 und 83 verfauften. Wir wer⸗ 
den mit dieſen Partien fo ſchnell wie 
möglich räumen zu dem 
ungewöhnl. niedr. 
Vollftändige Auswahl von modernen 
Strohhüten für YSe, bis zu den 


A = 
2581.90 
Blau... 
Samftag . » 


Derby gerippte 


Männer . . . naturfarbig . . . . Body fitting . » 
fpeziell für Samftag . + » 


leichten per Suit 
uemiten 
.©o = 


3.50 


es ift der 


Doppelfnöpfige Wafhiveften für 
feinen Mufter .... Samftag 
DU 2 oe a a an a a 


ın 


39Ic 


Fancy Madras NRegligee Hemden für Männer og 
al die modernen neuen Farben und Wufter ... 
Sn Samitags jpezieller 98c 


Feine importirte englifhe Orford und ſchottiſche Madras Neglis 
gee-Hemden für Männer, mit feiten 
abnehmbaren, fpeziel Samftag für . » 


und Ausflattungen für warmes Welter. 
Sommer = Unterzeug für Männer... . feines 
importirteß franz. Balbriggan „ 
kurze Aermel .... 
welche anderswo für 81 verfauft wird . 

.... Samftag . 4 63e 
Fancy mercerized ſeidengeſtreiftes Balbriggans 
Unterzeug für Männer . 


.. lange oder 
alle Größen . . . die Sorte, 


... 


o . in Lavender und 


In... 156 


Palbriggan Union Suits für 


..— 2910000000. 


Manjcetten oder s1 +50 
Männer, und all die neuen 


zsuonnmn un 81.48 
.„.,48o 
ellerbeften. 


a. 
_. 


Zeine Schuhe fiir Alle, 
Sommer: Facons jet hier. 
Die neuen Eommer:Moden von The Hub's 
berühmten „Gornell® find bier, und e8 gibt 
Teinen 5 Schuh anderswo in Chicago, welcher 
irgendwie befler wäre. Sie find gemcht aus 
beiten Batentleder, lohfarbigem und jchiwars 
gem Vici Kid und beitem Velour und Auflie 
Ealf... alle die neuen Beben und 83 
offerirt zu dem gewöhnlichen Preiſe 
The Hub's „Wainwright* in den neuenSom⸗ 
mer⸗Facons find joeben eingetroffen 
Ruſſia 9— und Viei Kid, und gemacht nad 
allen ten fafhyionablen Leiftforten „ . . Der 
„Wainwright“ ift der befte 
Schuh, der jemals anges 


ne. ‚#250 


Etira fpeziell für Knaben... 1,%0 Paar Smith 
Bros.’ berühmtes Fabrikat vom beiten Schul⸗ 
Schuhen für Knaben . . 
Box Calf, in jeder Größe von 12 bi 
54... Eure Auswahl morgen . 
Epezialität in Damenfhuhen für Samftag . . s 
1,400 Baar Damenſchuhe, feines New Yorker Fa⸗ 
brifat, aus befter Qualität Ruflia Galf und choko⸗ 
farbiges und ſchwarzes franz. Vici Kid, mobis 
fhe Zehen und Heels, find anderswo 
richt unter 83.50 erhältlich 


1,000 * 


. feines Rufia und 


1.35 


$2.45 


aar feine Orford Ties für Damen 
. . lobfarbig und fhwarz „ „ hands 
genäht , g . werth 2.50.00 Pakis 1.45 


a morgen aan manga. 














Bereins- Feitlihfeiten. 


Damenfeftion des Aurora:Turnvereins. 


Die „inkorporirte” Damenfeltion 
des Aurora-Turnpereins hält morgen 
Abend in der Turnhalle, Ede Aſhland 
Avenue und Divifion Str., ihr dies- 
jähriges Maikränzchen ab. Die Mit- 
glieder des Vereins, über 60 an der 
Zahl, haben fich diesmal ganz befondere 
Mühe gegeben, um die Vorbereitungen 
fo forgfältig und vielumfaffend zu tref— 
fen, daß ein glänzender Verlauf des 
Maifeftes unausbleiblich fein dürfte. 
Auf die Erlangung bon gediegener 
Konzert wie auch flotter Ballmufik ift 
ganz beſonders Sorafali bermendet 
worden. Der Eintrittäpreis an der 
Kaffe beträgt 25 Cents die Berfon; 
Eintrittöfarten, die im Voraus gelöft 
werden, foften nur 15 Cents da3 
Stüd. 


Kaliko⸗Tanzkränzchen. 


Die Damen der „Deutſchen Gilde 
von Amerika“ veranitalten . morgen 





Abend in der Fortichritt-Turnhalle, 
Nr. 1824—1830 Milmaufee Avenue, 


| 
ein Kaliko-Tanzkränzchen, bei welchem | 


es borausfichtlich jehr gemüthlich und 
unterhaltend zugehen wird. Dafür, daß | 
es an Vergnügungen, ja jogar an an | 
genehmen Ueberraſchungen nicht fehlen | 
wird, hat das Arrangementsfomite bes | 
ſtens Sorge getragen. Die biäher von 
der Deutichen Gilde veranſtalteten 
Feltlichleiten zeichneten ſich durch einen 
böchft genußreichen Verlauf aus. Dies- 
mal haben die Damen die Vorberei- 
tungen in die Hand genommen und fich 
große Mühe gegeben, mit dieſem Ka— 
liko⸗Kränzchen alle früheren, von Brü- 
dern der Gilde veranftalteten Feſte noch 
in den Schatten zu ftellen. Eintritts- 
farten, welche bei den Mitgliedern und 
Abends an der Kaffe zu baben find, 
foften nur 15 Cents pro Perſon. 


Bumbo!dt: Par» frauenverein. 


Für Sonntag, den 27. Mai, plant 
der beliebte Humboldt Park Frauen⸗ 
berein auf der Nordweſtſeite ein großes 
Maikränzchen, die britie Feſtlichkeit 
diefer Art, welche der aufblühende 
Berein feit feinem Beftehen veranitaltet. 
Das Kränzchen findet in der großen 
Wider Park-Halle ftatt und wird um 
3 Uhr Nachmittags beginnen. Die 
Mitglieder werden ſchwerlich verfehlen, 
fi pünktlid) einzufinden, ſollten aber 
auch ihre Freunde mitbringen. Ein- 





tittöte en im Borberfauf 15 
25 Cents. 


Ceſet die „Bonniagpon«, 


Nah dem Abzahlungs:- Plan. 


Auch arme Keute können fich, fhon bei Keb» 
zeiten, „eine fchöne Leich'“ fichern. 


Der durch die Leichenbeftatter Frank 
F. Dettler, J. €. Dettler und C. 7. 
Grashoff, von Nr. 670 W. Dipifion 
Str., in’3 Leben gerufenen „Chicago 
Burial Affociation“ wurden gejtern 
vom Staat3-Sefretär in Springfield 
Körperfchaftsrechte verliefen. Im 
Laufe der nächſten Tage wird die Ge- 
ſellſchaft Agenten ausfchiden, um bei 
minder bemittelten Leuten ihre „Be— 
gräbniß-Berechtigung3-Bolicen“ anzu= 
bringen. $1 wird als Einfchreibegebühr 
berechnet; $1 den Monat find die von 
den Mitgliedern des Vereins zu entrich- 
tenden Beiträge. Wer auf diefe Weije 
$50 in die Kaffe eingezahlt hat, erhält 
eine Police ausgeftellt, laut melcher er 
zu einem Begräbniß, angebli im 
Werthe von $75, berechtigt ift. Diefe 
Police, welche ihre Giltigteit behält, fo 
lange der Inhaber in Chicago verbleibt, 
kann auch auf irgend einen Angehöri- 
gen des Beſitzers übertragen werden. 
Nachdem fie Durch ein Leichenbegängniß 
eingelöft worden ift, wird fie von ben 
Beamten der Geſellſchaft kaſſirt. Die- 
jelben verpflichten fich, den Sarg, die 
Einbalfamirung und Aufbahrung der 
Leiche, wie auch die Beerdigung zu be- 
forgen, drei Kutfchen für das Trauer: 
gefolge zu jtellen und, wenn es verlangt 
wird, auch eine furze Trauerfeier im 
Haufe oder am Grabe zu veranftalten. 
Blumen werden nur dann geliefert, 
wenn weniger als drei Kutſchen bend- 
thigt werden. Wenn ein Policen-$n- 
haber außerhalb ber Stadt fterben 
jollte, müffen die Koſten der Ueberfüh- 
rung feiner Leiche bis zu den Gtabdt- 
grenzen von jeinen Angehörigen beftrit- 
ten werden; bon bott an übernimmt die 
Gejellichaft die Weiterbeförderung auf 
ihre Koſten. Die betreffende Begräb- 
nib-Berechtigung erjtredt fih auf alle 
Ehicagoer Friedhöfe, auch auf folche, 
bie außerhalb der Stadtgrenzen liegen. 
Die Geſellſchaft erwartet, daß bejon- 
ber arme Leute, benen es ſchwer 
wird, im falle de Üblebens eines ihrer 
Angehörigen die Begräbnißkoſten zu er- 
ſchwingen, von der fich ihnen darbieten- 
den Gelegenheit, fich durch monatliche 
Abzahlungen eine derartige „Bolice* 
anzuſchaffen, Gebraud; machen werben. 


an 
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ONE PRICE 


947,949 & 951 


u 


nur.... 


500 Dutend Partie ertra feine Hemden für Männer, in all ben 
neueften Muftern, nur leicht befehymußt, heute und morgen nur . 
$1.00 feidene Front Hemden für Männer, dazu paffender Kör- 
pertbeil, heute und morgen nut „os oosccereen nn 0. 
25c und 50c Halabinden für Männer, in Ted-Facons, all bie 
neueften Entwürfe, heute und morgen nur... sr r rer .n. 
Feines Balbriggan = Unterzeug für Männer, alle Größen, 


Baummollene ſchwarze und braune Soden für Männer, heute 
und MIC RÜR. 00 + 0 2 0 Hr En do ca nes 


Hüte — 156 


Kate Yacht: und Bichele - Müten für Knaben, moderne Mus 
a TEE TE 
50 Dugend Erafh » Hüte für Männer, Eure Auswahl heute 
WR: 


Unſer Verkauf von 815.00 Anzügen für $10.00 
Dauert noch immer fort. 


ONsS, 
RIXON( 


—IV— 


MILWAUKEE AVE. 


Spezielle Ankündigung. 
Nur für Heute und morgen. 


Große Herabfeßungen 


unferem ... 


39c 
Zac 
19e 
19e 

De 


Kappen 


13€ 


we eier rer ae karte tr 9. I YO 


— — —— 


15€ 


Ansitattungswaaren-Dept. 








Opfer ihrer Unvporfidtigteit. 


— 


aus einer Kanne Petroleum 5 





3 u 


u, 
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Um das Küchenfeuer anzufachen, goß 
eſtern Abend bie Nr. 2524 Wabaſh 
ve. wohnhafte Frau Annie Smith 
leit erplobirte und die Klei⸗ 


Die Flüffig 
ber ber Frau fingen . Einer ihrer 
| Kofigänge, ver jährige 20 — 


tam ber von Flammen Eingehüllten 
Hilfe, vermochte aber erft das Teuer 
erftiden, nachdem die Unglüdliche 


ſich —* —58 v 
u. — Frau Smi either 
Merep-Gofpital ben erlittenen 


er 





— 


Eee Er 


—— 
pe 
u 
= 


reits fchredliche Brandwunden am 
| ganzen Körper erlitten hatte. Lea 


b.% 
al 





“= b X RES — — 


ag, den i8. Mai 1900. 


FR 
** 


eAbendpoſt⸗⸗, Chieago, Fr 


Etablirt in 1875. 
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Koramrzee 


Partie von geftreiften Worſteds, fanch volltommen echtfarbig, ſchön gefchnei= ‘) 9 
2 — 9 5 + 5 
F perfekt paſſend, 
N) 

f\ 
! . . r — r . r . , . . f 3 
A Sabritationstoften, verurfacht eine große Aufregung auf dem Kleidermarkt; und das ijt leicht erflärlich — es ift geradezu Geld wegwerfen jet reguläre Preife zu bezahlen jo lange "N 
Cager mit Derluft für fie aufgekauft, und jeßt bieten wir unferen Kunden die Gelegenheit, dieſe hochfeinen garantirten Anzüge und Beinkleider zu einer Erſparniß von 

® 9 * ⸗ 9 f ® — + E2 y 
uppenbeimer's _ Duppenheimer’s Duppenheimer's uppenheimer's 
hafte Stoffe, ein einfach blauen und ſchwarzen gend einer von Euch begehrten Farbe, in hell, engliſchen Tweeds, ſchönen ſchottiſchen Stoffen und ten und modernen Effekten, Muſter, die ſelten ge— 
ſchnittenen, tadellos paſſenden Anzügen — fie find vollftändig dellos und find jorgfältig geſchneidert, alle Tajchen find gut ſchränkt find; die Sad = Moden find zugefchnitten in Box= oder Knopflöcher find Handgemacht; Anzüge, die gut paffen, fich gut 
fall8 von uns, dak genäht, im allen jenden Mode mit theure, ſchnei⸗ 
legt in allen Größen brüftiger Weite; ein große Aſſorti— 
zurück; jpezieller 
lor-Anzüge für Kna— ge Knaben-Anzüge, Grö— züge, in Größen von 9 
in fanch Cheviots, die ſeht dauerhaft find, netz 
blauen Cheviots; Sai— den, mit Hleinem Kragen in jehr dauerhaften Caſſi— 
Zunaben Sinzig für Anabe, Znalı ———— ———— 
Jahre, hübſch gemacht, und in den aller— Jahre, durchaus reine Wolle und echtblau, ge— 
farbig; ſie ſind ſehr * mit faney doppelbrüſtiger — 
2 N + 9 große Knaben — 
Tweeds, 


fie ſich ſehr gut tra— Größen: follte ein breiten militärischen dergemadte Ans 
zu einem ſehr jpe- großes Aſſortiment ment, Samftag 
Nreis 
Knaben Knaben Knaben Anzüge mit langen Ho— 
ben, Größen 3 bis 10 Ben 3 bis 16 Jahre; Ve— bis 16 Jahren — Rod, 
te farrirte Mufter, gemacht 
| f } mit hübjcher doppelbrüſti⸗ Pr 
lor-Anzüge gemacht mit und doppelbrüftiger Weite; meres und Cheviots; jeder ger Weite, und offerirt * 9— 
Ibrhkine Euab 4. Dlaue Serge Anzüge mit 
Anzüge für Knaben, Knaben, alle neueften veibrüßige Anaben » Un: 
noueften Entwürfen, Eer: m macht mit doppelbrüftiger 
akkurat zugejchnitten | Weite, in allen Größen 9 43 5 () 
e) A, +? 
Samitag, 


. ß — — Ri W ( 
Seine Holen für Männer. örhe für heihes Weller. 
Gaffimer8 und Tweeds, alle find dert mit Doppelt gefteppten Nähten; 
Zu IE 9 ”„ | EV, ° ? 
N — | | | 
f il Ah rt) ST) 
ji ll 1 | 
diefer Derkauf im Gange ift. Es gibt feinen. Namen von befjerem Klang in der Kleider-Welt als Kuppenheimer ; ihre Kleider jind genau, was der Worte „Beſtes“ ausdrüct; wir ver- 
einem Drittel oder mehr—alle in Den neneften und beiten Stoffen und Muſtern. Jeder Anzug garantirt Befriediguna zu geben oder er wird durch einen neuen erfeßt. 
Reinmwollene Männer = Anzüge, ehrlich geſchnei— Feine Geichäfts = Anzüge für Männer, eine Feine Männer-Anzüge, in allen populären Gtof: Sehr feine Männer-Anzüge, in den fchönften im— 
Tweeds, fanch Muftern in dunklen, mittleren und hellen mittelhell oder dunkel, in den neueften fanch und einfachen einfachen ‘oder fanch Cajfimeres; Anzüge, welche ihre Facon bes zeigt werden außer in den theuren von Kundenjchneidern ges 
garantirt vom ar verftärtt und jeder der neuen der Kör— tragen und aus— 
" [ 5 / 
gen, am Samſtag 90 — — Schultern; mit dop⸗ s () züge; jpezieller 
zielen Preis, zur Auswahl nur 
n. für große Knaben, 
Jahre, die neueften Entwürfe diefer Saifon, ſtees fommen in Moden, die gewöhnlich in theus Hofen und Weite zu einander pafjend — einfach 
Cord:Bejag und Seide ein prächtiges Affortiment Anzug gut genäht, zu 
— Eule 3 his 13 langen Hojen für Kna- 
in Größen von 6 bis Entwürfe,in feinen rein= düge, Beöpen * 
ges, fancy Worftedg, Wefte, modijche Anzüge, die 
und hübſch von 3 bis 8 
Hauptquartier‘ 


Kuppenheimer’s fein gefchneiderte Hofen, “eine prächtige Blaue Serge:Röde für Männer, durchaus reine Wolle und 
außerordentlich gut gemadt; der jpezielle Preis ift 
nur 
| * 
N x * * — N © 
I Der große Einkauf von B. Kuppenheimer & 9.3 ganzem Sommer:Lager verkauft an uns für weniger als die 
kaufen fie beinahe ausfchlieglich während des ganzen Jahres. Kuppenheimer-Alnzüge ziehen Kunden. Seit mehreren Jahren, ungefähr um diefe Zeit, haben wir ihr ganzes Sommer: 
Ein Garantie-Label in jedem Rod. Kein Mann, der einen guten Anzug braucht zu einer großen Erſparniß, follte dieſe größte Kleider-Belegenheit des Sommers verfäumen. 
dert und mit dauerhaften Futter, nur dauer— fehr große Partie zur Auswahl, in nahezu ir: fen, wie faney Worfteds und jehr feinen Bicunas, portirten und einheimijchen Worfteds, in jehr netz 
Gaffimeres und Cheviots; große Werthe in modijch zuge- reinwollenen Stoffen diefer Saijon — die Anzüge pajjen ta- halten, weil alle Stoffe und. Zwijchenfutter vollfommen ges machten; alle Kragen und Lapels find bei Hand genäht und, alle 
brifanten und eben- Knopf ift fiher au: perform fi anpaj= jehen, wie jehr 
zum Berfauf ausge— pelter oder einfach: Preis für dieſes 
digen, bringt ihn 
Blaue Veitee- u. Sais Veſtee- und doppelbrüftis Drei:Stüde Knaben-Ans 
Knaben : 
Größen 13 bis 19 Jahre, 
in dauerhafter Dual. v. — ren Anzügen gezeigt wer— blaue und fanch Muſter, 3 0 “ 
| e) 
1 .9 9— 2.9 5 — 
Schleife — Samſtag, zu 
K Kunaben ben, Größen 15 bis 19 
16 Jahren, durchaus reine Wolle und echt- wollenen Serge und fancy Stoffen, gemacht 
— 
hubſche engliſch⸗ ſehr dauerhaft ſind für 
gemacht — Jahren, 
In 








Kinder-Schuhe aus ſchwar— 
zem und Hohfarbigem Kid — 
Bofton Beben, Kid Tips, 
neue niedrige und Spring 
Heels, Ertenfion-Soblen. 

1.15 f. Kinderſchuhe, 5. 
1.40 f. Kinderfchuhe, SH—11 
1.65 für Mifjes’, 11—2. 


Knaben-Schuhe aus ſchwar⸗ 
zem Kid, Bor Calf und Sa— 
tin Calf, Londoner Zehen, 
mit Ertenſion Sohlen, bon 
ſchwerem und mittlerem Ge— 


1.25 


Halb:Schuhe für Damen — 
Orford Ties, in ſchwarzem 
und lohfarbigem Wici Kid, 
bandgemwendet, Bug u. Coin 
eben, leiht und dehnbar, 
gut fürs Haus oder aud 
zum 1 50 
Ylu3= 

gehen — * 


Damen-Schuhe aus ſchwar⸗ 
zem und farbigem Kid und 
Patentleder, Opera u. Bull⸗ 


dog Zehen, mit Leiſten nad, 
lichfeit und Dauerhaftigfeit, | Männer:Dlanier, mit ganz 
diſche Leiſten, 


u 2.95 LITE 
großen Preis: Hera 


gemacht, Tops, 
Kau:Tabat. 

Bigacft and Beft, per Bid. . . 

Star, per Pfund 

Horje Shoe, per Pid 

Climax, 8 Unz., per Pid 

Spear Head, 8 Unz., per Pfd... 

Jolly Zar, per Bid lt - * — 

Standard Navy, per Pfd — — — 

J. T. der Pfund ⏑—66 

Piper Heidſieck, per Pfd ———— — An 

Gold Rope, per Pfd — — UN 

9. H. Royal Gem, per Pfund . 


Damen-Schuhe, große Aus 
wahl, in Kid, Patent Calf, 
Viei und Ghrome gegerbt. 
ruſſiſchem Galf, jhwarz oder 
farbig; mit breiten Xeijten 
nah Männer-Manier — vers 


fhied. neumo= 2 95 
«Jo 


Damen PBichele:-Stiefeln aus 
ſchwarzem und lohfarbigem 
Kid, 10 Zoll hoch, feinfter 
Upper GStod, für Bequems 


Schuhe für Männer, in 
ihwarzem und lohjarbigem 
Kid und Kalbleder, London 


und Pug = Zeben, ſchwere Enamel, loh- und dofola= | con Leiften, in Schwarz und ſchrif: iger 
und mittlere Sohlen, Sondon= und Royal Schnitt, biegjame, dauer: Beben, ſchwere Sohlen mit 


ftart und m Zehen, Good pp » — um Befelihafte- bafte Sohlen, breiten, 

dauerhaft 1.95 year 2,30 und ruſſiſches 2,95 3.50 ruffiiches und 1.95 bervorftehenden 2,95 
, * 7 
Zigarren, Tabak und Raucher⸗-Artikel zu 
D 4 3— Rt — —* 


Schuhe für Männer, in 
ſchwarz, loh- und chokoladen— 
farbig, ruſſiſches Kalb, Vici 
und Chrome Kid, Bug: 


Schuhe für Männer, ſchwar⸗ 
zes Bor Ealf, Bici Kid, Ve— 
lour Kalb, Glanzleder und 


Schuhe für Männer, in Kid, 
Patent Kalb und Belour 
Kalb, mit dem neueften Fa— 


Bichcle « Echube für Mäns 
ner, jowohl in Schwarz tie 
Lohfarben, in 2. A. W. vors 
fchriftsmäßiger Yacon und 


Niedrige Schuhe für Mäns 
ner, Orford Ties, von Pa— 
tent Kalb und Viei Kid für 
den Sommer gemacht, breite 
wicht — jedes 


Paar ein 
Bargain — 











und Straßens 
gemacht, genäht, Kalb, Cordo Kalb, Kanten, 
Raudı:Tabat, 


gebraud, 

Barker, per Pfund 
Ned Groß, 13 Unz., 9 Padete. . 32e 
Plow Boy, 13 linz., 9 Packete 320 
Becks Hunting, 13 Unz., 
9 Packete 
Dulkes Mirture, 1% Unz., 
DEE ——— 
Napy, 1% Unz., 9 Packete „. . 340 
Sweet Tip Top, 14 Unz., 
U. ETF WE - 
Mail Pouch, 13 Unz., 9 Packete 340 
Zigarren: Abfälle, per Pfund . . 25c 
Voets Dream, per Vfund . . . 48e 
Dull Durhem, 34 Unz., Bid. . 550 








Main Stlvor, 
Dearborn Stragen Seite. 


——— — 








Importirte engliſche Partridge polirte 
Croot Spazierftöde, 
[4 
75e 


Sterling Silber 

Knopf, 

— Congo Croot Spazierftäde, 
Sterling Silber - 
Mountings, 350 


Größte afortirte Vartie don ech— 
ten Brier - Pfeifen zum Verkauf, 
alle Facons und Wufter, 25C 


10e d. Stüd, 3 jür 

Echte franzöfifche Brier = Pfeifen, mit 
2zöll. echten Bernfteins c 
Wundftüden, 


irie t „U. ©. Marine“, ftrift reine Havana Key Wet „La Noſa Espanola“, Seidenberg & Eo.’s 
—— werden —— von nn gu: Zigarren, bandgemadit vn feinem Tabak; be— Fabrikat, alles reine Havana Key Welt Zi⸗ 
er Bigarren, jpezielle Preiſe: Verf. Efp., 5= | achtet die ſpez. Wreife: Perfecto, Ba Es Sa 
Boll lang, Kifte von 5, 1.88; 6 . Mzöll., Kifte von 3, 1.65; Es⸗ .D a. nn A | 50 
+ mceralda Rothſchild, Kifte von 50, 2.15: Ruritanos Kite don 50 * 
Seidenbergs Club Room Zigaretten — reine ? de: 
Ber 0 Bio Amportirte Nefter Zigaretten — 65€ 


Puritanos Finos, 
Kiſte von 50, 
973 Havana — per 1000, 5.00; 
1.95 | Baker non 10 für ’ DE | Yadır von 2, 


„Bouquet Special3*, eine durchaus „La Regina”, garantirte Key Weſt Havana Zi⸗ 
teine Bucltadavana Zigarre, hand: 
—— Londres Fino, Kiſte mit 
50 4.50; Conchas Esp., © [2 
Rifte mit 50 Stil. . 9 95 
Havana Fumars, echte Key Weft, 
l Sinlage, 5c Zigar— 27 
ange Einlage, 5c Bigar 1.25 


Ka, 0 

„Unico*, Seidenberg & /Co.’8 
hochjeinfte 10c Sced und Havana 
Sigarıen; Senior, 5 Boll, Kifte 
mit 50, 3.25; Stifte 

mit 35 Stüd 

General Stoneman, hochfeine Eut 
Ginlage, 20.00 per 5 


„Monogrem*, Diefe alleront3 ans | 

gezeigt: Sigarre zu 5c, aus ſehr 

guier Qualität, jowie „Seide: 

netics“, 8 für Ze, 

Kiſte mit 50 Stüd.. .** 

— a gute rauchbare 
igarre — Lifte mit sc 

50 Stüd 69% 


„Splicitor8*, gemacht von Seis 
denberg & Eo., New Port, Ber: 
fecto Grand, 5 Zoll, Kifte mit 35, 
1.65; Conchas Fines, 2 ‘ 
Kifte mit 50 Stüd... „+ 

„La Verfecto“, lange Einlage, ges 
fledtes Dedblatt, K 95 








La PFactura—lange Havana Einlage, 
’ Sumatra Wrapper, Kiſte von 50, 


mit 50 Stüd für 


100%; Kifte mit 50 St. 3 


ten, 2 f. Se; Kiſte (50) 


Bed's Schnupftabat, in 1-Unz.-Blechbüchſen, per Pfund 


’ 








Der Maikäfer. 


I (Gine Früplingsgeihichte von A. Geber.) 


«In die Diüte von Rapiere 
Sperrten fie die Krabbelthierer— 


„Ra, das ift’3 ja eben!” eiferte Af- 
ſeſſor Lorenz an feinem Stammtisch. 
„In eine Bapierbüte! Schredliih! Da 
follen die armen Thiere am Leben 
bleiben? Die müflen ja erftiden — 
und ſolche Ihierquälerei ijt geftattet, 
ja, die Behörden felbft Ieiften dem 
Borfhub und entbieten ihre heran— 


wachſende Jugend zum Raubzuge ges. 


aen ſolche unjchuldigen, harmloſenGe— 
ſchöpfe! Und dann fangen die böſen 
Buben die Maitäfer und fperren fie in 
die Düten oder Schachteln oder Bota⸗ 
nifirtrommeln.” — 


„Und binden ihnen einen Faden um 
ben Fuß." — 

Oder fteden fie dem alten, grämli- 
en Onkel ins Bett, und der bärbeißi- 
gen Tante ins Brillenfutteral., — 

„Um Gotte willen, ftil! Thut mir 
ben einzigen Gefallen! Ihr habt eben 
fein Herz für Thiere!“ So wehrteLo⸗ 
tenz dem Redeſchwall der Freunde. 

„Ra ob! Und was für, eins! Ein 
ganz großes! Beſonders für Viehzeug, 
ganz ertra.“ 

„Ramentlid für die Käfer!" — 

„Bejonders für die zmeibeinigen, 
menn fie ſchöne braune Zöpfe haben 
und jung und hübjch find!“ 

Korenz erhob fich ſchweigend, zahlte 
dem Kellner und ariff nad Stod und 
Zylinder. Das Neden ber Freunde 
hatte ihm das Dafein verleidet. Er 
entfehuldigte fi mit einem wichtigen 


Iermin, den er nicht verfäumen bürfe, 


grüßte furz und ging ra naus. Ha t rt 


— 





Strauch, an dem ſein Weg vom Zen— 
trum nach Moabit vorbeiführte. Wie 
herrlich war's, das junge, thaufriſche 
Grün, die ſchwellenden Knospen der 
Kajtanien, der ganze Hauch reiner, 
zarter Jungfräulichteit, ver über die 
Natur gebreitet lag. Und über Alleın 
die warme, helle, lachende Maienfonne. 

Er war ganz allein. Bis er an eine 
Querallee fam. Da bog vor ihm eine 
junge Geftalt in feinen Weg ein — 
ein frifches, ſchlankes, niedliches Mäd- 
chen. Sie ging fo ſchnell, daß er fie 
nicht überholen fonnte. So mufterte er 
bon rückwärts die zierliche Erfchei- 
nung, bom weißen, rothberänderten 
Strohhütchen bis hinab zu den zierli- 
chen Abjäten der gelben Schuhe. 

Dabei fiel ihm etwas Eigenthümli- 
ches auf. Gerade auf dem Rüden, dicht 
an der linfen Schulter der Fremden 
— ein dunkler Fleck, der fich heil von 
dem dunklen Tuchjadet abhob. Er 
Thärfte fein Augenglas, indem er e3 
doppelt ſpannte. 

Himmel, da faß ein Maikäfer! Und 
was für ein fetter! Ein großes, wohl⸗ 
genährtes Eremplar! E3 war ſonſt 
nicht feine Art, Damen anzureden, am 
menigjten auf der Straße. Aber in 
foldem Yale — —! 

Mit drei Sprüngen hatte er die Da⸗ 
me erreicht. 

Er redete fie auch jegt nicht an. 
Schmeigend nahm er ben zappelnden 
Sechsfüßler zwiſchen bie Finger ber 
Rechten und hielt ihn der Fremden hin. 
Be feßte er ihn behutfam auf bie 
Erbe. 

„Hu!“ fagte fie erfchredt. „Auf mei- 
nem Rüden? Der hätte mir ja in den 
13 trabbeln fünnen?“ 





„Bitte, nicht tödten!“ 

Sie fah ihn erftaunt an. „Ah fo! 
Freilich — der ift wohl zu ſchade zazu, 
den müßte man fich eigentlich aufhe— 
ben, zum Andenken. Wollen Sie ihn?” 

Seht hielt fie ihm das zappelnde 
Ihierchen entgegen. 

Er wurde .verlegen. Nehmen, ja— 
aber wohin? Er fonnte ihn doch nicht 
in der Hand tragen! Brrr! 

Doch aud da mußte fie Rath. Sie 
ariff nach der Morgenzeitung, die au 
feiner Taſche herporjah. 

„Da, die lebte Seite, die Anzeigen— 
die brauchen Sie doch nit? In die 
Düte von Papier—“ 

„Um Gotteswillen—aud Sie, Fräus 
lein?“ 

„Na, warum denn nicht? Ich bin 
Mar und Morizt in einer Perſon. Sie 
follten mich nur fennen lernen! Den— 
fen Sie nur, ich weiß noch ganz genau 
— mie ich acht Jahre alt war, da fam 
immer eine alte Tante zu und. Sonſt 
ganz nett, aber fie jchnupfte. Und wenn 
eins von uns ihr für vierzig Pfennig 
Tabak holte, gab fie ihm fünf Gro— 
chen, und man brauchte nichts wieder 
zu geben. Das war ganz fein. Ein- 
mal aber, als ih zum Kaufmann 
mußte, hatten die Jungen gerade 
Maikäfer gefangen. Und mie ich fo 
zugude, hatte ich die Düte verehrt und 
— mein ganzer Tabak unten. O meh! 
Faft war ich erfchroden — dann faufte 
ich mir für den übrig behaltenen Gro- 
ſchen Maikäfer, padte fie in die Düte 
und ging ganz ehrbar nad) Haufe. Ach, 
war die Tante eritfegt, alö fie den Ta⸗ 
bat in ihre Dofe ſchůtteln wollte.“ 

Sie lacht fo hetzlich, daß er mitla⸗ 
den muß. . # 


Aber 





„Freilich — Haue gab’3. Aber — 
hübſch war’3 doch!” 

So gehen fie nebeneinander ber, 
Tcherzend und plaudernd. An derFahr— 
ftraße bleibt fie ftehen. „Jetzt gehe ich 
bier lints ab. Und Sie rechts? Na, 
dann adieu!“ 

Er zieht den Hut. Was für ein Tol- 
patfch er doch it. Nicht mal vorgeftellt 
bat er fih! Schnell Holt er das Ber» 
jäumte nad). 

„Und Sie, gnädiges Fräulein?” 

„Ich — bin die Tochter von Regie- 
rungsrath May, Grete, die Jüngſte. 
Alfo aud ein „Maikäfer“! 

Damit eilt fie davon. Noch von fern 
hört er ihr filberhelle8 Lachen. 

Als er vom Termin nach Haufe 
fommt, ift es Abend und faſt dunkel. 
Er entledigt ſich der Stiefel, zieht den 


S 








Ueber 
30 Jahre,erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


— — 


er 
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| May wieder zur felben Stunde 
| | ber nämlichen Stelle, 


Rod aus, ftedt die Hände in die Ta— 
The — da fnijtert etwas. Himmel, bie 
Düte! Das arme Thier! E3 wird 
wohl erjtict fein! Behutſam öffnet er 
das Papier. Prüfend blidt er hin— 
ein, da — Str — — — 

Naja! Sekt ift der verflirte Käfer 
in der Stube! Wie fangen? Bums, 
da fährt er auch jchon gegen feinen 
Kopf. Und da joll er heute ſchlafen? 
Wenn er nun auf fein Bett geflogen 
fommt, wenn — er ſchläft manchmal 
mit geöffnetem Munde. Hu! 

Mas thun? Rathlos ſchaut er ſich 
um. Er muß das Fenfter aufmachen, 
natürlih. Nun lehnt er fi hinaus. 
Drüben am enter vis-A-vis taucht 
der graue Kopf des altenAmt3gericht3- 
raths a. D. auf. Ein grämlicher alter 
Hageftolz. Neulich hat er fich beim 
Wirth bitter beſchwert über dieDrgien, 
die der Herr Affeffor in feiner Bude 
veranftaltet Habe und um beretmillen 
er um feinen Schlaf gefommen fei. 
Und man hatte doch nur die „Linden- 
wirthin“ gefungen und dann bie 
„Wajhington Poſt“ gemimt! 

Da fährt der alte Rath plößlich mit 
lautem Fluch zurüd: „Schmwerenoth! 
Die Vieher! Nicht mal hier hat man 
Ruhe davor. Ein Segen, daß ſich der 
Staat in’3 Mittel legt. ya 

Und Willy Lorenz lat, jo luſtig 
und ausgelaffen, als habe er feinen 
töftlichften Spaß erlebt. Es ftedt doch 
auch etivas vom ſchlimmen Buben nod) 
in ihm, von der Spezies, die nie aus- 
ftirbt und nie augfterben fol, weil mit 
ihr die Jugend fterben würde, die jchö- 
ne, — tolle Jugend! 

m anderen Tage trifft er Grete 
und an 


— 





Aufftieges ſelbſtthätig aufzeichnen, iſt 
‚in ten Jahren ein allgemeines 





Schutzbefohlenen, und mie der alte 
Rath miüthend das Fenſter zugefchla- 
gen habe. 

„Und der Maitäfer war drin bei 
ihm? nachdem er zwei Menfchen vor 
den Kopf geftoßen? Famos! Den 
müßten Sie wieder fangen! Das iſt 
ein Kuriofum, nit? Ach, fangen Sie 
ihn doch wieder, bitte!“ 

„Gerade den? a, das wird ſchwer 
halten, Fräulein. Aber — e3 fann ja 
aud ein anderer fein.“ Wie eigen er 
Grete dabei anfieht! Ahr wird ganz 
jeltfam zu Muthe. 

Nun gehen fie wieder ein Stückchen 
zufammen durch den Ihiergarten im 
Lenzeskleide; Sonnenſchein ringsum, 
und Frühling im Herzen. 

Beim nächſten Montagstrunk bleibt 
Willy Lorenz' Platz leer. Man weiß 
aber, warum. Ein Zeitungsblatt geht 
von Hand zu Hand. „Iſi's wirklich 
wahr? Berlobt???" 

„Lorenz hat-einen Maifäfer gefan- 
gen“, jagt einer von der Tafelrunde. 

„Der Thierſchützler? Das nenni 
nun der Menjch Logik!” - 

„Ih komme dem Brautpaar einen 
Ganzen aufs Spezielle!” verkündet der 
Senior desStammtifches. Und ſchwei⸗ 
gend folgen alle feinem Beiſpiele. 


.- 
>> 


Eine fliegende Wetterwarte. 





Das Verfahren, zur Erforfchung der 
höheren Schichten der Atmofphäre durch 
Ballonz oder Flugdrachen meteorolögi- 
fche Inftrumente auffteigen zu laſſen, 
die die Witterungsverfältniffe in grö- 
Beren Höhen während ber bes 


ben letz 





| ift 


zu erwarten, und eine folche ift wohl in 
dem „fliegenden Obſervatorium“ zu 
fehen, das nach einem Bericht des Pa- 
tifer „Kosmos“ von Emile Venz kon⸗ 
ftruirt worden ift. Von der Gruppirung 
meteorologifcher Apparate, mie fie bis⸗ 
ber an Ballon und Flugdrachen ange- 
bracht wurden, unterjcheibet fich bie 
fliegende Wetterwarte von Venz be- 
ſonders durch die Benugung der Ph’ 
tographie, die dazu dienen foll, die Auf- 
zeichnungen fämmtlicher Inſtrumente 
in einem einzigen photographifchen Bil- 
de feftzuhalten. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das photographiſche Papier 
durch ein neues Uhrwerk jo an den In— 
ftrumenten vorübergeführt werden 
muß, daß die Zeit der Ableſungen auf 
dem Papier genau erfennbar ijt. Bon 
Ssnftrumenten enthält der ganze 
Kompler zwei Feuchtigkeitsmeſſer, ein 
Marimum- und ein Minimum-Ther— 
mometer, ein Barometer, eine Uhr mit 
Sefundenzeiger, einen -Windmefjer mit 
Kompaß und Windfahne und, als die 
mejentlichjte Neuerung des Ganzen, 
eine Dunkelkammer, in der die photo= 
graphiſchen Aufnahmen ſelbſtthätig 
ſtattfinden. Das ganze Syſtem hat ein 
Gewicht von nur 3,7 kg, ein ſehr gerin- 
ger Betrag, der nur burch die. Herfiel- 
lung der meijten Synftrumente aus 
Aluminium zu erzielen war. Wenn fi 
die Konſtruktion von Benz, bie ber letz⸗ 
ten Sigung der Franzöfiichen Photo= 
graphijchen Geſellſchaft vorgelegt wur⸗ 
be, bewährt, fo wird fie bald die bis— 
herige Anordnung zur metoorologijchen 
Erforfchung höherer Luftſchichten der⸗ 


drängen. 


ii 
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Eing Fertel-Beireiung. 
Hans Bremers Reifeerlebnifje auf der 
Beimfebr aus der Stadt. 
« Der Farmer: Hans Bremer aus dem 
Dorfe Dalton, Ill., beftieg geftern in 
South Chicago einen elektriſchen Stra- 
Benbahnmwagen und barg den Sad, wel⸗ 
chen er borher auf dem Rüden getragen 
batte, jorgfältig unter dem, dem ſei— 
nigen benachbarten Site. Bon Zeit zu 
Zeit hob und ſenkte es fi in dem 
Sacke; dieſe Bewegungen hatten ganz 
ben Anſchein, als ob ein vierbeiniges 
Zhier in demfelben Befreiungsperfuche 
made. Das eigenthümliche Gequiefe, 
durch welches ein Ferkel ſeine Wünſche 
zu verkünden pflegt, wurde dabei laut. 
Einige aus der Schule heimfehrende 
Mädchen, welche fich ebenfalls auf dem 
Wagen befanden, verfielen in den Erb- 
fehler aller Evastöchter. Gie waren 
ſchließlich ſo neugierig, daß fie mein- 
ten, fie müßten um jeden Preis in Er- 
fahrung bringen, was in dem Sade ei- 
gentlich ftede. ine der Beherzteften 
nahm dicht hinter demjelben ihren Sit 
ein. Der Beſitzer des myjteriöjenQuiet= 
ſchers verſetzte demſelben gleich darauf 





einen fo kräftigenTritt, daß auch deſſen 


Nachbarin in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Durch den Fußtritt wurde auch 
der dicke Bindfaden, welchen das Mäd— 
chen vorher vom oberen, zuſammenge— 
ſchnürten Ende des Sackes zum Theil 
ſchon gelöſt hatte, gänzlich abgeſtreift. 
Flink wie ein Wieſel trollte ein Ferkel, 
ſich der lang entbehrten Freiheit er— 
freuend, munter von dannen. Durch 
das laute Schreien der weiblichen ‘Baf- 
jagiere wurde auch Herr Bremer auf 
den Flüchtling aufmerffam gemadt. 
Mit mächtigen Sprüngen nahm er Die 
Verfolgung durch den Gang zmifchen 
den Sitzreihen auf. Das Säulein mar 
ſchneller als fein Verfolger. E3 ſprang 
mit fühnem Sate auf da3 grüne Wie- 
fengelände herab, das fich der Stra— 
Benbahn-Fahrftrede entlang zieht. Der 
zornige Hans Bremer mußte geduldig 
warten, bis der Motormann an der 
nächſten Haltejtation den Wagen zum 
Stehen brachte. Dann erſt fonnte er die 
Verfolgung des Flüchtlings aufneh— 
men. Inzwiſchen hatte derjelbe muth— 
maßlich einen derartigen Vorſprung 
erreicht, Daß es ſeinemVerfolger ſchwer, 
wenn nicht unmöglich wurde, ihn zu 
überholen. 


BEE 
>>» 


Noch nicht aus der Schlinge. 


Frank Cameron und feine Gattin 
find zwar am Mittwoch im Kriminal= 
geriht bon einer Diebſtahls-Anklage 
freigefprochen worden, find aber des— 
halb noch nicht aus der Schlinge. Der 
Diamantenhändler Thomas L. D’- 
Neil hat die Beiden von Neuem ver— 
baften laſſen, diesmal wegen Betrugs. 
Er bezichtigt die Eheleute, 
mittel3 einer mwerthlojen Bankanwei— 
fung Diamanten im Werthe von $2000 
erfchwindelt zu haben. Cine vorläu— 
fige Verhandlung des Falles wird am 
25. Mai vor Polizeirihterr Martin 
ftattfinden. 

Die Camerons fielen den Mr. 
O Neill geſtern Abend an ver Ede von 
Adams und Clark Str. an, mo Frau 
Cameron ihn aanz gemaltig burch- 
peitfchte. Das Ehepaar hat außerdem 
gegen den Diamantenhändler auch eine 
Schadenerjagflage angeltrengt, und 
zwar verlangt es von ihm $50,000 für 
wibderrechtliche TFreiheitsberaubung und 
Ehrenfränfung und $3000 für Dias 
manten, welche die Camerons vorgeblich 
im Jahre 1897 durch feine Schuld ein 
gebüßt haben. 

— — — 


Der Spiegel verrieth ihn. 


Während zwei Detektives der Des— 
plaines Str.-Bolizeiftation ſich geſtern 
Abend in einer Barbierſtube, an Madi— 
fon und Carpenter Str. raſiren ließen, 
verfiel vor dem Gebäude ein Pferd in 
Konvulſionen. Dadurch wurde eine 
Menge Neugieriger herbeigezogen. Die 
Geheimen konnten im Spiegel ſehen. 
wie zwei junge Leute einem der Neu— 
gierigen die goldene Uhr aus der Taſche 
zögen. - Gie waren eben im Begriff, 
aufzufpringen und auf die Taſchen— 
biebe Jagd zu machen, al3 diejelben die 
Barbierftube betraten. Jetzt ſetzten fich 
die Beamten mwieder und ließen fich fer— 
tig rafiren. Sie hatten auch nicht? da- 
gegen, daß die beiden Burfchen ihre 
Site einnahmen und fich ebenfalls ab- 
fragen ließen. Als aber die Haar- 
fünftler ihre Arbeit beendet hatten, nah— 
men bie Detektives die Leute feft. Die 
Arreftanten gaben ihre Namen al3 
Sohn Dammers und Kohn Dugan an. 
Im Beſitze des Letzteren wurde die ge— 
ſtohlene Uhr gefunden. 








Sie ziehen in's Feld. 


Der General-Adjutant der Staats— 
miliz hat die Daten für deren diesjäh— 
rige Feldübungen im Camp Lincoln 
feſtgeſetzt wie folgt: 

Erſte Brigade, beſtehend aus dem L., 
2. und 7. Regiment, ſowie dem 8. Ba= 
taillon, vom 7. bis zum 14. Juli. 

Zweite Brigade, beftehend aus dem 
4. und 5. Regiment, vom 14. bis zum 
21. Juli. 

Dritte Brigade, beftehend aus dem 
3, und 6. Regiment, vom 21. big zum 
28. Juli. 

Das Erfie Kavallerie-Regiment, die 
beiden Batterien Artillerie und bie 
Pioniere werben vom 28, Juli bis zum 
4. Auguft manöpriren. 


+. 


Beihwindelt. 


Bor Richter Zuthill ift im Kriminal⸗ 
gericht ein Prozeßverfahren wegen Be- 
trug gegen Thomas MeCoy und 
Stillman F. Curtis im Gange. Otto 
Berry aus Englemood klagt, daß die 
Beiden ihm feine in Miffouri gelegene 
Farm, bie einen Werth von $1600 hat, 
und $80 in Baar abgenommen haben 
im Austauſch für zwei biefige Bauftel- 

len, deren. Werth fie mit $5000 anga- 
ben. In Wirklichkeit fol aber der 
Werth biefer Grundftüde nicht 8100 
 überfteigen. 





bon ihm | 
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Verkehrsnachtichlen. 


Schleifenbauten der Union 
CTraction Eo. 


Dielelden haben muthmahlid ei⸗ 
nen Doppelten Zweck. 


Pläne der St. Pau'-Bahn zur Hebung ihres 
Dorftadtverfehrs. \ 

Die bevorftehende Betriebgeröffnung 
der-Northmweftern-Hochbahn, ſchon an 
fih ein hochwillkommenes Ereigniß, 
wird voraugfichtlich weitere Verändes 
rungen im lofalen Verkehrsweſen zur 
Folge haben, die von meittragenditem 
Snterefje find. Diefe Veränderungen 
merden theils von ber Union Traction 
Eo. geplant, theil® von der Chicago, 
Milwaukee & St. Paul-Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 

Die Union Traction Eo., unter mel- 
chem Namen befanntlich das Widener’- 
Ihe Straßenbahn-Syndifat, für Illi— 
noi3, inlorporirt ift, deſſen hieſiger 


GBeneral-Agent bi3 zum borigen Som: | 


mer bin Herr Charles T. Yerkes mar, 
trifft Vorkehrungen, in der unteren 
Stadt drei neue Schleifen für ihre elef- 
triſchen Straßenbahnlinien anzulegen. 
Es ift nicht ausgejchloffen, daß die Ge- 
ſellſchaft bei der Einrichtung diefer 
neuen Schienenmwege bereits die Mög- 
lichteit ins Auge faßt, eines Tages auf 
die Benüßung der unter dem Fluß hin— 
Durchführenden Tunnels Verzicht lei= 
ten zu müffen. mei der neuen 
„Schleifen“ find für die Verbefjerung 
des Nordſeite-Verkehrs beitimmt, Die 
dritte foll verfchievenen Linien der 
Meitfeite die längſt ſchon ſchmerzlich 
vermißte Schlußſtrecke geben. 

Die für die drei Schleifen ausgeleg— 
ten Routen ſind folgende: 

Für die Nordſeite, 1. — in der Dear— 
born zur Adams Str.; in Adams Str. 
zur Michigan Ave.; in der Michigan 
Ave. zur Waſhington Str.; in der 
Waſhington zur State Str. 

Für die Nordſeite, 2. — in der Fifth 
Ave. zur Madiſon Str.; in der Madi— 
fon Str. zur Michigan Abe.; in ber 
Michigan Ave. zur Wafhington Str.; 
in der Wafhington Str. zurüd bis 
Fifth Une. 

Für die Weſtſeite — in der Madifon 
bis zur La Salle Str.; in der La Salle 
Str. zur Randolph Str.; in der Ran— 
dolph Str. zur Fifth Ave; in ber 
Fifth Ave. zurüd bis zur Mabdifon 
Straße. 

Die erſte von dieſen drei Schleifen 
ſoll künftig von den Linien benützt wer— 
ven („Sedgwid“ und „Larrabee”), 
melche gegenwärtig an der Ecke von 
Clark und Wafhington Straße Halt 
machen; dazu füme noch Die neue 
Nord Halfte Straße-Linie und ver- 
muthlich auch eine oder die andere bon 
denen, deren Endpunkt fich jet an ber 
State, zwiſchen Lake und Randolph 
Straße, befindet. 

Die zmeite Schleife wird den Ab— 
Ihluß für die Southport Xoe,-Linie 
und einige andere Routen bilden, welche 
noch erſt „organifirt“ werden ſollen. — 

Die Weftfeite-Schleife endlich wird 
vorläufig von der Taylor Gtraße-, von 
ber Canalport Abenue- urid von der W. 
14. Straße-Linie benüßt merden, in 
Bälde aber wahrjcheinlich auch von an— 
deren Routen des großen Weſtſeite— 
Syſtems. 

Die Stadtverwaltung ſieht der An— 
legung dieſer Schleifen erwartungsvoll 
zu. Man fragt ſich verwundert, welche 
Art von Betriebsſyſtem die Geſellſchaft 
auf dieſen Strecken wohl einführen 
wird, denn einfach ihre Trolleyleitun— 
gen entſprechend zu verlängern, bat die 
Union Traction Co. fein Recht, und 
baß ihr vom Mayor oder vom GStadt- 
rath dazu ohne Weiteres die Erlaubniß 
werben würde, daran ift faum zu den— 
fen. Indeſſen mird fich die Betriebs- 
leitung der Union Iraction Co. wohl 
zu helfen wiſſen. Sie hat in jüngjter 
Zeit nicht umfonft fo viel mit Preßluft— 
Motoren erperimentirt; auch miürbe 
e3 ihr wenig Umſtände verurfachen, die 
Motorwagen mit Sammelbatterien zu 
berjehen, melche Dann aber nur auf den 
„Schleifen“ in Gebrauch genommen 
werben mürben. 

Die St. Baul-Bahn geht mit der 
Abſicht um, auf ihrer Evanſton-Zweig— 
linie den Dampfbetrieb gegen den elef- 
trifchen zu vertaufchen und ebenſo auf 
ihren anderen Linien, ſoweit diefelben 
innerhalb der Gtadtgrenzen liegen. 
Der Stadt will die Geſellſchaft für die 
Erlaubniß Hierzu eine Abgabe von 
jährlich $500 per Meile entrichten. Die 
Eovanjton-Zweiglinie würde mit der 
Northweitern = Hochbahn verbunden 
werben, aber keineswegs in dieſer auf- 
gehen. Nur etwa jeber dritte Zug 
würde bon der Wilfon Ave. aus über 
das Hochbahngerüſt nad der Stadt 
fahren. Die anderen Züge würden 
theilö an der Chicago Avenue oder an 
der Erie Straße auf Geleife der Union 
Zraction Co. übergehen, theils wie bi3- 
ber in den Union-Bahnhof an der 
Canal Straße einlaufen. — Aehnliche 
Verbindungen mie mit der North- 
mejtern = Hochbahngefellihaft und mit 
der Union Iraction Co. auf der Norb- 
feite will die St. Paul-Bahn auf der 
Weſtſeite mit der Metropolitan = Hoch- 
bahnagejeljchaft eingehen. Für den 
Frachtverkehr will die St. Paul-Bahn 
die drei in Frage fommenden Linien, 
fobald die geplanten Betriebsnerände- 
rungen borgenommen worden find, 
nur mehr Nachts zwifchen 1 und 5 Uhr 
benügen. Die Koften der Veränderun— 
gen werden ſich einem ungefähren 
Ueberſchlag nach auf $2,500,000 ftel- 
Ien. An die Stabtfaffe würde die Bahn 
nach ber von ihr felber beftimmten Rate 
eine jährlide MWegerechtsfteuer von 
$15,000 zu zahlen haben. 

Ein Sonderausſchuß der Gtabt- 
rath3-Rommiffion für Eifenbahn- 
Angelegenheiten hat gegenmärtig das 
Geſuch der St. Baul-Bahn unter Bes 
rathung und wird dasſelbe vorausſicht⸗ 
lich zur Annahme empfehlen, nur mag 
er bie zu zahlende Abgabe etwas höher 
anſetzen, als dag ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft geſchehen if. 








wu 


310 elegante $aco 


Verkaufs, zu $7.50 


DLR 


die für das Woolf's Elothing Houſe feit zwanzig Jahren maßgebend gemwejen find. 
Leute erworben, die den Werth der Aufrichtigkeit zu jchägen wiflen, indem wir ihnen begreiflih machten, daß, wenn wir fagen, 
ein Anzug ift $10 werth, er auch $10 werth iſt und gut werth ift, und daß ein Dollar gleichbedeutend ijt mit hundert Cent — 
Das Interefje für diefen unjeren zweiten Jahrestag wird verdoppelt, durch den Einkauf des 
ganzen Lagers eines öftlihen Fabrikanten, Kleider in der ganzen Welt befannt unter dem Namen Kirſchbaum ‚Bitals‘. Dies 
jer Einfauf ift der größte, der je.von irgend einer hiefigen Firma (weder von uns ſelbſt noch irgend einem andern Haus) abgeſchloſ⸗ 
fen wurde, Wir kauften fie richtig — darauf fünnt Ihr Euch verlaffen — und jein Fortjchreiten wird von der ganzen SKleiders 
N Welt mit Intereſſe verfolgt. 
, Um den Verkauf zu beginnen ift das ganze Lager in drei riefige Partien getheilt: Partie No. 1, $7.50; 
$9.50, und Partie No. 3, 814.00. Kein „Wenn“ und „Über bei diejem Verkauf — er beginnt morgen bei unjerer Jahrestag-Eröffnung. 





nichts mehr — nichts weniger... 


OQLF IE 


CLO 


Ber Laden 

mit dem 
Jhufeiſen 

über der Thür. 


S.⸗W.⸗Ecke State und Monroe Str., gegenüber dem Palmer Honſe. 


Unſer ter 
Jahrestag .... 


Morgen vor zwei Jahren wurde diefes Etablifjement gegründet. Es 
hat gehalten was es verfprochen, errichtet mit dem feften Entichlug, den Brundjäßen zu folgen, 


Wir haben un? dag Vertrauen der 


Partie No. 2, 
Jeder Anzug 


trägt die Garantie jowohl vom Fabrifanten als wie vom Woolf's Clothing Houſe wodurd) die Werthe dieſer Bargains bewiejen werden. 


2 hd 
1,500 Anzüge in 
1,500 Anzüge in diejer Bartie — nicht ein Anzug gemacht, um für weniger wie $15 verfauft zu werden, alles neue Mufter und jeder Anzug in dieſem Jahre gemacht, 


nette Pincheds, elegante Plaids und Streifen, blaue Serges, Clay Worfteds und die neuen Orford Mifchungen, elegant ausgeftattet und perfelt gejchneidert, wir 
garantiren, daß der Anzug tadellos paßt, und morgen, Samftag, habt Ihr Eure Auswahl zu weniger als den Fabrikpreijen 


während diejes Jahrestag: Verkaufs, 39.50 


Moderne Heberröde für Männer— 


Mehr wie 2,000, von denen Ihr Eure Auswahl treffen könnt — feine Covert Tuche, 
Vicunas — in allen neuen Orfords — eben 


Whipcords, 


falls feine Worſteds — auf das Eleganteſte gemacht — ent— 


haltend alle neueſten Moden, von dem kurzen Top Bor Rock 
bis zu den eleganten Raglans — das beſte Serge oder Sei— 
de-Futter, in jeder Hinſicht ſo gut wie die feinſten Schnei— 
Morgen (Samſtag), gehen ſie in 
dem Jahrestag-Verkauf, zu 87.50... 


derzgemadhten Anzüge. 


‚OO 


ns der Kirfchbaum „Ditals Brand“ 


50 Facons zur Auswahl, von eleganten CheviotS und Worfteds, Streifen, Karrirungen, Plaids und Orford Mijchungen, jowie blauen Serges oder grauen Clays 
— Anzüge, die gemacht wurden, um für $12 verkauft zu werden, und jeden Gent werth davon — werden verfauft morgen, Samjtag, während dieſes Jahrestag: 


e e 


eidern. 


. e — r * “. e e 


Die eleganteſten Männer-Anzüge, 


welche die Kunft der geichicdteften Schneider zeigen, gemacht von den beſten Stoffen, 
Auswahl von Muftern, alle neueften und populärften Effekte, 


enthaltend viele jchone und ausſchließliche Muſter der fein 








ften importirten Worfteds, Cheviots, Serges, Vicunas u. Caſ— 
fimeres — perfeftes Paſſen garantirt, und was Andere Eud) 
als Bargain zu $25 bezeichnen, fann hier morgen (Samftag), 
in dem Jahrestag: Verlauf gefunden werden 

au 23400: „5% 
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eine große 














Die Conſolidated Traction Co., 
welche die Kontrolle iiber die neue in 
ihr vereinigten Vorftabtlinien an bie 
Union Iraction Co. abgetreten bat, 
hielt gefjtern eine General-Berfamm- 
lung ab, in welcher das Direktorium 
der Geſellſchaft vollſtändig reorganifirt 
und auch andere Beamten gewählt wur— 
den. Bräfident Charles T. Bertes 
machte Herrn Kohn M. Roach Plab, 
und Bize-Präfident 2. ©. Omsley 
Herrn Edwin ©. Hartmell. €. F. 
Marlow bleibt Sekretär und Schat- 
meifter. Außer diefen drei Beamten 
gehören dem neuen Direktorium T. €. 
Hammond, Kohn WU. Roje (Oeneral- 
Anwalt der Union Iraction Co.) und 
Bräfivent Paul O. Stensland von der 
Milmaufee Abenue State Bank an. 
Als Direktoren ausgeſchieden find: 
Sohn R. Walfh, Harvey T. Weeks, 
Ben R. Lamb und 2. ©. Omsley. 

Herr Kohn M. Roach erklärt, die 
Straßenbahnen fühlten die Einwir— 
fung ber Wrbeitsfperre in der Bau- 
Industrie gar fehr an der Verringe— 
rung ihrer Einnahmen. So ſtark fei 
der Rückgang in denfelben, daß die 
Union Traction Co. der Beendigung 
be3 Gtreifes mit größter Sehnſucht 
entgegenjebe. 

Herr Roach ift der Anficht, daß die 
Vereinigung ſämmtlicher Straßen- 
bahn-Geſellſchaften von Chicago und 
Umgegend früher oder jpäter vermwirf- 
licht werden würde. 

Polizeichef Kipley hat feine Mann— 
ſchaften angewieſen, fortan eifriger 
darauf zu ſehen, daß den Straßen— 
bahngeſellſchaften nicht durch ſtörige 
Fuhrleute ihr Wegerecht verkümmert 
wird. Beſonders wird verlangt, daß 
Poliziſten, die ſich als Fahrgäſte auf 
Straßenbahnwagen befinden, gegebe— 
nen Falles gegen Wagenlenker ein— 
fchreiten, die nicht gutwillig ausweichen, 





Silberne Hochzeit. 


Anläßlich ihrer filbernen Hochzeit 
murden gejtern Abend Die Eheleute 
Meitenhofer an der Center Str. nicht 
nur bon ihren Verwandten und zahl- 
reichen perfönlichen Freunden durch 
einen Maffenbefuch überrafcht, ſondern 
auch von der „Lady Montefiore Loge“, 
deren Präfidentin Frau Weigenhofer 
feit Jahren ift. Frau Fleifcher über- 
reichte dem Jubelpaare im Namen ber 
Loge mit einer hübjchen Anſprache ei- 
nen foftbaren fildernen Krug nebft Be- 


cher. 


* Am Montag werben hier Vertreter 
fämmtlicher größeren Fabriken von 
Dreſchmaſchinen zufammentreten, in 
der Abficht, einen Truſt zu gründen. 
Ein folcher wurde ſchon im vorigen 
Sabre geplant, kam damals aber nicht 
zuftande, meil die „J. 3. Cafe Thrafh- 
ing Machine Eo.“, von Racine, Wis, 
der Vereinigung damals nicht beitreten 
mollte. 

* Dbgleich die Zahl der Radler ſtark 
abgenommen hat, verfügen die Ritter 
pom Stahlroß doch immer noch über 
beträchtlichen Einfluß. Diefem haben 
fie e8 zu banlen, 
Sheridan Drive, zwiſchen Devon und 
Rodgers Ave., eine an Fuß breite 
Radlerbahn angelegt wird. 





daß jet auf dem 








Durchbrennerinnen. 


Die Eine büßt die erzwungene freiheit be» 
reits im Haufe „zum guten Hirten‘ 
ab; die Andere noch nicht 
ermittelt. 


Die 15 Kahre alte Mabel Freeman 
wurde geitern Abend von ihrer Mut— 
ter nach der Revierwache an Harrijon 
Str. geleitet. Mabel follte als Antlä- 
gerin gegen ihren angeblichen Entfüh- 
rer, den 19 Jahre alten Charles Pha- 
len, auftreten, der dort feit gejtern 
Nachmittag Hinter ſchwediſchen Gar— 
dinen fit. Das verliebte Mädchen 
hingegen erklärte, fie habe freiwillig 
das Heim ihrer Mutter verlafjen, da 
jie es jatt jei, in demjelben mie eine 
Gefangene zu leben. Die Mutter 
des Mädchens ift nämlich im Laden 
der „Chicago Cloak Co.“ an State 
Str. als Verkäuferin angeftelt und 
muß jomit während des Tages bie 
Aufficht über die Wohnung, im Haufe 
Nr. 442 W. Ban Buren Str., ihrer 
Tochter anvertrauen. Diefe allzu 
große Freiheit, welche ihr die Mutter 
bisher jchentte, hatte das Mädchen be— 
nüßt, um mit dem jungen Phalen an= 
zubändeln, welcher bei der Aſſyrian 
Asphalt Co. angeftellt ift und wieder— 
holt auch in Gegenwart von FrauFree⸗ 
man erflärt haben foll, daß feine Ver— 
hältniſſe ihm recht, wohl geitatteten, 
eine Frau gut zu ernähren. Als 
Mabel am Mittwoch Abend bei ber 
Heimkehr der Mutter nicht zu Haufe - 
anzutreffen mar und auch bis zum 
Donnerftag Morgen nicht heimfehrte, 
da ſuchte die geängitigte Frau den Ver— 
ehrer ihrer Tochter auf. Phelan be- 
hauptete, er wiſſe nicht, wo fich das 
Mädchen zur Zeit aufbalte, doch jei 
ihm befannt, daß Mabel nicht länger 
„Wohnunghüterin“ fein wollte. Frau 
Freeman ließ den jungen Mann ver— 
haften. Durch Vermittelung der Po— 
lizei fand fie auch den Aufenthaltsort 





ihrer Tochter aus. Da ſich das Mäd— 
chen auch geftern Abend, nad) dem Be— 
fuche in der Polizeiftation, hartnäckig 
meigerte, der Mutter nach der gemein 
Tchaftlichen Wohnung zu folgen, ließ 
Frau Freeman jchließlih die Eigen- 
finnige nad) der Beſſerungsanſtalt | 
„Zum guten Hirten“ abführen. | 

Die in South Englemood mwohnhafte | 
Frau Charles Wright erfuchte geftern | 
Abend die Bolizei, ihr doch zur Ermit- 
telung ihrer vierzehnjährigen Tochter 
behilflich zu fein, melde am Mittwoch 
Abend aus ihrem Elternhaus ver: 
Ihmwunden fei. Am Donnerftag babe 
Frau Wright im Haufe einer Freundin 
ihrer Tochter einen Brief zu Geficht be= 
fommen, in welchem die Vermißte an— 
fündigte, daß nun endlich ihr Herzens- 
wunſch erfüllt und fie die Gattin von 
William Keen werben würde. Darauf- 
bin ſei fie, die Mutter, in die Wohnung 
des Genannten geeilt und habe zu ihrem 
Schrecken auögefunden, daß der Mann 
ebenfalls feit Mittwoch Abend, und 
zwar von feiner Haushälterin und fei- 
nem fiebenjährigen Söhnchen, vermißt 
werde. Keen fei fünfzig Jahre alt und 
Wittwer; er fei aljo jelbit in dem Falle 
feine paflende Partie für ihre Tochter, 
daß dieſe ſchon heirathsfähig märe, 





Frau Wright muthmaßt, daß ſich das 
ungleiche Baar — 


Keen Verwandte habe. Die dortige Po— 
lizei wurde erſucht, nach den Flüchtlin— 
gen Umſchau zu halten. 


> 


GofjenfteinsInfpettoren. 


Dem Verlangen der betreffenden 
Union nachgebend, hat heute die ftädti- 
ſche Zivildienftbehörde angeordnet, daß 
die jüngjthin ernannten Goſſenwand— 
Snipeftoren fortan „Goſſenſtein-In— 
ſpektoren“ benannt werden follen. Die 
Union beanſpruchte nämlich, daß alle 
Goffen wand = nfpeftoren Stein— 
ſetzer, die Goflen ftein - nfpefto- 
ten Dagegen Stein h auter fein müßten. 


/ >. 


Kurz und Neun. 








* Unter Führung des Geminarbdiref- 
tor3 Alerander Gom von Vera Eruz 
find hier dreizehn junge merifanifche 
Pädagogen eingetroffen, welche bie 
amerifanifchen Volksſchulen aus eige- 
ner Anſchauung fennen lernen wollen. 

* Vrofeffor Charles W. Hillis vom 
„Illinois College of Law“ wird heute 
Ubend vor dem Single Tar:Elub in 
der Händel-Halle einen Vortrag halten 
über „Das Patentrecht in den Vereinig- 
ten Staaten“. 

* Im Bundes-Diftriftägericht mird 
noch immer mit der Vernehmung bon 
Belafiungszeugen gegen die Börjenmal- 
ler Gebrüder MeLain und Andere fort: 
gefahren, welche die Poſt zu betrügeri- 
jchen Zwecken mißbraucht haben follen. 

* Das „zrancis E. Willard National 
Iemperance Hofpital“ ift von der Di- 
ftattlichen früheren Wohnſitz 
mon Str., verlegt und dort geftern er- 
öffnet worden. 


* Einer Kanne Bier wegen gerieth 
der im Granada=Hotel, an Rufh und 


Ohio Str., als Fahrftuhlführer ange: | 
} rohen ni Kiefel war gejunfen und nicht mehr zu | 
einen zmeiten | 
| Wurf und traf jeßt beinahe die Brief: | 
ı tafche, bie wohl ſchon fünfzig Fuß vom 
: Ufer entfernt war und raſch meiter 
hatte fich heute der bejahrte James D’- | binauägeirieben tourbe, 


Neal unter der Anklage zu berant= | darauf log 


| und zwei Minuten darauf fprang er, 


ftelte W. N. Filcher in Krafehl mit 


ı dem NachtclerfSerton, wobei er jo übel | 


zugerichtet wurde, daß man ihn nad 
dem County » Hojpital bringen mußte. 


* Im Chicago Ave.Polizeigericht 


worten, den Fiſchhändlern Wahen u. 
MeLaughlin, No. 368 Illinois Str., 


‚ einen Korb Fiſche geftohlen zu Haben. 


Der Angeklagte wurde zu einer Geld— 
ftrafe von $50 verurtbeilt. 


Kohn B. Bermineaur, von Wr. 
Schooßhündchen von Inſaſſinnen des 
feiner Obhut unterjtelten Gebäudes 
mittels Gift aus ber Welt geichafft 
haben fol. 

* Bor Volizeirichter Kerften waren 
heute der No. 50 Orleans Str. mohn- 
bafte Nathan Israel und fein Bruder 
Joſeph angellagt, in die Fabrik der 
Firma Goeh & Brada, No. 18 bis 
28 Michigan Avbe., eingebrochen zu 
fein und eine Quantität Metall geftoh- 
Ien zu haben. Das Verhör der Leute 
wurde vom Richter bi3 zum 28. Mai 
verſchoben. 


dung des Kanals. 








Jetzt darf er leben. 


Wie ein Hund ſich feinem Eigenthümer 
nützlich erwias. 


Herr Moore, der Kommiſſär der 
öffentlichen Arbeiten von Evanfton, 
trug fich in legter Zeit mit Mordgedan- 
fen gegen feinen Hund „Sport“, Er 
glaubte nämlih, daß dieſes brape 
Thier den Betrag der Hundefieuer nicht 
werth jei, die nächltens wieder fällig 
wird. Deshalb mollte er das Thier 
gelegentlich meuchlings umbringen oder 
bon irgend fonft Jemandem, der ji 
dazu bereit finden laffen würde, um 
die Ede fchaffen laffen. „Sport“, der 
von dieſen Anſchlägen feine Ahnung 
hatte, trottete geftern aber noch ver— 
gnüglich neben dem Fuhrwert her, in 
welchem fein Herr feine Amtsreiſen be- 
forgt. Herr Moore infpizirte die Ab— 
zugsfanäle und öffnete zu dieſem 
Zwech bald bier, bald ba ein Einſteige— 
loch. Da traf es fi, daß ihm, wäh— 
rend er über ein jolches Loch gebeugt 
Stand, feine Brieftafche aus der Bruft- 
tafhe und in die trübe Yluth des 
Kanals fiel. 
berjchiedene hundert Dollars in baarem 
Gelde, dazu michtige Papiere. Den 
Schred des Herrn Moore bei dem Ent- 
fchwinden der Taſche kann man fich 
vorſtellen. Aber Moore verlor die 
Geiftesgegeniwart nicht. Er fprang in 
feinen Wagen und jaate, was das 
Pferd laufen wollte, nach der Mün— 
„Sport“ ſprang 
bergnügt binterdrein. Moore fam ge— 
trade rechtzeitig am Seeufer an, um zu 
feben, mie feine Brieftafche in den See 


' gelpült wurde. Aber mie ihrer habhaft 
verſey nahe Halfted Straße nach dem | are MR ER 
der ı 
Familie Beidler, Nr. 167 ©. Sangas | 


werden? Ein Nahen mar nicht zur 
Stelle. Da dachte der Herr Kommiſſa— 
rius an feinen Hund und an die Kunſt— 
ftüderIn, welche er demfelden in müßi- 
gen Stunden beigebracht. Er hob einen 
Kiefel auf und warf denfelben mit dem 
Rufe: „Apport!” in? Wafler. Sofort 
fprang „Sport“ hinterher. Aber ver 


finden. Moore that 


„Sport“ pad- 
belte in ber ihm angedeuteten Richtung 
Er erblidte die Taſche, 


mit berjelben im Maule, freudig we— 
belnd ans Ufer. An den geplanten 


| Mord denkt Herr Moore jebt nur mehr 
ı mit Schaudern zurüd. 

* Zu einer Orbnungsfirafe von $25 
perurtheilt wurde geftern im Bolizeige= 
richt auf der Nordjeite der Hausmeifter | 
382 | 
North Aoe., weil er ruchlos verjchiedene | 


„Sport“ darf 
nun leben bleiben, fo lange er mag und 
kann, und gut fol ers auch haben. 


>>> 


Kurz; und Ren. 

* Herr Julius NRojenthal bat ber 
Ehicagoer Univerfität ſechszig werth— 
volle Werte über volkswirthſchaftliche 
Fragen zum Gejchent gemacht. 

* Richter Eberhardt hat heute bie 
Polizei erfucht, einen gewiflen Dennis 
Lynch vom Stadtarzt auf ſeine Zured)- 
nungsfähigteit hin unterfuchen zu laj- 
fen. Der Mann fol ſchon feit einiger 
Zeit Spuren von Geiftesgeftörtheit be- 
fundet haben. 








Zefet Die „Bonntagpoft“. 








Die Brieftafhe enthielt | 











Alt und obdachlos. 


Der 71 Jahre alte, unterſtandsloſe 
Joſeph Mann wurde heute, gegen 6 Uhr 
Morgens, im Union-Park ſchwer er— 
krankt vorgefunden. Der Greis, welcher 
angeblich hier weder Verwandte noch 


| Beiannte beſitzt, war geſtern Abend an 


einem Baume unter welchem er Schuß. 
gegen den Regen gefucht hatte, erichöpft 
niedergefunten. Die Nacht hatte er, 
unfähig ſich zu erheben, auf dem feuch— 


it 


: ten Grasboden liegend verbracht. Mit» 


tels Ambulanz wurde er nah dem 


| Countyhofpital geichafft, wo die Aerzte 


fonflatirten, daß er an einer Erfrans 
fung der Leber und einem dur; Erkäl— 
tung herborgerufenen Fieber leide, Sein 
Zuſtand ijt beforgnißerregend. 


Für Onfel Sams Marine. 





Vom hiefigen®erbebureau find heute 
wiederum 38 Schiffsjungen nad) ber 
Uebungs-Station der Bundes-Marine 
in Newport, R. %., gejandt worden. 
Unter diejen befinden fich die Nachge— 
nannten mit deutjch klingenden Na= 
men: 

R. D. Koſt, W. PB. Mareiner, R. 
J. E. Rod, John F. Greip, DO. T. Hal- 
lenberg, H. M. Pippenger, Harry Gor— 
don, C. Hoenes, C. P. Holzemer, Henty 
Miller, J. F. Langer, P. J. Schweda, 
Sohn Blum und H. E. Kepp. 

Seit dem 1. Januar find hier für 
bie Bundes-Marine 385 Rekruten an 
geworben worden. 


>>> 


Uebergeihnappt, 





Auf einem Bierfaffe an der Clark 
Straße ftehend, hatte fich geftern ein 
abgeriffener Stromer den Paflanten 
mit lauter Stimme als den König des 
Weltall vorgejtellt. Heute wiederholte 
Horace Cameron, jo nennt ſich ber 
Geiſteskranke, feine Anfündigung im 
Volizeigericht an der Harrifon Straße. 
Der Kadi ordnete an, daß der Un- 
glüdliche gefangen gehalten und vom 
Stadtarzt beobachtet werden joll. 
Stellt e3 fich heraus, daß Horace allen 
Ernites verrüdt und nicht nur zeit» 
meilig übergefchnappt ift, fo wird er 
nad Dunning geſchickt werben. 


>, 


Keine Britenfreunde. 





. Der ATjährige H. W. Narjal, bon 
Nr. 232 Larrabee Str., betrat heute’ 
eine Wirthichaft an Larrabee und Dibi- 
fion Str., und begann mit drei anderen 
Gäſten den füdafrifanifchen Krieg zu 
bejprechen. Narjal nahm für die Bri- 
ten Bartei, morauf feiner Angabe nach, 
die Drei zornentbrannt über ihn ber-' 
fielen, ihn gröblichft mißhandelten und’ 
dann auf die Straße warfen. Der Bri⸗ 
tenfreund, welcher einen Bruch der: 


Kinnlade davongetragen hatte, fand E | 


im County-Hofpital Aufnahme. 


* Richter Holdom hat heute die Vers a 4 


handlungen über das Geſuch de Web 
fier Mfg. Co., um Gewährung eines. 
Einhaltsbefehles, wodutch es der 
Coremakers“Union verboten werden 
ſoll, die Geſellſchaft an dem 

ihres Geſchäftes zu hindern, auf 
22. Mai verſchoben. — 
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— Auf dem Geleiſe ber elek— 
triſchen Bahn in Velbert murbe bie 
Leiche eine? Mannes gefunden, ber 
eine Haffende Wunde am Kopfe aufs 
wies. Anfcheinend rührte die Verletz⸗ 
ung bon einem Meſſerſtich her. Man 
nimmt an, daß der Verftorbene, der als 
der 3öjährige Arbeiter Ernſt Altentath 

erkannt wurde, erſtochen und von ben 
Thätern auf das Geleife geichleppt 
tourbe, damit ein Wagen der Bahn da⸗ 
rüber hinweggehe und auf dieſe Weiſe 
die Spuren der That verwiſcht würden. 
—— den Thätern iſt noch nichts ermit⸗ 


— DerHandelsagent Four— 
nel in Blancarde iſt ſeitens ſeiner 
Schwiegermutter und ſeiner Frau das 
Opfer eines Mordverſuchs geworden. 
Unier dem Vorwande, Blindekuh zu 
ſpielen, hatten ihn die beiden Frauen 
auf einen Stuhl feſtgebunden und ihm 
ein Tuch um die Augen geſchlungen, 
dann feuerten fie zwei Revolverſchüſſe 
auf ihn ab, von denen einer ihn an ber 
Stirn verwundete. Fournel hatte noch 
die Kraft, mit dem an feinen Körper 
feftgebundenen Stuhl aufzufpringen 
und um Hilfe zu rufen. Dan eilte auf 
jeineSchreie herbei und nahm bie Frau 
und die Schwiegermutter, die übrigen 
den Verwundeien und bie Nachbarn 


Deutfhlands Gutwidelung. 


In der Reihe ber vom englicdhen 
Auswärtigen Amte veröffentlichten 
biplomatifhen und Konfulatz = Be- 
richte ift foeben ein von Herrn Gaftrell, 
commerziellem Attache der englifchen 
Brotſchaft in Berlin, verfaßter Bericht 
über die „mirthfchaftliche Lage des 
Deutſchen Reiches im Jahre 1900“ er- 
ſchienen. Diejer Bericht ift, im Unter 
fchiebe von den meiften übrigen Ver- 
Öffentlichungen diefer Serie, nicht ein 
borzugsmeife auf das Vorjahr verglei- 
chend zurüdmeifender Yahresbericht 
über das verfloffene Jahr, ſondern 
vielmehr in der Hauptſache eine Ver- 
gleichung der wirthfchaftlichen Lage des 
Deutfchen Reiche® und Preußens im 
Sahre 1900 mit der des Yahres 1872, 
mit anderen Worten: eine allgemeine 
Angabe der ökonomiſchen Fortſchritte, 
welche Deutfchland vom Tage der Bes 
gründung des Deutfchen Reiches an bis 
zum Schluſſe de3 Jahrhunderts ge- 
macht hat. Das in den Tabellen die= 
fer Veröffentlichung enthaltene ftatffti- 
ſche Material ift jelbitverftändlich nicht 
neu, aber die demfelben vorangeſchick⸗ 
ten einleitenden Betrachtungen find be= 
merfenömwerth und verdienen darum, 
un theilmeife wiedergegeben zu wer—⸗ 

en: 

„Beim Beginne deffen, ma3 man in 
Deutſchland offiziell für das 20. Jahr 
hundert erflärt hat, werden auslän— 
diſche Staatsmänner gut tun, in aufs 
merkſamer Weiſe fomohl der bemer» 
fenömwerthen Stellung in uropa, 
melche das Deutfche Neich bereits im 
Jahre 1900 erlangt hat, als auch ber 
noch bedeutfameren Rolle, welche e3 
fiherlich in naher Zufunft auf ber 
Bühne der Welt fpielen mird, Beach— 
tung zu ſchenken. Ungmeifelhaft bat 
Deutichland noch feine Beſtimmung 
als eine große Weltmacht zu erfüllen, 
eine Rolle, für melche e3 ſich ſchon ſeit 
langem mit viel harafteriftifcher Ener= 
gie und Vorausfiht heranbilbet, und 
deren eines Tages bevorſtehende Ueber- 
nahme von dem Augenblide an unver- 
meidlich fchien, al er klar gemorben 
war, daß der nationale Charafterzug 
der Gründlichfeit in jedem Zeige 
öffentlicher und privater Arbeit die all- 
gemeine Bildung und Befähigung des 
Volkes bis zu der Stufe gehoben hatte, 
melche zur Schaffung einer großen in- 
duftriellen und commerziellen Nation 
nötbig tft... Deutſchlands Stellung 
als einer mächtigen geeinigten Nation 
mar im Jahre 1871 begründet, ſeitdem 
iſt feine Stärke ſchnell von Jahr zu 
Sahr in jeder möglichen Richtung ge= 
wachſen. Das Deutſche Reich, als 
continentale Großmacht, hat jetzt die 
Erwartungen ſeiner Gründer bon vor 
dreißig Jahren weit übertroffen. Wer 
kann ſagen, wie weit nicht die nächſten 
drei Jahrzehnte die nationalen Beſtre— 
bungen auf Ermwerbung einer Welts 
madt = Stellung, d. h. Ermerbung ei- 
ner großen Geemadht und Colonial— 
macht in der ganzen Welt neben der 
fchon erworbenen Stellung ala füh- 
rende territorialeGroßmacht in Eutopa 
in Erfüllung bringen werden? „Eins 
heit des Reiches“ mar ber Ruf des 
Jahres 1871; „Ausdehnung des Reis 
ches“ ift das Loſungswort des Jahres 
1900. In commerzieller und indu— 
ftrieller Beziehung waren die erjten 20 
Sabre des Befteheng des Deutjchen 
Reiches, die Jahre 1871 big 1890, der 
elementaren Ausbildung des Volkes 
gewidmet. Dei folgenden 10 Jahre, 
bon 1891 bis 1900, find der höheren 
Ausbildung gewidmet gemefen, und 
da3 20. Jahrhundert fieht in ihm eine 
Armee von Leuten, bie ſämmtlich in 
ihrem Gemerbe oder ihrer Profeſſion 
erfahrene Meiſter find... 

Die Bevölterung des Deutfchen 
Reiches muß heute ungefähr 56 Millio- 
nen betragen oder ungefähr 15 Millio- 
nen mehr als im Jahre 1871. Aus— 
mwanberung entführt dem Lande jebt 
nur wenige Perfonen, zumal ber Be— 
darf nad) Arbeitern faum durch bie 
zunehmende Einwanderung bon Leus 
ten befriedigt werden fann, die na— 
mentlih zum Erfaß derjenigen land» 
wirthſchaftlichen Arbeiter beftimmt find, 
welche von den lohnenderen inbuftriel= 
len Diftriften angezogen werden. Die 
Bevölkerung Deutſchlands ift daher 
heute wahrfcheinlih um 15 Millionen 
größer als die von Großbritannien 
und Irland und um 17 Millionen grös 
her als die Frankreichs. Und mitRüds 
fiht auf die Möglichkeiten künftiger 
wirthichaftlicher Ausdehnung ift mohl 
au bemerfen, daß in den drei erjten In⸗ 
duftrieftaaten Europa’3 die aus dem 
bloßen Ueberſchuß der Geburten über 
die Todesfälle ſich ergebende jährliche 
Bevölkerungszunahme ungefähr dieſe 
iſt: 850,000 in Deutſchland, 450,000 
in Großbritannien und Irland und 
35,000 in Frankreich. 

Ehe wir ung dem eigentlichen finans 
zielen Fortſchritte als dem Maßitabe 
des fortichreitenden nationalen Wohls 
ftandes zumenden, ſcheint es nöthig, 
das außerordentliche Anmacfen ber 
deutfchen Antereffen zur See zu ers 
mähnen. Einer neulichen amtlichen 
Abſchätzung zufolge findet wenigſtens 
ein 70 Procent betragender Theil des 
deutſchen Handelsverkehrs jegt zur See 
ſtatt. Ueberdies nimmt dem thatſäch⸗ 
lichen Tonnengehalte nach die deutſche 
Schifffahrt mit 1,594,596 Tonnen jetzt 
die zweite Stelle in der Welt ein, wäh— 
rend der Tonnengehalt der beutichen 
Dampferflotte 1899 ungefähr 10 Mal 
fo groß mar wie 1872. Während ber 
lebten 25 Jahre ift das Verhältniß ber 
beutfchen Handelsflotte zu der der gan⸗ 
zen Melt von ungefähr 5 Procent auf 
über 8 Procent geftiegen.” (Der Bes 


richt ſelbſt gibt die Zahlen für das Ein⸗ 
kommen ala Beweis nationaler Pros 
fperität, erwähnt, baß die Staatsſchul⸗ 
ben Deutſchlands weniger als ein 
Fünftel der britifchen betragen, daß die 
Koften ber britifchen Nalionalſchuld 
denen des deutſchen Militarismus 
gleichtommen und daß eine der briti⸗ 
ſchen gleichtommende Flotte Deutſch⸗ 
iands mit der Differenz zwiſchen ſei⸗ 
verhältnigmäßig geringen Schuld und 
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Ichaffen werben Tönne. Beſonders Die 
—— der deutſchen Handels⸗ 
flotte wird betont, deren relatives Ver⸗ 
hältniß zu dem aller anderen Staaten 
in den letzten 25 Jahren von 5 auf 8 
Proc. fich erhöht habe. Bei ben Urſa⸗ 
chen diefer „immenfen nationalen Bi- 
talität des modernen Deutfchland“ 
werben die Ausgaben fürlinterrichtäme- 
fen feit 1872 beſonders betrachtet. Zu 
ber Frage, ob die Tendenz zum Fort⸗ 
fchritt gleich ftark auch in Zukunft an= 
gehalten merbe, meint Herr Gaftrell, 
daß das „autonome Syſtem ber Fi- 
nangpolitif“ die Auffchließung fremder 
Mächte behindern werde. 


DE 


Dichterlohn. 


Die Honorare der deutſchen Dichter 
werden in einem Artikel von Nord und 
Süd erörtert, aber eine Angabe des 
Aufſatzes ſtimmt nicht. Wenn es dort 
heikt, Daß das Berliner Nationaltheater 
an Goethe in den Jahren 1790 biß 
1810 für „Zanfreb“, „Die natürliche 
Tochter“ und die Bearbeitung bon 
„Romeo und Julia“ zufammen 319 
Ihaler 4 Groſchen gezahlt habe, jo iſt 
das nicht richtig. Nach den Aufzeichnun- 
gen des Hofrathes J. V. Teichmann, 
des langjährigen Sefretärs der Berli- 
ner Iheaterintendang, erhielt Goethe in 
den Jahren 1790 bis 1810 für bie 
Ueberfegung des „Tankred“ 95 Thaler 
und für das Drama „Die natürliche 
Tochter“ 126 Thaler 16 Groſchen. 
Für die Bearbeitung von Romeo und 
Julia“ forderte Goethe 600 Thaler in 
folgendem, vom 22. Februar 1812 da= 
tirtem, an Sffland gerichteten Briefe: 
„Mit dem verbindlichlten Dante, daß 
Euer Wohlgeboren fich wegen „Romeo 
und Julia“ die Mühe nehmen wollen, 
ermwiebere ich, daß ich für das Stück 
600 Rthlr. Sächſiſch zu erhalten wün— 
ihe. Es ſey nun, daß zwölf Theater 
jedes 50 Rthlr. zahlen, oder, melches 
mir lieber wäre, daß die Berliner Ober- 
direftion e3 gefällig übernehme und an 
mich jene Summe im Ganzen entrichte 
te, Ich würde mich, alsdann verpflichten, 
niemal3 an ein Theater eine Abjchrift 
zu geben und unter drei Jahren es nicht 
drucken laffen. Auch erbiete ich mich, da 
auf manchen Theatern der Mönd nicht 
als folcher erfcheinen darf, den “Pater 
Lorenzo in einen Arzt umzumanbeln, 
für diefe Iheater nämlich, indem ich 
dem Manuftript, wie e& hier gefpielt, 
die nöthigen Veränderungen beilege.“ 
Ob die Berliner Theater -» Direktion 
auf diefe Forderung einging, ift nicht 
zu ermitteln, doch jcheint es der Fall 
gemwefen zu fein, denn „Romeo unD 
Yulia nach Shafefpeare und Schlegel 
eingerichtet non Goethe“ gelangte am 
9. April 1812 auf dem Königlichen 
Theater wirklich zur Aufführung. 
Goethe würde alfo, falls „Romeo und 
Julia“ nach feinem Wunſch honorirt 
worden wäre, 821 Thaler 16 Grojchen, 
vom Berliner Theater für die drei 
Stüce und ohne „Romeo und Julia“ 
221 Thaler 16Groſchen erhalten haben. 
Nun findet fich allerdings in einer Tas 
belle von Teichmann die Angabe, daß 
Goethe für drei Stücke 319 Thaler 4 
Groſchen erhalten hätte, es find aber 
damit die Stüde „Mahomet” (mit 97 
Thalern 12 Groſchen bezahlt.) 
„Zanfred“ (95 Thaler) und „Die na= 
türliche Tochter“ (126 Thaler 16 Gr.) 
gemeint. Dann ftimmt’3. „Romeo und 
Julia“ muß, da die Aufführung in das 
Sahr 1812 fällt, auß der Honorarbe- 
rechnung der Jahre 1790 bis 1810 aus⸗ 
ſcheiden. Uebrigens iſt e& bezeichnend, 
daß in den Jahren 1790 bis 1810 nicht 
Goethe und Schiller die beliebteften Au— 
toren der Berliner Bühne waren, jon= 
bern Kobebue und Jffland. Nach Teich’ 
manns Aufzeichnungen erhielten in je= 
nem Zeitraum von der Berliner Thea- 
terfaffe an Honoraren: Kopebue für 46 
Werke 4279 Thaler 11 Gr. 7 Pf. Iff⸗ 
land für 35 Werte 2733 Ihaler 4 
Gr., Schiller für 9 Werke 1145 Thaler 
3 Groſchen 6 Pf. 

— — — — 

— Sehr logiſch. — Frau (zu ih— 
rem Manne, welcher ſpät und ange— 
ſäuſelt nach Hauſe fommt): „Aber 
Karl, Du ſollteſt Dich doch ſchämen. 
Sieh nur nad) derUhr, es iſt ſchon drei 
Uhr Morgens geworden.“ — Mann: 
„Aber liebes Frauchen, wäre ich zu 
Hauſe geblieben, ſo würde es doch auch 
inzwiſchen drei Uhr geworden ſein.“ 


> 











Lolalbericht. 
Todes fãlle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, Uber derer Tod dem Gejundheitsamt zwiſchen 
geftern und heute Rachricht zuging: 


Butzbach, Edward, 58 J., 16 W. Beethoven Place, 
Bunge, Dorothee, & J., 616 W. Late Str. 
Brumitein, Dlay, 21 J. 53 Sedgwid Str. 
Barftow, Galen W., 49 3., %. und State Str. 
Eble, Sophia, 55 J. 1724 N. Clart Str. 
Greenfeid, Lena, 34 J., 31 Mautene Court. 
Helkerg, Marie, 21 J., &6 Tal Str. 

Landivehr, Yugufta, 4 J. 132 Ontario Str, 
Lauterdadh, Mattbiat, 67 I., 66 W. 13. Str. 
Meisner, Wilhelmine, 49 J. BON. Fairfield Ave, 
Peplow, Charles, 68 3., 77 Maud ve. 

Syild, Caroline, 64 J. 10 N. Hermitage Ave. 
Spactgen, Jofjepu, 45 I., 336 W. Huron Str. 
Thome, Frank, 7 J. 517 Otto Str, 

Veit, Mayer, 60 3., 178 Wilmot Une. 

Boeicher, Smilie, 57 I., 8 Mohawt Str. 
Burchard, Robt. D., 5 J. 7D W. Taylor Str, 
Demmer, Arthur M., 6 J. 3357 Datl:y Ave. 
Dorih, Amelia, 58 J. Presbyterianer:Hoipital. 
Kraal, Henty, 66 I., 734 W. Divifion Str, 
Lenz, Lena, 20 3., B Ordard Str. 

NRembold, Ludwig F., 4 3. 

Thale, Henry, 52 J. 

Werb, David, 10 3., 350 Laflin Str. 

Zad. Taclav, 77 3., 650 Throop Str. 


Bau:Erlaubuißfhheine 
wurden ausgeftellt an: 
Strom Manufacturing Company, Iftöd. Brid- Hinter: 
Anbau, Hamthorne Ave. und Rees Str. H5W. 
Emil Van Zevem, Mtöd, Bridhaus, 11,915 Wallace 


zhomas Greigbton, Möd.Bridhaus, 316 Union Ape., 
Frant Kroll, 1itöd. Frame⸗-Frontanbau, 341 W. W. 
———— Uſt. Frame⸗Cottage, 31T73—5+-Leland 
a ag Ftöd. Brid-Store und Flat, 996 Wer 


. Str., 
M. 3. O’Tonoghue, Iftöd. Brid-Store, 92 Genter 
Ade., 82100. 
C. Schriebers 1: und 2ftöd. Brid:Hinterandau, 880 
M. 21. Str., $1000. 
Rortäweitern Brewing Co., Iftöd, Brid-Hinterandau, 
781-733 Elyböurn Ave.. 85000. 
Sam. Brown, jr., fünf Iftöd, Brid:Cottages, 2362 
bis 358 W. Ravenswood Bart, h 
Illineis Malleable Iron Eo., Iftöd. Hinter-Anbau, . 
527 Diverjey Ave $15,000. \ 
GCalumet Portland Cement Co., le und Möf. Brids 
Zementmüble, 3901—3947 Lowe Upe., $12, 
Zahn Nrofeb, Möd. Brid-Refidenz, 5527 Maripfield 
v2, SR : 
3. Sorrenjen, 2Höd. Framehaus, 1194 Tripp Une., 
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Die folgenden © —— » Uebertzag m 
* hu — son Solo uch beraber wurden Her 
ngetragen: i 3 


Burling Str., 154 F. ſüdl. von Weigbtwood Abe., 
24X1235, 9. Schneider an Henry Schneider, 

Late Str., 10) F. weitl. von Campbell Ade., 48X 
100, und anderes Grundeigentyum, William $. 
Sullivan au Stephen Munſon, $500. 

Madiion Etr., 247 3. öftl. von Datley Une., 49 5 
84 Zoll bei 194 F. R. Barlow an Harriet W. Van 
Buren, $15,0W. 

Wilfen Ave, Süpdoftede Perry Etr., 40 1:6X91, M. 
D. Strong au James T. Gardner, KW. 

N. 4. Gt., 400 F. nördl. von Berteau Ave. 0X 
173, Tal Bart B. & 2. Aſſociation au U. 8. 
Johnſou, 8200. 

Franilin Ave, 79, F. weſtl. von Whipple Stt., 20} 
x13, A. U. Yarıen an 3. Kobont. $22. 

Bullerton Ave, 9 F. weſtl. von Rodwell Str., 25X 
135, €. Stoffregen u. A. duch M. ın C. an Geo. 
M. Leiter, sI34. 

Eugerie Str., 134 5. öftl. von Hudſon Ave., 374% 
w, A. M. Lauer an Jacod Yaucr, 31560. 

18. Str., 192 F. weitl. von Wood Str., 24X125, 
Nachlaß von J. Prochasta an F. Prochasta, $1200. 

Nidgeway Ape., 241 5. ſüdl. von 26. Str., 24X124, 
3. Zanderpoel, jr., an Mary H. Vanderpoel, H1500. 

Root Etr., 210 F. weſtl. von Butler Str., 25X124, 
W. A. Wald an S. Ghalle, $1M. 

May Str., 274 F. jüol. vom 56. Str., MxX124, ©. 

‚MeCormid an F. WeGonigle, $22W. 

Carpenter Str., 250 F. fünl von W. Str., 24X125, 

_&. ©. Wilber an S. H. Briſtet, F000. 

Ellis Ave., Nordoftede 65. Str., 50X132, €. E. Com: 
ftod an Mary Koeftner, 150 

Lowe Ave, 165 F. jüpl. von 78. Ste., 334x135, 
G. C. Gerriſh an Lory ©. Gerrifb, 81. 

Ontario Ave, 248 5. jüdl. von 4. Str, 235x124, 
W. Kaſh an J. Oyminsti, $1200. 

Kenmere Ave., 172 F. ſüdi. von Glaremont Ave., 
523x150, C. 2. Parfons u. A. dich M. in E 
an M. H. Arnſt, BI. 

N. 3. Et, 1) F. nördl. von Belle Plaine Ave., 
SOXIEO, DH. Lihwit an J. J. Walſh, 8200. 

Paldın Str, 42 F. ſüdl. von Wilſon Ave, 50X 
151, €. 4. Morris an Nellie E. Jents, 37000. 

Diverſey Ave., 278 F. öitl. von Clyboutn Ave. 25X 
125, W. J. Lutens an Maggie Morris, $150. 

Montana Str., 245 F. weitl. von Perry Str., 25X 
123, X. Morris an H. Bruder, $1150. 

Palmer Pl., 374 F. weitl. von Whipple Str., 374X 
150, I. Weste an P. Wenigman, $1450. 

Campbell Ype., 43 F. nördl. von Frankfort Str., 
3X110, €. Brandt an die True Plan 9. und 2. 
Affociation, BI. 

Samyer Ape., 4 5. nördl. von Huron GStr., 24X 
125, Nachlaß von W. W. Holt u. U. duch M. in 
6. an J. M. Hoffınan, 81753. 

Dasjelbe Grundftüd, C. T. Hood! an J. M. Hofi: 
man, FW. 

Soman Ave., 175 F. nördl. von Kinzie Str., 5X 
121. 8. D. Iamijon an ©. E. Kojer, 81000. 

rel Part Ave., 215 F. nördl. von Horriſon Str. 
5, A ©. Braien an Ella Edſtrom, $18.0. 

x art Ave., 4165 F. nördl. von Harcsiion tör., 
25%125, U. Edftrom an A. S. Braſen, SI), 
Gentret Park Ave., 301 F. nördl. von Hırrijon Str, 
235%7135, ©. €. ©. Greene an U. S. Braſen, 30 
May Etr., 100 F. nördl. von Taylor Etr., 48X15% 

x. 3. Sore an 3. 3. Haughey, HOW. 

12. Pli., 28 F. öftl. von Hoyne Ave., 20282, W. 
Templin an WM, U. Melonen, SW. 

Trunbull Ave, Nordmweitede 27. Str., 8X124 W. 
N, Maloney an W. Templin, 81300." 
Fernon Uve., 114 5. jüdl. von 3. Str., 334x164. 
M. Manion u. A. duch M. in CE an M. ©. 
Claucy, 3800. 

Langley Ave. 35 F. nördl. von 66. Str., 24X121, 
J. J. Hubbard an T. Bedford, SAW. 

Ontario Ave., Nordoftide 8. Str., 21X124, Drerel 
B. EL Afociation an U. Lachajazyk, 32700. 

170. Pl., 72 5. weitl. von Wentiorth Ave., 24X121%, 
%. 4. Hall an Chas. Nedcen, $15W. 

112. Place, 250 Fuß öftl. von Princeton Ape., 25X 
224, J. WU. Hall an K. M. RN. Hudgens, $1,100. 

Deering Str., 457 Fuß jüdl. von Lyman Str., 5X 
105, M. Toomey an P. Moriarty, $2,500. e 

Late Ave., 292 Fuß jüdöftl. von 43. Str., 82X9X 
165, E. S. Aliiter an F. V. Bintley, 545,000. 

51. Str., 351 Fuß weſtl. von Cottage Grove Ave., 

52330, €. ©. Vail an Ella S. Alliſter, $15,000. 

51. Str., 403 Fuß meitl. von Cottage Grove Ave., 
88)5130, M. N. Vail an Ella S. Wifter, $20,090. 

Montroje Boulevard, 191 Fuß weſtl. von Halfted 
Ste. 50x33, N. Marken an Charles H. Fuller, 


34,500. 

Wood Str., 366 Fuß ſüdl. von North Ave., 25x15, 
T. F. Ludwig an Otto €. Samlow, $2,400. 
Prigham Str., Südweſt-Ecke Dean Str., 264x100, 

G. Guthmann an Hannah Blad, $3,500. 

Taylor Str., 150 Fuß öftl. von S. 42. Ave. 50X 
129, W. 3. No an Alerander S. Roß, 87000. 
Douglas Boulevard, 216 Fuß nördl. von 25. Etr., 
140x144, und andere Grundftüde, George W. Cab 

an Joſeph K. Ca, $20,000. 
Galumet Ave, 125 Fuß nördl. von 49. Str., 25X 
123, M. E. Londelius an Mabel U. Davis, $13,: 


A00. 

Gchäulichleiten 6543 Kimbark Ave., 75X165, C. W. 
Davis an Martin C. Londelius, $13,500. 

51. Str., 27 Fuß weſtl. von Gottage Grove Moe. 
&&X130, Florence B. Binkley an Maurice Eur: 
ran, $10,000. 

51. Etr., 315 Fuß meftl. von Cottage Grove Ave., 
35%x330, Emily S. Bail an Maurice Curran, 
86000. 

Gornell Ave, 290 Fuß nördl. von 53. Str., 50X 
150, Maurice Curran an ÄFlorence V. Bintley, 
830,000. 

N. Clark Str., 50 Fuß nördl. von Chicago Ave., 50 
x150, Mary €. Fleminy an William H. Bufb, 
830,000. 

Waſhington Boulevard, 121 Fuß öftl. von AdaStr., 

— Fannd Groesbed an Richatd Barlow, 





Heiraths⸗LZizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Flerks ausgeftellt: 


Cecil B. Smeeton, Marie F. Jenjen, 23, 20, 
Fred G. Nelion, ‚Laura ©. Nolin, 30, 26. 
Richard J. Kirby, Maggie Finn, 57, 3. 
Nicholas Koot, Emilie Jacques, 27, WU. 
John Fiitel, Sophia Peyor, 23, 31. 

William Schubert, Clara Redon, 35, 4. 
William B. Yuettner, Lena Shapiro, 32, 31. 
John Senti, Louiſe Müller, 61, 41. 
Piotr Bramarezyt, Maryanna Boronicit, 3, 19. 
Richard M. Garter, Anita Edwards, 26, 25. 
Kohn Zeng, Minna Buchholz, 43, 8. 

MWilltam Edwards, Catherine Walfh, 30, 38. 
Kohn DM. Zinn, Eſſie Wieringa, 28, 21. 
Achn N. Deder, Elle Joſeph, 55, 3. 


Wilhelm Schlucter, Edith Loſſow, 31, 38. 
Vlerander }; Weiß, May Dry, 3, 20. 

Frant Shatis, Magdalena Xotait, 30, 3. 

Meter Ban Arkle, Viola O'Keefe, 26, 89. 
William Schmitt, Emma Everämann, 23, 21. 
Gharles Preglaff, Minnie Schwenfa, 32, 23. 
Fred Dlfen, Louiſe Hanien, 44, 37. 

Edward GC. Badenoch, Marie L. Harft, 22, 21. 
Er neſt gem Lizzie Mueller, 21, 18. 

Henry W. Maflu, Emily Bounoront, 27, 25. 
Louis ©. — Jeſſie F. Kurſt, 43, 41. 
Paul Voß, Lizzie Novat, 22, 20. 

Peter Dynek, Stanislawa Talarska, 25, 18. 
John 3. Cook, Martha U. Huenih, 24, 23. 

Toni Scanlan, Georgina Barnes, 24, 24. 

Adolph Raithel, Anna Schuls, 30, 24. 

Harrifon Raymond, Margret MeMenauin, 43, 80. 
Arlinaton Truesdeel, Wilhelminadraun, 21, 1 
Arthur H Sheddy, Roſe gung 22, 11. 

Henry 2. Kocanref, Julia E. Audrie, 24, 23. 
Charles Grabenftein, Mary Pregel, 25, 27. 
Nudolph Kilberger, Kate Williams, 23, 19. 

8- Tomaszewäti, S. Kaſtowsli, 21, 18. 

Jloyd Clark, Martha Heaps, 23, 20. 

Joſef Kasprowicz, Pelogia Tomagala, 21, 19. 
Miliam Damon, Varv B. Strister, 27, 27. 


Same W. Ingram, Sarah G. Sioan, 32, 19. 

Dtto Ihompjon, Sujanna Sevee, 2, 27. ® 
Edward GC. Bund, Kriftine Kushanjen, 29, 21. 
Richard E. Hell, Octavia C. MeGill, 33, 32. 
Seymour Wright, Gertrude Gridjon, 9, 24. 
Charles Siegleman, Sarah Weber, 23, 18. 
George R. Linn, Mildred M. Alfıp, 8, 23. 
Vatrid Ward, Amanda Battifon, 52, 63. 

Ian Pindel, Komwline Krozamwsta, 27, 19. 

George Kibae, Anna Ganfiale, 24, 22. 

Charles Ledler, Anna H. C. Thiede, 24, 21. 
Arjeph M. Witlett, Chriftine E. Rogers, 45, 38. 

—— M. Campbell, Jennie Young, W 21. 
ohn 2. Fuhrman, Dorothy Klengel, 26, 21. 

Frant Mekei, Lilien Hengel, 21, 17. 

Hermann Scholz, Wiltelmine Fubrman, 3, 3. 

Arven R. Adfins, Jane Arnold, 31, 32. 

Francid Farley, Effie Hollis, 24, 24. 

Win. O. Baltman, Florence M. Blayney, 8, 26. 

Frant Maller, Emma Eichléet, 32, 39. 

Chriftian Bergman, elle Madden, 28, 24. 

William Kernaban, Alvina M. Olſen, %, 233. 

William Cogswell, Jewell Kelly, %, %. 

Kan Gaziec, Mary Kaſiho, W, 0. 

Victor Kinneh, Sophia Yarfon, 8, 27, 

Huab MacDonald, Almidia MeCabe, 47, 2, 

Waiter X. Burdich, Anna Bachert, 35, 4. 

Guftad W. Malde, Celara Steindab, 8, 22. 

Baul Groffe, Marie Somradend, 32, 19. 

Kurt R. Stone, Alice Kirfendal, 23, 27, 

Eerl Dunn, Ella Cluth, 26, 18. 

Anton Brence, Franciska Terman, %6, 21. 

Bernard MeQuſllan, Jane MeMullen, 28, 3. 

Kohn SG. Beil. Mary T. Maner, 37, 35. 

Souis Sauter, Catherine Willems, 39, 37. 

Abraham Young, Jelle Levy, 48,_27. 

Robert E. Koch, Mary Johnſon, 26, 18. 

Herman F. Lande, Augufta Ebert, 21, 20. 

A. Kamracrzewsti, Joanna Tejowsta, 3, 18. 

Thomas Feeban, Jennie M. Vrendergait, 35, 30. 

Aofepb Bliower, Aofepbine Buby, 38, 31. 

Charles Wrud, Chriftie Williams, 2%, 19. 

Charles I. Burman, Lirzie Manielln, 31, 3. 
Harry E. Carroll, Pinfey Berry. 26, 26. 

Harry Wollod, Alice Luby, &, 3. 

George W. Fiiher, Alice Werner, 23, 20. 

Rod 2. Rihols, Maudie Nave, 21, 18. 

Buftaf Johnſon, Hanna Johnſon. 7, 21. 
Eddie Yrunfon, Alice Zabb, 21, 19. 

Veter Adelmann, Julia Bascarn, 24, 8. 

Relion Teiffidie, Bauline Rudel, 29, 21. 

Aames Adams, Ede Edwards, 21, 18. 

Aojeph V. Kreger, Amanda Strard, 21, %. 

Charles E. Barker, ügnes M. Henderfon, 21, 18. 

Michael Dedelmann, Mary Rik, 0. 3. 

Antoni Reenowsti, Agata Kucinskaite, 22, 19. 

Adam Rafet Francista Crersta, 24, 21. 

Adolph Meftphale, Ella Cahrs, 27, 19. 

GBeorge W Larion, Nellie Jadfon, 33, 22. 

Stantzlam Kapelle, Michaeline Cihada, 27, 19. 

John Miller, Sarab Tippinger, 8, ®. 

Nicholas Ehen, Margaret Callahan, 26, 19. 

Fris Nieram, Mathilda Lorenz, 24, 4. . 

William Feranfon, Ada Willioms, 9, 9. 

Fran? Calliniyne, Ethel 8. Rihardion, 3, 20. 


* Die — des zaiholiſchen 
Frauenordens der Förſter hat ſich ge⸗ 
Sie wird im April des 


—— ‚wieder in Chicago zu⸗ 








dandſchuhe und 
Halstrachten. 
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men — tabel: 
08 paflend — all die neue⸗ 
fen Schattirungen — alle 
Größen — mertb 50r. 
10€ für Plaited Satin 
Stod Kragen f. Da: 
men — extra Qualität 
werth 2öc. 
18c ür engl. Square 
ront Foulard Ties 
für Damen, 506 Mufter. — 
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upTo DATE SToR 


12-14-16 STATEST. 


LMAN 


Samatı don eimer großen 
23c 


morgen 
BB. 5 A en 


Einſchlieblich 8B⸗Karat golde 
gefüllte ze utsRas 
dein, Brofchen, anſchet⸗ 
tenfnöpfe, Stid Pins,» 
Waift Set}. 


Solide goldene Hinge, 


Rheinftein Get, Empires 
Kämme, etc, with. bis ju 


65c — Ausw 
allen zu * * per 23c 


< 


— LAN LEN LT 





Ein Wirbelfturm im Kleider-Geſchäft! 


Lotte und größte Woche des großen Curk & Einftein Verkauf! Männer-Anzüge — Knaben- 
Anzüge — Kinder-Anzüge — alle zu ungefähr zum Preife des Macherlohnes—ohne Rückſicht 
darauf, was die Stoffe Foften! Morgen bringt den Anfang vom Ende der größten Kleider- 


Bargains des Jahres! 


Heberjeht fie nicht! 
für ganzwollene 





54.9 


Männer : Anzüge, 





anftatt 810 oder 812. 


Dies ift der gröhte Werth von vielen, vielen Monaten. Bes 


dentt nur — Wänner-Anzüge, gemacht v. feinen 
Gafimeres und fanch Worſteds — Nöde gemacht 
zöfiichen Facings — durchweg gefüttert mit double 
lian Futter und durchweg mit Seide aenäht— für 


für feine Drei: 


Cheviots, 
mit fran« 
Warp It ——ñNi 
‚95. TTUABÄHTFP fimeres, 





$9.7 


Anzügef. Männer 





anitatt 815, #818 oder 820. 
Dies ift ein weiterer Trumpf! 


möpfige Weiten, ſchwarze und blaue Cheviets u 

meres und die jeher populären Orfords , 
und 16-Unzen 
fteds und Serges, 
bejtes Futter und 
weg mit Seide 


tie weniger werth 
etliche bis zu $2 


. Ä für feine 
8* 5 ganzwoll. 
en 5 Stua= 
Noch ein 
under. 
5 Anzüge 
im Ganzen, in nur in Groͤ— 
Ben von 13 bi3 16, und uns 


ben: Anzüge. 
anderes 


Nur ungefähr 


gefähr 40 Facons 
bon zu wäblen — 
ſchwartze Cheviots, 


Knice, der 
mit Seide genäht 
gut gefüttert. Wei 





ne pafiende Größe für Eu: 
ten Knaben darunter findet 


(13 vis 16), je ift e8 die Gelegenheit der Saiſon. 


Anzüge gemacht don feinen 
Streifen und Cheds, mit gan zwollenen Woriteds, mit Doppel: 


Glay 


N j genäht 
nicht ein Anzug in der Par: 


braune Caſſimeres; 
baben Doppelte Site 
ganze 


Caſſi⸗ 
Vicunas 7 
Wor⸗ 
durchweg 
durchweg 


nd 


als $l5— 


fted 


‚ um Das 
blaue und 
graue u. 
Hofen 

und 
Anzug 
und extra 
ın Ihr eis 


wahl. 


19€ 


53.7 


Nie zuvor wurden ſolche Werthe, wie diefe, offerirt! 
find ganzwollene Anzüge—einfah: und doppelfnöpfige Caſ— 
Cheviot3 und fancy Stripe Worſteds — 20 Styles 
zur Auswahl — regulärer Preis 8 und $9 — morgen könnt 
Ahr diejelben haben für 83.79. 


82.4 


für lange Hoſen— 
Knaben-Anzüge, 
anſtatt 58 oder 89. 











Dies 


für feine 


— ⸗— — 


Knaben-Anzüge, 
anſtatt 85 oder 86. 





An 2 und 3 Viece Styles—die 3 Piece in Beftee Styles filr 
eine Jungen, Größen 3 bis 9; die 2 Piece Anzüge in Grös 
Ben don 8 bis 16 — unter diejen Anzügen find folde, bie 
gemacht wurden, um für $4, $ und $6 verfauft zu werden, 
die Veſtees find gemacht mit ganzfeidenen und fanch Wors 
Doppelbrüftigen 
Nöde gemacht mit Satin Yapels. 
Hopfen in den 2 Piece Anzügen | 
find gemaht mit doppeltem Sik "ge 
und Knie und Patent = Waiftse 7 
bands — 10 Styles zur Aus: 


Weſten, 


am Samſtag und 
nur zwei an einen 
Kunden für —— 
Muffled Blouſen-Waiſts für 
Knaben. 

Große Matroſenkragen, Ruffled 


Fronts, reguläre 50 Waiſts. 














Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Samuel gegen Bertha Breverman, wegen Verlaſſung; 
Bertha gegen Thomas Proctor, wegen grauſamer Be— 
handiung; James gegen Martha Holt, wegen Verlaſ⸗— 
fung; En:ily gegen Peter Nelion. wegen Verlaſſung, 
graujsmer Behandlung und Trunfjuht; Cota geg n 
Sale Perrine, wegen Trunkſucht; Gbriftian gegen 
Caroline Roll, wegen Verlaffung; Juliet gegen Folter 
Stone, wegen Verlaffung; Frig gegen Anna Hade, 
wegen Verlaftung: Florence gegen Benjamin Dubois, 
wegen Verlaffung; Mary gegen Frank Margcll, we— 
gen praujamer Bıhandlung und Truntfuht; Charles 
9. gegen Pearl 2. Mitchell, wegen Verlaſſung; Har— 


J.$.Lowilz, 


185 GLARK STR,, 


zwiſchen Monroe und Adam, 
(früher No. 99, gegenüber dem Gourt-Houje). 





riet gegen Charles Sargent, wegen Verlaſſung; Sarah 
3. gegen 9. W. Bartling, wegen graujamer Behand: 
lung: Morris 9. gegen L. Herzman, wegen Vers 
lafijung; Iſabel Ida gegen Wın, 2. Hugbes, tigen 
Truntjudht; Emma gegen Wilhelm Modrzinsty, we— 
gen graujemer Behandlung; Elizabetd gegen Wm. 
J. Zudd, wegen Verlaflung; Lucile gegen Win. 9 
Nunce. wegen graufamer Bebandlung: Unna E. ger 
gen Edward B. Blis, wegen Truntjucht; Mary Eleos 
nore gegen A. I. Cameron, wegen Berlaffung; I. E. 
gegen Abbie Rernjey, wegen VBerlaffung; arg. M. 
Fegen S. B. Glaje, wegen Verlafjung; Ida gegen 
Lilliam O. Wann, wegen Xerlaffung; Gatbar. ge— 
gen F. Clark, wegen graufamer Behandlung; Sadie 
Bu gegen Francis J. MeGlory, wegen Trunf: 
ucht. 








Finanzielle. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave., 


Ecke 20. Str. 


Cheik-Rontos, 
won 100 oder darüber, zu günftigen Bebirgungen. 
Hpar-Einlagen 


angenommen von B1.0W aufiwärts und Zinſen das 
rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bores 83 per Jahr. 





EI DifieosStunden: 9 Bormittagd bis 4 Nachm. 


Samftags bis 7.80 Abenb#, 
27nopın, mi, fr,6mt 





Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Praſident. 
OSCAR G. FOREMAN, Pice-Präfident 
GEORGE N. NEISE, RKaſſirer, 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. mimiose 


&infommen! 


EZ Monatlihe Dividende von 
awei Prozent; jahlten drei 
Prozent im April. 


Geld in diefen Aktien angelegt, ſt fo fiher wie in 
der Bank und Euer Ginfommen von Eurer Ginlage 
wird monatlich ebenfo groß jein, als Ihr jegt im 
einem Jahre erhaltet. 


2000 Acker erprodles del’ Fand 


und flichende Quellen! 


United States Crude Oil Co., 


‘407 Stock Exchange Building, 
CHICAGO. 





mifrfon® 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Dienſtag, 2. Mai: Kaiſerin Maria Thereſia“, 
% Erpriß, nah Premen. 
Mittwoch, 3. Mai: „Wefternland“, nach Antwerpen. 
Donneritag, 24. Mai: „Augufta Yictoria*, 
ervreh, nah Hamburg. 
Donnerftag, 24. Mai: „’Aquitaine‘, Exrprck. 
nah Havre. 
Samftag, M. Mai: „Phoenicia“ .... nah Hamburg. 
Samftag, DB. Mai: „Amiterdam ... nah Rotterdam. 
Dienftag, 9. Mai: „Saale“, Erprey, nad 


Bremen. 
Bonnerftag, 31. Mai: „Fürſt Bismard“, Ervr $. 


nah Hamburg. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher, 


TE Bollmanten, 


notariell und Fonfulariich, 


BER Grbichaiten, 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 


Deutſches Ronlular- 


und Rechtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Difice-Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9—12 hr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


er Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


mE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Xafılal K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Rechtsbureau. 








Eifenbahn- Fahrpläne, 





Burlington:Linie. 

Chicago», Burlington- und Quinch · Eiſendahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets im 211 
Glarf Str., und Union«-Bahııhof, Canal und Adams. 

üge — Ankunft 

Lokal nad) Burũngton, Jowa ....+ 8.20 +2.0R 

8.202 810 R 

— 


+ 


Ottawa, Streator und La Salle... 
Rocelle, Rodford und Forrefton.. 20* 
Lokal· Punkte. Jlirois u Jowa . . 
Alte Orte in Teras 
Elinton, Moline, Rod IsSland .... 
Fort Madıfon und Keotuk........ 
Denver, Utah, California. 
Galesburg und Ouincy 
Ottawa uud Streator . 
Sterling, Roielle und Rodforb... 
Omaha, &. Bluffs. Nebrasfa...... 
Kanſas Eity, St. Yoieph........ .- 
St. Paul und Minneapoliß. ...... 
St. Paul und Minneapoli? 
Quincn und Kanſas Eitn..... 
Quinen, Reofut, Ft. Madifon. 
Omaba, Lincoln. D 
Salt Lake, Daden, Galifornia..... 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... 
Taglich FTäglic, ausgenommen Sonntags. 
Ic auögenommen Samftag3. 
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Belt Shore Eiſenbahn. 

Dier Timited Schnellgüge —** zwi ſchen Chleago 
a. St. Louis nad New de und Bofton, via Waba 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet · Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Bia Wabajfb. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New York 3.30 Nachn. 


. „Boiton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abb3, . „ New York 7:50 Dorm. 
ia Nidel Plate 


» Bofton 10:20 Vorm. 
uf. 10:85 Borm. Untunft in Nerv Dort 3:00 Nam. 
e „ 2ofton 4:50 Nachm. 
ubf. D:15 Abds; © x» Rem Port 7:50 Dorm. 
«_ m Bofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
uf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:80 Nadım. 
ft 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 508: 
: n. .„ Boiton 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 
Plog u. J. w. jpredit vor oder ſchreibt an 
©. G. Kambert, General-Bajlagier-Agent, 
6 - ee less on — Ra 
. 3. MıGarthy, Gen. Weitern- ier · Ag 
3.3 205 ©. Elarf Str., dr 


ago, 
Zohn W. Goot, Tidet-Agent, 38 Clark Str, 
Ghicago, Ill. 





JUinois Zentral:Eifenbahn. 

Ulle durdfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahns 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden Tünnen (mıt Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Gtr.,, 39. GStr.., Hyde Park und 6% 
Etr.-Station beftiegen werden. Stadt · Ticket · Office. 
9 Adanız Str. und Auditorium · Ootel. 

Durepäee! . , ‚Mbfabrt Ankun 

New Orleans & Memphis Spegial * 8.303 ” 9.20 

New Orleand & Fr Limited * 5ION 

Monticello. u., und Decatur. ....". JUN 

St. Louis Diamond Spezial ION 

St. Louis Daylight Spezial. 

Springfield & Decatur.. 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur... * 

Memphis, New Orteans Poſtzug. 

Bloomıngton & Chatsworth..... 

Southern Erpreß 

Kankakee & Shampaian. 

Omabo, Dubugue, Sioug City & 

a — * 


.. 
= 
se 

8 


SERSLER 


83 
SEUSEH BEUEEEIEEE 


Roco) Paflagı . 
odfor agieräug- ..u... +. + . 
Dubuaue, Fi. 2 und 2yle..... 
Rodtord & Dubuque 

Taaolich. ITäglih 


au2323 8: 





: THIGAGO & ALTON-UNION PASSENGER $ ATION. 
nr RR between Madison and rn, 

Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1767 

*Daily. tEx. Sun. Leave. | Arrive. 

Prairie State Express—for St. Louis r 

The Alton Limited—for St. Louis 

The Alton Limited—for Peoria 

Peoria and Kansas City Express 








83833 





84 La Salle Strasse. 
Schiffskarten. 
$25.00 ms 3 
Rotterdam, 
Untwerpen 
Geldjendungen durch die Reih3pofi Smal wöchentlich 
Deifeutlihed Notariat. 
Erbſchaftsſachen, Kollektionen, Spezialität. 
A. BOENERT, Ib E Washingtonst. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Bremen, 
von 
5 2 R ® 00 20. 18. 
Bollmadten mit Lonjulariihen Beglaubigungen. 
ap, Imt 








Verſucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
Eat Gottfried Brewing Co. 
Ssinzmmfrli 


von der 
Tel.: SOUTH 429. 





E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


ReineKommiffion. u. o stone aco. 


Anleihen auf Ghicagoer - 206 LaSalie Str. 
verbeffertes 4 Zelepb.. 681., Ex 











Freies Auskunfts-Burenu. 


j s ‘6 C.T.Walker&Co 
Kindermagen- Fabrik Faden 

Mütter, kauft Eure Kinderwagen u. Go— 

Gart3 in diefer bilfigften Fabrit Ehicas 

008. Ueberbringer diejer Unzeige erhalten 

einen Spigenihirm zu jedem gefauften 

Bagen.— Wir verfaufen zu erſtaunlich billigen Preis 
fen und erſparen Euch manden Dollar. Gin feiner 
Vlüfch gepolfterter Robr-Kinderivagen für $7.00, no 
befiere für $9.00. Wir repariren, taujhen um und 
veriaufen alle Theile, die zu einem Linderwagen ge: 
hören, jeparat, Ubends offen. Zap6mo, momife 





Joliet Express 

Kansas City, Denver, and California .... 
St. Louis “Palace Express” 
St. Louis & Kansas City Midnight Special 
Peoria and Springfield Night me88.... 


auunSmmmo 
STEHEEHHE 
KEEBERZEE 





Eisonnuin 
8433558 
o 








Ehicage & Erie:@ifenbahn. 
Zidet-Offices: 


mestoron und Buffalo 
ochefter Accomodation 
Sohn bus und Norfolk, Ba... 
oluntbus u a 
* Täglid. + Husgenommen Sonntags. 





‚Baltimore & Ohio: 

Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Ziele 
Office: M4 Elar! Str. und Auditorium. Keine eri 

Sahrpreije verlangt auf Limited oe 4 

ze und Waſhington Beſti⸗ 
vn Simiteb.. DNB 20R 
237* und Vitts· 
burg Beſtiduled Ninited.... 2202 


rg 
Columbus ui.d Wheeling ... TOR 
Glevelanb und Sulsture et + LO 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Ticket Offices, 232 Elarf Str. und 1. Klafie Hotels. 


9.08 
122 
ua0 *2 





ndianapoliß . Gintinnati.. 
afayette und Louisville 
jndianapoliß u. Gincinnati.. + 8:30 D. 
jndianapolis u. Gincinnati.. "11:5 8. 
jndianapoli3 m. Gincinnatt... 
apette Accomodation.......- 
Yette und Rouisville.......” EWR. 
Inbıanapolis u. Gincinnati.. * SION. 
Taalich + Gountag ausg, I Rur Sonntag, 








CHItAG0.GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Stat 5. Une. i 
ie Dffre: 115 MdamE Zeiephen S90 Main 37 
"Zirud. FAusgen. Sonntags.  Wbjahrt 








OHM | 
h x 128 
10.8 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@ifenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Clart Gtr., am Boop. 

Alle Züge täglich. ud. - Unk. 

New & Bolton Ggpreß. un. 08 a5R 


Rem —— — — 123 


i & Eppreb...... ER 
„al Str. und Wukitoriume 




















Dies find einige von 
den Soubenirs. 





Morgen, Samſtag, Anfang unferes epodhemachenden 


. . Spuvenir:Berfanfs . . 


Es ift unfere beneidenswerthe Reputation feit beinahe 20 Jahren, nur 


die reellften Waaren zu den billigjten Preifen verkauft zu haben. 


Mer 


jegt in unjer Geſchäft kömmt, fieht nicht allein ein großes Lager von feinen 
Frühjiahrs: Anzügen, Hüten, Kappen u. ſ. w. für große und 
Heine Männer, alles durchweg jehr billig markirt, jondern auch eine 
Maſſe exkluſid feiner Souvenirs, die gratis verabfolgt werden. 
Am beften jcheinen die Handgemalten Borzelan:-Standuhren 
aus Bonn, Deutichland, bezogen, zu gefallen. in Jeder ift freundlichit 


eingeladen, fich diefe Sachen anzufehen. 


unjere Runden. 


Wir verichenfen diefelben an 


Ein. feines Bromenaden- Konzert unter Leitung Prof. Lauria 
beginnt Samftag Nahmittag um 6 Ahr. 


(Martin Wald 


1006-1008 Milwaukee Ave., 


nahe Wood Straße, 








Un ſere weſtlichen Strauße. 


Es war natürlich zu erwarten, daß 
der jetzige ſüdafrikaniſche Krieg auch 
die Straußenfedern-Induſtrie in be— 
deutendem Maße ungünſtig beeinfluf- 
ſen und die Preiſe hoch treiben werde, 
und da in unſerem modernen Handel 
und Wandel jedes zweite Wort entiwe- 
der „Truſt“ oder doch „Corner“, zu 
deutſch Schwänze, iſt, ſo kann man ſich 
nicht über die Ankündigung verwun— 
dern, daß eine ſolcheſSchwänze ſich auch 
im Straußenfedern-Geſchäft gebildet 
habe. Freilich iſt dies ein betrübender 
Gedanke, weniger für Diejenigen, die 
dieStraußenfedern tragen, als fürDie— 
jenigen, welche ſie zu bezahlen das Ver— 
gnügen haben; und man mag ſich höch— 
ſtens damit tröſten, daß eine Schwänze 
nur einen zeitweiligen Character hat, 
— wenn ſie nicht in eine dauernde Mo— 
nopoliſirung übergeht. 

Nichts braucht auch die Hoffnung zu 


trüben, daß wir noch eine große einhei= | 
miſche Straußenfedern = Anduftrie er= | 
ı bert, jondern fie macht vielmehr ben 


halten werden, und gerade bei der jetzi— 
gen Lage auf diefem Gebiet gewinnen 


die ſchon vorhandenen Anfänge einer | 
folden ameritanifchen Snduftrie be= | 


ſonders an Intereſſe. 

Bekanntlich war Californien der 
Schauplatz der erſtenStraußenzucht in 
unſerem Lande; es iſt aber gegenwär- 
tig weder der einzige, noch der wich— 
tigſte. Die bei früherer Gelegenheit 
geſchilderte Straußenfarm zu Paſa— 
dena iſt ſogar die kleinſte von vier der— 
artigen Unternehmungen in den Ver. 
Staaten, obgleich ſie wahrſcheinlich von 
Touriſten bis jetzt am meiſten beachtet 
wird. Obenan ſteht in dieſer Bezie— 
hung derzeit das Territorium Arizona. 

Phoenix, Ariz., kann ſich der größ— 
ten Straußenfedern-Farm rühmen. 
Sodann kommt diejenige zu San An— 
tonio, Tex.; auch eine ſüdöſtliche wurde 
zu Jackſonville, Fla. angelegt, und erſt 
als rierte kommt, mie gejagt, diejenige 
von Pafadena. Unlängft hat ein Be- 
wohner von Phönir, welcher fich einem 
fehr eingehenden Studium des Strau— 


ßes in Südafrika geividmet und ber | 
Anſicht iſt, daß die Verhältniffe im | 
ı ihre Berühmtheiten und Preis-Gemin- 
ı ner aufzumeifen, mit befannten hiſto— 


Sult River » Ihale von Arizona no 
günjtiger für diefe Induſtrie feien, ala 


in ihrer alten claffiichen Heimath, eine | 
| „Bring Leopold“, 


riefige Geſchäftstransaction abgeſchloſ— 


ſen, welche die obigen Troſtgedanken 
Er | 
hat nämlich die ganze biäherige Straus= | 
fan = Industrie unfere® Landes unter | 
Nur etwa 100. 


mwiederum zu Ejjig werden läßt. 


feine Fittiche gebracht. 
Strauße, die aber lediglich zu Schau: 


ftelungs = Zmeden gehalten werben | 


und zu feinem Preis verfäuflich find, 
murden von feinem Arm nicht erreicht. 
Er hat 320 Acres Land, 9 Meilen von 


Phönix, ausfchlieglih für die Strau: | 


ßenzucht erworben, und wenn er nod 
diejenigen Strauße erhalten hat, die 
fih von Californien unterwegs befin- 
ben (wo urfprünglih die Straußen- 
zucht nur zum Vergnügen begann), fo 
wird er bereit rund 800 ber ftolzen, 
ftreitbaren Federthiere aufmeifen kön— 
nen. Ein Engländer mit dem beut- 
[den Namen Yde leitet die Straußen- 
zucht, von der man fich wenigſtens vom 
Unternehmer-Standpunft in der That 
Großes verſprechen kann. Bis jeht 
merben jährlich für $300,000 Strau⸗ 
benfebern in unjer Land importirt, un= 
gerechnet den 5Oprtocentigen Zoll. 





— Militärifherfeitg wer- 
Den in Meh Erhebungen darüber an- 
eftellt, in welchen von den Wirthichaf- 
n, bie vorzugämeife von Soldaten be= 
fucht werden, neben Wein und Bier 
auch Branntwein ausgefhäntt wird, 
In ben Vororten ift die Erhebung bes 
reits zu Ende; barauf find Die beiref- 
enben Wirthe angewiefen worden, an 
Rilitärs überhaupt feinen Schnaps zu 
peräbfolgen. 
——— —— 
u nur den kahlkö 
fig | dr Beirathen? — Befler 
wie ein hohler. 





europäiſchen Urſprunges, 














Rorb gebär" 


Haſen als Sport⸗Zuchtthlere. 


Nach gewiſſen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
ßen, könnte in den Ver. Staaten die 
Zucht von Haſen als Sport-Manie in 
abſehbarer Zeit einen faſt ebenſo gro= 
Ben Umfang erlangen, wie die jport3- 
mäßige Pferde- over Hundezudt. Daß 
überhaupt eine derartige Manie bei 
uns befteht, mag Manchem noch etwas 
Neues fein, und fie mögen mit Staus 
nen wahrnehmen, daß ed Zuchthaſen 
gibt, welche unter Kennern je 400 oder 
600 Dollar werth find. Aber es wer⸗ 
den ihnen ſchon bald die Augen aufge- 
ben, wenn die erjte „nationale“ Zucht- 
haſen-Ausſtellung jtattfinden wird, 
für welche man in den intereſſirten 
Kreiſen ſchon eifrig wirkt. 

Dieſe Manie iſt, wie die meiſten an— 
dern auch, nicht einheimiſchen, ſondern 
und man 
kann auch von ihr fingen: „For it's 
English, you know.“ Ausnahms— 
weiſe ijt fie aber nicht vom Oſten un= 
ſeres Landes nach dem Weiten gewan— 


umgefehrten Weg. Denn zuerft ift fie 
in Galifornien, dann in Colorado auf- 
getaucht, und jegt verbreitet fie fich 
allmälig durch den mittleren Weiten 
hin. Begonnen hat fie eigentlich ſchon 
bor etwa ſechs Jahren in Los Angeles, 
aber erjt in den legten paar Monaten 
hat fie eine mehr als örtliche Bebeu- 
tung erlangt. 

Es find feine ganz gewöhnlichen 
Hafen, um die e3 fich hier handelt, ſon— 
dern jogenannte belgifhe Vollblut— 
Hafen, die wahrfcheinli aus einer 
Kreuzung des belgiſchen Rothkanin⸗ 
chens mit dem engliſchen Wildhaſen 
entſtanden ſind, obwohl ſich ihre Ge— 
ſchichte nicht mehr mit voller Beſtimmt⸗ 
heit zurückverfolgen läßt. Die richtige 
Sorte hat einen röthlich-lohfarbenen 
Pelz, vier rothe Füße, ſtark hervorſte— 
hende, intelligent ausſehende Augen 
und ſehr ſteife, dicht beieinanderſte⸗ 
hende Ohren von ungefähr fünf Zoll 
Länge. Das Hängenlaſſen der Ohren 
iſt ein Zeichen von Schwäche oder Ent⸗ 
artung. 

Auch dieſe Zuchthaſen haben bereits 


riſchen Namen von „Queen Victoria“, 
„Albert Edward“, 
„Duke of Wellington“, „Baden-⸗Po⸗ 
well“ u. ſ. w. (Der Vertheidiger von 
Mafeking wird ſchwerlich eine Schmei⸗ 
chelei darin ſehen, daß er „auf den 
Hafen gekommen“ iſt, und wäre es ber 
räſſigſte Zuchthaſe.) 

Ob dieſe Manie ſich dauernd bei 
uns einbürgern, oder ob ſie ſich nur 
als „̃ad“ wie Me Rollſchuh⸗Manie 
und andere Turzlebige Liebhabereien 
erweilen wird, bleibt abzumarten. 
Wie alle Hafen, können auch biefe 


| Zuchthafen fich ganz enorm vermehren, 


und man berechnet, dab ein einziges 
Paar ſolcher Hafen ſich binnen fünf 
Sahren auf mehr al3 4 Millionen ftei= 
gern könne, porausgefeßt, daß “alle 
Nahlommen am Leben bleiben! Nach 
dieſer Schägung wird es auch ber- 
ſtändlich, daß ein Bankier in Ealifor- 
nien, welcher drei ſolcher Zuchthaſen 
faufte, die Abſicht ausſprach, mit dem 
Ertrag die Erziehung feiner Töchter zu 
beitreiten. Möglicherweife werben bie- 
fer Zuchthafen in unferem Lande fo 
viele, daß man fie ſchließlich nicht mehr 
fport8mäßig, fonbern nur zu alltägli- 
hen Nützlichkeitszwecken zieht, zumal 
nicht nur ihr Fleiſch porzüglich, ſon⸗ 
dern auh ihr Pelz bebufs Nachah⸗ 
—* bon Edelpelzen ſehr geſchäßzt 
wird. 





— Korb. — Die Frau Kommerzien- 
tath Bläsle geht mit ihrem; Heinen 
Zöchterhen am Waarenhaufe der Gebr. 
Grobjan im gleichen Augenblide vor- 
über, als bajelbft ein aufbringlicher 
Bes —* 
geſetzt wird. dag Mädche 
Mamale, dees 


Haustnest an bie Luft 


— KB } - 
‚  Disciplinlofigteit der Boeren. 


Die „Deutliche Wochenſchrift in den , 


Niederlanden“ theilt aus holländiſchen 
Quellen einige Briefe mit, in denen 
bie Dizciplinlofigfeit der Boeren in ein 
grelles Licht geftelt wird. So fchreibt 
ein aus dem Haag ſtammender Frei⸗ 
williger: 

ne. AS die Engländer in Ladys 
fmith einzogen, faßen mir und mit ung 
60 Holländer ahnungslos in unferer 
Stellung auf dem Vaalkop. Der Ar- 
tilleriemachtmeifter ließ feine Kanone 
herunterfchaffen, ſagte aber auch fein 
Mort warum. So blieben mir biß 
Nachts 2 Uhr figen und ließen uns 
bombardiren, denn die Engländer mas 
ren fehr gut einpifirt. Als aber zwei— 
mal die Säde unferer Bruftwehr weg— 
geſchoſſen worden waren, wurde uns 
bie Hölle zu heiß und wir krochen auch 
weg. Der Weg mar fo glatt, daß mir 
mehr rollten mie liefen. Unten fanden 
wir das Lager verlaffen. Alle waren 
meg und hatten und ruhig zurüdgelaf= 
fen. Es war ein allgemeine3 „jaupe 
qui peut“ geweſen; viele waren gefal- 
len, ertrunfen und durch Blitze getrof- 
fen, denn das Gemitter war entjeglich. 
Auch wir litten unter dem fchredlichen 
Regen in der ſchauderhaften Duntelheit 
ſehr. Bis an den Hals durch ange= 
ſchwollene „Spruit3“ mußten wir ma= 
ten und dann mieder durch Sümpfe, 
fo daß mir todtmüde wurden und 
ſchließlich Alles wegwarfen big auf Ge— 
wehr und Patronen. Endlich kamen 
wir in Modderſpruit an. Kaum ſa— 
Ben wir oben auf einem Kohlenwagen 
des abfahrenden Zuges, ala auch ſchon 
bie Granaten in den Bahnhof einfchlu= 
gen, ber bald einTrümmerhaufen mar. 
Für meitere Trümmerhaufen forgte 
unjer Freund Schaaf, der früher bei 
dem Mineurs in Utrecht gedient hat; 
ſobald der Zug über eine Brüde hin— 
weg mar, ſtieg er aus und ließ diefe 
mittel3 Dynamit in die Luft flie 
—— 

Dr. E. van Ryckevorſel von der Am— 
bulanz wirft ein noch ſchärferes Licht 
auf die Vorkommniſſe, indem er 
ſchreibt:. .. 

„Sind die Boeren nun wirklich He— 
roen, um nicht Titanen zu ſagen? Kei— 
nesfalls; ein europäiſcher Kriegsrath 
würde ſicherlich die Hälfte wegen Feig— 
heit zum Tode verurtheilen. 200 
Mann von 2000 find es geweſen, wel: 
che einige taufend Engländer nieder- 
Ihoffen oder gefangen nahmen, die 
übrigen 1800 blieben außer Schuß: 
weite. General Biljsen findet regel- 
mäßig, daßAlles verloren ift, und zieht 
ſich zurüd; dann erfeheint wieder Ge- 
neral Botha auf der Bildfläche und 
zieht die verfahrene Karre aus dem 
Dred. Den Platrand (bei Ladyſmith) 
haben fie 30 Stunden lang in Beſitz ge= 
babt und ihn ſchließlich räumen 
müffen, meil die andern Commandos 
nicht zu Hilfe fommen mollten. Bei 
Glencoe haben fie Schläge gefriegt, meil 
General Lucas Meyer nicht populär 
iſt: — „Neen, dantje, dien vent (Kerl) 
belpen we niet!” — Ein Commando 
mußte nad dem Süden; 50 Mann be- 
famen dagegen Urlaub; als jedoch der 
Zug am folgenden Morgen abfuhr, 
jtiegen mit dem Commando mehr als 
100 ein. . Sobald der Zug ftill hielt, 
ſchienen fich verjchiedene der hundert zu 
erinnern, daß ihr Wohnplatz in der 
Nähe mar. Ueberall ftiegen Kleine 
Trüppchen aus, ſchließlich verſchwand 
auch der Feldcornet. Als der Zug im 
Süden anlangte, ftieg ein Mann vom 
Commando aus und meldete fic. . 

General Erasmus bat - befanntlich 
etwas SKaffernblut in feinen Adern 
und dies wird ihm ala „Charatterfeh- 
ler“ ſchwer angerechnet. Dies mußte 
er fühlen, als ihm auf einem ſchmalen 
Steig einer feiner untergebenen Boeren 
begegnete; der „gehorfame” Soldat 
rief: „WVerfluchter Yarbiger, will Du 
gleich aus dem Weg gehen?“ Der Ge- 
neral fagte weder buh noch bah, fon- 
dern trat einfach zur Seite und ließ 
den Boer paffiren. Joubert und Vil— 
joen gehorcht Niemand, nur Eronje 
und Botha. Und diefe Truppen oder 
Banden jchlagen die Engländer immer 
und immer wieder fo fchmählich, mie 
noch nie eine Armee gejchlagen wurde. 
Mer findet des Räthfels Löfung?“... 

Sn Holland gilt es als ein öffent: 
liches Geheimniß, daß Cronje dur 
Verrath in die Hände ber Engländer 
gefallen ift. Lord Robert? mußte nicht 
— [9 wird erzählt — wo Eronje lag; 
feine Offiziere recognoscirten nad 
allen Richtungen Hin, fanden aber feine 
Spur; [chlieglih nahmen fie einen 
Bürger gefangen und bedrohten ihn 
mit dem Tode, falls er Eronjes Stel- 
lung nicht angebe, im andern Falle 
follte er reich belohnt merben. Der 
Bürger gab die Stellung an und em= 
pfing darauf 5 Pfd. Strl., die er vor 
den Augen der Engländer zerriß. 
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Lebensfähigkeit der Batterien, 


Die winterharten Pflanzen der Pos 
largegenden ertragen bekanntlich die 
ſtärkſte Kälte, die in der Natur vor— 
fommt, ohne an Lebensfähigkeit einzu 
büßen. Doc hat die Widerſtandsfä— 
bigteit bei höher ftehenden Pflanzen 
immerhin eine Grenze. Weit unem- 
pfindlicher gegen bie ſchädlichen Ein— 
flüffe hoher Kältegrade als die Pflan- 
zen felbft find ihre Samen. Nach den 
Verfuchen von Dr. Horace J. Brown 
und E3combe verlieren Samen in einer 
Kälte von 182 — 192 Grad E., Die 
durch flüffige Luft erzeugt wurde, ihre 
Keimkraft noch nicht, auch wenn fie big 
zu 110 Stunden derartigen Kältegra- 
den ausgejeßt wurden. W. Thifelton- 
Dyer fand jogar, daß Samen, die über 
ſechsStunden in flüffigem Waflerftoff, 
der eine Kälte von 250 bis 252 Grad 
©. Hat, gelegen hatten, hinterher noch 
—* Keimen zu bringen waren. Vers 

uche nad) dieſer Richtung bin hat nun 
James Criefton Brown unter Prof, 
Dewars Anleitung mit Batterien ans 
geitelli.. Als Abkühlungsmitiel_bes 
nugten fie flüffige Luft und als Keime 
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des Etters und etnige leuchtende Sat» 
terien — ſämmtlich in Eulturen, bie 
theils auf feften, theils auf flüffigen 
Nährboden wuchſen. Diele Eulturen 
ſetzten fie in gleicher Weife 20 Stunden 
lang Kältegraden von 182 bis 190 
Grad Eelfius aus, ſo daß fie natürlich 
burch und durch gefroren; hernach wur: 
ben fie vorfichtig aufgethaut und durch 
Abimpfen auf ihre Lebensfähigkeit ae- 
prüft. Das Ergebniß war, daß die 
auf flüffigem oder feftem Nährboden 
gewachſenen Eulturen fich gleich lebens— 
fähig erwiefen. Die abgeimpften Eul- 
turen entwidelten fi ganz regeltecht; 
auch) erzeugten jie wie jonjt bie ihnen 
zukommenden Farb-, giftigen oder 
Fermentſtoffe. Selbſt Leuchtbatterien 
behielten ihre leuchtenden Eigenſchaf— 
ten; und dieſe Beobachtung iſt um fo 
bemerfensmwerther, da das Leuchtver— 
mögen eine Aeußerung der chemiſchen 
Zellthätigkeit iſt, die ſonſt ſchon durch 
verhältnißmäßig ſchwache Reize ſo ge— 
hemmt werben kann, daß das Leuchten 
aufhört. Selbſt Aufſchwemmungen 
ſolcher leuchtendenBakterien in Wafſfer, 
die fünf Minuten lang in flüſſige Luft 
getaucht worden waren, fingen: aufge- 
thaut wieder an zu leuchten; ſelbſt 
wenn Streifen von Papierfiltern, an 
benen Leuchtbakterien Elebten, in flüf- 
fige Luft geftedt wurden, verloren die 
Keime nicht ihre Lebensfähigkeit. Das 
plögliche Erlöfchen der Leuchtkraft und 
das plößliche Wiederaufleuchten, nach— 
dem bie Keime einen Temperaturwech— 
fel nah unten von nahezu 200 Grad 
durchgemacht hatten, war, wie bie Pe- 
obachter jagen, geradezu verblüffend. 
Auch die Buchner’fche Zymaſe (Prof. 
Buchner behauptet bekanntlich, daß die 
Gährung nicht eine Wirkung der Le- 
bensäußerung ber Hefezelle (ein biolo- 
gifcher Vorgang), fondern die Wirkung 
eines Ferments, der Zymaſe — dies 
mifche Spaltung — fei), behielt, nach— 
dem fie 20 Stunden lang einer Kälte 
bon 182 — 190 Grad ©. ausgeſetzt ge— 
weſen mar, ungeſchwächt ihre eigen— 
thümliche Wirkung und erzeugt Koh— 
lenſäure und Alkohol. Es gibt alfo 
Lebeweſen, die ſelbſt in der höchſten 
Kälte, die wir künſtlich zu erzeugen 
vermögen, ihre Lebensfähigkeit nicht 
einbüßen. Von manchen Bakterien 
und namentlich von ihren Sporen wif- 
fen wir, daß fie im luftleeren Raum 
nicht abfterben. Diele beiden Eigen 
Tchaften diefer Lebeweſen, die Wider— 
ftandafähigteit gegen die höchſtenKälte— 
grade und gegen den luftleeren Raum 
läßt nun eine intereffante Schlußfolge- 
rung zu. Derartige Lebeweſen wären 
im Stande, eine Reife durch den Wel— 
tenraum zu machen, ohne in deſſen 
Kälte zu Sterben. Wäre eine Möglich: 
feit denkbar, dat Beitandiheile eines 
Weltkörpers zu einem andern gelang= 
ten (3. B. als Meteore u. f. m.), fo 
fönnten damit auch etivaige ihnen an— 
haftende Keime von der einen nach ber 
andern Welt verpflanzt werben; die 
phyſikaliſchen Zuftände des Melten- 
raums wären nad) den dargelegten 
Verſuchen fein Hinderniß mehr. 


Aberglauben in Berlin, 


Mie ſtark der Aberglauben in ber 
mit ihrem „Freifinn“ gern prahlenden 
Hauptftabt des deutfchen Reiches ver: 
breitet ift, geht daraus hervor, daß 
nach polizeilichen Ermittelunge» Taus 
fende ihren Unterhalt durch Kartenle= 
gen, Wahrfagen, Eideuten, Bleideuten 
und allerlei myſtiſchen Schwindel fin— 
den. Manche Wahrjagerinnen haben 
die „feinſte“ Kundſchaft, die im eige= 
nen Wagen die Wahrjagerin aufſucht, 
bie befonder3 im Oſten und Norbojten 
ber Stadt vertreten find, Das Ge— 
ſchäft bringt ſo viel ein, daß fich bie 
weiſen Frauen nicht nur gut davon er= 
nähren, jondern daß ſie aud) für Res 
klame noch viel verausgaben fünnen. 
Durch Flugblätter und Inſerate juchen 
fie fich gegenfeitig den Yang abzulaus 
fen; in einer Nummer einer Zeitung 
befanden fich jüngft allein 70 Anzeigen, 
bie fich auf Wahrſagekunſt und ähnli— 
ches beziehen. Da wird den Lotteries 
Ipielern die Angabe der „Glücksnum— 
mern“ unter Garantie zugelihert. Ein 
Wahrſager verfpricht, die Zufunft bis 
in’3 Kleinfte zu enthüllen, „auch Ge— 
richtsſachen“ follen nicht verborgen 
bleiben. „Meine Sprechſtunden find 
berühmt, weil Tauſende von Anerken— 
nungen zur Seite frehen,“ jet ber 
Mann als befondere Empfehlung hin- 
zu. Eine Frau, die in der Püdler- 
ftraße hauft, ift nach ihrerUngabe durch 
Öffentliche adelige- Anertennungen und 
zahlreiche Zeitungsberichte als größte 
Wahrfagerin Deutjchlands befannt ge= 
worden. Zahllos find die Formen, 
burch welche die Zufunft entjchleiert 
werden fol. Neben dem Kartenlegen 
nad einfacher Methode und nad) Zi⸗ 
geunerart fpielt das Bleideuten, Ei- 
gießen, Tifchklopfen eine große Rolle. 
Die Zigeunerdeutung findet anſchei— 
nend bei den frauen — und diefe bil- 
ben den größten Theil der Kundſchaft 
— den meiften Anklang, darauf deutet 
bie Menge der Anzeigen bin, welche Zi- 
geunerdeutung in Ausſicht ſtellen. 
Manche der fpefulativen Leute, die auf 
ben Aberglauben ihre Erijtenz auf— 
bauen, ftellen fich ala Ungarn, Englän— 
der, Spanier u. dgl. vor.” Einer _ver= 
ſichert in feinen täglich wiederkehrenden 
Anzeigen, daß er von dem „Scheik Mo= 
hamed“, dem berühmten Gedantenlefer 
und Hellfeher“, in die myſtiſchen Wij- 
ſenſchaften eingeweiht jei. Er fagt 
ben Herrfchaften Vergangenheit und 
Zufunft nebft der Glüdsnummer. Bon 
einer weifen rau aus der Andreas» 
Krate wird befannt gegeben, daß fie 

amen und Herren aus ben Hand— 
linien Glüd oder Unglück prophezeit, 
auch Sonntags. Sympathiemittel ge- 
gen bieRoje, gegen Rheumatismus und 
allerlei Krankheiten werben von den 
—— gegen klingende Münze 
—— s abgelaſſen. Neben dieſen 

brfagern, die ihren feſten Wohnſitz 
—— giebt es ſogenannte fliegende 
rtendeuterinnen, die von Haus zu 
wanbern und die bei Arbeiterin- 





Eee 


_—— 


durchaus nicht gering, fie bewegen ſich 


zwiſchen 50 Pfennige und 5 Marf, jehr 
oft wird für eine „gute“ Auskunft au 
ein Golbftüd geopfert. 


Bornehme Schlaͤchtenbummler. 





Eine der unfchönften und unfympa= 
thiſchſten Erſcheinungen des ſüdafrika— 
niſchen Feldzuges bildet der ſich aus 
dem „high life“ retrutirende Strom 
bon Touriften und Neugierigen, wel—⸗ 
hen Großbritannien nah dem Kap- 
lande entjenbet. Jeder aus South— 
ampton oder Liverpool abgebente 
Dampfer jegt in der Kapſtadt eıne Les 
gion von reihen Müßiggängern an’ 
Land, welche darauf brennen, irgend 
einen Ehiminer von den blutgebünsten 
Schlachtfeldern zu erhaſchen und Hinter 
jedem auffteigenden Rauchwölkchen den 
„Langen Tom“ vermuthen. Piccabilly 
und Hydepark in London zeigen ſich 
faft entvöltert, da ihre „Löwinnen“ un— 
ter dem Vorwande, einen Coufin drit- 
ten Grades bei den Horſe- oder Cold— 
ftream Guards zu haben, den meiten 
Seeweg richt fcheuend, in Südafrika 
aufgetaucht find, wo fie in hochmoder— 
nem Coſtüm, das Schildpattlorgnon 
bor den Augen, in den Lazarethen die 
noch blutenden, unvernarbten Wunden 
ihrer Landsleute einer Prüfung unter- 
ziehen und die verbiffenen, ſchmerzver⸗ 
zerrten Züge der ihre Gefangenschaft 
permünfchenten Boeren e.n;a 
„stocking“ find:n. Dan geht 'n Enz- 
land ſchon Jo weit, ganze Geſellſchafts— 
reifen nach dem Kriegsſchauplatze zu 
veranftalten, und trifft feine Vorkeh— 
rungen wie zu einem Sport - Rend:z- 
vous oder zu einem Feſte. Bereit3 ha— 
ben Sir Alfred Milner wie Lord Ro— 
berts gegen eine ſolche Invaſion ener= 
giſch proteftirt, welche den Soldaten 
auf den Eifenbahnen die Plätze raubt 
und der ausgefogenen Becöllerung des 
Kaplandes die Lebensmittel nch mehr 
vertheuert. Neuerlide Mafnabmen 
bon Seiten des englifchen Hauptquar= 
tiers legen denn auch dem unkefugten 
Ueberſchreiten der Treiftaatarenzen 
große Schwierigkeiten in den Weg, und 
eine recht ergötzliche Geſchichte wird von 
einer Lady colportirt, die in dem Ver— 
langen, ihren Gatten in Bloemfontein 
aufzufuchen, durch ihre erjtaunliche 
Zungenfertigfeit den Eifenbahn- und 
Militärbeamten fo lange beſchwerlich 
fiel, bi3 ein ſchlauer Stratege mit dem 
Borfchlage durhdrang, ihren Waggon 
vom Zuge abzuhängen und auf ein iod.- 
te3 Geleiſe zu überführen. 





Theater, Kunit und Muſit. 


— Ignaz Paderewski veranitaltete 
geſtern fein Abjchiedsconcert in der Gar- 
negie Hall zu New ort. 

— Die Boſtonians fpielen zur Zeit 
in New York „Robin Hood“ und „The 
Viceroy“ mit gutem Erfolg. 

— Ludwig Barnay feierte in Wies- 
baben im engjten Familienkreiſe fein 
40jähriges Schaufpielerjubiläum. 

— Im Garrid Theater zu Nem 
Dorf hat die 100. Aufführung von 
„Sherlod Holmes” jtattgefunden. 

Die Operette von Johann Strauf 
„Eine Nacht in Venedig” erlebt im N. 
Y. American Theater große Triumphe. 

— Im Aftoria Hotel fanden lebte 
Mode von den „Strollers“ treiiliche 
Auführungen der Operette „Phillis“ 
ſtatt. 

— Edward Strauß wird nächſte 
Saiſon mit einem Orcheſter von 50 
Mann eine Goncertreife durch die Ver. 
Staaten unternehmen. 

— Zu Gunften des 73jährigen Vio— 
linijten Edward Mollenhauer wird im 
Madiſon Square Garten, N. Y., ein 
großes Concert veranitaltet werden. 

— „Quo Vadis“ wird im Herald 
Square Theater zu New York noch im- 
mer vor ausverkauften Häufern aufge- 
führt. 

— „Ben Hur“ wird ſchon feit«25 
Wochen mit unverminderter Zugkraft 
im Broadway Theater zu New York 
aufgeführt. 

— Das N. Y. Fifth Avenue Theater 
iſt letzte Woche unter der Leitung von 
F. F. Proctor als Varietäten-Bühne 
eröffnet worden. 

— Die Saiſon des deutſchen Thea— 
ters in den verſchiedenen Städten des 
Landes, wo es ein ſolches gibt, iſt zu 
Ende. 'Sie war am allgemeinen er— 
folgreich. 

— . Die MWegner-Sängerin Marie 
Brema bat eine Erholungsreife nad 
Europa angeireten. Cie wird nädite 
Saifon wieder der Grau'ſchen Gejell- 
ſchaft angehören. 

— Nach dem „Deutfchen Theater“ 
wird auch ein zweites Berliner Theater 
in Wien gaftiren, eins, da3 in Berlin 
ſelbſt — noch wenig befannt ift. Die 
„Seceffionsbühne“. hat im „Neuen 
Iheater“ nur zwei Vorftellungen ala 
Sonntags = Matineen gegeben. Beide 
hatten freili ausgeſprochenen und 
vielverfprechenden Erfolg. 

— Die Erftaufführung von „Fami— 
lie Wawroch“ verlief im „Deutichen 
Volkstheater” zu Wien tehr bemegt. 
Das. antiſozialiſtiſche Stüd lehnt ſich 
an wirkliche Geſchehniſſe gelegentlich 
bes Kohlenſtreils von 1886 in Mäh— 
riſch⸗Oſtrau an. Der Verfaſſer, Gym- 
nafialprofeflorDr. Friedrich Brammer, 
mar Zeuge der im Stüde behandelten 
Epifobden. 

— Ein Heine Heer von Bearbeitern 
und Ueberjegern ift zur Zeit im Auf- 
trage von Pireftor Rudolph Aronjon 
damit beichäftigt, die Terte der Opern 
und Operetten von Goldmark, Gior- 
dano, von Suppe, Zeller, Ziehrer, 
Lecoca, Gaune und Johann Strauß, 
deren Aufführungsredht für Amerifa er 
türzlich erworben hat, für die ameriia» 
niſche Bühne herzurichten. 

— Die Pariſer Theater haben den 
„Goldregen“, den fie ſich alle von ber 
MWeltausjtielung verfprechen, in der 
That dringend nöthig. Die Einnaf- 


F men find, wie aus Paris berichtet wird, 


feit dem Beginn tes Winters, durch⸗ 
aus nicht glängend-gewefen. Nur der 
„Aiglon“ von Edmond Roftand brinzt 
bem Zheater der Sarah Bernharpt 


Einnahme, die 


mr} 


Derfaufsitellen der Abendpoft, 





Mordfeite. 

T. Sheely, MER. Ab: | B. €. M. Schmour, 477 
land Avenue. Larrabee Straße. 
M. Denia, IT N. Up: | 3. Verhaag, 491 Yarrabee 

land Übenue. traße. 
G. Helfgeift, 615 Velmont | John Deenhart, 517 Zar: 
Avenue. rabee Straße, 
G. U. Ihde, 845 Belmont Mrs. Buchholz, 692 Lar⸗ 
Avenue. rabee Straße. 
F. Mibfield, 87 Bel: | R. Rungan, 188 Lincoln 
mont Avenue, Avenue. 
9. Grasta, 1120 Belmont | Z, W. Pearfon, 217 Line 
colm Avenue, 
G. Beterfou, 411 Lincoln 


Adenue. 
1219 Bel⸗ 
Avbenue. 
435 


U. R. Lemte. 
Bels a. Giien, 
* Wagnet, 597 


! mont Avenue. 
Dir. Lincoln 
Üvenue 


Juelfs. 1325 
most Avenue. 

®. Etreit, 153 Biſſell 
Straße. 

€. D. Relion, 28 Bur⸗ 
ling Straße. 

G. #. Butier, 
ter Straße. h 

9. Vauborn, 116 Eenter | m. K. Franz, 934 Lincoln 
Etraße. Avenne. 

G. X. Zauer, 139 Center @, 

Etraße, 


Wendt, 
®. Salzmann, 143 Center | @, 
abo 


Lincoln Avenue. 
des. Weinſchent, 726 
Lincoln Avenue. 
Neubans, 847 Lincoln 
Avenue 


58 Con: | €, 


953 Lincoln 

Avenue. 

* VB. Schagenman, 1939 
— Lincoln Adenue. 

C. Lippuiann, 186 Center 5, W Rute 
Strabe. 

Mrs. Lottie Shellberg, 
211 Eenter Str. 
Sindgrift, 158 Gbicago 
Avenue. 
Mrs. Zeibm, 

ter Straße. 
G. Krucer, 273 Center 
aa 


irgze. 
D. Yallin, 66 Clark 


afe, 1040 Zins 

coln Mrenue. 

U. C. Stephan, 1150 
Yincoln Avenne. 

F. Mamm, 1231 Lincoln 
Avenue. 

Er*eponier, W20 Lincoln 
Apenne. 

L. Herbert, 
Avenue. 

M. 


35 
Ehmann, 
raße. 
yarınbem, 149 Glart | m 


219 Gen: 





156 North 
Apenue. 


Febafktian, 2 North 
| Avenue. 
II. Merten, 
Avenne. 
Ziehun. 330 North 


Straße. | 
E. 9. Wartin, 421 Giart | u 


Strake. | Mon 
V. Valn. 419 Glark Etr. | Ave 
= 


n... en N N. Teiahasve, 400 
9. Garber, 457 Elart | U. ° T Abe 
e — North Avenne. 


Strahe = J 
= Serant 505 Kfart ı A. S. Marnuffon,, 168 
. sr Ftank, 590 Clark | Sat Eirahe. 


Eireye 


Garralls, (50 Glort Ste. | A. Rehm, 19 Ontario | 2 


Strake 


North | N 





a- | 
33 North | mn 


9 
| N 


Mordweftfeite. 


Holder, 346 Ada Str. Win. Nuney, 193 Buron 
Vitters, 370 Ada Str. — & 
Shmelzing, 870 Armi: | R. Elleirou. 50 Qurou 
tage Avenue. Straße, 
Luedtie, 804 Armitage | I Brotzman, 9 Kedzie 
Avenue, Svenue, geabiu 
Geterfon, 231 Afbiand | D- Dornen, 1001 Bean 
Avenue. 13 Widenderger, 429 
. MWoerlins, 402 Uſh⸗ Lincoln. 
land Avenue. Webiter, 510 Lincoln 
Straße, 


. Dede, 12 Abland } 
——— IL 3. eg 19 Mile 
u PR * waukee Abenue. 

—— 422 Heniy Steinoprt, 156 
a ee en ne Milwaukee Avenue. 

J. D. Juſtin, 25 Ude) PB, ©, Hinrihts, 165 
land Avenue. Milwautee Abenue 

J. Belowitz, 460 Albland | Johnſon, 194 Milwautet 
Avenue. Avenue, — 

Squa. 40 Winland | 6 Dlion, 233 Minen 
Avenue ee Avenue. . 

* Bm. Blum, 233 Mile 
loney. waukee Adenue. 
— B. Coffee, 32 Milwans 

"Malley, 88 Aſhland fe Avenue. 
Adenue. James Collins, 309 Mile 

.Pawlewsko,. 151 


waukee Avenue. 
Auguſta Straße, 
16 


0 Abland 


M, Aderman, 4 Mile 
wauf:e Avenue. t 

Severinghaus & Veilfuh, 
48 Milwaukee Ads 

9. Braten, 491 Milwau⸗ 
fee Avenue. 

Mri.Clis, 521 Milwau⸗ 
tee Avenue. 

4. Lage, 626 Milmaufee 
Avenue. 

M. Limburg, 913 Mil⸗ 
mwautee Avenue. 

U. Schifſmin, WI Miles 
waufee Avenue, 

Bertba Fluers, 1019 

Milmautee pe. 
Milwaus 


t8. Kerſdins?y. 266 
Sticago Avenue, 
Eaſtwan. MT Chicago 


Joach 1147 
tee Abenue. 
1192 Milwaue 


bi:aa 
bieago 
* I ogchint 
im 
> 


332 Chicago b 
" Ubelion, 
25 Milwau⸗ 

wW » ” 

‚44 Chi: kee Avenue. 
Abenn d. Leder, 1478 Mile 


9. Liebe. 
ſand Avenne. 
L. Vok. 76 Giybourn 
UAvenue. 
x. 8. Gcfe, 


Ave. 


m Cty⸗ 


3 Ginboirn Avenne. 

8. Se Grand, 512 Giy: 
douen Avbenue. 

NR. Wietal, 344 Elybourn 
Avenue. 

& Grube. 372 Glybourn 


Avenn 


Mes. 6. Fraffler 
Elpbonrn Av 
W. M 


bowen Avenue. 
M. 


Zander, 757 Elybourn 
Averue. 

F. G. Scherer, 83 Eiy: 
bourn Avenue. 

A. Dobrid, 876 Clybourn 
Avenue. 

A. Otonsky. 98 Ely— 
bourn Wpvenke. 

F. Johnſon, 82 Dearborn 


Avenue. 
1348 Di⸗ 


Mrs. Edſtedt, 
verſey Blod. 

H. Horn, 1354 Diverſedy 
Boulevard. 

C. Adam, 143 Dipifion 
Straße. 

8. Eiiverberg, 197 Divi⸗ 
fion Straße. 

E. Krueger, 356 Dipifion 
Strake, 

E. Jepſon, 2 Dipifion 
Etraße. 

5. Nelien, 334 Divifion 
Straße. 

NR. E. Burle, 349 Dioi- 
fon Straße. 

W. J. Hunt, 4074 Divi: 
fion Straße. 

J. Bender, 96 Eugenie 


Straße. 
T. Singed, 126 Eugenie 
49 Fremont 


Straße. 
C. Werner, 
106 $uller: 

ton Avenue. 

©. 9. Dedert, 143 Puls 
lerton Avenue. 

%. Gorpett, 145 Fullerton 
Avenue. 

. Klingenmeier, 733 

Halfted Strake. 

J. Dobler, 980 Halfted 
Straße. 

M. U. Johnſon, 81 Hob: 
bie Etraße. 

Otto Weber, 195 Larrabee 
Straße. 

N. Mahrenbolz, 221 Lara 
rabee Etraße. 

W. NR. Lorges, 369 Lars 
rabee Straße 

F. Dohm, 455 Larrabee 
Straße. 


Aven 
Aven 
Biebler, 720 


255 Cleve⸗ 





| 
| 
! 
f 
l 


? 
ij, 493 Elybowen | 


I 
| 


| 5 h 





Mark, 250 Ruih Etrahe. | 


Warren, 1290 Waft 
Mavenswood Bart 


8. E Schreider. 135 
beifie!d Avenue. 
s heim, 137 Ehef: 
feld vente. 
Aına. %Ü2 Eedg> 
# Strahe. 
üfer, W4 Sedgwid 


5 Sedo wid 
2 Sedgwid 


O. Drinkhofi. 332 Sedo⸗ 
wit Strahe. 

A. J. Cameran, 535 
Sedawick Straße. 

W. Meieler. 587 Seda⸗ 
wick Straße. 

E. Slamer. 695 Sedo⸗ 

mid Straße. 

Nathle, 609 Wells 

Etrade. 

9. Shurtieff, 
Etraße. 

E. Ferian, 00 Well! 
Straße. 

MW. Neck. 121 Wells 
Straße. 

Freter, 141 Wells 
Etraße. 

ieamanıı & Senne, 190 
Wels Straße. 

M. Ananiank, 234 Wells 


Straße. 
8. Meis. 254 Wells 


Strahke. 

F. K. Mundorff, Wells 
Etraße. 

G. €. Lint, 80 Wells 
Straße. 

Mrs. Simmer, 306 Wells 


Etraße. 

G. M. Bera, 34 Wells 
Straße. 

Mrs. Hiden, 367 Wells 


Cc abe. 

9. Hallar, 353 Wells 
Straße. 

H. Wellendorft, 453 Wells 
Straße. 

W. Rutherford, 511 Wells 


Strake. 

M. Schiedinger, 535 
Wells Straͤße. 

S. Wolf, 545 Wells 
Etrake. 

©. Frank, 575 Wells 
Straße. 

P. Schneidbad, 660 Wells 
Strake. 

Miller's Stoding Factory, 
57 Wilow Etr. 

6. €. PButnam, 66 Wil: 
rom Straße. 

Hutchiaſon Wros., 1406 
Wrigbtwood Avenue. 


3: 


9 Etate 


Südfeite. 


Mrs. Frankfon, 1917 
Archer Avenue. 
2161 Ar⸗ 


E. J. Broeker, 59 Oſt 
Bolt Straße. 


F. Larkins, 2724 S. State 





T. V. Jaeger, 
cher Avenue. 

W. NR. Allen, 3808 Wr: 
mour Avenue. 

E. Siede, 5440, Aihland 
Adenue, 

G. 28. Appel, 33 Got: 
tage Grove Avenue. 

B. Vetterſon, 2414 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 

J. Ehober, 2442 Cottage 
Grove Avenue, 

Bott Office News Co., 
217 Dearborn Str. 

Reidy, 3708 Dearborn 
Straße. 

Baur, 4403 Dearhorn 
Straße. 

®. ©. Wendling, 353 
Halited tr. 

©. Holii, 3103 Halſted 
Etrabe. 

3. Waflermann, 3240 
Halfted Straße. 


Strake. 

G. 2. Brlüming, 3902 ©. 
State Straße. 

a. Edelmann, 171 E. Ban 
Buren Straße. 

Eole, 128 Wabafh 
Avenue. 

J. Simonsty. 1351 
Wabaſh Avenue. 

Chon, 1431 Wabaſh 
Avenue. 

Lynch 1702 Wabaſh 
Avenue. 

Haupt, 1731 Wabaſh 
Üreniute, 

d. €. Mojeley, 2240 
Wentworth Avenue. 

J. Weinhold, 2242 Went- 
worth Avenue. 

Mr. Finninger, 254 
Wentwortb Avenue, 

Weber, 
Avenue, 

U. Lange, 311 Went: 
worth Avenue. 

3. geeb, 2717 Wentiworth 
Avenue. 

W. Wagner, 3933 Went⸗ 
worth Avenue. 

G. Kaiſer, 4217 Went⸗ 
worth Avenne. 

Martin, 4447 Wentworth 
Apenue. 

Wm. Qunıershagen, 4704 
Wentworth Avenue, 


W. Ohm, 3423 Halfted 
Etraße. 

8. Huf, 34236 Halfted 
Straße. 

Grabam, 3519 Halfted 
Straße. 

3. Weinjtod, 3631 Halfted 
Straße. 

F. Rieſe, 3637 Halfted 
Straße. 

6. Tracy, 104 E. Harris 


on Straße. — 
€. uch, S1S Indiane, Stunet, 529 Wentmortp 
Ündenue. Avenue. 
Bote, 5224 Auftine S. Schmidt, 310 24. Str. 
traße. 2. Horn, 139 25. Sit. 
9. Prungemann, 5302 8. Brennmwafler, 6 Oft 26. 


Juſtine Etraße. 
— 5306 Juſtine 


€. — 5308 Juftine 
tape. x — 49 99. & 
©. Jawan, 5021 Marıp: | m 3, 449 39, Ste. 
field Avenue. ’ — 245 
3. Buſch, 318 &. Mor: | Mille, 92 50. Straße, 
gan Straße, ®. Died, 443 38. Strohe. 





406 Wentiworth 


wautee Avenue. 
Broe, 182 Milwau⸗ 


Mueller, 49 Chicago 
Avenue 
fee Avenue. 


Drefſelt. 475 Chicago 
D Straße. 
VPeter Can, 39 Roble 
Straße, 
Chicago B. Fohnt, 593 Noble 
Straße. 
Toipler, 136 North 
Avenue, 
) J. Schmelz, 40T North 
cceo Arerur, Uverue. 
| : Te Kampbe Ms. Krobl, S5 North 
Mveru Avenue. 
tt, 669 North 
12. 


759 North 
ftenfon, 777 
Avenue. 

oit, &T North 
SLOT Rorth 

Granes, 85 North 

Avenue. 

O. Langebach, 1173 


Ma J an 
North Mvenue, 


, 59 Wauline 


76 Chicago Ade. 


r 3 
er mu 


je, 1051 Chicago 
Avenue, 

Rurs. 213 Clybourn 
Arenue. 

Kraus, 9 CElybeurn 
Adenue. 
Camphanſen, 
Cornell Straße. 

. Lens, 116 Diviſion 
Strabe. 
. Koppel, 30 Divifion | J. 


Straße. 


358 


. M.Grafet, 
Avenue. 


. H. Hedegard, WIl 
Diviſion Straße, 

. Benz, 341 Divifion 
Straße. 

Streuel, 405 Divbi⸗ 
on Straße. 

F. Dittbeimer, 
Tivifion Str 


sa 


r % 


2. ar 

N Vaulina Straße. 

. Miller, 72 Divifion | Geor. Bode, 176 Sanga⸗ 

Straße. | mon Etraßs, 

Nation, 447 Erie M. Seßler, 892 Sawyer 
Üpenze, 


Straße. 
H. Kerichner, 219 F. Jacobs, 1 TellPlace. 
A. Gunther. 81 Waſh⸗ 

tenaw Avenue. 

CHriitianfon, 727 Wefters 
Avenue. 

John Studtman. 767 
Weſtern Avenue. 

M. Kalteux, 769 Weller 
Avenue. 

Wur. Heyhl, 1040 Weftern 
Avenue. 

Krauſe, 10094 Weftern 
Avenue, 


Sũdweſt ſeite. 

Fuller, 37 Blue | Denen Faſh, 516 Weß 
43 Avenue. Madijon Straße, 
Perman, 304 Blue | F. I. Goldfmith,_ 660 
Asland Üdenue, W. Madiſon Str. 
Keafer, 346 Blue 33: | 3. Connors, 3 Beh 
land Avenue. Madiion Straße. 

F. Veters, 533 Blue | M. Bell, 751 W. Madis 

Asland Avenue. fon Straße. 

E. A. Freed, 25 Canal: | J. U. Olfon, 112 Ogben 
port Avenue. Avenue. 

Mrs. Lyons, 55 Canal: |, 6. Cartol, 10 R. Pau⸗ 
port Avenue. lina Straße. 

R. C. Bot, 65 Ganalt: | M. E. Aldworth, 60 W. 
port Avenue, Randolph Straße. 

J. Büchſenſchmidt, SO|M. ESeiman, 713 WR 
Ganalport Avenue. Taylor Straße. 

Mrs. Ebert, 162 Canal: | Fred. Heabley, 366 Weit 
port Avenue. Van Buren Etr. 

S. Hochheiſer, 727 ©. | Mıs. Yarley,. 113 Süd 
Ganal Etrake. andern Avenue. 

468 Genter | 3. C. Farrel, 321 Eüb 
MWeftern Avenue. 

R. Lipihig, 274 W. 12, 
Straße. 

3. Jaffe, 295 Welt 12 

traße, 

S. Henictof, 50 We 
12. Straße, 

N. Goldenes, 559 Wer 
12. Straße. 

3. S. Reusel, 690 We 
12, Straße, 

Mıs. Campbell, 74 W. 
12. Straße, 

A. Mottlowig, Nordoſte 
Ecke 14. und John⸗ 
fon Straße. 

R. W.⸗ 


U. Mottlowig, 
Ede 14. u. Morgan 


Straße. 

F. 3. Maly, 139 Wer 
18, Straße. 

P. Sternberg, 151 Wen 
18. Straße, 

2. Goldner, 18% W. 18 
Straße. 

Mi3. Lenard, 741 Weil 
2%. Straße, 

%. Stabber, 159 W. . 

| Straße. 

B. 9. Beters, 709 We’ 
21. Straße, 

M. Olfon, 72 W. 4 
Straße. * 

E. Wilber, 78 W. 2 
Straͤße. 

H. D. Gerling, 839 W. 
21. Straße. 


aaa 











Grond Avenue. 
Goodrich, HI Grand 
Avenue, 
Brower, 14 Grand Abe. 
N. Mever, 609 Grand 
Avenue. 
B. Howard, 164 Halſted 
Straße. 


a. 
a. 
2. 
p 3 


N. Rivkin, 
Avenue, 

Central Chicago News 
Store, 5 S. Hals 
fted Straße. 

2. Storch, 7 N. Hals 
fted Straße. 
S. Rofendbad, 212 Süd 
Halited Straße. 
Mes. E. O'Brien, 82 
S. Halftev Straße. 

8. Lepinfon, 383 Süd 
Halfted Straße. 

A. Weile, 45 S. Hal: 
fted Straße. 

D. Roien, 411 ©. Hal: 
fted Straße. 

8. Schultz, 5236 ©. Hal⸗ 
fted Straße. 

M. Naus, 666 S.Halfted 
Straße. 

C. Brinkman & Son, 
7% S. Halited Str. 

R. Trerking, SI Süd 
Halfted Straße, 

€. Lyons, 1071 Weft 
Surijon tSraße. 

2. Greendburg, 9 Süd 
Hermitage Avenue. 

News Store, 781 Jack⸗ 
fon Bonlevard. 

8. Schultz, 193 W. Late 
Strage. 

€. Frieleg, EW. Lake 
Straße. 

€. Bernhu, 59 W. Late | 
Straße. | 

B. 8. S. Angers, 482 | 
W. Late Straße. | 

8. Beterion, 71 Weit | 
Late Etraße. | 

3. Wepler, 1089 Eid| 
Leavitt Etr, 

Union Rews Go., Eüd: 
oft:Gde Madifon u. 





ö Etraße. N 
. Storssbaas, 872 Wer 
1. Straße, 2 
Bartunet, 913 Wer 2L 
Straße. 


5. Gierfe, 941 WeR A. 
Straße, : 

T. Weber, 189 We 
Place. 

3. Fagen, 199 eh a 
Blace, { 


Canal Strake. 

T. Lally. 129% Weft 
Madtion Straße. 
Mi3. Goldberg, 56 W. 
Medifon Straße, 

Dlace. 











Abend wird die Summe von 11,000 
Francs überſchritten. 

— Im Wiener Burgtheater find für 
die nächſte Saifon vorläufig in Aus— 
fiht genommen: „Da3 Bergiverf. zu 
Yalun“ von Hugo v. Hofmannsthal, 
„Der Schleier der Beatrice” von Ag- 
thur Scnigler, ein Renaiffanceitüd 
in Verjen, ein Schaufpiel von Mazie 
Eugenie delle Grazie, eventuell auch 
„Der heilige Stein“ von Leo Hirſch— 
feld, gleichfalls eine Renaiſſancekonö⸗ 
die mit einer großen Rolle für Kainz, 
„Wenn wir Todten erwachen“ von Ib⸗ 
fen, Hauptmann's Comödie „Schiud 
und Jau“ in einer Umarbeitung, welche 
ber Dichter mit Rüdficht auf bie bei 
ber Berliner Aufführung - gemachten 
Erfahrungen vorgenommen hat, das 
Märhenluftipiel „Das Sclaraften- 
land“ von Fulda und Georg Hieſch⸗ 
feld's Schaufpiel „Die Mütter”, wenn 
dieſes Wert nicht noch in biefer Spiel» 
zeit herauskommt. i 


ei 1 
— >- 


Alter ſchũtzt vor Thorheit nit. 





Der Gerichtsſaal überbietet noch im⸗ 
mer alle Romanfchreiber und Bühnen⸗ 
dichter. Die Parifer Rentnerin Witt⸗ 
me Queönay glaubte, troß ihrer acht⸗ 
unbfiebzig Jahre, eine Wahrjuger- 
im. über ee Rau 


fannte die Verhältniffe der Wittme und 
verfünbdete ihr fofort, es werde eine 
große Veränderung in ihrem Dafein 
eintreten. „Werde ich. einen Mann bes 
fommen?” „Sa! Die Sie brüdenbe 
Einfamteit wird ein Ende finden.“ Die, 
Wittwe wollte immer noch mehr und 
r Näheres über das ihr beporftehende 
Glück milfen, weshalb die Sirbey fie 


führte. Diefe mußte mehrmals in mag⸗ 
netifhen Schlaf gemwiegt werden, mas 
nicht ohne Geldopfer ging. Die Hei» 
zathaluftige Wittwe wurde nah und 
rad um 5516 Fr. erleichtert, ohne daß 
der heißerſehrte Freier Sich einftellte, 
Die Hellfeherin Belpeer, die jchon pers 
ſchiedenes auf demfterbholz hatte, wur⸗ 
de zu drei Jahren verurtheilt. Vor Ges 
richt erklärte die noch immer fehr mun⸗ 
tere 78jährige Wittme mit einladendem 
Lächeln: „Ich bin in der That m 

abgeneigt, 
Gefährten zu fuchen, einen Gatten, ber’ 


das meinige. 
tenten monatlich.” Dabei verneigte fie 
fich fehr anmuthig, indem fie 
die Zubörerfchaft wandte. 


— Feiner Unterichieb.— „Räßt D 
denn Dein Mann jedes Jahr jo all 
| ind Bad gehen?“ — „Umgeleh: 








laſſe ihn jedes Jahr allein zu 


K:bn, W Ropfe = 


fchließlich der Hellfeherin Belpeer zu= . 


9. Sadie, 869 W. 2, 


ein ähnliches Einfommen befikt wie 
Ich habe 500 Fr. Leibe 


trog meines Alters, einem 


ich gegen 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


Bowers. — The Chriſtian“. 
Studebater8.—Gcihlofen. 
Grand Opera Houfe— Mr. 
MeBiders— Prince Otto”, 
Lyric—nThe Beggar Prince“, 
GrectNortbern—The Dairy Farm, 
Dearborn—, Romeo and Juliet⸗. 
Erizerion.—,Hans Hanfen“, 
NRMienz3 ie, Konzerte Sonntag Nahm!ttag, Mitts 
woch und fyreitag Abend. 


Smooth”. 


—— — 


Die Peſtunruhen in Cawupore. 


Ueber die Revolte in Cawnpore, die 
anſcheinend ebenſo, wie frühere Vor— 
fommniffe dieſer Art, die allerdings 
nicht jo bedeutende Dimenfionen anzu— 
nehmen pflegten, aus dem Aberglauben 
end den Haß der Bevölkerung gegen 
die europäifchen Aerzte entjprungen 
find, bringt der in Simla erjcheinende 
„Bioneer” einen ausführligen Bericht 
feines Specialcorrefpondenten, ber in 
Cawnyore anweſend war, al3 der Auf: 
fand ausbrach. Aus dem Bericht geht 
hervor, daß die Revolte jo ſtark war, 
daß die englifchen Behörden den Ein— 
geborenen nachgeben mußten, wollten 
fie ſchwere Complifationen, die fi 
über den ganzen Diftrikt erſtreckt haben 
würden, vermeiden. Der Bericht gibt 
folgendes Bild von den Vorgängen: 

Am Mittwoh Mittag wurden die 
Volizeipoften, die das für die Belt 
außerhalb der Stadt errichtete Bara= 
denlager bewachen, von einer großen 
Volksmenge aus der Stadt angegrif- 
fen; im Lager befanden ich zu ber 
Zeit eine große Anzahl Perſonen, je= 
doch weniger Patienten, ſondern meijt 
Freunde und Befucher der dort in 
Duarantäne gehaltenen Eingeborenen. 
Der Pöbel übermältigte die Polizei— 
poften und jeßte die Baraden inBrand, 
bie Boliziften, die Widerftand leifteten, 
wurden erihlagn und in ben 
Schlamm geworfen. Nachdem biejes 
Lager vollitändig niebergebrannt mar, 
begab fich die Menjchenmenge zu dem 
zeiten, für beſondere Obſervations— 
zwecke errichteten Baradenhofpital und 
zerjtörte e8 in berjelben Weife; Dabei 
fielen im Ganzen ein Wachtmeifter und 
vier Polizijten dem Pöbel zum Opfer. 
Ein Beamter des Hofpital3 wurde bon 
der Menge für den Peſtarzt gehalten 
und ſchwer mißhandelt, es gelang ihm 
inbeffen, zu entfommen, und er alar= 
mirte von dem Telegraphenamte der 
Eifenbahnftation aus die Behörden in 
Cawnpore. 

Inzwiſchen verſuchte der Pöbel die 
in der Nähe gelegenen Faktoreien zu 
zerftören und das Haus des leitenden 
Arztes, Oberjtabsarzt Barry, der, feit- 
dem auf feine Veranlaffung die ſchar— 
fen Peitmaßregeln ergriffen wurden, 
wiederholt von der Maffe bedroht 
mwurbe, zu ftürmen. Inzwiſchen trafen 
indefien Polizeimannfchaften, ſowie 
das 5. Bengal Cavalry und das 11. 
Bengal Rajput Infantry Regiment 
ein, und bie Cavallerie hielt den Mob, 
ber fich auf einer weiten Ebene zuſam— 
mengerottet hatte, vorläufig in Chad. 
Syn derfelben Zeit wurden die beritte- 
nen Bolunteer Compagnien alarmirt 
und mit ſcharfer Munition verjehen; 
fie vereinigten fich mit der Cavallerie, 
und beide zufammen verjuchten die 
Menge, die immer erregter wurde, zu 
zerftreuen. Als das nicht gelang, 
fandte der NRegierungdvertreter bon 
Camnpore zunädjft eine Anzahl Einge= 
borene in das Gebränge, die dem Pöbel 
geboten, binnen zehn Minuten augein= 
ander zu geben, al3 das nichts half, 
trieb die Caballerie in langer Linie die 
Volksmaſſen mit flachen Säbelhieben 
in die Stadt zurüd. Die Truppen 
maren ben ganzen Nachmittag einem 
fortgefegten Steinhagel ausgeſetzt, und 
mehrere wurden verwundet. Auf Bes 
fehl Sir MacDonald3 wurden indeſſen 
die Truppen vorläufig zurüdgezogen, 
weil er megen der Milberung ber 
Duarantäne = Vorjchriften zunächſt 
ein freundliche Einvernehmen zu er= 
zielen ſuchte. Nur die berittenen Vo— 
Iunteer3 blieben zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung zurüd. Der Erfolg war 
indeſſen nicht der gewünschte, denn ſo— 
wie bie reguläre Infanterie und Ca— 
vallerie fich zurückgezogen hatten, griff 
die Menge die Volunteer® mit Knüp— 
peln und Steinwürfen an, fo daß ber 
Befehlshaber verjelben anorbnete, daß 
zunächſt eine Salve über die Köpfe ber 
Meuterer zu feuern fei. Das machte 
die Menge indeß nur noch milder, und 
jo. ließ der Commandant denn zwei 
ſcharfe Salven abgeben, morauf die 
Menge fih langſam zerftreute. Wäh— 
rend ber Nacht, die inzwiſchen einge- 
brochen war, tampirten die Volunteers 
auf dem von den Meuterern vorher 
occupirten freien Plage. Vor ben Ge⸗ 
bäuden der Bank of Bengal, Jowie ans 
deren wichtigen Gebäuden murben 
Wachtpoſten aufgeitelt. Am nächſten 
Morgen jah die Situation weniger bes 
drohlich aus, aber es zeigte fih etne 
neue Schwierigfeit, indem die Einges 
borenen, vermuthlich auf Verebredung, 
ihre Bazare nicht eröffneten, jo daß es 
zunächſt unmöglich war, Lebensmittel 
zu befchaffen. Sir MacDonalb leitete 
inzwifchen Unterhandblungen mit ben 
Eingeborenen ein und bemühte fi, 
ihnen die Nothwendigkeit der hygieni⸗ 
chen Maßregeln Klar zu machen. Der 
hauptfächlichite Widerſtand der Bevöl⸗ 
ferung richtete ſich gegen die Vorfchrift, 
nach der Kranke und Verdächtige aus 
ihren Wohnungen weggeholt und in 
die Peit-Duacantäneftation gebracht 
werben jollen, und e3 ließ ſich fein Ein⸗ 
pernehmen über biefen Punkt erzielen. 
Sir MacDonald gab um des Friedens 
Millen fo weit wie möglid nad und 
erließ eine Proflamation, in ber er 
Tagte, daß die Kranken fo viel ie 
möglich in ihren eigenen Häufern be⸗ 
hanbelt werben follten, und daß bie 
bisherigen ſtrengen Bejtimmungen, 
deren Zwed allein gewefen fei, bie Peſt 
von der Stadt Cawnpore fern zu hal⸗ 
ten, gemilbert werben follten, und daß 
er gerne n 
zügliche Vorſchläge entgegennehmen 

prüfen . wolle. hielt er 
dann eine Anfpı 
baß er ben: 


er 


von den Eingeborenen diesbe⸗ 


erklärte, | Röche verf 
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halb bie Truppen zurüdgezogen habe. 
Er überlaffe e8 der Benölterung, end» 
lich einzufehen, ob die Beitimmungen 
zum Schuß gegen die Peſt in ihrem 
eigenen Intereſſe lägen oder nicht; ſoll⸗ 
ten derartige Vorgänge ſich indeflen 
wiederholen und werde e3 nochmals 
nothwendig, die Truppen zu alarmiren, 
es würde jofort mit fcharfen Salven 
—* ohne Rückſicht vorgegangen wer⸗ 
en. 

Viel Wirkung hat die Proklamation 
indeſſen nicht gehabt, denn eine Depe- 
che befagt, daß die Agitatoren wieder 
rührig an der Arbeit find, daß bie 
Banken undfzaktoreien, bie öffentlichen 
Gebäude und verfchiedene Brivathäufer 
unter andauernde militärifche Be— 
wachung geftelt werden mußten, ſowie 


daß Agitatoren überall das Volt zum 


Miderftand aufhegen und jetzt jchon 
bon faſt allen Fabriken und ‘Plantagen 
die Arbeiter fortgelodt haben. In ein= 
zelnen Fabriken, wo noch gearbeitet 
wird, kann das nur unter ſtarker mili- 
tärifcher Bedeckung geichehen, und die 
menigen bei ber Arbeit gebliebenen 
Eingeborenen zeigen, daß fie am lieb- 
ften davonlaufen möchten. Die Ba⸗— 
zare bleiben mweiterhin geſchloſſen, bie 
Noth an Lebensmitteln iſt infolge deſ⸗ 
ſen groß. Sir MacDonald iſt außer 
Stande, hierin Wandel zu ſchaffen, da 
die Händler für ſich die Ausrede haben, 
daß ſie befürchten müßten, ihre Läden 
vom Pöbel geplündert zu ſehen, wenn 
ſie ſie wieder öffneten. 

Sir MacDonald hat ſich entſchieden, 
in Cawnpore zu bleiben, bis die Ruhe 
vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. Be— 
merkenswerth erſcheint, daß die Bevöl⸗ 
kerung im Großen und Ganzen bie 
Sicherheit und das Privateigenthum 
der Europäer nicht gefährdete, jonbern 
feine Ausſchreitungen ausſchließlich ge⸗ 
gen die Aerzte und Hoſpitäler richtete. 





Was iſt „ſolid gold?‘ 


Wie gewiſſe, im geſchäftlichen und 
geſeldchaftlichen Leben wichtige Be— 
griffe ſich im Laufe der Zeit oder vor— 
fätzlich verdunkelt werden können, da⸗ 
für bietet auch der Begriff von ſolidem 
oder gediegenem Gold, von welchem 
man heutzutage bei Juwelieren und 
anderswo fo oft hört, ein bemerkens— 
werthes Beifpiel. Was wird bei und 
nicht Alles al3 gediegnes Gold anges 
priefen! In europäifchen Eulturläns 
dern iſt man damit meiftens noch ein 
wenig ftrenger; aber auch da iſt jene 
Bezeichnung elaftifcher geworden. 

Genau genommen, iſt das einzige 
„gediegene Gold“ das reine Metall, 
oder ein Gold von 24 Karat; daſſelbe 
ift im Sumeliersgefchäft ala „Feines“ 
Gold befannt. Aber fonft, im gewöhn— 
lihen Handel und Wandel, gibt es ges 
nug Leute, welche beinahe jedem Legi— 
rungs- oder Miſchungsgrad ebenfalls 
den Titel „gediegen“ beilegen. Wo vor 
25 Jahren 14farätiges Gold fchon als 
ordinär genug galt, wird jet dieſe 
Grenze an 10 Karat gezogen. Ohne 
Zweifel jedoch gibt es unter den großen 
Mengen Gold = Artikeln, welche heute 
zu populären PBreifen vielfach feilgebo- 
ten werben, eine ganze Anzahl, die noch 
unterhalb der legteren Grenze jteht und 
doch als gediegen herhalten muß. a, 
wenn man zu den allerjchlechtejten 
Qualitäten jogenannten gediegenen 
Goldes hinabfteigen will, welche in un— 
feren Tagen vorfommen, fo muß man 
fagen, daß dieſes Gold nicht mehr 
merth ift, ala ebenjo viel Meffing! 
Dieje Gold = Artikel finden ſämmtlich 
guten Abſatz, und wenn die Betreffen- 
den nicht felber fie für gebiegenes Gold 
halten follten, To läßt fi” damit doch 
immerhin nad gar manden Seiten 
noch Staat machen. Wie Wenige kön— 
nen ſchon auf den bloßen Blid hin ben 
Unterfchied mahrnehmen! Deshalb 
verſchmäht fogar ein großer Theil der 
vornehmen Geſellſchaft ſolche Artikel 
für gewiſſe Zwecke nicht. 

Dergleichen: gehört ſchließlich auch zu 
ben jogenannten conventionelen Lü⸗ 
gen der Eulturmenfchheit, und bei dem 
fteigenden Bebürfnig nah billigen 
Waaren, melde aber doch für den 
Schein genügen, kann e3 nit Wunder 
nehmen, daß man auch nad billigem 
„gediegenem” Gold verlangt. Diefem 
Bedürfniß entgegenzulommen, würde 
an und für ſich gewiß Niemand für et» 
was Schlimmes halten. Dagegen er- 
ſcheint es fehr bebenklich, wenn 3. 8. 
10farätiges Gold ungeftraft ala „14⸗ 
karätiges“ geftempelt und verkauft 
werben fann, und ein durchgreifendes 
nationale Metallftempelungs = Gefeß 
wäre durchaus nicht überflüffig! 


— Eine vermwidelte Af— 
faire beſchäftigt augenblidlich den Pa= 
tifer Unterſuchungsrichter Louiche. 
Bor kurzer Zeit verſchwand der Chef 
des Stadtorcheſters aus Lyon, Delar, 
mit der Frau eine8 feiner Freunde. 
Das Paar flüchtete. nad Paris und 
lebte hier fehr vergnügt, ba bie Frau 
15,000 Franc mitgenommen hatte. 
Kürzlich nun traf Delar feine Ehefrau, 
welche ihm nachgereift war, auf ber 
Straße und verföhnte fih mit ihr, Die 
verlaſſene Geliebte befchuldigte barauf 
den Lyoner Kapellmeijter, ihr 12,000 
Francs entwendet zu haben. Delar da= 
gegen behauptete, daß bie Klage gegen 
ihn nur aus Rache erhoben worden jei, 
weil er die Klägerin verlaſſen hatte. 
Inzwiſchen hat aber aud) der Mann 
der treulofen Gattin gegen feine Frau 
Klage megen Diebftahl angeftrengt, 
während die Frau wiederum behaup⸗ 
tet, Die mitgenommenen 15,000 Franc 
feien ihr Eigenthum gemejen. 


— Mande Köpfe funktioniren erft, 
wenn fie fich in der Klemme befinden. 

— Stoßjeufzer. —Studiofus Süffle 
(in der Zeitung lefend): In der gejtris 
gen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, eine Punmpftation 
zu errichten. Herr bes Himmels, wenn 
— Jñterpretation. — Profeflor. 
„Was bebeutet N a 
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„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 


Deutſche Auswanderung. 


Ueber das beutfche Auswanderungs⸗ 
weſen liegt der Bericht der Reichscom⸗ 
mifjäre von 1899 dem Reichstage jet 
por. Demnach hat bie beutfche über- 
feeifche Auswanderung gegen das Vor= 
jahr um eine Kleinigkeit zugenommen 
—- 22,221 auf 23,740 Köpfe. Bis da⸗ 
bin hatte die Auswanderung von 120,= 
089 Köpfen im Jahre 1891 fortdaus 
ernd abgenommen. Die geringe deut» 
The Auswanderung wird in dem Be- 
richte zurüdgeführt auf die günftigen 
wirthfchaftlichen Verhältniffe und die 
beffere ſtaatliche Fürſorge für die Ar— 
beiter in Deutfchland. Weit größer 
als die beutfche Auswanderung mar 
die Auswanderung bon Ausländern 
über deutfche Häfen. Diefelbe erreichte 
1899 die Zahl von 130,646 Köpfen, 
darunter waren 57,394 Ruſſen, 37,010 
Defterreicher, 32,800 Ungarn. Von 
den ausländiſchen Auswanderern mans 
berten 105,151 nad den Vereinigten 
Staaten von Amerifa, von den 23,740 
deutſchen Ausmwanderern 19,016. Une 
ter den deutfchen Auswanderern waren 
2241 landmwirthichaftliche, 2633 indu— 
ftrielle Arbeiter und 2325 Gehilfen ber 
Handelsgewerbe. 

Unter den ausländiſchen Auswande— 
rern über Bremen ſtellten die Ruſſen, 
Polen, Kroaten, Slovaken, Galizier 
und Czechen, ſowie die unter dieſen le— 
benden Juden das Hauptcontingent. 
Die in den beiden letzten Jahren be— 
merkbare große Zuwanderung der ſla— 
viſchen Völkerſchaften nach Nordame— 
rika dürfte ihre Erklärung darin fin— 
ben, daß nach dem ſpaniſch-amerikani⸗ 
{hen Kriege in den Vereinigten Staa= 
ten Bergbau, Handel und Induſtrie ei= 
nen gewaltigen Auffhmwung genommen 
haben und die Landwirthſchaft durch 
zahlreiche gute Ernten hochgelommen 
ift, womit natürlich die Nachfrage nad 
Arbeitsfräften entfprechend zugenoins 
men bat. 

Nah Südafrika wurden über Bre- 
men im vergangenen Jahre 545 Perſo⸗ 
nen, 64 mehr wie im Vorjahre, befür- 
dert; darunter waren 34 deutſche 
Neihsangehörige, während der Reit 
zum größeren Theil aus ruffifchen Ju— 
den bejtand, die fih nach Transvaal, 
Portugieſiſch-Oſtafrika und nach der 
Kapfolonie wandten, um dort Handel 
mit Gold und Ebeljteinen zu treiben. 
Sn Folge des Transvaalkrieges hörte 
die Auswanderung nad Südafrika im 
legten halben Jahre gänzlich auf und 
es trat eine bedeutende Rüdmwanderung 
ber jüdifchen Handelsleute ein. 

In Bremen wurden 564 Perfonen 
gelandet, welche in den Ber. Staaten 
von Amerika nicht zugelaffen wurden, 
darunter 406 Defterreicher, 115 Ruſ⸗ 
fen, 34 Deutiche. Es befanden ich da= 
runter 130 Perfonen, melde angeblich 
por ihrer Einſchiffung Arbeitscontracte 
für Amerika abgefchlofjen hatten. Von 
den über Hamburg Zugemwanderten 
wurden 1899 395 Perfonen von der 
Landung in Amerifa ausgeſchloſſen, 
darunter 119 Defterreicher, 177 Ruf- 
fen, 72 Deutfche. Ihre Zurückwei— 
fung hatten die davon Betroffenen faft 
ausschließlich jelbjt und zwar dadurch 
verfchuldet, daß fie bei Abſchluß des 
Beförberungspertrags über ihre Ver- 
hältniffe unmwahre Angaben gemacht 
hatten. 

Auch die deutſche Auswanderung 
nad Brafilien über Bremen zeigte die 
nicht unbebeutende Vermehrung um 
460 Köpfe (1898: 629, 1899: 1089), 
was zum größten Theil der Conzej- 
fionz = Ertheilung für die hanfeatifche 
Coloniſations-Geſellſchaft zuzufchrei= 
ben iſt. 

Der frühere Ausmwandererverfehr 
über Stettin wurde Ende Juli 1898 
unterbrochen und im Jahre 1899 nicht 
wieder aufgenommen. 

Bon den 23,740 deutfchen Auswan—⸗ 
berern gingen 9126 über Bremen, 10,- 
660 über Hamburg, 2870 über Ant» 
iverpen, 829 über Roterdam und Ams= 
fterdam, 240 über Cherbourg und 
Havre. 

— Sehr oft würde man ein Ziel 
mühelos erreichen, wenn es einem nicht 
als Ziel vorſchwebte. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Maänner und Anaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Eent das Best.) 




















Berlangt: Ein ordentlicher nicht zu junger Mann 
um Betten aufzumacden und für allgemeine Hotels 
arbeit. 172 N. Clark Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 
41 N. Clark Str. 


Verlangt: Perfelter Schneider. 503 Webfter Ape., 
nabe Glart Str, 


Verlangt: Ein junger Bäder, der an der Ben 
arbeiten kann. 99 Blue Island Ade. 


Verlangt: Ein junger Porter, der etwas taiten 
fan. Bei Chas. Friedrich, 5499 Late Ave., Ede 55. 
Etr., Hode Park, frja 


Verlangt: Mann, in Barn zu arbeiten. 2642 Ca: 
Iumet Ave. binten. 





Suter Lohn. 

















Berlangt: Starter Junge für Ornamentir:Eifens 
arbeit zu lernen, 16-17 Jahre alt. 425 W. Taylor 
tr. 





DVerlangt: 10 erfahrene Hausmoders. Krueger, 
360 S. Halſted Str. 
Verlangt: Junger Mann als Porter und Waiter, 
74 Adams Str, i 
Berlangt: Ein junger Mann, im Milchgeſchäft zu 
arbeiten. 1034 Asbury Ape., South Evanfton. fia 


— Zweite Hand an Brot. 99 Blue Island 
ve. 














Verlangt: Bäder an Brot und Rolls und Junge 
an Gates, 12855 Yan Buren Etr. 


Berlangt: Buſhelman, fertig zur Arbeit. Sofort 
nadhzufragen. Fred Griesheimer, State und Jad: 
fon Str, 

Verlangt: Ein Konditor (Kuchenbäder) als zweite 
Hand. enrici’3 Cafe, 108 Randolph Str. frja 

Berlangt: Guter Vertäufer für Subdipifion-Ars 
beit. Solcher der deutſch oder polniſch ſpricht wird 
vorgezogen. Nachzufragen fofort. 4551 Groß Ave. 

l4mai, 1 

Verlangt: Ein ftarfer Junge um an Cafes zu 
beiien. 1119 Armitage Uve, 

Verlangt: Unverbeiratbeter Mann in Boarding- 
Stall, Stetige Arbeit. 638 Well Str. -» 

Verlangt: Mann für Hausarbeit. Andrew Schip⸗ 
pel, 466 R. Waſhtenaw Ave. 


Verlangt: Guter Porter, den Lunch-⸗Counter zu 
beforgen. 5152 Lafe Une. frja 


Berlangt: Painter. 366 Sedgwid Str. 


Verlangt: Junge, an Gates zu helfen. 
Sullerton We. — 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


A 
< 


18: Mai 1900. 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Unzeigen unter Br Rubrik, i Gent das Wort.) 


 @efhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen era —— 2 Cents das Wort) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cenis das Wort.) 





Verlangt: Junge, 14 Jahre, nahe 14. Str. und 
Blue Island Ave, wohnend, 422 14. Str. 


_Berlangt: Cake-Bäcker. 379 N. Halited Str. 


Verlangt: Ehrlicher ſtarken Junge an Bäderwagen. 
250 Wilmot Ave., Ede Weftern und Armitage ‘Ave. 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Gates, Tedig, 
fofort. 1021 59. Str. 

Verlangt: Bäder an Brot. 914 Sheffield Abe. 

Verlangt: Guter Barbier für ftetig, Montag anzu— 
fangen. Shop fann getauft werden, wenn als gut be= 
funden. 208 Oft Belmont Wire, 

Verlangt: YJungen, in Möbel-Fabrik zu arbeiten. 
16. und Fist Str. ftſa 
Verlangt: Carriage-Holzarbeiter, ſowie Ehepaar, 
ra an Stod, Frau als Köchin. 930 Ban Buren 
tr, 























Verlangt: Paperhangers und Galciminerd. 78 


Gortez Str, 


Verlangt: Tüchtiger Verkäufer für Wholeſale-Ge— 
ſchäft. auf Kommifjion. Stetige Beihäftigung. Adr.: 
R. 699 Abenppoft. frmo 


„ VBerlangt: Fin junger Maler, der gut Farben mis 
Ihen fanı, kann dauernde Beichäftigung erhalten. — 
Geo. F. Moore, 30739 Wabaſh Ave. frjajon 


Verlangt: Kin Piano-Verkäufer, einer der durch— 
aus befähigt ift, an deutiche Kundjchaft zu verkaufen. 
Mus ſowohl perfett deutich und engliich jprehen und 
ihreiben können oder braucht nicht vorzujprechen. 
Ter richtige Mann findet eine gute Stelle in einem 
ter größten Piano-Geſchäfte Chicagos. Adr.: 3. 820 
Abendpoſi. dofr 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mann, Deutſcher oder 
Schwede vorgezogen, der fähig iſt eine Obſt- u. all: 
gemeine Farm in Michigan zu bejorgen. Jährliche 
Anftellung. Nahzufragen bei Theo. Tiedebohl, c. of 
Ihe Gonrad Seipp Brewing Eo., Office 277. Str. u. 
Sale Front. mifrjon 


Verlanat: Eine dritte Hand an Brot. Guter Lohn. 
535 N. California Ave. dofr 


Verlangt: Dann in mittleren Nahren mit Erfah: 
rung im Real Eitate Gejchäft. Gehalt und Kommiſ— 
ſion. Ridhard U. Koh & Co., Zimmer 814, 171 
LaSſSalle Str. mail7* 














Saus arbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Sohn $4.0. ſtahn's Fair, 35. und 


Sarbeit. 
N Be err. 
frfajo 





_Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
375 "Dayton Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Keine Kinder. Kleine Familie. 68 Wells Str. 
Verlangt: Mädchen für einfache Hausarbeit. Fa: 
milie von Dreien. $3. Keine Wäjce. 347 E. North 
Ave., 1. Flat. 








„gingen Grundeigenthums⸗ und Geihäftmaller, 
5 e En — —— und 
⸗ ., t ansamıo . 

8 ef änelle, reelle Tran ge 





Reftaurants, 
Groceries, Delilateſſen- 
Boarding:e und 


Su verkaufen: Hotels, Saloons, 
Meatmartets, Bädereien, 
Sigarren: und Gandy = Stores, ö 
Furuiſhed Room. Häujer, Milchtouten jowie est 
Zigarren:, Gandy- und Spielmaaren-Store, altes 
Geichäft, wegen Krantheit zu verfaufen. Preis 81200. 
Nur Caſh-Cuſtomers brauden nadhzufragen bei: 
Guſtav Dreyer, 197 Filth Ave., im Saloon. 





Berlangt: Saubere, zuverläſſige Haushälterin, 
bürgerliche Küche, etwas Gnglifh, Teine Kinder, tein 
Waſchen. Gas kocher. Guter Lohn. Gutes Heim. — 
Dre. E. Hellwig, 351 Wells Str. Borzufpreden 
von 104 Uhr, Abends von 6 bis 8 Uhr. 


Berlangt: Erfahrene Frau als zweite Köhin. Gu⸗ 
ter Platz. Reſtaurant. $7. 50 N. Clart Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Dr. Weiß, 1022 21. Str. tja 








Zu verkaufen: Rool-, Billard: und KlubeRoom, 
verbunden mit Zigarrengeihäft, an ver Nordfeite. 
Gutgehendes Geichäft, bezahlt fih. Preis $500. An: 
ie bei Guftan Meyer, 107 Fifth ve, im 
Saloon, 


Zu_verfaufen: Gin guter und gangbarer Saloon 
im Zentrum der Stadt. Gute Gelegenheit für 
einen jungen Anfänger. Preis $2000. Adr.: T. & 
Abendpoft. frfajo 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1128 Soutbhport. Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausardeit.— 
Bäckerei, 970 Eipbourn Ave. 


Verlangt: 100 Märchen. Roth, B4 14. Etr. 








Zu verkaufen: Zigarren: und Gandy:Store mit 4 
Zimmern. Miethe $10. Habe andere Beſchäftigung. 
249 Giybourn Ave. fiajon 


Zu verlaufen: Reftaurant oder zu vertauſchen gegen 
Roominghaus oder Stadt:Lot. 489 Wells Str. 








Berlangt: Frau, bei der Hausarbeit behilflih zu 
fein. 3518 S. Halfted Str. 
Mädchen, Köchin und kräftige Ge- 


Verlangt: 2 
ſchitrwaſcherin. 1219 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Aunges Mädchen, im Haushalt zu hel- 
fen. Kann Abends beimgehen. 30 Fry Str. frfa 
Verlengt: Mädchen für Sausarbeit. 1316 Georg: 
Etr., 2. Flat, nahe Sceminary tie 


Verlangt: Mäpdgen für leichte Hausarbeit. TM 
Belmont Ave. 

Verlangt: Deutiches zuverläſſiges Kindermädden. 
$ die Woche. 510 Sedgwid Str. 


chen. Guter Lohn. 510 








Verlangt: Hausarbeits mãd 
Sedgwich Str. 


133 Blue 


Zu verkaufen: Meatmarket, ſehr billig. 
2a 


Asland Ave. 


"Zu verfaufen: Grocery, Bäderei und Delikateflen- 
Store. 32 Mohawt Str. frja 


Zu verkaufen: Reftaurant, gutes Geſchäft. wegen 
Uebernahme eines anderen Gejchäftes. 195 W. Divi— 
fin Str. 

Zu verlaufen: Gutzahlendes Reftaurant, billig. — 
3 G. TDivifion Str, momifrja 

$400 kaufen qute Country: Päderei, dicht bei Chi: 
cago. Keine Konkurrenz. 160 Wajhington- Str., 
immer 603. doft 
Zu vetfaufen: Brot: und Candy-⸗Store. 850. — 
197 Milwaufee Ave. dofria 























Verlangt: Gute deutihe Köchin. Lohn $6, Feine 
Sonntagsarbeit. 122 Weit Randolph Str. frmo 


Zu verfaufe:n: Delitatefien-Geichäft, fofort, billig. 
346 Wells Str. dofrja 








Verlangt: Eijenbahnarbeiter für Jowa, Illinois 
und Michigan, Höchite Löhne. Freie Fahrt. Roß 
Labor Agency, 33 Market Str. 17mai, Iw 


Verlangt: Ein junges oder Älteres Mädchen zur 
Stütze der Hausfrau. Keine Kinder. Gutes Heim.— 
3237 Foreft Ave, 


Zu verfaufen: Gin gutgebender Saloon, billig, 
wegen Familienangelegenheiten. 48. und Morgan St. 
midofrſa 





Verlangt: Ein guter Mann zum BVartenden und 
Lunchſchneiden. 144 Midigan Str. dofr 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 
652 Walnut Str, frmo 





Verlangt: Abbügler an Hojen. 112 Mohawt — 
dofr 


Verlangt: Mädchen für Kochen und allgemeinegauss 
arbeit. Guter Lohn. 3550 Brairie Ave, frſa 





Verlangt: Ein Schneider auf alte Arbeit. 289 Og: 
den Ave. Hofer 


Verlangt: Ein Kindermädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Nahzufragen: 619 Dearborn Ave. 





Verlangt: Buch-Agenten und Ausleger. Sehr gute 
Bedingungen. 323 Xarrabee Str. dofr 


“Verlangt: Einige eriter Kaffe Wagon rar Maters 
Nahzufragen: F. C. Auſtin Mfg. Co., Harvey, I. 
ınideir 

Verlangt: Dritte Hand an Cafes. Guter Lohn. 58 
Blue Island Ave, midofr 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemei= 
ne Sausarheit. 704 N. Park Ave. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Fa— 
milie von 3 Verſonen. Nahzufragen Freitag oder 
Samftag Abend. 355 Hudjon Ave. doje 





gu verkaufen: Grocery, in deutſcher Nahbaricaft. 
Zu_ erfragen Vormittag bei Neid, Murdoh & Co. 
Joſ. Rangle. l4mai, Iw 





Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, ‚830x293, mit 
Großer Tunzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendwelde Vergnügen. Xiegt bireft..an 
der Chicago Fahrſtraße, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Lanſing, IU., Ban Handle Railroad, 
und 3 Meilen äftlih von Thornton, Gaitern Illinois 
Railroad, bei Herman Voeſte. Daf Glen, Ill. — 
Näperes bei Win, Northdurf, 1535 &. Str., Chicago. 

26ap, imo 





Verlangt: Haushälterin, alte Dame, für drei Kin: 
der. 4834 Paulina Str. dfr 





Verlanat: Ein guter Sattler; jofort; dauernde 
Arbeit und guter Lopn. W. H. Dehlen, Michigan 
City, Ind. 16mai Iw 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 85. 140 Sheridan Boulevard, 2. 
Stod, öftlih von Evanſton Ave. dofrja 





Verlangt: Ein guter, ftetiger Wagenmacher. 424 
E. Indiana Str. modofr 


Verlangt: Gijenbahnarbeiter und Männer fir 
Sägemühlen. Freie Fahrt. 50 Farmarbeiter. Roß 
Labor Agency, 33 Market Str., oben. 15ma, 1w 








Verlangt: Ein Junge als letzte Hand an Cakes. 
Guter Lohn. 588 Blue Island Ave. dindofr 





50 MevLean 


Verlangt: 3 Küfer an Lilörfäflern. 
Ave. dimidofr 





Verlangt: Verkäufer, einer der deutſch und engliſch 
ſpricht, ar Vertauf von NRealGitate in meiner neuen 
groken Milwaukee Ave. Addition. 2 großartige Er: 
furfionen Samftag und Sonntag, %. und 27. Mai, 
Werden Anweiſungen geben. Nachzufragen zwiichen 
8 und 11 Uhr beim Superintendenten, ©. E. Groß, 
Majonic Temple. dimidofrja 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





1Sjäheiger junger Mann, welcher drei 

größeren Dampfer-Rhederei in 

Deutichland thätig war, mit Office-Arbeiten ver— 

traut und der engliichen Sprache mächtig ift, ſucht 

—— Beſchäftigung. Adr. Zell, 457 Potomac 
m, 


Geſucht: 


Jahre bei einer 





Geſucht: Ein zuverläſſiger Vormann an Brot und 
Rolls ſucht ſtetigen Plaß. 78 Clybourn Ave. filo 
Geſucht: Zuverläffiger junger Mann fuht Ber 
ihäftigung im Saloon, am liebften mit dem Boß 
allein zu arbeiten. F. Schade, 54 Xarrabee Str. 


Geſucht; Starker junger Mann, deutfh und eng: 
liſch jprechend, wünſcht harte oder leichte Wrbeit, 
Etallarbeit vorgezogen oder einzeln fahren, - Mi. 
Beutel, MO Weit 21, Place. 

Geſucht: Junger Mann juht Stelle al3 zweiter 
Bartender, 437,6. State Str, 5. Schroeder. 

frſaſon 

Geſucht: Cakebäcker, welcher ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht Beſchäftigung. Tagarbeit vorgezogen. — 
Adr.: R. 696 Abendpoſt. frſondi 


WGeſucht Gin Bager, der 4 Sabre ber Kohlſaat ge— 
arbeitet Lat, ſucht ftetige Arbeit an Brot und Rolls. 
Fritz Kapuft, 76080 N. Rodiwell Str., oben. 


Geſucht: Ein Deutfcher, 35 Nahre alt, mit großer 
Erfahrung, welcher der Buchhaltung, ſowie der franz 
zöſiſchen und Deutfchen Korreſpondenz volllommen 
mächtig, jowie mit allen übrigen Bureau-Arbeiten 
vertraut ift, jircht irgend weiche Beichäftigung. Anz 
Sprüche beicheiden. Adr.: NR. 602 Abenppoft. dofrja 

Geſucht: Ein junger Mechaniker, der fich mit ir— 
gend einer Arbeit befaflen kann, jucht Beichäftigung. 
Adr.: WR. 495 Abendpojt. dofr 

















Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gutes Heim für richtige Verſon. — 
412 Foreſt Ave?, Dat Bart. dofr 


‚Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Famis 
lie. 4801 Champlain Ape., 2 dfſa 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen? Feine Wohnung bei häuslicher 
einzelner Frau, als Gegenleiftung NReinhaltung 
der Zimmer für einen einzelnen Herrn. Adr. mit 
Empfehlungen zu'richten unter 8. DO. 483 Ubendpoit, 





Zu vermiethen: Store, mit 4 Zimmer hinten. 103 
Hudjon Ave. 16mai, Iw&ſon 








801 nplain Ave. 2. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Hausar- 
beit 614 W. Nortb Ave. — 9 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 39 Ward 
Straße, dofr 


Verlangt: Deutjches Mädchen, leichte Hausarbeit, 
feine Kinder. Daheim jchlafen. 358 Oft Fullerton 
Ave. Apotheke. midofria 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, 194 ©. 
Clart Str., Bajement. modfr 


Verlangt: Fleißiges Madchen für Yausarbeit. — 
Keine Kinder. 331 GE. North Ave. mdfr 

















Berlangt: Eine ältere Frau, die mehr auf gute Be: 
handlung und gutes Heim al3 hohen Lohn hält, fin 
det dauernde Stellung in Heiner Familie. 241 37. 
Straße, nahe Grand Blod. —ja 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 68 Wis- 
confin Str., nahe Lincoln Park. frſa 





Zu dermiethen: Freundliche Schlafzimmer bei 2 
Leuten. 178 Oſt Erie Str., Sanitor, 

Zu vermictben: 2 belle möblirte Zimmer fürauss 
beltung, billig. 544 Sedowick Sir. 





Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an anjtändigen 
Mann. 533 Larrabee Str,, Top Flat. mifr 


Block ſüdlich don Belmont Ave, 


Farmlandereien. 
— „Begen:Krantpeit 
iſt Eigenfhümer gezwungen, 160 Uder Farm, Vieh 
Genie, Geräthichaften, „Alles zu verkaufen, die 
Hälfte Anzahlung: - Ulrich, Chamber of Commerce. 
löma, im, tgl&ion 


BPrachtvolle Getreide: oder Hyrudteizarmen, W bis 
160 der. Ulrich, 196-183 Oft Wa bington gen 
an, 








Nordfeite, 


Zu verfaufen:,$4000, ſchönes 

284000, oroßes Gebäude mit 
Store und 4 Zimmer hinten, zwei 4 Simmer Flats 
oben; alle gut vermiethet. Diejeg Gebäude ift an 
Qelmont, nahe Racine Une Mefte Gegend Late 
—— bu baar, Reit. $I5-Mee Monat, oder 
ad infunft mit dem F } im, 
1713 N. Aihland Ade. — ex 85 


Zu verkaufen: Nur. 83600 6 eis 
ftödiges Flatgebäude, 6 a 
dermiethet, ſchönes VBidezimimier , nah: neueiter 
Mode, großer Stall, Lot 5) bei 125° nur $200.'baar, 
Reit. 812 monatlid oder mehr nach Medereintunit, 
Straße gepflaftert, nahe Tincofn und Belmont Ave. 
Car. Sohn Heim, 1713 R. Aſhland Ave.  Ddofria 











Nordweitieite. 

Zu verkaufen: Wellington Ave,, ! eftli 
von California Ave, zwei Blods Fre Bu en 
mont Uve., nabe N. Hrantisco Ape— Neues jweis 
hödiges d-Bimmer Heus, eichenes Mantel, tein polırt 
Vor zellen glafirte Badewanne, Varmor-Waigbaflin, 
offene Plumbing u. j..w. Preis Ko, Nehme $150 
Baar und $15 proMonat.— Spredt vor Sonntag zwi: 
ihen 10 Uhr Vorm. und 6 Uhr Abends, dofria 


Neues Ö-Bimmer 





Haus an Bernard | 

Belmont_ Ave.; das vorzüglicht arkangicte und ak 
gebaute Haus der Nordweſtſeite; ſchone Eihen-Manz 
tel; Borzellan glafirte. Badewanne; .. alles. neu und 
modern; Preis *220: nehme $130 baar und $I5 pro 
Monat.s-Sprecht vor während der- Woche oder Sonn: 
tag beim Gigenthümer, 1819 Bernard Woe., balber 
doiria 





gu terfaufen: 400 €. Ravenswood Park Ave., hals 
ber Blod nördlich von Belmont Une. —NReues 6 Zim⸗ 
mer Haus; Eichen-Mantel, Porzellan glafirte Bade⸗ 
wann; Marmor: Wafchbedeir u. j. w.; Breis $2509; 
nehme $2C0 baar und $I8 pro Monat. —Epredt vor 
Sonntag zwiihen 19 Vorm, und 6 Abends. dofrfa 


Zu verfaufen: Neue 3 Zimmer Häufer an Hums 
boldt Straße und Addiſon tk fe 7 
er Bajement, Sewer:Cinrihtung, nahe Gliton:, 
Delmont und Irving Park Boulevard Cars. Nur 
8140. 850 Anzahlung, $12 moratlih. Agent if 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu Jprechen. Ernft 
Melms, Eigenthümer, 1959 Milwauter. Ave, 

Zmztgl® 


Zu verfaufen: Für nur $15 per Monat und Ins 
terefien mein neues vollfommen ausgeftattetes Haus 
an der Nordiweitjeite, 15 Minuten Fahrt von der 
Stadt. Seltene Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 
gründen. Adr.: U. 156 Abendpoft, midofr 


‚gu berfaufen: Zweiſtödiges im beften Zuftande bes 
findliches Framehaus mit 3- Wohnungen; zahlt 11 
Prozent vom Kapital; Preis $3000. Su erfagen am 
Blase, HO N. Talman Ave., hinten oben, frja 


gu verlaufen: Cottage, zum Wegziehen. U. C. 
Klaproth, Carroll Ave. und Robey Sit. modoie 


Weſtſeite. 


Zu verfaufen: 1303 W. Monroe Str.—Ganz neues 
Roman Preffed Brick und Steinsverziertes 8⸗· Jimmer 
Laus; Eichen-Trimming, eichene Fußböden, Mantel, 
Eideheard, Laundry; offene Blumbing: Preis $4000; 
nehme 40 baar und $25 pro Monät von derantworts 
lichen Leuten; größter Bargain der Weitjeite; nehmt 
Lafe Str. oder Metropolitan Hochbahn oder Madiſon 
Str. Cable Gar bis Sacramento Ave.; kann an ir⸗ 
gend einem Wochentage oder Sonntags angefehen 
werden. dofrſa 




















Sũudweſtſeite. 

Zu verlaufen: Neues Haus, preſſed Brid Front; 
fann in drei 48immer-Flats abgetheilt werden ’— 
Preis nur 81650; nehme $150 baar und $15.pro Mos 
net. Nacdhzufragen: 4563 Groß Ave. Nehmt Afhland 
Ave. Car bis 36. Str., oder 47. Str. Gar bis Laflin 
Str, dofrfa 





Zu deemietben: Möblirtes Sront-Bettzimmer mit 
oder ohne Board in jüdischer Familie. Kohn, 92 
Milwaufce Ave. dofr 





Berlangt: Deutſches Mädchen oder Frau für all: 
gemeine Sausarbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. — 
3664 Wabaſh Ave. 13—23ma&jon 


Verlangt: Madchen für alllemeine Hausarbeit. — 
3554 Halſted Str. l4mai, Iw 


Verlanot; Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, etngewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Serrichaften. Mrz. 
S. Mandel, 175 31. Str. 4mai,Imt 


m. ze. 
nifhe Vermittlungs-Inſtitut, 
Elart Str. Sonntags offen, Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Kauspälterinnen 
immer an Hard. Tel, Nortb 195. "ian® 











Das einzige grökte deutſch-amerika—⸗ 
befindet üb 586 N. 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Stelle für junges Mädchen, das Kinder 
liebt. 372 Garfield pe. 


Sefuht: Waſchplätze. 379 N. 





MWinchefter Une, 
friafonmo 


249 Cleveland Ave., 





Geſucht: Stelle zum Waſchen. 
hinten, oben. f 


Geſucht: Witte juht Pla für Bufineklund: 
Kochen. Näheres: Henry Jung's Saloon, Ede On: 
tario und Franklin Str. frja 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle bei 
einem alleinftchenden Herrn al3 Haushälterin. 474 
Sarrabee Str., 2. Flat. dofr 











Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Ein Store, für ein Harneßs 
Geſchäft pafiend. Adr.: T. 814 Abendpoſt. 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
gu vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Goönntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

NiHarv a, Koh &Co. 
New Vort Life Gebäude, Rordoft:&de LaSalle und 
Monroe Eir., Zimmer 814, Flur 8, 
12d3,t91&fon® 





Zu micthen geſucht: Ein junger Mann ſucht Board 
bei jüddeuticher Privatfamilie, am liebiten an der 
Nord: oder Weftjeite, Offerten unter T. 819 Abend: 
pojt erbeten. 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu dertaufhen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältliche Pferde und Stuten, paffend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht— 
zwede, 1000 bis 1500; $25 bis $S5; ebenfallö ges 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Verde zu kaufen beabfichtigen, wird es ſich bezahlen, 
borzuiprehen und fie zu jeben. 3. 9. Finn & Mes 
Bhilipps, 4175—77 Emerald Ave., nahe Root Sir., 
ein Blod von dem Stod Yards-Eingang. 

2apim, tgl&jo 


Zu verfaufen: Gutes Pferd $15, ftarfer Giel 20, 
fowie jünges Pferd und Top:Buggy, billig. 399 
Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Billig, 2 gute Pferde, wegen Auf: 

gabe des Gejchäftes. 167 High Str. 
Zu verfaufen: Gutes Eurrey, billig. 31 RojeStr., 
nabe W. Chicago Ave. 
Zu verfaufen: Gin ſtarkes doppelfigige8 Buggy. — 
dfrfa 


> 


Surrey, 4810 Biſhop Str. 























Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


»äden und Fabriken. 





4 
Verlangt: Näherinnen für Aenderungen an Das 
men-Garderobe. Wochenerbeit. Nachzufragen dritter 
Floor, State Str. 
Marfhall Field & Co., Retail. 
Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen:Anzügen 
und Jacken. Nahzufragen im Ulteration Department, 


8. Floot, State Str. 
Marſhall Fieid & Eo. 
Berlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Departs 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Gtr. 
Marshall Field & Co., Retail, 


— — 


11ap? 
Ems: 





Berlangt: Gutes Mädchen für Bäder-Store, 
pfeblungen erwünfct. 86 Fremont Str. 


Berlangt: Geübte Maſchinen- und Sandmädden 
an Cloals, ebenjo Baiſter. 43 W. Dipifion ein 
tjafon 


Berlangt: Mädchen für Taſchen und Lining an 
Nöden. Dampfkraft. 47 Brigham Str., zwiſchen 
Baulina Str. und Aihland Ave. fria 


Berlangt: Erfahrene Bigarrentiften- Trimmers, fo: 
wie Mädchen mit Erfahrung in Pappſfchachtel-Trim—⸗ 
ming. Guter Lohn ümd ftetige Arbeit, 17 W. 2%. 
Str.. Ede Johnſon Etr. frja 


Verlangt: Maſchinen mädchen an Canvas-Stoffen. 
VPower. Nachzufragen jofort. Geo. B. Carpenter & 
Eo., 200-208 S. Water Str. 18ma, 1wKſon 


Verlangt: 4 Mädchen zum Kleidermachen. 655 W. 
21. Str., nabe Baulina. dfr 


Verlangt: Operator an Trimming Maſchinen; auch 
guter Liningmacher ujiv. ZN. Hermitage Ave. dir 


Berlangt: Frauen, Friniiber an Knieboſen. 9 Me 
Reynold Str. dirfa 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädden an Shops 
Nöden, Gas:Betriebstraft. 03 Wajhburn — 
midofr 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, an Hoſen. 508 
N. Maripfield Ave. midofr 
Verlangt: Erfahrene deutſche Verläuferin im Dry⸗ 


g00d3:Store. Henry C. Dahl, 19 Clpbourn Ave. 
1 midofr 



































Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heitathsgeſuch. Wittwe, alleinftehend, 45, zirka 350 
Pfund jchwer, Inhaberin eines fchuldenfreien Haufes 
und 240 Doll. Baarvermögen, möchte fih mit ans 
ftändigem Manne verheirathen. Wittiver mit erwach— 
fenen Kindern nicht ausgeſchloſſen. Näheres ertheilt 
Goetzendorff, II N, Clark Str, 


Heiratbagefuh! — Lediger Mann, 40 Jahre alt, 
mit $1000 baar und ftetiger Arbeit, wünſcht Bekannt— 
{hast zu machen mit einem guten Mädchen oder kin— 
derlofen Wittwe. Reelle Anträge werden erbeten mit 
Photographie unter Adreffe D. 467 Abendpoft. frſa 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Victor Sarner, Rechtsanwalt, 1119 Aſhland Blod, 
Nordoft:Ede Clark und Randolph Str. —— in 
den hoͤchſten Gerichts höäfen des Staates Illinois; 
Schadenerſatzanſprüche ſowie alle Rechts ſachen prompt 
erledigt. Spezialität: Kriminalfälle. 

l13mai,tgl&fon,lj 





Kaufs: und Verfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Aufgepabt! 1000 Lebensbäume (Evergreen Trees), 
mit Wurzeln, zum Ginpflanzen. Zu billigen Preis 
fen zu verfaufen. Nahzufragen bei C. H. Schwartz, 
297299 W. North Ave. 

Zu verlaufen: GCounters, Shelfing und Show 


Caſes; 90 Gents per Fuß. 110 Sigel Straße, nahe 
Wells. —Zjun,tgl&jon 











Nähmaſchinen, Bichcles z2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Die befte Auswahl don Nähmajchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Eorten gebrauhte Mafchinen von $ aufwärts, — 
Weftjeite = Office von Standard = Nähmaschinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Til® 


Ahr könnt alle Arten Nähmefhinen Taufen gu 
Woolejale:Preifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilſon 810. Spredt vor, ehe Abe kauft. Tieb* 











C. Milne Mithell, deutiher Advolat, 
Suite 502—508 Reaper Blod, Nordoft:Ede Wajhing: 
ton u. Elart Str. — Ubftrafte unterjucht bei Qand= 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Hypothelen 
follettirt; Ieftamente und Wertbpapiere aller Art 
ausgeftellt; Nachlaßſachen bejorgt; Banterott, Scha= 
denerjagansprüche und alle Arten Gerichtsfälle ſorg⸗ 
fältig erledigt, anbängig gemacht oder vertheidigt. 
Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

ap,tgl&fon* 


Fiſcher & Leeach, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganiprude für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthums ſachen gefichert; Bante- 
rottfälle geregelt; Abſtralte unterſucht; Nachlaß ſachen 
erledigt; Kollektionen beſorgt in den ganzen Ver. 
Staaten und Canada. Bant-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Waſhinoton Str. s 

Tmalmo,tgl&fon 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


u verfaufen: Wegen Wbreife nah Deutichland, 
volftändige 6 Zimmer Einrichtung, bejegt mit 4 
Roomers. Billige Miethe. 154 E. North Ave., 1. 
Flat. 

Zu verkaufen: Heiz-Ofen, fo gut wie neu, billig. 
4 ẽlybourn Ave., Ede Divifion Str. 














Pianos, muſikaliſche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Nur $35 für ein ſchönes Rojenholz-Piano; $5 mo— 


natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Dipifion Str. 
l4mailm 








Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge⸗ 
häfte jeder Art zufriedenftellend beſorgt; Bankerott⸗ 
erfahren eingeleitet; gutzausgeftattets Kollekti- 
rungs:Dept.; Anſprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
ſchneil tollettirt; Abſtrakte egaminirt. Beſte Refe— 
tenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 58 5noplj 





Berlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, zum 
Knopflocher offenſchneiden und für leichte Handar— 
beit. 581 Sedgwid Etr. l4ma, 1m&fo 


Saudarbeit. 
Berlangt: Deutihes Mädchen für Küchenarbeit 
und am Heerd zu helfen. 181 W: Late Str. frja 
Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Küchen⸗ 
arbeit im, Saloon und Reftaurant. 85 die Wode; 
feine Sonntagsarbeit. 18 Madijun Sir. 
Verlangt: Mädchen für allgemetne Hausarbeit. 359 
Mohawt Str., 2. Floor. 
Berlangt: Frauen zum Bettenmachen. 2 W. 
Madifon Str. 
Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 512 Dearbory pe. 


























Walter G Kraft, deuticher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt im allen Gerichten, Recht3: 
geichäfte jeder Art zufriedenftelend vertreten. Ber: 
fahren in Eanterottfällen, Gut eingerichtetes Kollek⸗ 
tirungs: Departement. Aniprühe überall durchgefegt. 
Löhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrehnungen. Beite 
Empfeblungen. 134 Wafhington Str., Zimmer 8. 
Tel. M. 188. Yof* 





Wage-Workers Law Bureau. — Kollektirt Löhne 
u. bejorgt alle Rechtsgeihäfte. Wenn in Xrubel 
ipreht vor Zimmer 350, 123 LaSalle Str. 

Iimai, Imt,tgl&fon 


Fred Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 84488 
Unity Builcing, 79 Dearborn Str. Wobhnung 105 
Osdood Ste. &nov,lj 








Verlangt: Mädchen für allgemeine - Hausarbeit, 
Eines das mit Familie für Sommer aufs Land ges 
ben will. Nur eine eriter Klaffe braucht nadzufra= 
gen. Guter Lohn. 78 Scminary Ude. fa 


Verlangt: Eine gute Köchin. Sonntag. frei. 
Fifth Ave. Saloon. 


— sen Rs allgemeine Hausarbeit. — 
Er — — ei 
A N ee 
— 6 





74 
frſa 




















Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ulezander’5 Seheime⸗Polizei— 
Agenfur, 9 und % Fifth Moe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterſucht alle unglüdliden jyamilienver= 
hältniffe, Eheftandsjäle u. j. w. und fammelt Bes 
weile Diebftäble, Näubereien ‚und Gchwindeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl,. mit Erfolg. geltend 
gemadt, Freier Rath in Rehtsjahen. Wir. find bie 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 2m* 


Löhne, Noten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
tollettirt, Garniſhee bejorgt, ſchlechte Miether ent⸗ 
fernt, Hppotketen foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile AUgench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Etr. 
F. Schultz, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, — 

€ 


Kohn G. Schueßler, Galcimining, Weißwaſchen, 


laftering ufto. Aufträge abzugeben in 41 S. Cen⸗ 
” Kant ‘ * 16mailw&ſonn 




















Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Din. R. Nummler, deutiger PBaientanwalt.— Pas 
tente für alle Länder. — Handels marken. — Batenis 
Rechts jälle Zimmer IB MiBiderss@ebäude, 34 
Madijon Str. » .  Kap.im,tglkion 


Zutker 2. Miller, Batent:Anwalt. Prompte, forgs 
fältige Bedicrung; rechtsgiltige Patente; mäßige 
Breife: Roufultation und Bud frei. 1136 Monupnod. 

Vian,tgi&kion* 


del: und Ber: 
LaSalle Str. 
2laplın,tgi&kion 











ausländifche Patente, 


Ins und 
lags rechte. C. K. Chamberlain, 





x Verlangt: Bartender. 72 Fullerton Ade., Ede Ely- 
euren ‚Ude. 


Verlangt: 2 Rodmacer. 4 Milmaufe Ube. 
der gt: Junge, deb 

















Verlangt: Mädchen fü emeine Dausarbeit,— 
eo Brruiger, 60 3. Baby Ele 
Berlangt: Für Meine Familie, Dientmödnen, 
m. J die ein angeuchme 





Aufruf.—R. Müller bittet jeine Frau, M. Müller, 
abermals dringend, etwas von fih hören zu laſſen. 
Das Gefchäft ift verfauft und jet wird Alles wieder 
out fein. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Raturheilbüher — Bilz — Kneipps Blätter, Zeit: 
fchriften der Raturbeiltunde, monatlich 10e. Probe 
frei. F. 9. Benold, 719 R. Halited Str. 





l4ma,Im&jou } 





€i [bares Aſthma⸗ lmittel 
— — 2. Flat. ——— — * 
lömai,im&ion 
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Entbindungsfälle frei Rational 
Hoipital, Euperintendent, 


an 


enommen. — 
Maſon ie 





Temple, 
tolkjon 








Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m 
Rleine — — 
don $20 bis 8400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleihe machen, fondern laflen diejelben 
in Eurem Befig 


Mir haben daß 
orößtedeutihe Gefääft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Gele haben weilt. 

Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, che Ahr anderwärts bingebt. 
Die ficherite und zuverläfligfte Bedienung zugefiert, 

A. 8. French, Wap,li&for 
18 LaSalle Straße, Bimmer 8, 





Wenn Ihr Geld borgen . dann bitte ſprecht nt 
uns vor, 
Das einzige deutiche Geihäft In der Stadt. 


Gagle2Soan Go. 70 LaSalle Str., Simmer 36 
Dtto C. Voelder, Manager. 
Südweſte Ede Randolph und LaSalle Ele. 


Unleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel ua 
Bıanos, zu den billigften Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Gefhäft if ein verantwortliches und zeelled, 
lang — rn — — u itrengfie 
wiegenbeit gefichert. 
TER — Amytglkfonr 


Wenn Ahr nicht vorfprechen könnt, dann bitte, ſchiat 
Üdrefie und dann fhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 WB. Madifon Str., dritter Flur. 


Mir leiden Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend mwelhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden, — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe nerringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan, Compan v 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 








Chicago Credit Gompany, h 

9 Waitingten EStr., Zimmer 34; BrandeOffice: 
534 Lincoln Upe., Late View. — Geld geliehen ın 
Kedermann auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen, 
gr Diamanten, Uhren und auf irgend welche 

icherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firs 
men. Zahltermine nah Wunſch eingerichtet. Zange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und zuporfommende Bes 
handlung gegen Jedermann. Geichäfte unter firengfter 
Berfihwiegenheit. Leute, weldhe auf der Rorbfeite und 
m Safe Biew wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nah unjerer Office, Lincoln Ap., sehen, 
Main:Office 9 Waisington St., Zimmer 304. Siu 


Rortbmweftern Mortgage Loan 6 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
oe., über Echroeder’3 Apothele. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Bferde, Baga 
u. f. w. su billigften Sinfen; rüdzahlbar wie maß 
wünfcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Eins 
wobner der Nordfeite und Morbiveilfeite erſpares 
Geld und Zeit, wenn fie von ung .borgen. ug 








Geld verliehen , privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pferde, Kutiden, ohne Wegnabme, zu niedriger 
Rate. Wenn Ahr Geld und auch einem 
brauct, fprecht bei mir dor. Lehen und leben 
ift mein Motto, Zeit und Abzahlung nah Beli 
des Borgers. U. 9. Williems, 69 Dearborn * 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freuhenberg vers 
feiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hohne Übe., 
Ede Gornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon® 








— Geld — 
— ohne — — 
in groben und kleinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Sonnta a A ittagß, 
mn offen von orm 
Kısard A. Koch & Co., 
171 aa = —*— Ben Str. 
mmer ur 
12dey,191&fon® 


E vertaufen: 6% $1000 Goldhypothet. 708 m; 
t. 


Berablt Feine 6 Brozent! Wiel Geld bereit für 4 
und 5 Brogent auf Grundeigentfum und zum en. 
Adr.: 9. MI Aberdpoft. Img, !mo,tglkier 
‚Geld verlichen an Ungefellte; ohne Eiherheit, auf 
einfache Roten. 72, 121 LaSalle Sir. 

- 18ma, Ima, tgl&jom 


bis nlin, Ü 540, 
m. verleihen. - Ba — 1 





21. 
tiz 











$15 
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BEN 
—— 





























„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 18, 


— nn nun mean wre nn nennen meinung 





Kommt und holt Euch ein Souvenir! | 





WA 
— 
—— 





Die Dollars werden 
groß ausſehen — 


wenn Ihr die großen Bargains, die 
wir in unſerem Saden, in Männer: 
und Rnaben-Srühjahrs-Rleidern of 
feriren, in Augenfchein nehmt. 


Stühjahrs-Eröffnungs-Wodhe. 


Neue 


ſchön, find v. 
feiner Mode 
guten Stof— 
fen, für die— 
ſelben Anzü- 
ge verlangen 
andere Läden 
$10.00 —un:s 
fer Preis 


0.4 


Frühjahr = Mode 
Cheviot-Anzüge für Män- 
ner — fie paſſen wunder⸗ 


J 


Fancy Worſted 
Männer = Anzüge, 
in ſchönen Früh— 
jahrs = Moden, in 
allen neuen modi— 
ſchen geftreiften Ef— 
fetten, in der Kun— 
denfchneider = Art 
gemacht, regulärer 
815.00-Werth, uns 
ſer Preis 


Neue Covert und fancy gemiſchte Frühjahrs-Ueber— 
zieher für Männer, elegant gemacht, und haben den 


eleganten Schnitt von Kundenſchneider— 
n Arbeit, regulär 10.00, unjer Preis... 


— 


|| 








— 
— — 


Veſtee⸗-Anzüge für kleine Knaben, in Che 


1 viots, Cweeds und fancy 


J Sehr elegante 5-Stüce-Alnzüge für Peine 

Knaben, mit fancy Defts von afjortirten 
4 Schattirungen und Sacons, die hübjchiten 
# Kinder-Alnzüge, die jemals gemacht 


4 wurden 


E Schul-Anzüge für Knaben in neuen dauer- 
® haften Stoffen, nett und kleidſam, 


‚400 Werthe 
} Srühjahrs-Unterzeug für 
a Männer 











Nor! 


15.00 


m 


für Männer 


3.95 


2.95 
23c 





6.45 


Noble fancy Worfted-Anzüge für Jünglinge 
von 14 bis 19 Jahren, gemacht aus eleganten 
und modifchen Stoffen, 


Sancy Lawn und Negligee⸗Hemden 


Sommer-Balsbinden, Strings 
etc. für Männer 


Sancy Heidfame Strümpfe für 














Das Heirathsjahr 


Ton F. von Zobeltitz. 


‚Torilebung ı 

Die beiden Jungen hatten die gros 
ben Hunde durch die weit offen jtehende 
Derandathür in den Garten getrieben, 
mo die Köter ſich mit müthendem Ge— 
täff auf ein neues Opfer flürzten, 
da3 ihren Grimm erregte — und biejer 
Zwiſchenfall erlöfte auch Freeſe aus der 
fich immer peinlicher geſtaltenden Lage. 

„Bapı — ein Handwerksburſche!“ 
ſchrie plöglich Bernd und mies ben 
oroßen Parkweg hinab, in bem ein 
breitfchultriger Mann fichtbar wurde, 
den man feinem Aeußeren nach aus der 
Entfernung in der That für einen fech- 
tenden Vaganten halten fonnte. Sein 
grauer Anzug, dem ein geübies Auge 
Allerdinas anjehen mußte, daß er in 
einer ſehr eleganten Schneidermerfitatt 
feinen Urfprung aefunden hatte, mar 
unglaublich beichmubt; die Beinkleider 
fteckten in den Stiefelfchäften, und über 
den Rüden des, mie es fchien, noch jun— 
gen Mannes Bing ein nur an einem 
einzigen zufammengelnoteten Riemen 
hefeftigtes Felleifen. Das Gefiht war 
blaß, aber die Nafe roth und geſchwol—⸗ 
Ien, und der Schnurrbart hing mwirr 
und ungepflegt über den mürriſch ver— 
zogenen Mund. Ein gleichfallö be- 
ſchmutzter, zerbeulter grauer Filzhut 
verpollftändigte Die menig Vertrauen 
ermwedende Erfcheinung des Näherioms 
menden. 

„Kann denn der Menfch ‚nicht über 
den Wirthichaftshof gehen?!” brummie 
Tübingen ärgerlich und trat in die Bes 
randathür. „Hinten ’rum!” fchrie er 
und mies auf den fich nach der Küchen 
feite abzweigenden Nebenmeg. 

Der Angerufene ftubte einen Augen 
blick, niejte fodann ein paar Mal ziems 
lich geräuſchvoll und fegte unbeirrt fei- 
nen Weg nach ber Veranda fort. 

"Sa da!“ tief der Baron von Neuem 
und fuchtelte mit dem rechten Arm in 
der Luft umher; „können Sie denn 
nicht hören? ... Sie follen hinten her⸗ 
um gehen — über ven Wirihſchaftshof. 
Zaflen Sie fi in der Küche elwas ge- 
ben!“ 

Der Handwerksburſche ſtutzie aber- 
mals, niefte von Neuem mit lufterfchüt- 
ternder Vehemenz und betrat fodann, 
ohne den ihm getvorbenen Befehl zu be⸗ 
rüdfichtigen, die Verandatreppe, nidem 
er dabei gleichzeitig feinen Hut lüftete. 

Nun wurde Tübingen aber zornig. 
„Entſchuldigen Sie mi, Lieber Herr 
Doktor,“ wandte er fi an Freeſe zu— 
rüd und ftürmte hierauf mit rothem 
Kopfe dem Handwerksburſchen entge- 


en. 
. „Na, da fagen Sie mir bloß, Menſch, 
find Sie benn reinweg des Deibels?!“ 
brüllte er den ſichtlich Erfchredenden 
an. „Hinten ’rum, hab’ ich Ihnen ein 





 HASTORIA Hsimpudtate 
2 Sara, Tr eat Bl 








paar Mal zugerufen — das heißt da 
herum — da gebt’3 nad) der Küche, 
haben Sie feine Ohren?!” 

Merkwürdigerheiſe fchüttelte der ar— 
me Teufel heftig den Kopf und nielte 
hierauf wieder, daß ihm die Thränen 
in die Augen traten. Er mußte einen 
derben Schnupfen haben. Sodann 
machte er ven Mund auf, um feine En! 
gegnung an den Mann zu bringen, 
aber er brachte nur unheimlich fräch- 
zende Gutturaltöne hervor. Er mußte 
auch einen derben Katarrh haben. 

Tübingen wurde ein wenig milber. 

„Sie find ja ganz heifer, Menfch,” 
meinte er und fuchte in feiner Weſten— 
tafche nach einem Groſchen Kleingeld; 
„Sie haben wohl im Freien übernad)- 
tet? Laſſen Sie fi von der Köchin 
einen derben Kamillenthee Tochen! 
Eleonore, laß dem Mann einen Ka— 
milfenthee fohen! Der Mann muß 
ſchwitzen! Gehen Gie in den Krug 
und bleiben Sie tagsüber im Bette! 
Sie tönnen fi ja die Schwindſucht ho— 
len. Sagen Sie nur im Kruge, ich 
hätte Sie hingefhidt und würde für 
Sie bezahlen — und hier — Eleonore, 
gib mir 'mal eine Mart — — da haben 
Sie noch eine Mark extra! .. .So — 
aber nun paſcholl! ...“ 

Die Antwort des Andern bejtand 
aus einer fürmlichne Niesſalbe. Das 
Geldftüd nahm er nicht, fondern mies 
nur mit ftummer Geberde auf feinen 
Hals. Ein paar meitere unverſtänd— 
liche Geſten folgten. 


Zübingens qutmüthiges Gefigt rö- 


thete jich noch lebhafter. 

„Ra, da hört doch Alles auf!“ fchrie 
er. „Ich weiß ja, daß Sie heifer find! 
Soll ich Sie vielleicht in Watte wickeln 
laffen?! Und die Mark wollen Gie 
auch nicht?! Snid Sie denn —“ 

Er brach ab, da fich in diefem Au- 
genblid die Szene hochgradig drama= 
tifch zuzufpigen begann. Freeſe mar 
bis jet durch die fchier unerfchöpfliche 
Liebenswürdigfeit des alten Teupen 
gemiffermaßen auf feinem Stuhl feitge- 
nagelt worden und hatte nur flehende 
Blide hinaus auf die Veranda gemor- 
fen, mo Tübingen den Handwerksbur⸗ 
fchen abfertigte. Einer diefer Blicke 
ftreifte auch den Handwerksburſchen 
ſelbſt — — und plößlich fchnellte Freeſe 
mit aufleuchtenden Augen empor und 
ftürzte zum Entſetzen des kleinen, aus 
ſanftem Halbſchlummer jäh auffahrne- 
den Eofy raſchen Schritts auf die Ve- 
randa. 

„Da iſt ja mein Torniſter!“ rief er. 
„Wie fommen Sie denn zu meinem 
Tornifter?! . . .“ Und er nahm bem 
fih durchaus nicht mehrenden, ſondern 
nur ſtürmiſch niefenden Handwerks— 
burſchen den Ranzen von der Schulter. 
In der Verandathür drängten fich die 
Inſaſſen desGartenſalons; unfäaliches 
Erſtaunen malte ſich auf allen Gefich- 
tern. ber Freeſe hatte endlich fein 





Trägt die 
von 


| Alexanderſchwert gefunden; mit einem 
Schlage wollte er den gordiſchen Kno= 
ten zerhauen — unbefümmert um bie 
Folgen... Er ließ fein Felleifen auf 
die Erde fallen und wandte ſich an den 
völlig verfteinerten Tübingen. „Seht 
muß e3 heraus, Herr Baron,“ fuhr er 
tief Athem fchöpfend fort; „es muß 
heraus! ch bitte unterthänigft, unter= 
brechen Sie mich nur fünf Minuten 
lang nicht! Ich wollte mir bereit er— 
lauben, dem Herrn Grafen meine An 
aelegenheit Klar zu machen,aber derHerr 
Graf hatten die Gnade, mich auch nicht 
zu Worte fommen zu laffen — — nun 
halte ich es aber nicht länger aus! ... 
Herr Baron e3 hat eine ungeheuerliche 
Konfufion gegeben, indes möchte ich 
vorweg mir ganz gehorfamft zu bemer— 
fen erlauben, daß ich für mein Theil 
nicht ſchuld an diefem gräßlichen Wirr- 
fal bin... Um es furz zu machen, 
Herr Baron: ich bin gar nicht der, für 
den Sie mich halten, ich bin nie in Af- 
rika gemwefen, bin auch fein Doktor, ob— 
wohl mich die Leute gewönhlich jo nen- 
nen... ich muß ſehr um BVerzeihung 
bitten, aber ich fann nichts dafür: ich 
bin der neue Hauglehrer, Herr Ba— 
ton! ». ." 

Man konnte bedauern, daß fein Mo— 
mentphotograph in diefem Augenblid 
die Gruppe der Umftehenden in ihrem 
ebrſchiedenartigen Geficht3ausprud für 
die Nachmelt feſthielt. Freeſe ſchien 
fein Bekenntiniß vollſtändig erſchöpft zu 
haben; in ſchroffem Gegenſatz zu ſeiner 
Apathie ſtand dagegen das Benehmen 
des Handwerksburſchen. Dieſer junge 
Mann wurde plötlich lebendig, geſtiku— 
lirte aufgeregt und begann eine Reihe 
unartifblirtter Laute hervorzuſtoßen, 
niefte auch zwiſchendurch häufig, mas 
ihn befonder3 zu ärgern fchien, denn er 
verzog das Geficht, furchte Stirn und 
Brauen und ftampfte ſchließlich wü— 
thend mit dem Fuße auf. Tübingen 
mußte gar nicht, was er denken und fa- 
gen follte, fondern fehüttelte nur fort- 
während den Kopf, mährend es über 
das Diplomatengeficht des alten Teu— 
pen wie brennende Neugierde zuckte. 
Neben dem Grafen ftanden die Baro— 
nin, Benebikte, Trudchen, Nelly und die 
Zwillinge — alle ſechs mit großen ver- 
wunderten Augen — und hinten an der 
Verandamand hatte Riedede Aufitel- 
lung genommen, dem förmlich die Kniee 
ſchlotterten. Ihm fam die ganze Ge- 
ſchichte Höchft unheimlich vor — faft wie 
eine Verſchwörung. Er fah blaß aus. 

Tübingen erholte fich zuerft von fei- 
ner Verwunderung, ftedte da3 Marf- 
ftüd, das er noch immer zwifchen den 
Fingern bielt, in die Tafche und mand- 
te fi dann an den Kandidaten. 

„Erlauben Sie ’mal,“ fagte er, „das 
ift ja — i, bu Donnermeiter, da ift ja 
eine tolle Gejchichte! Wie find Sie denn 
eigentlich hierher gelommen?“ 

Diefe Frage mar wiederum fehr fa- 
tal für Freeſe. Da er aber bei der 


Wahrheit bleiben wollte, fo erwiderte | 
‚et: „Das weiß ich eben auch nicht, Herr 





Baron!” 





Erneutes allgemeines Kopfſchütteln. 


ei 
* 


Tübingen wollte abermals heftig wer⸗ 
n. z 


„So etwas lebt nicht!” rufter. „Sie 
müflen doch wiſſen, mie Sie hierher ge- 
fommen find, lieber Herr! ch habe 
mir eingebildet, Sie wären der Doktor 
Haarhaus, weil ich gealaubt habe, mein 
Sohn Mar hätte Sie gejtern Abend 
mitgebracht.“ 

„Aber Herr Baron,“ antmortete 
Freeſe verzmeiflungspoll, „ich fenne ja 
do Ihren HerrnSohn Max gar nicht!“ 

Tübingen fribbelte es in allen Fin- 
gerfpiten vor Nervofität. 

„Riedede!“ fchrie er. „Komm ein- 
mal ber, Riedede! Riedecke, ift diefer 
Herr bier geftern Abend mit meinem 
Sohn auf unferem Heinen Jagdwagen 
angefommen oder nicht?!“ 

„Jawohl, Herr Baron,“ erwiderte 
Riedede ;„Stupps und ich haben ihn 
abgelaben.“ 

„Ra alſo!“ jagte Tübingen; „maß be- 
ftreiten Gie denn das, lieber Herr?! 
Da müflen Sie Mar doch auch kenn— 
nen! Wo bat er Sie denn auf den 
Wagen genommen?!“ 

Dem Kandidaten mar zum Weinen 
zu Muthe. Allmächtiger, mie fürchter- 
lich betrunfen mußte er geweſen fein! 
Vielleicht hatte diefer Baron Mar ihn 
irgendwo im Walde fchlafend gefun- 
ben und aufgelefen! ... Es mar ja 
gar nicht anders denfbar! — 

Nun mifchte fih auch Graf Teupen 
in das Inquiſitorium. 

„Wir müffen logifch vorgehen, Eber- 
hard,“ meinte er mohlmollend. „Die 
Kache ift höchft intereffant. In Smyr— 
na hatte ih einmal einen ähnlichen 
Tal — mit zwei Khamaffen. Alfo Io- 
gifch, Doch auch chronologisch... . Wer- 
ther Herr, Sie jagen, Sie wären ent- 
ſchieden nicht der Herr Doktor Haar— 
haus?“ 

„Rein,“ entgegnete Freeſe, während 
ber Handwerksburſche auch etwas ſa— 
gen zu wollen fchien, jedoch nicht dazu 
fam — zunächſt meil er ein halbes 
Dutend Mal niefen mußte, und des 
Weiteren, weil Graf Teupen mit meh- 
tender Handbemerfung zu ihm bemerf- 
te: „Sie ſchweigen, mein Lieber! Wir 
erben fpäter eine eingehendere Frage— 
ftelung anSie richten, denn mitIhnen 
fcheint auch nicht Alles in Ordnung zu 
fein...“ Und dann wandte er fich 
an Freeſe zurüd: „Beweiſen Sie Ihre 
Verneinung, mein Herr!” 

Freeſe machte zunächſt ein verblüff- 
tes Geficht und erwiderte fodann: „Uber 
ber Herr Graf werden gehorſamſt ver- 
ver ih muß doch willen, wer ich 

in!” 

„Das ſcheint mir eben noch fehr die 
Stage,“ jagte Graf Teupen, und Tü- 
bingen fiel ungeduldig ein: „Halten wir 
die Sache nicht auf! Sie find alfo 
Herr Reinbold?“ 

„Freeſe, Herr Baron. 
ift Freeſe —“ 

„Da ſiehſt Du es ja,” flüſterte Teu— 
pen ſeinem Schwiegerſohne in's Ohr. 
„Der Menſch iſt geiſtesgeſtört. Sei vor— 
ſichtig!“ 

„In IhrenBriefen haben Sie ſich je— 
denfalls Reinbold genannt,“ nahm Tü— 
bingen, ſtark mißtrauiſch geworden, 
wieder das Wort; „und Reinbold ſtand 
auch in den empfehlenden Dokumenten, 
die Sie mir einſandten. Ich habe ja 
doch die Papiere noch oben!“ 

Die Stimme des Kandidaten zitterte 
bei der Antwort vor Erregung. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Baron,“ 
ſagte er, „die Sache iſt leicht erklärt. 
Mein Freund Reinbold war in letzter 
Stunde verhindert, Ihrem ehrenvollen 
Rufe Folge zu leiſten, und hat mich 
gewiſſermaßen als Erſatzmann zu Ih— 
nen geſchickt. Als Beweis meiner An⸗ 
gaben führe ich einen eigenhändigen 
Brief Reinbolds bei mir — auch ſtehen 
Ihnen noch weitere Beweisſtücke zur 
Identifizirung meiner Perſönlichkeit 
zur Verfügung, als da ſind: mein 
Geburtsſchein, mein Taufſchein, ein 
Impfſchein, mein Konfirmationsaiteſt, 
Schulzeugniſſe, mein Abiturientenzeug— 
niß, ein Empfehlungsſchreiben des Hof— 
predigers Merlow, deſſen beide Knaben 
ich dreiviertel Jah lang zur Zufrieden— 


Mein Name 


heit des Herrn Hofpredigers unterrich⸗ 


tet habe, ferner ein Schreiben des Ban— 
kiers Teterow, in Firma Teterow & 
Finkenhagen —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Be 


— Gerade deswegen.” — Richter: 
„Ste find ſchon wieder megen Wilddie- 
berei angellagt! Kennen Sie denn gar 
feinen Anſtand?“ — Wilddieb: „Doc, 
auf dem Anſtand bin ich ja gerade ab» 
gefaßt worden!“ 
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Eine reelle Oſſerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heingmann, ein beutfcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hoboten, N. J. erfucht uns, den Lefern der 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausjhweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nerpöje Schwä- 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent— 
twidelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. ſ. mw., vertrauensvoll an ihn jchreiben 
und ohne Koften volle Auskunft einer ſiche⸗ 
ren und gründlichen Heilung erhalten fann. 

Herr Heinzmann mar jelbit für lange 
Zeit ein folcher Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriefene Heilmittel vers 
fucht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zuletzt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen freunde, deflen guter und ehrli— 
her Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent turirt zu werden, Da 
er auß bitterer Erfahrung weiß, daß fo vieie 
Leidende von gewiffenlojen Quadfalbern ge: 
prellt werden, jo faßt Herr Heingmann e3 
als feine Pfliht auf, feinen Mitmenjchen 
den Bortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verfaufen hat, fo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Berwußtjein, einen Hilffofen auf den Weg 
zur Rettung gewieſen zu haben, für genü- 
ende Belohnung feiner Mühe. Falls Sie 
ern Heingmann jchreiben, und jeinen 

ath befolgen, tönnen Sie fi auf vollftän- 
dige Heilung, fowie auf ftrengfte Geheimhal⸗ 
eff ar BERGER den, 

ren e angege nens 
nen Sie diefe Zeitung und legen Sie eine 
Bi — — — * 
wer⸗ 

— ‚wemife” 
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Mai 1 
Boerenfriegführung. 
Pretoria, im April. 
„General! Meine Stellung ift gut, 
aber um fie uneinnehmbar zu machen, 
brauche ich noch zwei Kanonen!” mels 
dete ein Commandant der Belagerungs⸗ 
truppen von Ladyſmith dem General 
Soubert. Der alte Herr macht ein 
ernftes Geficht, würdevoll wie ein Pas 
triacch, zeigt ſenkrecht zum Blauen 
Himmel hinauf und [pricht daß große 
Wort: „Dort oben find eure Kano⸗ 
nen!“ Gott wird als zum Kriege ein- 
berufener erfahrener und mächtiger 
Mitftreiter angefehen. Siehft bu, lie- 
ber Gott, dachte vielleicht der alte Boe- 
rengeneral, was ich jeßt für bich ge— 
than habe! Ich habe. deinen Ruhm 
perfündet, dafür wirft bu mir einen 
Hleinen Sieg über die Rothröde doch 
nicht abfchlagen! Es ift Abenbftille 
über den Gefilden von Ladyſmith. Die 
Boeren in ihren Lagern rüften fich zur 
Ruhe und vorn bei den Haufen, bie 
geichloffen hinter Steinwällen liegen, 
um fo ihre Art Vorpoftendienft auszu⸗ 
üben, herrſcht Schweigen nach dem hei- 
Ben ermübdenden Tage. Da beginnt 
eine Stimme, leife erft, dann anfchmel- 
lend und bald begleitet von einer wach— 
fenden Zahl anderer Stimmen, einen 
Pfalm zu fingen. Laut jchallt e3 durch 
das nächtliche Dunkel, und mollten 
die Enaländer einen regelrechten Auf: 
Härungsdienft durchführen, jo würde 
biefer abendlide Singfang den Pa— 
trouillen deutlich genug bie feindlichen 
Stellungen verrathen. Ein ander Bild. 
Hinter der durch Sandfäde geflidten 
Gteinmauer liegen die Boeren und 
feuern auf den anrüdenden Tyeind, der 
in gelbbrauner Khaki-Uniform ſich 
fprungmweife nähert. Oranate auf 
Granate fauft durch die Quft, pfeifend, 
zifchend im Erescendo; neben den Boe- 
ren fracht e8 betäubend. Stein» und 
Gefhoßfplitter jprigen umher, eine 
gelbe dichte Wolfe bleibt über dem Auf- 
ſchlage ftehen, langſam fich vertheilend. 
Ahr Dunft betäubt faft; das ift Lyddit. 
An einen alten Boer in dem Schüßens 
graben kriecht vorfichtig ein knabenhaf—⸗ 
ter Krieger heran. „Großvater, ich 
fürdte mich!" „Bete mit mir“, eriwis 
dert der Alte. Laut betet er dad Ba= 
terunfer, die Büchfe zwiſchen denStein— 
fharten im Anfchlage; der Junge bes 
tet mit und lugt durch den Feblsritz. 
„Dein Wille gefchehe wie im Himmel, 
To auf Erden!“ rad, ein Engländer 
liegt am Boden. Der Alte ladet und 
betet weiter. „Unfer täglich Brod gib 
und heute!” frac, ein zmeiter fallt. 
„Und vergid uns unfere Schuld, mie 
mir bergeben unjern Schuldigern!“ 
Iradh, der dritte liegt. Der Entel war 
bon Furcht befreit und ſchoß und betete 
weiter. Mer das Schwert zieht, Toll 
durch's Schwert umfommen, fagt bie 
Bibel; alfo zieht der Boer das 
Schwert nicht. Es ift für ihn uns 
Hriftlich, ben Feind zu fchneiden oder 
zu ftechen. Allein die Kugel darf den 
Feind tödten; allein die Kugel ift von 
der Bibel erlaubt. Auf Frauen, Alte 
und Kranke wird nicht gefchoffen. So 
hatten die Engländer im Norden und 
au im Süden von Ladyſmith ihre, 
durch die Nachſicht der Boeren wohl 
geficherten Lager von Nichtfämpfern. 
Aber diefe Nichtkämpfer verabfäumten 
nicht, Durch optische Telegraphen ihren 
richtigen Nachrichtendienft durchzufüh— 
ren, ohne daß die biedern Boeren die 
Geduld verloren hätten. . Die Boeren 
find eben eigenthümliche Leute. Ihr 
foldatifches Chriſtenthum verträgt fich 
ganz gut mit dem Ausplündern der 
Gefallenen. Man darf ihnen das nicht 
übel nehmen. Denn erſtens konnten fie 
bon den Engländern nichts Beſſeres 
lernen und zweitens denken jie höchſt 
richtig: wozu nüßen dem Todten bie 
Stiefel 3.8. wenn ich ſelbſt feine habe? 
Unſere militärifche Civiliſation ver— 
dammt dieſen Brauch; vergeſſen wir 
aber nicht, daß die Bulgaren z. B. bei 
Pirot ihre eigenen Gefallenen nach boe— 
riſchen Grundſätzen behandelten. Wie— 
derholt haben übrigens auch Comman- 
danten der Buren die den engliſchen 
Officieren abgenommenen Sachen ins 
feindliche Lager zurückgeſchickt. Die 
Boeren erzählen, daß indiſches Kulis 
und Capkaffern, Leute, die Hilftsdien— 
fter als Nichtfämpfer im englifchen 
Heere leiften, fih al3 Hyänen des 
Schlachtfeldes hervorgethan haben. 
Trotz dieſer Vorfälle, die bittern 
Haß erzeugen müßten, und trotz der 
verluſtreichen Kämpfe, iſt im Boeren- 
heer von tiefer Erbitterung nichts zu 
ſpüren. Englifche Bitten um Waffen- 
ftilftand zur Beerdigung der Todten 
wurden von den zunädjt ftehenden 
Commandanten regelmäßig genehmigt, 
ohne Sorge, daß auf englifcher Seite 
bie Friſt zu militärifchen Bewegungen 
und Verbefferung ber Aufftelfung ver- 
wandt wurde. Dann ſaßen Boeren 
und Engländer in gemüthlichem Ge- 
plauder bei einander und tauſchten Ta= 
bat und Whisky au. Der Boeren 
fält auch im Kriege gern in feine ge- 
müthliche Schwerfälligteit zurüd. Es 
ift ‚allgemeiner Vormarſch befohlen. 
Die Commandanten erfuchen ihre Leu 
te, fih bereit zu machen. Indeſſen 
mwird dei dem geliebten Kaffee und der 
Pfeife von der lagernden Mannjchaft 
die Nothmendigfeit eines ſolchen Be— 
fehles erörtert. Man kommt 3.8. zum 
Schluſſe: geftern haben wir ja fchon 
gefohten, warum heute mieber ? 
beute Sollen die andern fed- 
ten. Endlich zieht ein klei⸗ 
ner Theil ab; der Reft hütet das La— 
ger und kocht Kaffe. Das ſchließt 
nicht aus, daß, wenn das Wafler bis 
an den Hals fteigt, die ganze Gefell- 
ſchaft fedien geht. Aber mie feltn! 
Von den irgendwo berfammelten Boe— 
ren bat immer nur höchftens die Hälft: 
gefochten. Eine lächerlich kleine Zahl 
bon Boeren warf den erften Anjturın 
Buller’3 auf das Nordufer des Tugela 
zurüd. Und Cronje's Schaaren mad» 
ten feine Ausnahme; die meisten hiel⸗ 
ten bei Eronje’3 Kataftrophe das Fech⸗ 
ten für überflüffig und zogen babon. 
Gemaltige Bedeutung hat die Ausficht 
auf Beute. Irgendwo „Beefters“ er- 


‚ ' obern zeiget meht ais bie Ausficht auf 
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Steine Heilung, | 
feine Bezahlung. 
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Dr. McCaughſin's Anerbielen für 


BL: 
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ſchwache Männer. 


Mein elettrifcher Gürtel ift ein poſitives Heilmittel für fchroahe Männer. Er 
ertheilt die fräftigende Elektrizität den ſchwachen Teilen und bringt diefelben auf 
die Höhe der natürlihen Stärke. Er verwiſcht die Spuren jugendlicher fehler 


und Ausjchweifungen. 


Ein jeder ſchwache Mann, ein Yeder, der nicht des Mann 


ift, der er fein follte, follte ihm gebrauchen und feine Greunde über die wunder⸗ 


baren Wirkungen desſelben unterrichten. 


Bezahlung dafür, wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, können Sie mich bezahlen, und der Preis daflle 
wird nur die Hälfte von dem fein, was der altmodifche Gürtel koſtet, deu feit 80 


Jahren die Rüden der Träger verbrannte und Blaſen darauf erzeugte. 


Men 


Gürtel ift Zmal ftärker als irgend ein anderer und verbrennt nit die Yau& Map 
ſpreche heute vor oder verlange mein Buch, welches Auskunft ertheilt. 


Dr. M.G. McLAUGHLIN, 


2el4 State Str. 


CHICACGIHO. 


Sprehfinnden: 8 Ahr Morgens Bis 9:30 Adends. — Sonntags von 10 Bis 125 
Sm 








Sieg. So mird auf augenblicklich 
auffichtölofes oder verlaufenes Vieh 
ber Boeren bon andern Boeren einfach 
erbeutet und als rechtmäßiger Beſitz 
angefehen. Ein Feldeornet hat einen 
Feldſtecher verloren; zufällig fieht er 
ihn fpäter bei einem Boeren. „Wollt 
Ihr mir nicht das Glas leihen,“ bittet 
er, „ed ift gut, e8 war einmal mein Ei- 
genthum, aber ich babe e3 verloren, 
und nun gehört es euch.” Auf Urlaub 
gehende Commandos bringen nicht fel- 
ten „Beeſters“ nach Haufe, die ihren 
Nachbarn gehört haben. Das alles 
geht ohne Streit ab, Lärm hört man 
nur in den Lagern ber Fremden. Nach 
ben unglüdlichen Gefechten Cronje's ift 
e3 freilich vorgelommen, daß die Rüd- 
zug3linie buch die Boeren einander 
ftreitig gemacht wurde, und bei bem 
Rüdzuge von Bloemfontein fam e3 fo» 
gar zmwifchen ber ftrammen Bolizeis 
truppe und Boerenhaufen gum Kugel» 
wechſel. Die Eigenmädtigteit bes 
Boeren duldet feine Beeinfluffung. 
Sind zwei Boerengeneräle über eine zu 
ergreifende Maßregel einig und billigt 
ein fremder Officier diefen Entſchluß, 
fo wird in der Regel diefer Entſchluß 
nicht ausgeführt. Major Albrecht, 
der Commandeur der regulären Xrtil- 
lerie, rieth Cronje fehr verftändig, 
mehr nach Norden auszuweichen. „Als 
du noch in den Windeln lagſt, war ich 
ſchon Krieger!“ erwiderte der alte 
Starrkopf und marſchirte in fein Ver- 
berben. Zwei alte Boeren hatten bei 
Ladyſmith ein zerfchoffenes englifches 
Berggeſchütz gefunden; fie ftellten es 
nothbürftig wieder her, verfchafften ſich 
einige Munition und zogen mit ihrem 
Beuteftüd umher. Mehrere Conıman- 
dos wollten dieſe Artillerie nicht haben, 
denn erſtens fonnte fie nicht viel nützen 
und zmweitend würde fie ganz unnöthig 
das Teuer ber englifchen Artillerie ans 
gezogen haben. Mißmuthig fuhren bie 
beiden Alten ihre Kanone davon und 
fuchten fich felbft eine Stellung. Bon 
einem fihern Kopje donnerten fie auf 
eigene Fauft gegen ben Feind, und ala 
ber Schießvorrath ausging, banben fie 
ihre Artillerie an den Ochfenwagen 
und fuhren nach Haufe. 





— Nah Berbüßung einer 
breißigjährigen Zuchthausſtrafe begna= 
digt wurde vom beutjchen Kaiſer ber 
Arbeiter Joſehh Wahmer aus Dam: 
bach in Elfaß - Lothringen. Waßmer 
erfhlug im Jahre 1868 nad einem 
heftigen Wortmwechjel mit einer Art 
feine beiden Eltern und wurde biejer- 
halb zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
nach Cayenne verbannt. Nach Beendi- 
gung des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
optirte der VBerbannte für Deutſchland 
und murbe nunmehr zur meiteren Ver» 
büßung ber oben erwähnten Gtrafe 
dem Zuchthaufe zu Enſisheim zuges 
führt. Nachdem er hier dreißig Jahre 
zugebracht, wurde er in Anbetracht jei> 
ner guten Führung in der Anjtalt vom 
Kaifer beanadigt, worauf feine fofor> 
tige Entlafjung erfolgte. Diefer Tage 
ift der Begnadigte bei feiner Familie in 
Dambach wieder eingetroffen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 00, 
gegenüber der Faiz, Dexter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentſche She» 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen fo jchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter antie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, $rauens 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne cyo 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Seibſt⸗ 
beiledung, verlorene Mannbarteit ze. Opera⸗ 
tionen don erjter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung don Brücden, Krebs, Tumoren, Baricorele 
(Hodentranfheiten) zc. Konfultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten im umjer 
Privathoipital. Frauen werden dom fyrauenauzk 
(Dame) behandelt. Behandlung, intL- Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnnbdbent 


9 Uhr Morgen? bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.jon 





Brüde. 
Mein new erfunde 
FF ned Bruchband, bon 
” 4 jämmtlichen deutſchen 
I Profeiforen empfoh« 
J len, eingeführt in der 
; deutſchen Armee, ift 
B ein ieden Deu zn Yin * De — falſoe 
erſprechungen, feine Einjprigungen, 
zität, feine Unterbrechung vom Seihäft; Unterfuhung 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Brucdbänber, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib,” Mutterichäden, 
—— und fette Leute, ) 
ummi-Strümpfe, Grabe- 
halter und alle Apparate für 
grate3, der Beine und Füße 
x. in reihhaltigiter Aus — 
wahl zu Fabrifpreiien dorräthig, beim größten deut⸗ 
hen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Ape., 
nabe Haudolpb Str. Spezialiſt für Brüche und Vers 
wachſungen des Körpers. A jedem falle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen biß 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


Schwache, nervöje Perjonen, 


geplagtvon Hoffnungslofigfeit und ſchlechten Eräue 
men, erjhöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden und 
KRopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehbrs 
und Gefiht3, Katarıd, Ausihlag, Grrdthen, Zite 
«rn, Herztlopfen, Aengftligleit, Zrübfinn, u. Ir w., 
erfahren aus dem „Menichenfreund“, zuverläjfiger 
ärztlider Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gefchlechtstranfheiten und got en der 
Zugendjünden gründlich gedeilt und do eſund⸗ 
beit und fFrohfinn wiedererlangt werden können. 
— Ganz neues Heilverfahren. eder jein eigener 
Arzt. Diefes außerordentlid) interefjante unddehr» 
reihe Bub wird nah Empfang don 25 Gents 
Briefmarken verfiegelt verjandt von ber 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., Now York, N.Y. 


Verkrümmungen des Rüd- 








Wichtig für Männer und Jrauenl 


Reine Bezahlung, wo wir nit furiren! Ges 
ſchlechts krantheiten irgendwelcher Art, Tripper, 
Samenflub, verlorene Manrbarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus⸗ 
Schlag zeder Art, Syphilis, Rheumatismuß, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben!— 
Wo Andere aufhören zu furiren, garantisen 
wir zu kuriren! freie Konjultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. Privet-Sprehzimmer.—Merzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tel 

Behlte’ö Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Bed Court, Ehicage, 


a DR. 3. YOUNG, ® 
Deutidher Spezial⸗Arzt 


für Augen, Ohren, Rafen: und 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Preijen, ſchmer u 
nach nrübertreffliden neuen Methoben. 
hartnädigfte NRafentatarrh und Shw 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Ye 
erfolglos biteben. Künftlıche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath feel. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stundbens 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonw- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. - 


scheilt in fieben bis 
schn Zagen. Gas 
rantirt 81000 für jeden 
Fall vonftrebß, den wir 
nicht zu heilen bermös 
gen. Rein Mefler, keine 


Schmerzen. Fällt ab nad einmaliger Anwendung 
uud fehrt nie wieder, 


Drs.1.B. ENNIS & GO,, 


5ma,tgl&fon, li 20% STATE STE, 














Eihere Sellung aller Fatarrhali= 
.; ſchen Leiden. 


AREND’S 


«ÜLDEN NERVINE 


Ein zuverläifigedStärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Sewirkt Wunder in allen Fällen von 


Schwäde, Blutarmutß, eic. 

Eine Dofiö per Tag erhöht die Rebenätrait 
und vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirkung macht fi bereits in wenigen Tagen 
bemerkbar. 


$1.00 per Flache. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 





Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial⸗ 

Arzt für Augen:, Ohrenz, 
Naſen⸗ und Saldleiden. Heilt as 
tarrh und Tanbheit nad neuefter um 
fchmerzlojer Methode. Künftlihe Augen, Brik 
len angepabt. Unterfußung und 
FKlinif: 263 Lincoln Ave, S—-1I 

J Abds —— 8—12 Bm. Weftfei 

Nordw.Ecke Mılmaufee Ave. und Divifion a 
über National Store, 1—4 Nam. 1 


u a 
8 Com. - STR. 
Optiter. E. ADAM 
G u 4 »u 
— —— ne Se a 





uns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir. 
gegenüber der PoilsDffice, 





— —— 





Anzeigen Annafmeflelfen. 


Un den nachfolgenden Etellen werden kleine Uns 
geigen für die „Übenbpoft“ und „Sönntagpoft” zu 
benjelben Preiſen entgegengenommen, wie in ber 
Saupt:Office des Blattes. Wenn dieſelben bis 11 
Uhr Vormittags aufgegeben werden, erfcheinen fie 
noch am nämlihen Tage, während für die „Sonns 
tagdoft“ bis um 10 Uhr Samſtag Abend Unzeigen 
entgegengenommen erden. 


Hordfeite. 


Gagle Pharmacy, 115 Clybourn Une, Ede 

\ Rarrabee Eir. 

C. U. Lemke, Apotheker, 80 Oft Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Etr., Ede Schiller 

BE. Stolze, Apotheker, 86 R. Halited Str. 
und Chart und Addiſon Str. 

€. U. Lemke, Apotheker, Center und Orchard Str, 

G. 9. Ablborn, Apotheker, Ede Wells und 
Divifion Str. 

Widert's Pharmach, 377 Cleveland Une. 
Ede Wisconfin Str. 


Sohn Wolge, Apotheker, 445 North Ave., Gde: 
Etr. 


Bells 
Nelion & Go, 
North Ave. 

Dr. B. Centaro, Apoth., Wells und Ohio Str. 
Oe —— Frd, Apotheker, Halſted Str. und North 
Ave 


Apotheker, Clark Str. und 


H. F. Krueger, Apotheker, Gde Clybourn und 
Fullerton Avbe. 

Wieland Pharmaeh, 
Wieland Str. 

AM M. Neis, 311 Oft North Ave. 

C. Ripke, Apotheker, 80 Webfter pe. 

Serman.fyry, Apotheker, North Ave. 
Sarrabee Str. 

Sohn Voigt, Apoth., Biffell und Center Gtr. 

Rodert Bogeljang, Apotheker, Fremont 
und Clay und Fullerton und Lincoln Ave. 

Upoth., 224 Lincoln Ave. 

557 Sedgwid Str. 

Sheffield und Genter. 


Nortd Une. und 


und 


Sohn S. Hottinger, 
C. Lehner, Upotheker, 
u. Martens, Apoth., 
Wim. Feller & Eo, 56 N. Clart Etr. 
Geo Koehne, Apotheier, 122 Seminary Ave. 
9. Beterjon. Apotheter, 270 Clybourn Ave. 

9. Docderlein, Apotheker, 985 N. Halſted 

Str., Ede Webſter Avbe. 

. 9. Viefe, Apotheler, 451 Larrabee Str. 

.G. Bitters, Apoth., Center und Clark Gr. 

«Romano, 15 NR. Halfted Str, 

. 9. Sadifch, Apoth., Center u. Larrabee Ste. 

. A. Faupel, Apotheker, 201 Oſt North Ave. 

Ib. Shreiner, North Ave. und Hudſon Ave. 


Kate Biew. 


AUndrem Daigger, Lincoln pe, Ede 
Wrightmood und Sheffield Ave. 

Geo Huber, Apotheter, 1353 Diverfey Str., 
Ede Sheffield Ave. : 

H M. Dodt, 90 Mozart Str, 

Chas. Hirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 8. Bromn, Apothefer, 1985 N. Aſhland Ave. 

U Gorges, 701 Belmont Ave. 

WM. 3. Enid, Apoth., Lincoln und School Str. 

I. D. Vadne, Apoiheker, Ecke Ravenswood und 
Melroſe. 

Frant Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., 
&de 59. Str. 

U. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln ve. 

Eupler Bharmacy, 1659 Lincoln Une. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

Ehas. Benz, Apotheker, Southport und Belmont 
Üpenue. 

a. Horwitſch, 813 Lincoln Ave, 

5. D. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Ektr, 

5. 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Boulcvard. 

Ano U Mertes, Apotheler, 886 Lincoln Ave. 

Chas. R Hoffmann, Mpotheler, Lincoln 
Ave., Ede Cornelia, 

3.3. Shmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clark Str, 

Martin Brauns, 156 Belmont Uve., de 
Leabitt Str, 


Weſtſeite. 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 88 Mile 
waukee Ave., Ede Diviſion Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 
Ave., Ede Chicago Ave. 

Otto ©. Haller, Apotheker, 
und North Ave. 

Otto J Hartmig, Apotheker, 1570 Milwaukee 
Une, Ecke Weſtern pe. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 Weſt 
Divifion Str., Ede Waſhtenaw Upe. 

Geo Etubenraud, 47 W. Divifion Str. 

© 2. Klintowftroem, Wpotheier, Gde Weſt 
Divifion und Wood Str. 

EG. Behrens, Apotheker, 80-802 S. Halfted 
Etr., Ede Ganalport Une, 

Mar HDeydenreic, Apotheker, 800 W. 21. 
Etr., Ede Hoyne Ave. 

30 * > uda, Upotheler, 631 Genter Une, Ede 
9. tr, 


Milwaufce 


Ede Milwaukee 


I R. Vahlteich, Apotheter, Milwaufe und 
Genter Ave. 

8. Xelowsty, Milmaufee Ave und Noble 
Etr. und 570 Blue Island Ave. 

3. Lasbaum, Apotheker, 361 Blue Island 
Ave. und 1557 W. Harrifon Str. 

S. Lina, Upotbefer, 21. und Paulina Str. 

8. Elsner, WUpotheter, 1061—1063 Milwauke⸗ 

Avenue, 

«8 Hanke, Npoth., North und Weftern Xp. 

.C. Freund, Upoth., Armitage u. Kedzie Ave. 
.V. Bachelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str, 
* H. Cramer, Apotheter, Halſted und Rans 


zes mu au 


8 


olry Eir. 
5 iſcher, Lincoln und Divifisa Str. 
— 6 Remus, Npothele, 952 Milwaulee Ave. 
© 3. Dreßel, Apothetet, Weitern Ade. und 
«  Serrifon Str. 
&8. %. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
u. Hanſen, Wpotbefer, 170 W. Chicago Ape. 
Chas. Mathai, Apoth., 625 W. Chicago Ave. 
Geo. 35eller, Upoth., Chicago u. Aihland Ave. 
Mar Kunze, Apotheier, 1369 W. North Use 
8. 5. Sch aper, Apotheler, 1190 Armitage Une, 
EU Grimme 37 W. Belmont Ave, 
EM. Wil ſon, Van Buren u. Marfbfield Une, 
Chas. Mation, 1167 W. Chicago Wve. 
C. W. Grapip, Apotheker, Halited und 12, Str. 
Theo. Behrens, Apoth., Laflin und 12, Etr. 
DomindGeymers, Apotheier, 232—234 Vils 
waufee Ave. 
6.3. Heib, 436 W. Divifion Etr., Ede Naples 
wood Ave. 
u 9. Kremer, Apotheler, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Rioy’s Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str, 
taehle Koe 748 3 
& AM iR bier, Wpotbeier, 7438 Wer 
Theo 9 Demi, Apoth., 2406 Milwaukee Ade. 
Kappus, Upotbefer, 1704 W. North Ave. 
taiger& Fein N 
® ee Üoe. PEN BUG 
\ abs, Apotheter, 59 " 
& 5 ae theter, 599 W. Zaylor Str., Ede 
Uptoun Bharmacy, 148 Milwaukee Ave, 
R. 3. Livefey, Upotheler, 849 Grand pe, 
Mells BPharmacy, 400 N. Aihland pe. 
Sohn Brod Chemical Co., 39 W. North 
Avenue. 
Bebrens Bros, 12. Str. und Weſtern Ave. 
a avenport, 894 N, i i 
& ran t, 894 N. California Wpe,, 
ul® Heinema ivi 
® is 2: an, 418 W. Divifion, Ede 
U. € Fecht er, Ganalport und Zefferfon Str. 
GariR. Gruener, 859 W. North pe, 
JZohn Ü Bee 660 R. Weſtern Avbe. 
Edwin Bernard, Tahlor und Robeh Str. 


a 


Sũd ſeite. 


B. D. Chantler, Aboth. 35. u. Pauline Str. 

W. R. Forſdt h, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apotheker, 420 2. Str. 
udol .Sraux Apothe 

— Ede 31. En. — —— 
, Masauelet, Apotheker, 

1:7 a. 58 FAR potheter, Nordoft:Ede 85. 

Bouis Jung, Apotheker, 5100 Afhland pe, 

Bm Weber, Upoth., 2614 Cottage Grove Ade. 

©. 8. Vates, WUpotheier, 44. und Halfte Str 

23. 3. Dadard, Upotpeer, 48. Str. und Went ⸗ 

worth Avbe. 

=. X. Adams, 540 ©. Halſted Str. 

®eo. Jens & Go. Apoth., 2901 Wallace Ste. 

Wheeler Drug Go, 32. und Wallace Str. 

€ Grun d, Üpotheter, 35. Str. und Archer Ave. 

Bes Boarmwig, Mpoth., 37. und Halfte Str. 

6. Zuramstpy, Mpoth., 4. und Loomis Str. 

Bred Neubert, 3. und Salfteb Str. 

C. W. Jungt, Upotheker, 47. und State Str, 

Dr Steuernagel, Üpoth., 81. und Deering 

Straße, 

®. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ude. 

6. A. Hitd, Apotheter, 5012 Cottage Grove Ude. 

«. © Hiß, Upothetert, 498. 29, Str. 

€ ©. Rreyhler, Upotbeker, 5059 State Str. 

Eugen —— 223 81. Str., nahe Im 


; wegter Vergangenheit. 











ben Babegäften aus 


Bellacostia, der eorfifhde Räuber. 


Antonio Bellacoscia, der berüihmtefte 
Bandit Eorficas, ijt in biefen Tagen 
gejtorben; er War von ber heutigen 
Generation faft ſchon vergeffen, da er 
die Zeit feines „Ruhmes“ lange über- 
lebt hatte. Das ift Leuten in größr- 
ren Stellungen als der eines Räubers, 
tie erft fürzlich dem Corſen Benebetti, 
auch ſchon gefchehen. In feiner eiges 
nen Heimath, an den Stätten feiner 
Ihaten, wurde er faum mehr beachtet; 
man nannte ihn „Ontel Antonio“, ge= 
wiß eine fehr frieblich-bürgerliche Be— 
zeichnung für einen Mann von jo be- 
ein für das 
nicht italienifche Ohr fo ſchön Klingen 
ber Name „Bellacoscia” lebte und ſtarb 
mit den Banpitenftreihen Antonios. 
Mie er gerade zu diefem Spitznamen 
fam, ift heute, Jahrzehnte nachdem er 
die Sümpfe des corfifchen Oberlandes, 
den Schauplaß jeiner Räubereien, ver= 
laffen hat, nicht mehr feitzuftellen. 
Gein bürgerlicher Name war Antonio 
Belloni, und er war ber ältejte von drei 
Brüdern, deren zwei ala Räuber lebten, 
während der dritte — vorfichtigermeije 
bei der Gendarmerie Corſicas bedien- 
ftet mar. Antonio hat feine jüngeren 
Brüder überlebt. Sein Bruder und 
Räubergenoſſe Jacobo war der milbere, 
der unternehmende; Antonio hat e3 


‚mit einer gewifjen Ruhe und, ſofern 


man folche3 von einem Banditen jagen 
kann, einer ritterlichen Sanftmuth zur 
weitaus größeren Popularität gebracht. 
In den Räuberjahren, da Yacobo und 
Antonio im offenen Krieg gegen dos 
Geſetz die Chronik Corficad mit dem 
Schrecken ihres Namens füllten, galt 
Sacobo ftet3 al3 der Don Quijote und 
Antonio al3 der Sanyo Panja bes 
Banditentfums. Die Gerichte freilich 
machten von diefem Unterfchiede keiner⸗ 
lei Gebrauch und fehrieben alles, ma3 
an Räubdereien und großen Einbruchs— 
biebftählen zu jener Zeit auf Corfica 
porfiel, ohne meitere Unterfuhung auf 
die Rechnung der beiden Brüder. 

Nach diefer Richtung waren Jacobo 
und Antonio furchtbar bequeme Leute 
für die Unterfuchunggrichter und bie 
Gendarmen auf Eorfica. War in ben 
Bergen irgend ein Streich verübt wor⸗ 
den, jo zerbrach ſich Niemand erjt den 
Kopf nach ver Suche des Thäters, man 
trug den Fall einfach zu den Alten 
„Bellacoscia“, und diefe Akten muchlen 
im Laufe der Jahre zu einem ganzen 
Archiv, da Niemand die Möglichkeit 
auch nur erwog, daß man je der Räu- 
ber habhaft werden könnte. Als nad) 
dem Tode Jacobos und nach eingehen= 
den Berathungen mit feinem Anmalt 
fih Antonio dem Gerichte in Baſtia 
ftellte, fonnte man ihm nur bie Theil- 
nahme an zwei oder brei Raubthaten, 
deren Strafbarkeit längſt verjährt 
mar, nachweiſen. Antonio mußte freis 
gelaffen werben und zog ſich nun in's 
Privatleben al3 Rentner zurüd. 

Damals, vor etwa 15 Jahren, war 
bie Freifprehung Antonios ein Ereig⸗ 
niß; er murde bon Chronikjchreibern, 
Interviewern etc. überlaufen; ein eng» 
lifcher Unternehmer wollte ihn „mana⸗ 
gern“ und bot ihm goldene Honorare, 
wenn Antonio fich in den Cafes chan⸗ 
tants wollte ſehen laſſen. Antonio 
dankte aber und zog fich auf feine Bes 
figungen zurüd, jein Bauerngut in 
Bocognano und fein Ablerneft in den 
Felſen bei Bantica, wo er fo oft und 
vergeblich von den Gendarmen belagert 
worden war. In ihren Räuberjahren 
hatten er. und Jacobo fich diefe unnah— 
bare Felswand mit ihrem Schlupfwin- 
teln eingerichtet und von hier aus alle 
ihre Raubzüge unternommen. Noch 
in dieſe Räuberzeit fällt der Beſuch, 
den Napoleons Seine-Präfeet, Baron 
Hausmann, al3 Canbidat für Ajaccio 
den Brüdern Bellacoscia, mie allen 
anderen „einflußreihen Wählern“, 
machte, und-bei welcher Gelegenheit er 
feinen Wirthen fein Bild mit einer 
freundfchaftlihen Widmung ſchenkte. 
Auch die Herzogin von Sachſen-Mei— 
ningen befuchte Antonio und gab ihm 

ine prachtpolle, goldene, mit Diaman⸗ 
ten Sefegte Uhr. Der merkwürdigſte 
und intereffantefte Beſuch, den bie 
Brüder Bellacoscia empfingen, mar 
der des berühmten franzöſiſchen Ro— 
mauſchriftſtellers Edmond About, der 
es ſich als Verfaſſer des Romans „Der 
König der Berge“ nicht verſagen wollte, 
die wirklichen Könige der Berge einmal 
zu ſehen. Die Bellacoscias hatten 
natürlich keines der Bücher Abouts je 
geleſen, waren aber über ihren Gaſt 
unterrichtet und ſetzten ſich in Unkoſten, 
indem ſie ihm ein Mittageſſen gaben. 
About war ſo entzückt, daß er auch ſei⸗ 
nen Wirthen ſein Geſchenk machte. Er 
hatte ſich während der Mahlzeit eines 
wunderſchönen Jagdmeſſers, das in 
Silher montirt war, bedient und hatte 
gemerkt, wie Jacobo dieſes Meſſer mit 
egehrenden Blicken betrachtete. 
„Mein Meſſer gefällt Ihnen?“ — 
„Allerdings!“ —, Nun denn, ich ſchenke 
es Ihnen.“ Jacobo fand nicht Worte 
genug, ſich für das ſchöne Geſchenk zu 
bedanken, und About bemerkte: „Nur 
um eines möchte ich Sie bitten. Wenn 
Sei ſich einmal dieſes Meſſers wo an⸗ 
ders als bei Tiſche bedienen ſollten, ſo 
laſſen Sie es um Himmels willen nicht 
am Thatorte zurück, mein Name ſteht 
drauf.“ — Edmond About hat ſeine 
Reife nach Corſica in dankbarſter Er» 
innerung behalten; er wollte über die 
Inſel ein Buch oder vielmehr einen 
Roman ſchreiben, der auf Corſica 
fpielie, als er erkrankte und ſtarb. Der 
Held des Romans ſollte Antonio Bel⸗ 
lacoscia werben und der Hauptſchau⸗ 
plaß das Hochplateau von Bocognano 
mit feiner herrlichen Berglandſchaft. 


Während feiner letzten Lebensjahre 
lebte Antonio im Sommer in ber cor⸗ 
ſiſchen Sommerfrifche Vizzavrona, die 
feit einigen Jahren von Neifenden aus 
der ganzen Welt befucht wird. Es ift 
das ein entzüdender, im Walde gelege- 
ner Ort, der an Alpenſchönheit mit ben 
berrlichiten Stationen der Schweiz und 
Tirols metteifert. Dort mar auch 
„Dntel Antonio“ eine Sehenswürdig⸗ 
feit, und im Waldesſchatten erzählie 
er bort den intimen Freunden unter 


etwa vier Jahren, hat er auch an einer 
offiziellen Tyeierlichteit theilgenommen. 
Der damalige Marineminiſter Yodroy 
befuchte Corfica, und der alte Antonio 
wurde, obwohl er teinerlei Amt beklei⸗ 
bete, dem Minifter vorgeſtellt. Anto- 
nid erjchien mit der Spitzmütze, der 
furzen ade, dem feidenen Beinkleid, 
mit Flinte und Pätronengürtel; ber 
Präfect erzählte Antonios Gefchichte 
und fchloß dieſe mit den Morten: „Er 
hat vierzig Jahre das Feld gehütet.“ 
— „Bortrefflich,“ meinte Lockroh, „da 
müßte man ihm die Medaille für Land» 
mwirthe geben.“ ö 

Mit Bellacoscia ift der legte Reprä⸗ 
fentant des halb ritterlihen, roman— 
haften italienifhen Banditenthums, 
der Helden vieler Opern und Operet= 
ten, geitorden. Er war der lebte Fra 
Diavolo. Was jet noch auf Corfica, 
wie anderwärts, ſich herumtreibt, ift 
ärmliches Landſtreichervolk, dem bie 
Bauern ebenfo nachſpüren, mie bie 
Gendarmen. Eifenbahnen und Stra— 
Ben durchziehen die Inſel und erjegen 
die alte Romantik durch eine neu auf> 
blühende Cultur mit ihrem Wohlftande 
und ihrer Gefittung. 


— —— 


Falſche Kuuſtjünger. 


Die Pariſer Polizei hat dieſer Tage 
eine aus fünf Perſonen beſtehende Ein— 
brecherbande zur Haft gebracht, die in 
wenigen Monaten mehr als 100 Ein— 
brüche in der Umgegend von Paris 
ausgeführt hat. Nach Art der jungen 
Leute, die in Paris Malſtudien treiben, 
ſtolzirten die ſämmtlich aus beſſern 
Familien ſtammenden Burſchen in 
Sammetjoppen und breitrandigen 
Schlapphüten einher. Ihre „Kunſt“ 
übten die fünf ſtets am hellen Tage 
aus. Mit Farbenkaſten, Staffelei 
und Feldſtuhl equipirt, begaben fie ſich 
im Laufe des Vormittags per Eiſen— 
bahn nach irgend einem Villenort bei 
Paris, wo ſie ſcheinbar auf der Suche 
nach Sujets für Landſchaften umher— 
ſtreiften. Der „Farbenkaſten“ dieſer 
Sorte Kunſtjünger enthielt ein voll⸗ 
ſtändiges Sortiment von Einbrecher- 
merfzeugen. Feldſtuhl nebjt Staffelet 
wurden nur zum Schein aufgeſtellt 
und zwar an einem zur Beobadhtung 
de3 für den Einbruch außerfehenen 
Haufes beſonders günftigen Puntt. 
Sobald ſich die eifrigen Landjchafts- 
maler vergemiffert hatten, 
Villa unbemohnt war, machten fich ge= 
möhnlich zwei bis drei Mann an die 
„Arbeit“, während der vierte Wache 
hielt und ber fünfte in aller Seelenrube 
an feiner Staffelei meiter hantirte. 





Merthoolle geftohlen und der Raub in 
fünf Padete geordnet, von denen jeber 
eines an fih nahm. or kurzem aber 
befamen einige Deteftiv Verdacht, und 
nach ſcharfer Beobachtung glüdte e3 
den Beamten, die ganze Bande zu übers 
rumpeln, als fie im Begriff mar, ein 
Landhaus in St. Cloud zu plündern. 


— In Genua lebte feit 
fünf Jahren der Spracdhlehrer Benucci 
mit der Sprachlehrerin Rigolet in mil» 
der Ehe, der drei Kinder entfproffen 
waren. in letter Zeit fam es häufig 

wiſchen dem Paare zu Streitigkeiten, 
a Benucci argmöhnte, daß die Rigolet 
ihn betrog. Als fie eines Tages län 
ger al3 gemöhnlich von Haufe fortblieb, 
teifte in dem raſend eiferfüchtigen 
„professore“, der übrigen? feine Frau 
und vier Kinder in Neapel im Stiche 
gelaffen hatte, der Entſchluß, die Ges 
liebte zu ermorden. Am nächſten Mor= 
gen wußte er die Wirthäleute, bei be= 
nen fie wohnten, zu entfernen und ſchoß 
ber Rigolet, welche noch in ihrem Bette 
lag, mit einer Piftole eine Kugel durch 
ben Kopf. Sodann rannte er ſchreiend 
durch die Straßen und ftellte ſich mit 
den Worten: „ch bin ein Mörder, ich 
bin ein Mörder!” der Polizei. Darauf 
brach) er ohnmächtig zufammen. Erit 
nach mehreren Stunben fonnten bie 
Beamten von dem Manne die näheren 
Umjtänbe feiner graufigen That er- 
fahren. 


— Yud ein Grund. — „Nanu, fo 
viel wollen Sie für den Hahn haben? 
Der ift ja alt und mager.“ — Bauern= 
frau: „Ja, wiſſen Sie, das ift mein 
Lieblingshahn, der konnte fo ſchön frä- 
ben, wie fein anderer.” 
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Inreines Plul. 


n Folge der reihen Nahrung, die 
wir im Binter zu und geuommen 
haben, kann e8 leiht vorlommen, daß 
die Keber nicht richtig funftionirt, wos 
Durch viele Arten 


XZeberleiden 


entftehen, weldye und ernitlid) zu ſchaf⸗ 
ten machen fönnen. 3 gibt ein aus⸗ 
gezeichnetes Heilmittel, befannt als 


Br. Auguft Rönig’s 


Hamburger 
Tropfen, 


sesen alle dieſe Leiden. Geit vielen 
Jahren hat dieſes befte Sausmittel 
ſtets mehr Freunde gewonnen, welde 


ed alle preifen als ' 


Das wnäberlrefiche getmitel. 
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daß bie. 


Die Zimmer wurden durchſucht, alles 


\Maprheit und Dicstung. Cinmal = 
25e für feine $1 Damen⸗Halstrachten. 


Mufter = Halstradpten für Damen — die Mufter»-Gemmlung | 
con zwei hervorragender, Reto Vorker Fabrifanten, beftehend 


Als 


aus allen Sorten hochjeiner Halstrachten, 
geruacht aus Liberty Seide, rg oder 
Chifiou, in pradtvellen Jabots, Etofs 
und fFronts;. eine endlofe Answchl von” / 
eleganten Nedpieced, werth ven $I bis 5 _ 
—Bargain Freitag zu YSe, Bde und 
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Neue Bücher immer anı billigften hier. 


85e 


„Ihree Men on Wheels⸗, Jerome R. 
Sp wi vv, N. R. S 

„Dbilip Winwood⸗ Rs . 
„David Harum“, Weiteott. — 
„Sopbia*, Stanley Weyman. 
„TheStrength ofGideon“, B. D. Dunbar. 
„Richard Carvel-, Churhill. 
„Ftom&apetoin to Ladyjmith“, Steedens. 





Sommer-Kleider für Männer, junge Meänner und Knaben 


Echaniß I 

















Partie 3. 


gewinnen und fie uns in jeder Saijon wieder zufüh— 
ren. Ihr könnt überall einen Anzug für $9.75 kau— 
fen, aber nirgends fünnt Ihr einen reinen Worſted, 
import. Vicuna oder Wafh: 

ington Serge-Anzug m. hand— 

gemadhten Knopflöchern 
handwattirten Schultern u.La— 
pels und Beſatz u. Futter wie 
bei einem $30 zur Order ges 
machten Anzug faufen für.. 


3.45 
hängend — $7.00 werth. 


1.95 


in den populären Muftern, mit einfach: oder doppel— 
Indpfigen Weften; $15.00 werth. 


Unzüge zur Hälfte, für weniger als Ihr die 


Stoffe bei der Yard kaufen Fönnt. 


Ihr habt vielleicht erwartet, fo viel zu zahlen wie wir verlangen, aber Jhr habt nicht erwartet Kleider von doppeltem Werthe 
dafür zu erhalten. Dies ift eine wirkliche Chatfache. Manche Läden legen großes Gewicht auf das Fehlen aller vergleichenden 
Werthe in ihren Anzeigen, und fie haben Recht foweit fie in Betracht fommen. Salls wir nicht ehrlich jagen Fönnten, unfer 
54.75 Anzug ift $IO werth und ähnliches über die anderen Kleider, würden wir uns ruhig verhalten. Da ift nichts Geheim- 
nigvolles in unferen niedrigen Preifen. Wir kauften S30 00 werth von Sommer⸗-Kleidern don Levy, Rojen: 
field & Go,, New York, zu 50c am Dollar. Anſtatt einen übertriebenen Profit zu berechnen, haben wir die Preije fo 
geſtellt, daß jedes Stück den doppelten Werth hat — ein Bargain von wirklicher Güte. Und noch mehr, wir garantiren jeden 
Anzug. Wenn Jhr nicht vollftändig zufrieden feid, holt Euch Euer Geld wieder oder taujcht die Waaren um. 


Bartie 1 Dauerhafte Frühjahrs- 
* und Sommer = Anzüge 
für Männer. Nirgends könnt Ihr Anzüge 
befommen, die mit diejen zu vergleichen find, 
unter $10. Sie find aus modern geftgiften 
Worfteds, farrirten und aid Caſſimeres 
und niedlichen gemijchten Cheviots, mit ein- 
fach: oder dDoppelfnöpfigen Weiten und brei- 
tem franzöfifchem VBorftoß; Anzüge welche 
daurhaft gemacht find und vollitändig zu— 
friedenjtellen werden, und welche mit der— 
felben Sorgfalt wie theure Kleidungsſtücke 
zugeschnitten find — 
Levy, Roſenfield & 
60.3 Wholejale- 
Preis $8.00; Retail: 
Preis 810.00—unfer 
Preis am Samftag 


+ 


Hand:gejchneiderte $20-Männer: 
Anzüge — Anzüge, welche Kunden 


und 


+ 


für Anzüge für junge Männer, Größen 
14 bis 19 Jahre, von durchaus ganz: 
tollenen Stoffen gemadt, in hellen u. 
dunklen Miſchungen, dauerhaftes Fut— 
ter, piped, gut geſchneidert und perfekt 


für moderne Anzüge für junge Män— 
ner, Größen 14 bis 19 Jahre, von 
blauen Serges, ſchwarzem Clay und 
fancy Worſted und Caſſimeres gemacht, 














: Sehr moderne Früh: 
Ze: 2. Se a — 


Anzüge für Männer. Jeder Laden kann Euch 
einen Anzug zu $7.75 zeigen, aber alles was 
wir von Euch verlangen, ift, daß Ihr unjeren 
$1.75 Anzug mit irgend einem $16 Anzug 
in Chicago vergleicht. Sie find aus den po— 
puläriten Stoffen gemacht, folche wie ſchwar— 
je und farbige Clays, modern geftreifte und 
farrirte Worfteds, blaue Serges, Orford 
Vicuna und Cafjimeres, in einer großen 
Auswahl v. moder: 
nen Mujtern, perfett 
gejchneidert, Whole⸗ 
fale = PRreis $13.00; 
Retail: Preis 316.00; 
unjer Preis . 


Partie 4. 


+ 


durchaus Kundenſchneider— 
art, m. neuen breiten mili— 


tär. Schultern. Die Anzü- 
ge vertreten die Stelle der 
theuren fchneidergemachten 
335- bis 840-Anzüge — 
0 


hier, Samſtag, für 
4.95 
geftatte in zuverläſſiger Weiſe; $10.00 werth. 


* 


wie Kundenarbeit geſchneidert; $20.00 werth. 


Feinſte Frühjahrs- und Sommer: 
Männer-Anzüge, mit allenVorzü— 
gen feiner Schneiderarbeit und gemacht von jenen 
hübſchen Stoffen, die nur bei theuren geſchneiderten 
Anzügen gefunden werden, beſetzt und gefüttert in 


für elegante Anzüge für junge Männer, 
Größen 14 bis 19 Jahre, mit moder— 
nen doppelfnöpfigen Weiten, in Karri— 
rungen Plaids und Mifchungen, 
Bes Affortiment, gefchneidert und au.⸗ 


w für feinfte Anzüge für junge Männer, 
Größen 14 bis 19 Jahre, in der größ: 
ten Auswahl von fancy Muftern, die je 
zu diejem Preis gezeigt wurde, 

handwattirten Military: Schulterg und Lapels fo gut 


Ecſpurniß I% 























gro⸗ 





mit 
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Männer Bicyele-Beinkleider, Dreß-Beinkleider und Serge-Röcke zum Tragen bei heißem Wetter. 


für reinwollene indigoblaue Serge-Röde und 
’ Meften für Männer, mit „taped« Nähten, 


Satin Unter:Fragen; mwerth 


Hosen, in großer Auswahl 


1.9 


Muftern, formgemäß und perfelt pafjend. 


Für ſchöne Worfted und Caſſimere Männer: 


1.95 
1.9 


85.00. 


bon modernen jede 


werth $2.50. 





f. blaue Sergeröde f. Männer, Größen 
34 bis 42, „taped« Nähte, der paflende 
Rod für warmes Wetter; werth $2.50. 

für korrelte Bichele = Hojen für Männer, 


in großer Auswahl von neuen Muftern, 
gewünjchte 


2.95 
1.2 


Mode oder Mufter; 





für ſchöne Männer:Hofen, die feinften Mu⸗ 
fter der Saifon, in Streifen und Rarriruns 
gen, perfekt gejchneidert; werth $4.00. 

für jchwere Bichele = 
in den neuen Shepherd Plaids, 
ohne Golf-Knöpfe; werth $1.75. 


Hojen für Männer, 
mit oder 


Acht phänomenale große Samftag-Bargains in zuverläjiiger Sommer-Kleidung für Kuaben. 


für neuefte Waifts und Blous 
Ahc jen für Knaben, Größen 3 bis 
: 14 Jahre, in den hübjcheften 
Muftern der Saijon, in allen Facons, mit 
Byron- oder abnehmbarem Kragen: Töc 


mwerth. 

750 für Knaben, Größen 3 bis 10 
Jahre, in den korrekten ars 

ben der Saifon, mit Seidenfhnur und 

Pfeife, ebenfalls feidenbeftidter Anter und 

Shield; bis $1.50 werth. 


für elegante wajchbare Anzüge 


für feine fanch feidene Weiten 
für Knaben, Größen 4 bis 14 


Jahre, in der modernen- dops 


pelfnöpfigen Facon, jegt jo beliebt, $1.50 


werth. 

1 8 pfige Kniehofen = Anzüge 
für Knaben, Größen 3 bis 

15 Jahre, in den fchönften und populärften 

Muftern der Saifon, helle und dunkle 

Farben; $3.00 merth. 


für Veſtee- und doppelknö— 








für feine Veſtee- u. doppel—⸗ 
29 brüftige Kniehofen-Anzüge f. 

Knaben, Größen 3 bis 15 
Jahre, gemacht von blauen Serges, Worft: 
erds und Cajfimeres; werth $4.00. 

pelbrüftige Kniehojen- Anzüge 


. für Knaben, Größen 3 bis 16 


Jahre; gemacht von reinen Worfteds und 
Serges, mit populären doppelbrüftigen We— 


für feinfte Veſtee- und dop— 





ften; werth $5.00. 


für 3:Stüde Kniehofen-An» 
3.45 züge für Knaben, Größen 8 

bis 16 Jahre, in ſchwarzen 
CheviotS und netten farrirten Kaffimeres, 
Varietät von Muftern, mit hübjchen dop⸗ 
pelbrüftigen Weften; werth $5.00. 


für feinere 3:Stüde Knieho⸗ 
49 fen-Anzüge f. Knaben, Grö⸗ 

Ben 8 bis 16 Jahre, gemacht 
von blauem Serge, Eaffimere und Chen: 
iot, mit einfacher oder doppelbrüftiger We⸗ 
fte; werth $6.50. 








Italieniſche Zumiz. 


Rom, Ende April. 

Die Deffentlichteit beſchäftigt ich 
zur Zeit mit nicht3 anderem, als dem 
Prozeß von DViterbo, der „bie grauen 
baften Zuftände ver italienifchen Juſtiz 
bloßlegt, und bei dem, ähnlich wie in 
bem Procefje Notarbartolo, Beeinfluf- 
Jungen ber Zeugen, der Geſchworenen, 
ber Richter und des Staatsanwaltes, 
ein faft undurchdringliches Net von 
Lügen und Verleumdungen um drei 
unſchuldige Berfonen geſchlungen has 
ben, bie ſchließlich verurtheilt und in's 
Zuchthaus geftedtt wurden. Wie ber 
Proceß Notarbartolo geht au ber 
Proceß, der fich gegenwärtig in Vi- 
—* abſpielt, auf das Jahr 1891 zu⸗ 
rück. 

In dieſem Jahre wurde auf offener 
Landſtraße in Baſſano bei Sutri der 
reiche Landwirth Sebaſtiano Pezi ers 
ſchoſſen. Man verhaftete die beiden 
Söhne des Ermordeten Don Gratis 
liano und Luigi Pezi, aber das Gericht 
ſprach fie frei. Jetzt klagten die beiden 
Brüder drei Unfchuldige, Leone Valle, 
Antonio Benebetti und David Pille 
grini, als Urheber des Mordes an, 
tauften Zeugen, fälfchten Mocumente, 
gewannen auf den Gang des Proceſſes 
folgen Einfluß, daß Valle zu lebens» 
länglicher und die beiden Anderen zu je 
SOjähriger Galeerenjtrafe verurtheilt 
wurden. 

Nachdem die Unglüdlihen fchon 
Sabre lang gebüßt, ſchlug enblid 
einem ber falfeen eugen das Gemif- 
fen und er veranlaßte die Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens. t fonnte 
biefer Zeuge. öffentlich erflären: Ich 

mungen, ben: Leone Valle 
Förder bes alten 


zu 
en Dec Unfulbie 
worden.“ Vincen 


eis. 


CE) 


Bes’ 





Eicco gerufen worden, ber ihn auf alle 
Weiſe zu beftimmen juchte, Valle als 
den Mörber hinzuftellen, und ihm für 
biefen Fall ſechs Monate Urlaub ver- 
fprad. Vor den Staatsanwalt ges 
führt, verficherte ihm diejer, Valle habe 
geitanden, und brachte ihn durchKreuz⸗ 
und Querfragen jo in Verwirrung, 
daß er ſchließlich „ja“ ſagte. „Won da 
ab hatte ich feine Ruhe mehr in meinem 
Herzen,“ — fo ſchloß der Zeuge. Als 
die Unſchuldigen bei dieſer Erklärung 
in ein erſchütterndes Schluchzen aus— 
brachen, meinte das Publikum, die 
Richter und die Gefchmorenen, und der 
Vertheidiger Don Gratilianos reichte 
ben Zuchthäuslern durch das Gitter bie 
Hände, und während er ſich die Thrä- 
nen aus den Augen mwilchte, fagte er 
mit erhobener Stimme: „Ich bitte Sie 
um Verzeihung, daß ich bis vor weni—⸗ 
gen Minuten nicht an Ihre Unſchuld 
geglaubt habe.“ 

Als fih darauf der Staatsanwalt 
— echt italienifch — erhob, und ver— 
ſprach, der Sache bis auf den Grund 
zu geben, ohne Unterfchied der Perſon, 
da brach das Publikum in braufende 
Beifallarufe au. Es murde der Ca— 
rabinierilieutenant Scarſo verhört, der 
erklärte, die ihm aufgetragenen Zeus 
genverhöre im vollen Glauben an die 
ihm vom Staat3anwalt Cavalli und 
Maior de Cicco gemachten Mittheilun- 
gen fortgefegt zu haben. „Sie haben 
als Major alle meine Protokolle gebil- 
ligt, ich Habe viele Jahre gearbeitet, 
um mir biefen Grab zu erwerben. Ich 
babe Familie, und man fucht mich. zu 
ruiniren, während ich immer blindes 
Vertrauen zu meinen Vorgeſetzten und 

um Staatanmwalt hatte.” Bei dieſen 
Morten begann der alte Soldat laut 
‚zu meinen. So ging ber Proceß von 

g zu Tag meiter, eine Situng dra⸗ 
maätifcher ala bie andere, und jo tem= 
peramentovoll, wie es eben nur im Sü⸗ 


as | ben verftänblich ift. 





geant Fallını und Der Xıeutenant 
Scarfo drohten mir mit der Galeere, 
wenn ich nicht nach ihren Vorfchriften 
ausfagte. Don Gratiliano verſprach 
mich fürftlich zu belognen, gab mir 
aber nachher nichts.“ - 

Darauf warf ſich Alfonfi vor den 
Oaleerenjträflingen nieder und bat die 
drei Unfchuldigen in erjchütternden 
Morten um Verzeihung für da Un— 
glück, melches er durch feine Ausfage 
über fie gebracht habe. Jetzt fragte 
unter ungeheurer Bewegung im Pubs 
likum ber Richter: „Und warum wolls 
ten die Gebrüder Pezi die Verurtheis 
lung dieſer drei?“ 

„Weil Luigi den Vater ermordete — 
ich hörte, wie Gratiliano zu Luigi bei 
einem Streite, welchen die beiden hat= 
ten, rief: „Willſt Du mich, wie unferen 
Bater, ermorden?“ 

Bei diefer Ausfage brachen bie bei» 
den Brüder, mie vom Blitz getroffen, 
zufammen. Ihre Erregung ift fo groß, 
daß fie nicht mehr vernehmungsfähig 
find. Ueber den Unfhuldizen aber und 
ihren ſchwer heimgefuchten Familien 
ging mit demjelben Xugenblid ber 
Stern neuen Hoffen? und neuen 
Glüdes auf, die nächſten Tage müffen 
ihre Befreiung herbeiführen und bie 
Schuldigen vernichten. 





— 


Ein lebendiger Walfif 
bon 35 Fuß Länge wurde bei Nort 
Brigantine, N. J. von der hochgehen= 
ben See auf den Strand gemorfen. 
Das Ungeihüm der Tiefe endete am 
Ufer. 

— In Milopoltie würde 
ber reiche jüdiſche Gutspächter ©. Da- 
widowicz in feinem Wohnhaufe Nachts 
überfallen und nebft feiner Frau, fünf 
Kindern, ber Goupernante und einem 
Diener ermordet. Die Mörber raub- 
ten hierauf das aus und fted- 
ten es fobann in 

e [OL feis_Bebeute 


Klaffiihe Wunderturen. 


In der „Deutfchen Mebizinifchen 
Wochenſchrift“ gibt Prof. Albert Hoffa 
in Würzburg einen Beitrag zur Ge- 
Thichte der Medizin, dem wir folgende 
Angaben über die Heilträume in ben 
altgriehifchen Astlepiostempeln ent- 
nehmen: Die Kuren gefchahen im All⸗ 
gemeinen fo, Daß ber Kranke im Heilig- 
tum jchlief: im Traum fieht ober 
fühlt er &hirurgifche Operationen oder 
medizinische Applifationen und ift beim 
Erwachen gefund. Zweifellos hätten 
folche geträumten Operationen bon ben 
griechiſchen Aerzten auch wirklich auß- 
geführt werden fünnen, und möglicher- 
meife mar der Schlaf oft eine Narlofe, 
und die Diener des Aeskulap haben in 
der That operitt; 3.8. ein Mann hatte 
eine Wunde im Leibe. Er träumte, 
wie man ihn zur Operation fefthielt, 
mie er babonlief, mie bie Westulap- 
PVriefter ihn handen und der Gott ihm 
den Leib auffchnitt, die Wunde fchloß, 
den Leib wieder zunähte. Einer Frau 
Ariftagera aus Troezen fehneibet ber 
Gott den Leib auf und holt einen 
Bandwurm heraus; auch hier träumt 
fie, daß zugenäht wird. Ein Mann 
au3 Iorone hat Blutegel gefchludt, die 
ihm bie böfe Stiefmutter in den Trant 
gefhüttet hat; er träumt von der Ope⸗ 
ration und bat beim Erwachen bie 
Blutegel in ben Händen. Verwundete 
haben beim Erwachen die Lanzen⸗ und 
Pfeilfpiken, bie der Gott herausgezogen 
bat, neben fich liegen oder in den Hän- 
ben. — Nach einer Gefchmüroperation, 
bon der der Kranke geträumt hat, ift 
der Fußboden voll Blut. Das find 
Fälle, wo wirklich operative Eingrei- 
fen erfolgt fein muß. In anderen Fäl⸗ 
len mag bie Guggeftion mitgefpielt 
‚haben. In einigem waren aber bie 
Astlepiospriefter unferen Aerzten über: 
fie heilten — inſchriftlich beglaubigt · 
auch bie Rabllöpfigkei. 











